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    Imkern rund ums Jahr

    Der immerwährende Arbeitskalender Imkermeister Geert Staemmler
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    Januar Das Jahr beginnt Kontrollen nach Unwettern Planung, Kalkulation und Kontrolle Fortbildung Reinigungs- und Instandsetzungsarbeiten Rähmchen, Zargen, Zubehör Schleuder und Co. Übersicht Betriebsweise Januar–April Februar Das Wetter und der Bien Trachtverbesserung Völker umsetzen Zuchtplanungen Betreibsweise und Varroabekämpfung Übersicht Varroabekämpfung Bienenhaltung in Wohngebieten Vermarktung September Varroabehandlung im September Honigverflüssigung Weitere Arbeiten im Herbst Umweiseln mit Ablegern Mai Das Volk zur Haupttrachtzeit Den Schwarmtrieb lenken Übersicht Betriebsweise Mai–Juni Ablegerbildung Der Saugling Flugling oder Zwischenableger Königinnenvermehrung Exkurs Spritzmittelvergiftung Der Nutzen einer Wanderung Die Honigernte beginnt Juni Das Volk in der Sommertracht Der Schwarm Pflege von Schwarm und Altvolk Honigernte Übersicht Betriebsweise Juni–Juli Schleudern Sieben Honigbearbeitung Honiglagerung Insel belegstellen Oktober Varroabekämpfung im Oktober Futterkranzproben ziehen Mäusegitter Wabenpflege Wachsgewinnung und -verarbeitung Planung für das neue Jahr
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    März Auswinterung und Reinigungsflug Völkerarbeiten Futterbedarf Übersicht Volksverstärkung Drohnenwaben Wabenerneuerung Bienenweideverbesserung Juli Das Bienenjahr geht zu Ende Räuberei vermeiden Die Sommerhonigernte Sommerhonig aufbereiten Umweiseln der Altvölker Auffütterung für den Winter November Arbeiten an den Völkern Ermittlung des natürlichen Varroatotenfalls Letztes Umweiseln Imkereiprodukte vermarkten Übersicht Betriebsweise Oktober– Dezember Likör und Sirup mit Honig Essig mit Honig April Durchlenzung Mittelwände geben Honigraumfreigabe Weisellose Völker Der Umgang mit dem Rauchbläser Die Wanderung Grundsätzliches zur Betriebsweise Varroa-Bekämpfungskonzept Einflüsse auf die Betreibsweise August Fütterungsgewichte Futtervorräte ergänzen Varroabekämpfung im August Übersicht Betriebsweise August– September Schwammtuchbehandlung Voraussetzungen für eine wirksame Varroabekämpfung Kontrolle des Varroatotenfalls Langzeitbehandlungen Dezember Vorgehensweise, Vorsichtsmaßnahmen und Arbeitsschutz Zum Ende des Bienenjahrs Oxalsäurelösung mischen
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    Das Jahr beginnt 5 Das Jahr beginnt Und ich mache mir einige Gedanken zur Strategie der Bienenhaltung und Krankheitsbekämpfung: Die Varroa ist für uns Imker zur Alltäglichkeit geworden. Und vor allem die Tatsache, dass derjenige, der nicht ständig dagegen ankämpft, im Jahr darauf durch Völkerverluste die Quittung erhält! Die erfolgreiche Völkerführung trotz der Varroa besteht aus einem Bündel von Maßnahmen, die erst zusammen den Erfolg bringen, einzeln aber nichts. Das möchte ich in diesem Buch vermitteln, denn die Praxis in der Völkerführung ist untrennbar mit der Varroabekämpfung verbunden. Die Diskussion um Rückstände in den Lebensmitteln im Allgemeinen beweisen es: Unser Honig darf nicht in dieselbe Schusslinie geraten! Ich imkere mittlerweile viele Jahre ausschließlich mit den organischen Säuren und habe varroazidfreie Bienenprodukte – was vorher nicht der Fall war. Unser gemeinsames Ziel als Imker sind rückstandsfreie Bienenprodukte aus gesunden Bienenvölkern. Kontrollen nach Unwettern Still ruht der Bien in seiner Beute und „träumt“ dem Sommer entgegen. Aber leider ist auch seine Welt im Winter vor Unwettern nicht geschützt, so dass Stand- Januar Es herrscht Ruhe am Bienenstand – und die sollte man auch beibehalten. Außer kurzen Kontrollen nach einem Unwetter gibt es wenig zu tun. Dafür hat man jetzt die Muße, vieles für das kommende Bienenjahr zu planen und vorzubereiten. Oder besuchen Sie doch mal wieder eine interessante Fortbildungsveranstaltung. Arbeiten im Januar » Keine Arbeiten an den Völkern, außer Kontrollen nach Unwettern. » Planungen und Kalkulationen für das neue Bienenjahr. » Fortbildung: Teilnahme an Fachkursen und Vortragsveranstaltungen. » Reinigungs- und Instandsetzungsarbeiten an Beuten und Geräten. » Rähmchen kaufen oder selbst nageln, Mittelwände gießen oder kaufen. » Eventuell Beutenbestand erweitern. Still ruht der Bien und der Imker hat Zeit und Muße, das vergangene Bienenjahr noch einmal zu rekapitulieren und neue Pläne für das kommende zu schmieden.
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    6 Januar kontrollen nach Unwettern dringend zu empfehlen sind. Bei diesen Standkontrollen nach schweren Stürmen oder regulär auch ohne Unwetter alle vier bis sechs Wochen ist an den Völkern nichts zu tun, es sei denn, es ist ein Kasten umgeweht oder durch einen Ast oder Baum schwer beschädigt worden. Je nach Schwere des Sturms packt man vor Antritt der Fahrt gleich Klebeband, Bindedraht, Säge und Axt ein, um evtl. umgefallene Bäume entfernen und zerstörte Beuten provisorisch flicken zu können. Dazu gehört auch Schutzkleidung (Imkerjacke, Handschuhe und Schleier), denn Bienen können im Winter ganz schön „biestig“ sein, wenn man sich bei solchen Aktionen mit ihnen beschäftigen muss. Störenfriede Bei einfachen Kontrollen achtet man hauptsächlich auf die Fluglöcher: Sind die Mäusegitter noch drin? Wenn nicht: Hat sich schon eine Maus eingenistet? Wachs- und Wabenteile vor dem Flugloch deuten auf eine Feldmaus hin. Unter Umständen kann sich dort ein ganzer Mäuseklan eingenistet haben, der sich dann an den Pollenvorräten gütlich tut. Nach Ankippen der Beute sieht man im Unterboden trockenes Gras und Laub, ein deutliches Zeichen für so einen unerwünschten Untermieter. Die dadurch verursachten Störungen können dem Bien ganz schön zusetzen. Deswegen: Die Maus oder ihr ganzer Klan müssen durch das Anheben der Zargen so schnell wie möglich raus aus der Beute! Flugloch freiräumen Zu den normalen Kontrollen gehört auch der Blick ins Flugloch, ob dieses vielleicht durch tote Bienen verstopft ist. Räumen Sie das Flugloch frei, obwohl es bei den heutigen Drahtböden nicht mehr so tragisch ist, weil immer noch genügend Fläche frei ist, damit der Bien frische Luft bekommt. Das Gleiche gilt auch bei zugeschneiten Fluglöchern: Frischer Schnee lässt genügend Luft zum Atmen des Biens durch. Viel Bienentotenfall ist aber immer ein Hinweis, dass da etwas nicht stimmt. Also jetzt die Volksnummer aufschreiben und nach dem Reinigungsflug unbedingt nachsehen! Spitzmäuse Sind auf dem Anflugbrett vor dem Mäusegitter abgebissene Hinterleibe zu er ken nen, handelt es ich um eine kleine Spitzmaus, die sich durch ein zu weites Mäuse gitter ge- Statten Sie nach einem Unwetter Ihren Bienenstöcken einen Besuch ab. Ein Hochwasser im Januar ließ hier die Beuten schwimmen.
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    Störenfriede 7 zwängt hat. Diese Insektenfresser vertilgen nur das Muskelfleisch aus den Brustkörben der Bienen. Spitzmäuse gehen jedoch selten an die Bienentraube, sie bedienen sich erst am Wintertotenfall, der im Boden liegt. Trotzdem muss dieser Untermieter rasch entfernt und evtl. ein engeres Mäusegitter eingesetzt werden. Specht, Dachs und Co Weitere Störenfriede können Spechte, Meisen, Dachse und vielleicht sogar Waschbären sein. Vögel werden durch das Verspannen von Vogelnetzen oder besser Drahtgeflecht (Kükendraht) über die ganze Bienenbank ferngehalten. Das Netz muss aber bis zum Boden gehen und dort dicht abschließen, sonst kommt der Specht doch durch. Die vierbeinigen Räuber lassen sich vielleicht durch einen Drahtkäfig aus Kükendraht an ihrem Tun hindern. Verräterische Spuren im Schnee. Korrekt sitzende Mäusegitter schützen vor Eindringlingen. Einen gut gewählten Standort erkennt man schon im Januar: Hier schmilzt der Schnee auch bei sonst noch eher unwirtlichen Wetterbedingungen.
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    8 Januar Winterspaziergang Um die Akzeptanz der Familie gegenüber dem Hobby Bienenhaltung zu erhöhen, laden Sie sie doch zu einem kleinen Winterspaziergang ein. Zeigen Sie, was der Bien im Winter macht: Er heizt! Ein Blick durch die Folie auf die Traube beweist das und stört nicht! Jede Biene ist ein „Öfchen“, der ganze Bien (die Wintertraube) ist ein kleines „Kraftwerk“. Mit der Kraft ihrer Brustmuskeln erzeugen die Bienen die Wärme, die sie benötigen, um alle wichtigen Lebensfunktionen aufrecht zu erhalten. Im Kern der Wintertraube herrscht im Januar auch bei tiefen Frostgraden eine Temperatur von ca. 15 bis 20 °C. Die sogenannten Hautbienen, die am Rand der Kugel sitzen, müssen jedoch wesentlich tiefere Temperatur ertragen. Aus diesem Grunde wechseln sie regelmäßig nach innen, um sich mit Brennstoff (Honig) zu versorgen und mal wieder richtig aufzuwärmen. Denn nicht der die Kugel umgebende Raum, sondern nur die Kugel selber wird beheizt. Solche Spaziergänge mit seinen Lieben lassen sich auch gut mit der Suche nach geeigneten Bienenständen verbinden. Gerade an einem schönen hellen Frosttag ohne viel Der Bien – das Bienenvolk als Organismus Züchterischer Einfluss Pfarrer und Bienenzüchter Ferdinand Gerstung prägte den Begriff vom „Bien“. Er umschreibt am treffendsten, dass ein Bienenvolk ein Organismus aus vielen Teilen ist, der nur durch kollektive Zusammenarbeit funk tioniert. Der Bien folgt seinen angeborenen, durch die harte Auslese der Natur erworbe nen Instinkten. Wir Menschen können ihn züchterisch nur so beeinflussen, dass man versucht, durch Zuchtauslese bestimmte positive Eigenschaften und Verhaltensweisen der Bienen zu festigen, so dass sie bei den Nachkommen wieder auftreten. Perfekt angepasst Den Bien gibt es in seiner heutigen, fast un veränderten Form schon seit vielen Millio nen Jahren. Im Vergleich mit anderen Tierarten hat sich seine Lebensform also bestens bewährt. So sind die Bienen als einzige Insekten schon im Früh jahr infolge ihres Individuenreichtums in der Lage, große Mengen an Nektar und Pollen einzutragen. Für die Bestäubung der Blütenpflanzen ist dies unersetzlich. Obst ist bei spielsweise zu über 80 % von Fremdbestäubung durch Bienen abhängig und 30 % der Pflanzen für die menschliche Ernährung sind auf die Bestäubung der Bienen angewiesen! Fortpflanzung und Vermehrung Der Bien als Einzelwesen ist ein Zwitter. Er besitzt sowohl ein weib liches Sexual organ – die Königin – als auch saisonal ein männliches – einige hundert Droh nen –, die den Fortbestand der Art ge währleisten. Das Schwärmen ist die eigent liche Volksvermehrung, denn dabei teilt sich ein Volk zwei- bis dreimal in einen Vorschwarm und in mehrere Nachschwär - me, um mit jeweils einer oder mehreren neuen Königinnen ausgestattet ein neues Volk aufzubauen.
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    Winterspaziergang 9 Schnee erkennt man schnell die Waldränder, an denen noch der Raureif auf Gras und Getreide liegt, und weiß auch ohne Kompass: Hier ist kein guter Bienenstand, weil es hier zu kalt ist (Nordwest- bis Nordostlagen). Mit den Augen eines Imkers Man sollte auch auf einer Überlandfahrt die Landschaft mit den Augen eines Im kers betrachten. Man achtet dabei auf Trachtpflanzen jeder Art: Frühjahrsblüher wie Weiden an Teichen und Gräben, so dass auch gleich eine gute Wasserversorgung vorhanden ist. Lichte Buchenwälder, die auf Buschwindröschen hindeuten, Rapsanbauflächen und Löwenzahnwiesen, Unterwuchs von Himbeeren und Brombeeren in Nadel- und Mischwäldern. Die Mischung macht’s! Von jedem muss etwas vorhanden sein. Wenn eine geeignete Gegend im Vorbeifahren gefunden wurde, lässt sich diese zu einem späteren Zeitpunkt mit dem Fahrrad oder zu Fuß genauer unter die Lupe nehmen. Karten mit einem Maßstab von 1 : 50.000 sind dafür sehr hilfreich. Denken Sie daran: Landwirtschaftliche Wege sind nicht für jedermann befahrbar. Denn nur wenn der Imker einen Bienenstand hat, ist er berechtigt, die Wege dorthin zu befahren. Er hat dann mit der Forstbehörde (in die Wälder darf man ohne Ge - nehmigung mit dem Auto sowieso nicht fahren) oder dem Landwirt einen Pachtvertrag per Handschlag (Landwirt) oder per Vertrag (Forstbehörden) abgeschlossen und An diesem Waldrand herrscht auch am Mittag noch Raureif. Kein guter Platz für Bienen.

  


  
    [image: preventingimagecopying]
  


  
    10 Januar gehört so automatisch zu den Nutzungsberechtigten der zum Bienenstand führenden Wege. Die staatlichen Forstbehörden verlangen Geld für die Nutzung eines Aufstellungsplatzes, bei allen anderen kann man meist mit Honig „bezahlen“. Rechnen Sie pro Standplatz mit sechs bis zehn Gläsern Honig und auch im Sommer zur Zeit der Ernten sollte man ein bis zwei Gläser an den Grundstückseigner geben. Auch der Förster freut sich über das eine oder andere Glas Honig. Und es ist tatsächlich so: Gute Stände sind Honig wert! Der Weg zum Bienenstand sollte von einem normalen Pkw auch bei Matschwetter immer zu befahren sein und der Standplatz der Bienen muss windgeschützt, im Frühjahr besonnt und im Sommer beschattet sein. Und nicht zuletzt ist es besser, wenn er von öffentlichen Straßen aus nicht von jedermann zu sehen ist. Denn Spitzbuben, die Völker stehlen, gibt es leider überall. Planung, Kalkulation und Kontrolle Nutzen Sie die ruhigen Stunden im Winter dazu, sich über die Vorhaben im neuen Jahr Gedanken zu machen. Blicken Sie zurück auf das vergangene Jahr und ziehen Sie Ihre Konsequenzen für das kommende daraus. Honigmenge War immer genug Honig zum Verkauf vorrätig oder ist am Jahresanfang zu viel im Lager? Lösung: Honig zukaufen oder mehr oder weniger Völker halten. Der Völkerbestand muss auf jeden Fall dem Honigabsatz angepasst sein! Stockkarten Als Nächstes ist die Durchsicht der Stockkarten des Vorjahres wichtig. Für Züchter ist das sowieso ein Muss. Für sie sollte die Auswertung nun schon abgeschlossen und die Daten sollten nach Hohen Neuendorf zum zentralen Zuchtcomputer geschickt worden sein. Völker, die positiv aufgefallen sind, werden einer Körpermerkmalsuntersuchung zur Körung unterzogen (Bienen der betreffenden Völker Einen so schlechten Zuweg zu einem Standort kann man nicht akzeptieren – das kostet zu viel Zeit und Kraft.
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    Planung, Kalkulation und Kontrolle 11 werden dafür im Juni eingefroren), der Rest wird noch eine Rapstracht lang als Wirtschaftsvolk genutzt und dann umgeweiselt. Zur Weiterzucht dürfen nur die gesundesten, sanftesten, schwarmträgsten, ertragreichsten und ruhigsten Völker verwendet werden. Kurzum: Nur die absolute Elite eines Standes darf ihr Erbgut weitergeben! Wenn Königinnen zur instrumentellen Besamung oder zur Inselbelegstelle geschickt werden, dann ist in diesem Monat der Termin festzulegen, um die Planungen für die damit zusammenhängende Drohnen- und Königinnenaufzucht durchzuführen. Schleuderraum Ist der Schleuderraum ausreichend ausgerüstet, um die Honigmengen zu bewältigen? Viel Technik kostet auch viel Geld – ebenso wie zu wenig Technik, wenn die Arbeit nicht in angemessener Zeit zu bewältigen ist und dadurch zusätzlich Personal eingestellt werden muss. Es Ein vorbildlich ausgestatteter Schleuderraum, den man gut sauber halten kann und der ausreichend Platz zum Arbeiten bietet. Ausstattung des Schleuderraums Kleine Imkerei Eine Imkerei mit bis zu 5 Völkern ist mit einer Vierwabenschleuder mit Motor (nie ohne!), 2–3 Haushaltssieben, 3 Spitzsieben für die Feinsiebung, 2 Entdeckelungsgabeln, einem Entdeckelungsgeschirr, einigen Eimern, 1 Abfüll kübel mit Quetschhahn und etwa 10 Hobbocks für die Honiglagerung gut ausgestattet. Mittlere Imkerei Für Imkereien mit bis zu 20 Völkern muss diese Grundausstattung nur um einige Hobbocks, Spitzsiebe zum Wechseln, mehr Honiggläser und vielleicht einen 300-kg-Honigrühr- und Sammelbehälter ergänzt werden. Natürlich reicht da nicht mehr die saubere Küche zum Schleudern, hier muss dann unbedingt ein richtiger sauberer Schleuderraum zur Verfügung stehen. Der Boden des Raumes muss gefliest, die Wände und die Decke müssen abwaschbar sein. Große Imkerei Für noch größere Imkereien mit über 30 Völkern wird dann die kleine Schleuder nicht mehr reichen, die größeren sind dann die 6-, 8-, 12- und gar 16-Waben-Selbstwendeschleudern oder die Radialschleudern mit einem Fassungsvermögen von 12, 20 oder gar 54 Waben. Solche Schleudern verlangen dann auch eine größere Siebanlage, einen Entdeckelungstisch, mehr Hilfskräfte, Pumpen, eventuell Entdeckelungsmaschinen, eine Zentrifuge usw. Also: Je größer, desto teurer! Bevor man vergrößert, sollte man sich bei den entsprechenden Stellen (Bieneninstituten und Beratern) gut beraten lassen.
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    12 Januar ist ausgesprochen frustrierend, wenn die Völker „wegfliegen“, weil man wegen der Ernte die Völker nicht bearbeiten kann. Auch hier wäre das Mittelmaß das Richtige (siehe Kasten)! Lagerräume Planen Sie, die Imkerei zu erweitern, überlegen Sie auch, ob genügend Lagerraum auf dem eigenen Grundstück vorhanden ist. Mieten und Pachten können teuer sein und auch dieses Geld muss erwirtschaftet werden! Behälter Sind genügend Honiglagerbehälter und Großfässer vorhanden? Fehlen für die kommende Saison vielleicht noch Gläser und Deckel? Bienenfluchten Für Imkereien ab 10 bis 15 Völkern lohnt sich schon die Anschaffung von Bienenfluchten, um den Honig im Sommer schnell und ohne größeren Aufwand von den Völkern zu bekommen. Hinterfragen Sie aber immer: Soll meine Imkerei überhaupt so groß werden? Macht die Familie das mit? Große Imkereien erfordern eine große Honigerntetechnik. Fütterung Ist die Fütterung der Völker optimal gelaufen? Hier sollte man sich schon bei kleinen Imkereien für einen Weg entscheiden, der auch später bei mehr Völkern noch durchführ- und bezahlbar ist. Winterfutter für den nächsten Winter wird erst im Juni eingekauft, man kalkuliert dabei mit 20 Litern Flüssigzucker oder 20 kg Kristallzucker oder 20 kg Futterteig pro Volk. Rähmchen und Mittelwände Sind genug Rähmchen und Mittelwände vorhanden? Pro Volk und Jahr werden 15 bis 20 Mittelwände gerechnet, das sind etwas mehr als ein Kilo. Rähmchen müssen rechtzeitig beim Handel bestellt werden. Es ist wichtig, dass sie stabil (10 mm Holzstärke rundherum) und quer (horizontal) gedrahtet sind. So stört der Draht nicht beim Säubern von Ober- und Unterträgern. Junge aufstrebende Imkereien benötigen pro Jahr mehr von beidem als Imkereien, die schon viele Jahre betrieben werden. Rähmchen von guter Qualität lassen sich durchaus bis zu zehn Jahre benutzen, bevor sie in den Ofen wandern. Alle größeren Materialbeschaffungen müssen gut kalkuliert und rechtzeitig bestellt werden, damit sie vor dem Beginn der Saison auch da sind! Wanderung Welche Trachten sollen im neuen Jahr angewandert werden? Die ersten 14 bis 20 kg der Ernte decken je nach Entfernung nur die Kosten der Wanderung! Das Volk in der Wintertraube. Lohnt sich also eine Wanderung überhaupt?
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    Planung, Kalkulation und Kontrolle 13 Da ist es besser und billiger, bestimmte Sortenhonige von einem zuverlässigen Kollegen zu kaufen, wenn man sie im Sortiment haben will. Königinnen Wie viele neue Königinnen benötige ich wann für die neue Saison? Sind genügend Begattungskästen vorhanden? Die Hälfte eines Völkerbestandes sollte pro Jahr neu beweiselt werden und 50 % eines Völkerbestandes sollte als Ableger am Ende der Saison als Reserve dastehen (Be- und Umweiseln im Herbst, Verkauf im Frühjahr, Reserve für eigene Völkerverluste). Unbegattete Königinnen benötigt man ab Mitte Mai, begattete Ende Juni und im Herbst nach der Varroabekämpfung. Wenn die Königinnen nicht selbst gezogen werden sollen, muss möglichst jetzt schon ein Lie - ferant gefunden werden. Nur frühe Bestellung sichert frühe Belieferung! Bienenrassen Anfänger müssen sich auch über die Bienenrasse im Klaren sein, mit der sie imkern wollen. In der Carnica steckt alles Potenzial, das ein Imker benötigt, um erfolgreich zu sein. Ein Berufsimker mit einigen hundert Völkern sagte mir einmal, dass er eine Biene benötigt, die ihm ohne viel Aufwand jedes Jahr zuverlässig 100 kg Honig pro Volk bringt – er hatte sich für Carnica entschieden! Die Buckfastbiene, von einem erfahrenen und zuverlässigen Reinigungsarbeiten gehören zu den typischen Aufgaben für den Winter. Das Wichtigste für den Einsteiger Grundausstattung Ein Anfänger mit 2–4 Völkern benötigt zu Beginn pro Volk 5 Zargen, 2 Böden, 2 Deckel, 1 Absperrgitter, zwei Folien, Unterlagen für eine Bienenbank, 1 Smoker, 1 Stockmeißel,1 Bienenbesen, 1 Schleier, 1 Imkerschutzjacke und/oder einen Schutzanzug. Ein guter Pate Das Wichtigste aber ist ein guter Berater, ein Pate, der ihm mit Rat und Tat zur Seite steht, wenn es einmal „brennt“. Und am Anfang „brennt“ es oft! Die Institute und Imkerschulen können das nicht allein bewältigen, aber sie können einen Tipp geben, wo man solche fähigen und modern denkenden Paten findet, die dann auch kommen können, um nicht nur mit Worten, sondern auch mit Taten zu helfen. Ein guter Pate wird seinem Schützling auch erst einmal einiges von seinem Arbeitsgerät (Honigernteeinrichtung, Kleinteile) zur Verfügung stellen, damit der Neuling vor der ersten Ernte nicht gleich mit hohen Geldbeträgen wie etwa 700 € für eine Schleuder belastet wird und die Lust am Imkern verliert.
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    14 Januar Züchter ausgelesen, kann ebenfalls dazu zählen. Grundsätzlich sollte man Königinnen nur von solchen Züchtern bestellen, die schon einen Namen haben und die die Herkunft ihrer Königinnen auch nachweisen können. Kaufen Sie keine Importe aus fernen Ländern! Hygiene Genügen die Wirtschaftsräume zur Honigernte und -lagerung noch der Hygieneverordnung? Im Winter sollten Sie einmal richtig kontrollieren und dokumentieren, gegebenenfalls müssen Sie eine Reparatur planen. Honigvermarktung Lässt sich die Präsentation der angebotenen Waren vielleicht noch verbessern? Werden neue, für den Kunden interessante Etiketten gebraucht? Dazu muss man erst einmal den Kundenwunsch erkunden, fragen Sie also einmal gezielt danach! Fortbildung Alle Bieneninstitute, Imkerschulen und Kreisvereine oder Landesverbände bieten gerade im Winter (Praxiskurse finden auch im Sommer statt) Vortragsveranstaltungen und Fachkurse zu jedem Thema der Imkerei an. Man sollte nie meinen, schon alles zu wissen! Großveranstaltungen wie den Deutschen Imkertag (an wechselnden Orten), den Apisticustag in Münster, die Deutschen Berufsimkertage in Donaueschingen und Soltau, lokale Imkertage usw. sind gute Gelegenheiten, sich fortzubilden! Man lernt Leute kennen, kann Geschäftsverbindungen aufbauen, seine Waren anbieten und interessante Gespräche führen. Auf jeder Großveranstaltung sind auch Bienengerätehändler mit ihrem Warenangebot präsent. Die Institute und Imkerschulen bieten zu allen möglichen Themen Kurse an. Nur wer auf dem neuesten Wissensstand ist, hat mehr Erfolg als Imker! Die Wintermonate sind auch die Zeit für das Studium von Fachbüchern und Artikeln aus den Bienenzeitungen des vergangenen Jahres, die sich mit den aktuellen Problemen befassen. Zu den lesenswerten Zeitungen gehören „Die neue Bienenzucht“ (für Schleswig-Holstein) und das „Deutsche Bienen- Journal“ für den ganzen Norden, für den Süden die „ADIZ“, „Die Biene“ und „Imkerfreund“, für Österreich die „Biene aktuell“ und für die Schweiz die „Schweizerische Bienenzeitung“. Reinigungs- und Instandsetzungsarbeiten In den Wintermonaten ist ausreichend Zeit, alle Beuten und Geräte auf Vordermann zu bringen. Denn alles, was in der Saison gebraucht wird, muss vor Saisonbeginn fertig sein! Also: Ab Ende März die benötigten Rähmchen nageln und eindrahten und mit dem Einlöten der Mittelwände beginnen. Nutzen Sie die ruhige Winterzeit, um sich mit anderen Imkern auszutauschen und sich fortzubilden – wie hier beim Tag der off enen Tür an der Imkerschule in Bad Segeberg.
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    Reinigungs- und Instandsetzungsarbeiten 15 Rähmchen, Zargen, Zubehör Alle Waben aus dem Winterlager müssen einmal durch die Hand des Imkers gegangen sein, um die dunklen, beschädigten Waben und solche mit Drohnennestern einzuschmelzen und die ausgeschmolzenen Rähmchen zu säubern, neu zu drahten und einzulöten. Alle Magazinzargen, Bö - den, Deckel, Futtergeschirre, Absperrgitter, Bienenfluchten und Begattungskästen werden von Bienenwachs und Kittharz befreit und wenn nötig mit einem Spezialreiniger gewaschen. (Ich empfehle den „Reiniger für Imkereien“: Laut Hersteller wird 1 Liter dieses Reinigers in 50 bis 100 Litern Wasser aufgelöst, um damit Imkereigeräte und Beuten zu säubern). Die Teile erst einmal tauchen und dann mit einer kräftigen Wurzelbürste abschrubben, danach mit klarem Wasser abspülen. Dieser Reiniger ist nicht für die Faulbrutbekämpfung zugelassen! Er eignet sich nur dazu, Bienenkot, Zuckeranhaftungen, Schimmel und andere Verunreinigungen zu entfernen. Nach dem Waschen lässt man alle Teile gut trocknen. Wenn ein Anstrich nötig wird – alle paar Jahre ist das nun mal so –, werden Kunststoffbeuten mit einem mittelkörnigen Schleifpapier abgeschliffen und dann mit einer wasserlöslichen und abwaschbaren Außenbinderfarbe oder einem Lack auf Wasserbasis gestrichen. Rähmchen nageln und Mittelwände einlöten Zum Nageln der Rähmchen verwendet man entweder einen elektrischen Tacker für 25er- bis 30er-Klammern oder einen 250-g-Hammer und 30er-Nägel verzinkt. Letztere halten die Oberleiste in den Seitenträgern der Rähmchen besser. Größere Imkereien verwenden auch Pressluftschussgeräte mit den oben erwähnten Klammern und/oder Nägeln. Ein Verleimen der Oberträger mit wasserfestem Holzleim macht die Rähmchen noch stabiler, kostet aber mehr Zeit. Zum Einlöten der Mittelwände eignen sich kräftige Batterieladegeräte mit mindestens 10 Ampere oder noch besser ein Einlöttrafo aus dem Fachhandel, der auch Edelstahldraht schafft. Rähmchen, die quer verdrahtet werden, müssen in eine Spannvorrichtung eingespannt werden.
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    16 Januar Kunststoffbeuten dürfen nicht mit lösungsmittelhaltigen Farben gestrichen werden! Holzbeuten schleift man ebenfalls erst ab und streicht sie dann mit Lasuren, die aber auf jeden Fall insektizidfrei sein müssen! Farbe bringt Leben in die Natur, versuchen sie es einmal wie der Imker auf dem Bild. Schleuder und Co. Auch die Erntemaschinerie (Schleuder, Siebe, Kübel usw.) sollte man auf Funktion und Reinheit prüfen, um bei Beginn der Schleuderung nicht unangenehm überrascht zu Überfl üssiges und Nutzloses An dieser Stelle möchte ich immer wieder etwas zu diesem Thema schreiben, denn nichts ist teurer und zeitraubender für den Einsteiger, als unnützes Zeug zu kaufen bzw. geschenkt zu bekommen oder unnötige Arbeiten durchzuführen. Keine alten Sachen Es mag ja von älteren Imkern nett gemeint sein, wenn sie alte Blätterstöcke oder alte Rähmchen weitergeben, aber man sollte es einfach lassen! In alten oder gar sehr alten Beuten und Rähmchen können, ohne dass es der Schenker weiß, noch Faulbrutsporen oder andere Krankheitskeime haften. Wenn Sie gebrauchte Beuten annehmen, dann nur Magazinbeuten im richtigen Rähmchenmaß (also in dem Maß, das in der Gegend am meisten verbreitet ist). Und gebrauchte Beuten und Rähmchen müssen selbstverständlich desinfiziert sein! Nichts ist enttäuschender, als wenn sich ein Anfänger gleich mit dem Ausbruch der Faulbrut beschäftigen muss! Horchen Früher viel gepriesen und in letzter Zeit wieder empfohlen ist das Lauschen ins Wintervolk. Dazu wird ein Schlauch durch das Flugloch gesteckt oder mit dem Stethoskop an der Beutenwand gehorcht. So eine Aktion schadet nicht, bringt aber auch keinen neuen Erkenntnisstand über den derzeitigen Volkszustand! Wenn man nichts mehr hört, ist das Volk schon tot – das kann man auch im Frühjahr sehen und dann das tote Volk noch beseitigen. Wenn man es rauschen hört, weiß man trotzdem noch nicht, wie stark das Volk ist. Was kann man also machen? Nichts! Alle Eingriffe und Störungen schaden dem Volk, weil die Bienen dann vermehrt Futter aufnehmen und damit die Kotblase übermäßig belasten. Wabenentnahme aus den Bruträumen Bei offenem Drahtboden werden keine Waben vor der Einwinterung entnommen, um sie vor dem verschimmeln zu bewahren, unnütze Arbeit. Bunte Beuten erleichtern den Bienen die Orientierung. Nutzen Sie die Winterzeit für einen neuen Anstrich.
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    Reinigungs- und Instandsetzungsarbeiten 17 werden. Gereinigt wurden sie zwar sogleich nach der Ernte, doch eine Kontrolle jetzt nach mehreren Monaten ist äußerst sinnvoll. Denn Technik kann tückisch sein: schon eine lockere Schraube kann verhindern, dass die Schleuder funktioniert. Stockmeißel, Besen und Rauchapparat werden von Wachs und Kittharz befreit, der Stockmeißel eventuell neu gestrichen. Und übrigens: Als Ersatzwerkzeuge für einen Stockmeißel eignen sich weder Messer noch Schraubenzieher noch andere Fantasiewerkzeuge, sondern nur ein Ersatzstockmeißel, den ein jeder Imker in seiner Werkzeugkiste haben sollte! Gleiches gilt für einen Ersatzbesen. Die Rauchgeräte werden nur ausgekratzt und vom „Kleb“ befreit, eventuell ist der Balg beim Smoker zu erneuern. Kleidung Den Schleier sollte man nicht in einer Wasch maschine waschen, bei den sogenannten Amischleiern ist das Gewebe vor den Augen aus Metall, hier reicht eine vorsichtige Handwäsche des Stoffgewebes. Imkerjacke und Imkeranzug sind in der Regel aus Baumwolle und werden in der Maschine bei 60 °C einer Wäsche unterzogen. Der normale Schmutz wird dabei entfernt, die Wachs- und Kittharzflecken aber nicht ganz. Was ja nicht tragisch ist, es handelt sich hier um Arbeitsbekleidung. Die Handschuhe aus Leder lassen sich in einer handwarmen milden Seifenlauge von Hand auswaschen und dann sanft trocknen (nicht auf eine Heizung legen), Gummihandschuhe werden durch neue ersetzt. Betriebsweise Januar–April: Die Völker stehen auf dem Überwinterungsstand mit Läppertracht im März und Frühtracht im April. (Legende siehe Serviceteil ab S. 124.) Winterruhe bis Mitte/Ende März: Bis dahin nur gelegentliche Standkontrollen. Ab Reinigungsflug: • Futterkontrollen • evtl. Weiselkontrollen • Wabenerneuerung ab Salweidenblüte Frühblüher Winterling, Schneeglöckchen, Märzbecher, frühe Weiden Salweiden Januar Februar März April
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    Februar 1. Woche 3. Woche 2. Woche 4. Woche
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    Das Wetter und der Bien 19 Das Wetter und der Bien Es ist kalt, unter Umständen sogar bitterkalt, der Frost hat die Natur immer noch fest im Griff. Daher hat der Bien seine schützende Kugel noch nicht aufgelöst. Selbst dann nicht, wenn Ende Februar für einige Tage der Frühling Einzug hält, was durchaus vorkommen kann. Starke Völker fühlen die milden Temperaturen und machen einen kleinen Reinigungsflug bei Temperaturen ab 10 °C, der aber noch nichts mit dem „richtigen“ Reinigungsflug im März zu tun hat. Die Wintertraube bleibt auch trotz des kurzen Frühlingsinter - mezzos noch fest zusammen. Der Bien erwacht Natürlicherweise beginnt sich der Bien ab Mitte bis Ende Februar über das bisherige Maß hinaus zu regen. Dicht gedrängt, zu einer Kugel geformt, saßen die Bienen den ganzen Winter in der Wintertraube und waren mit dem „Heizen“ ihrer nur durch die dünnen Wände der Wachszellen der Waben getrennten, kugelförmigen Gestalt beschäftigt. Ausgelöst durch die länger werdenden Tage und abhängig von der Volksstärke, der Fitness des Volkes und dem Futtervorrat beginnt sich ab Mitte Februar das Leben in der Kugel zu ändern: Bisher Februar Noch mag es draußen bitterkalt sein. Und doch regt sich nun so langsam wieder das Leben im Bienenvolk. Vom Imker bleibt dies noch unbeeinfl usst, Geduld ist gefragt. Die Wartezeit verkürzen Sie sich mit weiteren Planungen: Wie könnten Sie die Tracht am Bienenstand verbessern? Wie wollen Sie den Honig der kommenden Saison vermarkten? Und denken Sie auch jetzt schon an die Varroabekämpfung! Arbeiten im Februar » Weiterhin Winterruhe, Fortsetzung der im Januar begonnenen Arbeiten. » Machen Sie sich Gedanken zur Trachtverbesserung im Hausgarten oder rund um die Bienenständen. » Überlegungen zur Honigvermarktung. Noch liegt vielerorts Schnee, doch die ersten warmen Sonnenstrahlen beginnen ihn zu schmelzen.
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    20 Februar hielten die Bienen eine Kerntemperatur um die 20 °C, nun aber fangen sie im Innern der Traube an, einen kleinen Bereich auf ca. 35 °C aufzuheizen und erste Zellen für die Eiablage herzurichten. Gleichzeitig wird der Königin nun ein reichhaltigeres Futter verabreicht, damit sie ihre Eierstöcke wieder in Höchstform bringen kann. Nach einigen Tagen, wenn ein kleiner Wabenbereich die benötigte Temperatur erreicht hat, bestiftet die Königin die ersten Zellen. Das weitere Geschehen des Brutgeschäftes hängt dann von der Volksstärke, der Witterung, dem Futtervorrat und dem Fett-Eiweiß- Polster der Bienen ab. Kälteeinbrüche verhindern das Brutgeschäft nicht völlig, es wird dann nur etwas eingeschränkt. Ist alles in richtigen Mengen vorhanden, wächst das Volk nun von ganz allein – auch ohne überflüssige Reizfütterungen! Haben Sie Geduld Beobachtet er die ersten kleinen Reinigungsflüge, reizt es jeden Imker, nach seinen Bienen zu schauen. Doch das Einzige, was man jetzt machen kann, ist, die Futtermenge durch Anheben der Beute zu schätzen. So kann man schnell die sehr leichten von den normalen und den übervollen Völkern unterscheiden lernen. Die Temperaturen sind in dieser Zeit immer noch alles andere als angenehm für den Bien, deshalb sollten Eingriffe in das Wabenwerk des Winterbiens immer noch unterlassen werden. Wiegt ein Volk wesentlich weniger als die anderen, wird der Deckel angehoben und ein Blick in die Wabengassen gewagt. Zur Not werden von einem sehr schweren Volk zwei Randwaben entnommen und diese dem sehr leichten Volk an den Wintersitz gehängt – nicht in diesen hinein. Die wärmenden Sonnenstrahlen haben einzelne vorwitzige Bienen hervorgelockt. An besonders geschützten Standorten kann man erste leichte Reinigungsfl üge beobachten.
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    Trachtverbesserung 21 Mehr können und sollten Sie nicht tun. Die üblichen Winterarbeiten nehmen weiterhin ihren Fortgang, die praktischen Arbeiten wie Reinigung, Reparatur und Pflegearbeiten der Imkergerätschaften müssen vor dem 1. Mai abgeschlossen sein. Trachtverbesserung Die meisten Imker haben einen Hausgarten oder ein Grundstück, auf dem sie ständig Bienen stehen haben. Wie sieht es da mit der Frühtracht aus? Sind genügend Krokusse, Märzbecher und Co. gepflanzt worden? Und wie sieht es mit den Weiden aus? Gibt es in der Umgebung dieser Heimatstände oder der festen Außenstände genügend davon? Für die Frühblüher ist eine Pflanzaktion in diesem Monat zu spät, aber für die Zeit nach der Saison im November/Dezember kann man sich zumindest schon einen Merkzettel in den Kalender stecken. Nicht zu spät ist es auf jeden Fall für die Vermehrung von Weiden. Man kann jetzt einen Plan erstellen, wo man welche Weiden herbekommt. Kollegen können da eventuell Ratschläge geben. Viele Imkerlandesverbände haben auch einen Bienenweideobmann, der einem mit Rat zur Seite stehen kann. Achten Sie bei den Standkontrollen auf die Weiden, die für die Erstellung von Steckhölzern Ende März besonders geeignet sind. Früh blühende sollten sich mit mittel und spät blühenden Weiden in ihrer Blütenpracht ablösen. Die Stecklinge werden im ersten Jahr im Hausgarten angezogen und dann ausgepflanzt. Die frischen Weidentriebe müssen in den ersten Jahren gegen Verbiss durch eine Drahthose aus Kükendraht geschützt werden. Völker umsetzen Bis Ende Februar lassen sich vor dem Reinigungsflug auf demselben Stand Völker umstellen – aber bitte erschütterungsfrei! Die Bienen haben im Winter ihre „Koordinaten“ vergessen und prägen sich diese erst beim Reinigungsflug wieder neu ein. Zuerst wird der neue Platz vorbereitet und die Völker werden mit einem Wandergurt versehen. Dann trägt man sie bei frostfreiem Wetter am besten mit einem Kollegen vorsichtig auf den neuen Platz. Andere, „richtige“ Wanderungen kommen derzeit noch nicht in Frage! Frühblüher liefern erste Nahrung: Märzenbecher Krokus und Winterling
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    22 Februar Zuchtplanungen Denken Sie auch an die Planung für die Königinnenbeschaffung und -vermehrung, Belegstellennutzung oder Besamung. Wenn man kein Züchter ist, muss man sich die rechtzeitige Lieferung von Königinnen sichern, indem man diese spätestens im Februar bei einem zuverlässigen Züchter bestellt. In den Bienenzeitungen und bei den Verbänden kann man sich die Adressen solcher Züchter besorgen. Die Züchter unter den Imkern sollten nun ihre Planungen bezüglich der neuen Paarungen mit den Belegstellen oder den Besamern absprechen. Trotz der wesentlichen Arbeitserleichterung bezüglich der Auswertung und Zuchtplanung von Leistungsprüfungsvölkern durch das Zuchtwertschätzungsprogramm (www. beebreed. eu oder www.honigbiene.de) vom Bieneninstitut in Hohen Neuendorf muss mit den anderen Züchtern und Belegstellenbetreibern abgesprochen werden, wann man seine Königinnen bringen kann. Davon hängt die gesamte eigene Planung wie Königinnen- und Drohnenaufzucht ab! Betriebsweise und Varroa bekämpfung Auch die Bekämpfung der Varroa (ich deutete es im Januar bereits an) hat sich in den vergangenen Jahren geändert. Früher bekämpfte man den Schaden, wenn er eingetreten war und tausende Milben im Volk wimmelten. Heute findet Vorbeugung statt, um Schaden von vornherein zu verhindern. Das ist ein ganz wichtiger Grundsatz in der modernen Bekämpfung der Varroa und Varroabekämpfung im Jahresverlauf Drahtboden offen keine medikamentöse Behandlung während einer Tracht je nach Witterung Tracht und Volksentwicklung Januar Februar März April Mai Juni Juli Keine Behandlung mehr möglich, weil die Salweide im März zu blühen beginnt (= Trachtbeginn) Milben reduzierende Maßnahmen: Drohnenwaben schneiden Brutwaben schröpfen für Ableger Varroabekämpfung im Drahtboden offen keine medikamentöse Behandlung während einer Tracht je nach Witterung Tracht und Volksentwicklung Januar Februar März April Mai Juni Juli Keine Behandlung mehr möglich, weil die Salweide im März zu blühen beginnt (= Trachtbeginn) Milben reduzierende Maßnahmen: Drohnenwaben schneiden Brutwaben schröpfen für Ableger Varroabekämpfung im Jahresverlauf
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    Betriebsweise und Varroabekämpfung 23 auch anderer Krankheiten. Die biologische Bekämpfung der Varroa in Verbindung mit organischen Säuren (Ameisensäure, Oxalsäure) hat sich wirklich bewährt. Man sollte also die eigene Betriebsweise dahingehend überprüfen, inwieweit sie diesem Leitbild der Varroabekämpfung nahekommt. Informationen kann man bei den Bienenzuchtberatern der Länder und den Instituten bekommen. In diesem Buch wird darauf in den entsprechenden Monaten näher eingegangen. Verbreitung von Krankheiten Vorsicht ist bei der Beschaffung von ausländischem Bienenmaterial geboten, um eventuelle Winterverluste auszugleichen: Jedes Frühjahr tauchen in den Bienenzeitungen große Anzeigen auf, die damit werben, rechtzeitig vor der Saison Bienenschwär- me mit 1,5 kg Gewicht zu liefern. Zum einen kann man in Deutschland von so einem Minivölkchen bis zur Rapsblüte Ende April nicht erwarten, ein trachtstarkes Volk aufzubauen, und zum anderen hat sich durch diesen weltweiten Bienentourismus nicht nur die Varroa ausgebreitet! Neben der Varroamilbe hat durch diese Praktik der kleine Bienenbeutenkäfer sein Verbreitungsgebiet inzwischen in den ganzen USA und bereits bis nach Kanada und Australien ausgedehnt. Einzelne Funde wurden in Ägypten und Portugal gemacht. Wie wird es weitergehen? Außerdem bergen Bieneneinfuhren aus fernen Ländern die Gefahr der Verbreitung von Viren! Kein Mensch kann uns sagen, wann und wo ein Virus so mutiert, dass er die Bienenhaltung in Europa zu- Varroabekämpfung im Jahresverlauf Zwischen den Behandlungsblöcken wird der Drahtboden geöffnet Während der Behandlung Drahtboden schließen Tracht Juli August September Oktober November Dezember nicht über +25 °C und nicht unter +12 °C, nicht bei Regen nach Bildung der Wintertraube bei Temp. von ca. 0 °C bis ca. -5 °C Maßnahmen: Ableger Milben reduzierende Maßnahmen: Juli/August mit 60%iger Ameisensäure ad. us. vet. September/Oktober mit 60%iger Ameisensäure ad. us. vet. Anwendung im Schwammtuch oder Langzeitverdunster (dann AS 85%). Alternativ: 2 x in 6 Wochen Tymolpräparate. Milben reduzierende Maßnahmen: Im brutfreien Zustand einmal (!) mit Oxalsäure (Oxuvar) träufeln. 30 bis 50 ml, je nach Volksstärke auf die Bienen der besetzten Wabengassen. Varroabekämpfung im Jahresverlauf Zwischen den Behandlungsblöcken wird der Drahtboden geöffnet Während der Behandlung Drahtboden schließen Tracht Volksentwicklung Juli August September Oktober November Dezember nicht über +25 °C und nicht unter +12 °C, nicht bei Regen nach Bildung der Wintertraube bei Temp. von ca. 0 °C bis ca. -5 °C Maßnahmen: Ableger Milben reduzierende Maßnahmen: Juli/August mit 60%iger Ameisensäure ad. us. vet. September/Oktober mit 60%iger Ameisensäure ad. us. vet. Anwendung im Schwammtuch oder Langzeitverdunster (dann AS 85%). Alternativ: 2 x in 6 Wochen Tymolpräparate. Milben reduzierende Maßnahmen: Im brutfreien Zustand einmal (!) mit Oxalsäure (Oxuvar) träufeln. 30 bis 50 ml, je nach Volksstärke auf die Bienen der besetzten Wabengassen.
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    24 Februar nichtemacht. Dass Verbote Lücken haben, zeigt uns die jüngste Meldung über die Ausbreitung des Bienenbeutenkäfers auf Hawaii. Diese Ausbreitung von Schädlingen birgt nicht nur seuchenhygienische Gefährdungen in sich, sondern auch züchterische sowie betriebstechnische Risiken. Bienenhaltung in Wohngebieten In diesem Monat hat man auch noch Zeit genug, sich über die verschiedenen Bedürfnisse der Bienen, der Nachbarn und der eigenen Interessen Gedanken zu machen – besonders wenn man Bienen in der Stadt im Garten halten will. Ein bewährtes Grundrezept in dieser „Suppe“ ist, dass man sich mit den Nachbarn tunlichst nicht wegen Lappalien in die Haare kriegt. Neben der Klärung der Ortsüblichkeit der Bienenhaltung tut man gut daran, die Bienen so aufzustellen, dass die Nachbarn sie nicht sehen können (z. B. hinter Hecken oder blickdichten Zäunen aufstellen) und dass sie nur hoch über das eigene Grundstück ab- und anfliegen. Denn was man nicht sieht, kann einen auch nicht ärgern. Eben - so ist vor der Aufstellung von Bienenvölkern ein klärendes Gespräch sicher richtig. Man könnte bei Bedenken auch anbieten, die Völker zunächst probeweise aufzustellen. So hat man zumindest schon mal einen Fuß in der Tür. Laden Sie Ihre Nachbarn ein, wenn Sie an den Völkern arbeiten. Das sollte man aber bei gutem Wetter machen und dabei möglichst nicht angezogen sein wie ein „Marsmensch“. Zeigen Sie, dass man vor Bienen keine Angst haben muss! Die Völker anzahl muss der Grundstücksgröße angepasst sein, so reichen auf einem kleinen Reihenhausgrundstück zwei bis drei Völker, auf einem Grundstück um die 700 bis 1.000 m² sind sechs bis acht Völker Bienen im Wohngebiet: Beziehen Sie die Nachbarn ein, erklären Sie, was ein Imker tut, und spendieren Sie auch mal ein Glas Honig. Das schaff t Vertrauen und nimmt die Angst.
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    Vermarktung 25 genug. Und: „Wer gut schmiert, der gut fährt.“ Das eine oder andere Glas Honig über den Zaun gereicht hat schon immer Wunder gewirkt! Vermarktung Die meisten der Imker haben einen festen Kundenstamm. Einsteiger haben es dagegen oft schwer, ihren Honig abzusetzen. Nach meiner Erfahrung dauert der Aufbau eines festen Kundenstammes doch einige Jahre. Deshalb hier einige Tipps: Beginnen Sie damit, Ihren Honig bekannt zu machen, indem Sie ihn als kleines Geschenk zu einer Party oder bei Onkel und Tante zum Geburtstag mitbringen. Süßen Sie auf der Arbeit Ihren Tee oder Kaffee damit – das macht Kollegen neugierig. Wenn der Honig eine gute Qualität hat, schön etikettiert ist und die Aufmachung stimmt, spricht sich das schnell rum. Ein weiterer Weg ist die Vermarktung über einen Wochenmarkt. Das lohnt sich aber nur, wenn man die Zeit dafür aufbringen kann und wenn der Markt in einem Ort mit mindestens 15.000 Einwohnern stattfindet. Eine andere Möglichkeit ist die Vermarktung auf Sonderveranstaltungen wie z. B. den Bauern-, Herbst-, Weihnachts-, Osteroder anderen Märkten. Da sind die Leute in „Kauflaune“ und da können auch noch andere Imker stehen, ohne dass es zu Einbußen kommen muss. Aber auch hier gilt: Man muss sich etwas einfallen lassen, um die Aufmerksamkeit der Kundschaft zu erregen! Machen Sie ein bisschen „Action“ an Ihrem Markstand: Bieten Sie eine kleine Honigverkostung an oder verteilen Sie Rezepte für Leckerein mit und aus Honig. Vielleicht haben Sie sogar die Möglichkeit, live zu zeigen, wie Kerzen gezogen oder aus Mittelwänden gerollt werden. Ein bisschen „Action“ am Verkaufsstand lockt noch mehr potenzielle Käufer an.
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    26 Februar lockt die Neugierigen an und es lässt sich mit dem Kunden leicht ein Gespräch beginnen. Überzeugen Sie dabei durch Qualität und maßvolle Vielfalt, nicht durch zu niedrige Preise! Honig abfüllen Sinnvollerweise füllt man den meisten Honig im Sommer während der Arbeitsspitzen zunächst in größere Gebinde ab, um dann im Winter, wenn mehr Ruhe herrscht, diesen Honig in Gläser abzufüllen. Als Großgebinde eignen sich neben 40-kg-Hobbocks auch 15- und 25-kg-Eimer sehr gut, weil sie handlicher sind. Die besten Honigverflüssiger sind immer noch die Wärmeschränke aus dem Bienengerätehandel, sie arbeiten sauber und benötigen heute nur noch wenig Energie. Außerdem gibt es auch noch andere, preiswerte Möglichkeiten im Handel, um Honig zu verflüssigen, wie z. B. den „Wärmemeister“. Überfl üssiges und Nutzloses Ablegerkästen Spezielle Ablegerkästen, um darin Ableger aufzubauen, sind unnötig. Sparen Sie sich das Geld, die Jungvölker wachsen auch in der normalen Zarge auf einem normalen Boden. Ätznatron Das alljährliche grundsätzliche Großreinemachen an Rähmchen und Beuten mit Ätznatron und Co. ist überflüssig, belastet die Umwelt und kostet viel Energie und Wasser. Für die normale Reinigung der ausgeschmolzenen Rähmchen reicht ein Abkratzen mit dem Messer unmittelbar nach dem Schmelzvorgang. Der Draht kann leicht nachgespannt und die Mittelwand eingelötet werden, wenn man waagerecht drahtet und Edelstahldraht verwendet. Für Beuten im Winterlager reicht ein Abkratzen mit dem Stockmeißel, eventuell noch eine Reinigung mit heißem Seifenwasser, wenn es um das Entfernen von Honigresten und Kotflecken geht. Nur wer sich nicht sicher ist, sollte die betreffenden Rähmchen und Beutenteile in eine Ätznatronlauge tauchen und anschließend gut spülen. Wabenschränke sind überflüssig. Für Magazinimker sind die Zargen ihr Wabenlager, unter einem Überdach mit durch Mäusegitter geschütztem Flugloch und einem Drahtgitterdeckel kann man seine Waben im Winter (Dezember bis März) der frischen Luft aussetzen. Das hilft auch noch gegen Wachsmotten, denn diese Entwickeln sich nicht mehr bei Temperaturen unter 9 °C. Seifenwasser sollten Sie für Smoker und andere Rauchgeräte nicht benutzen. Das ist nicht nur unnötig, sondern lässt den Smoker auch noch rosten. Ein Auskratzen mit dem Stockmeißel ist ausreichend, um die Verbrennungsrückstände nach der Saison zu entfernen. Tränken einrichten Wenn Sie Ihre Standorte gut ausgewählt haben, steht dort auch Wasser in der Nähe zur Verfügung und sie müssen nach dem Reinigungsflug keine Tränken einrichten. Bei nicht überdachten Tränken besteht außerdem immer die Gefahr, dass über sie Krankheiten verbreitet werden.
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    Vermarktung 27 Der Honig sollte nur so weit verflüssigt sein, dass er gut aus dem Kübel läuft, aber nicht so dünn wie Wasser, denn dann wurde er zu heiß gemacht! Eine fließende Konsistenz hat auch den Vorteil, dass sich nicht so viele Blasen auf der Oberfläche bilden, die dann meist doch nicht mehr entfernt werden und unschön aussehen. Etiketten werden natürlich erst dann auf die Gläser geklebt, wenn der Honig fest ist und man die Oberfläche kontrolliert hat! Es kann immer einmal vorkommen, dass ein gröberes Wachsteil, ein Bienenteil oder gar Fremdinsekten sich am Sieb „vorbeischleichen“ oder sich in den vorbereiteten Deckeln im Karton aufhalten. Das gibt dann Ärger mit der Kundschaft oder der Lebensmittelüberwachung. Gut behandelter Honig ist die Visitenkarte der Imker, ein Kunde der zufrieden ist, kommt meist wieder. Die Kundschaft will gepflegt werden. Ein einmal geworbener Kunde ist leider noch keine Garantie, dass er wieder kommt und für immer bleibt. Diese Schüssel auf dem Wabenturm wird mit 85%iger Ameisensäure gefüllt. Darüber kommt eine Leerzarge, die mit einem Deckel verschlossen wird. So sind die Waben vor Schädlingen geschützt. Wieder verfl üssigter Honig wird in Gläser für den Verkauf abgefüllt. Dafür kommt es auf die richtige Konsistenz und damit auch auf die richtige Temperatur an: warm, aber nicht zu heiß.
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    März 1. Woche 3. Woche 2. Woche 4. Woche
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    Frischer Anstrich 29 Frischer Anstrich Eine typische Märzarbeit ist bei mir das Streichen von Beuten und Böden, weil das Wetter nun warm genug ist, um die Farbe schnell trocknen zu lassen. Nachdem alle Waben im Winterlager einer Kontrolle unterzogen und ausgeschmolzen wurden, sind leere Zargen und auch Böden da. Zargen werden mit einem mittelkörnigen Schleifpapier abgeschliffen, um die lose Farbe zu entfernen. Danach stelle ich sie zu einem Zargenturm zusammen und fege sie ab. Dann werden sie zweimal mit Dispersions- oder Latexfarbe gestrichen. Das erste Mal streiche ich mit einer leicht verdünnten Farbe im ausgewählten Farbton vor, das zweite Mal dann mit der Vollfarbe. Die Holzböden schleife ich ebenfalls erst ab und streiche sie dann mit einer Holzschutzlasur, die insektizidfrei ist. Vor dem Einsatz solch frisch gestrichener Böden lasse ich diese möglichst lange trocknen. Holzböden sollten grundsätzlich aus einem relativ harten Holz hergestellt sein, damit sie länger halten. Bei mir sind sie aus Lärchenholz. Langfristig werde ich aber von Holz- auf Kunststoffböden umstellen, weil diese noch länger halten und genauer zu den Zargen passen. März Endlich wird es wärmer, die Bienenvölker erwachen zum Leben. Die Bruttätigkeit nimmt zu und jeder Imker wartet nun gespannt auf den Reinigungsfl ug. Er ist der Startschuss für die aktive Arbeit an den Bienen: Werfen Sie einen ersten vorsichtigen Blick in das Volk. Kontrollieren Sie das Gewicht der Beuten, um den noch vorhandenen Futtervorrat abzuschätzen. Und auch für den Einsatz den Drohnenrahmen ist nun die Zeit gekommen. Arbeiten im März » Reinigung und Restaurierung der Beuten toter Völker. » Toten- und Futterkontrollen nach dem Reinigungsflug. » Mittelwände einlöten und in sauberen Zargen lagern. » Standortsuche für Wanderplätze. » Ab Ende März beginnt die Wanderung in die Weidenblüte. Im März erwacht endlich die Natur: Bienenstöcke in einem Buschwindröschenwald.
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    30 März Auswinterung Es ist März, der Lenz ist da! Die Tage werden spürbar länger, die Temperaturen sind endlich in einem Bereich, der einem nicht mehr das Blut in den Adern gefrieren lässt, wenn man morgens das Haus verlässt, und man muss nicht mehr dauernd Schnee räumen. Die Vögel beginnen endlich wieder zu singen: das schönste Anzeichen dafür, dass der Frühling naht – ein tolles Gefühl! Die Bienen merken das natürlich auch. Die Bruttätigkeit nimmt mit steigendem Trachtangebot, den immer länger werdenden Tagen und wärmerem Wetter kontinuierlich zu. In diesem Monat werden bei entsprechender Tracht und Volksstärke jeden Tag von der Königin mehrere hundert Eier gelegt. In 21 Tagen schlüpfen dann die jungen Bienen und brauchen Platz. Das passiert etwa Mitte bis Ende April, dann kommen die Honigräume zum Zug! Probleme mit knappen Futtervorräten und zu früh einsetzender Schwarmstimmung bekommen Imker jetzt, wenn sie nur einräumig eingewintert haben. Bei zweiräumiger Überwinterung kann ich mich zu dieser Zeit noch gemütlich zurücklehnen und wichtigere Dinge tun. Reinigungsflug Ende Februar bis Mitte März, wenn die Tem- peraturen die 10 bis 15 °C-Marke erklommen haben, erfolgt der Reinigungsflug. Er ist das Ereignis im Bienenvolk und auch für den Imker! An solchen Tagen werden viele Imker ganz zapplig und können es kaum noch erwarten, zu ihren Bienen zu kommen. Bis zu diesem Augenblick saßen die Bienen den ganzen Winter mehr oder weniger fest in der Wintertraube und konnten nichts weiter tun, als zu fressen und zu heizen. Demzufolge füllte sich auch die Kotblase und die muss nun geleert werden. Meine Beobachtungen In Segeberg und Umgebung fand von 1984 bis 2004 der erste leichte Reinigungsflug bei Temperaturen um die 10 °C und der Hauptreinigungsflug bei Temperaturen deutlich über 12 °C statt, wenn es auch an den Tagen zuvor mild war. Auf geschützten Ständen beginnen die Bienen ab 8 °C mit den ersten Flugtätigkeiten. Alles in allem fanden die Hauptreinigungsflüge zehnmal im Februar, achtmal im März und zweimal erst im April statt. Wobei es nach den frühen Reinigungsflügen wieder zu Kälteeinbrüchen kam und die Bienen Wochen später einen erneuten Reinigungsflug durchgeführt haben. Nachbarn informieren Klären Sie ihre Nachbarn über den Reinigungsflug mit seinen möglichen Nebeneffekten auf: Wer im Frühjahr am ersten warmen Tag die Wäsche endlich zum Trocknen an die frische Luft hängen will, wird nicht gerade darüber entzückt sein, diese mit braunen Kotflecken „verziert“ vorzufinden! Das Gleiche gilt für Terrassenmöbel und Auto. Eine rechtzeitige Warnung und hier und da eine nicht zu kleinliche Honigspende verhilft in den meisten Fällen, den nachbarlichen Frieden zu wahren. Hilfen beim Reinigungsflug Von nun an ist das Fingerspitzengefühl des Imkers gefordert. Eine alte Imkerweisheit besagt, dass Fehler in der Völkerführung aus dem Spätsommer des Vorjahres im

  


  
    [image: preventingimagecopying]
  


  
    Völkerarbeiten 31 Frühjahr nicht mehr auszubügeln sind. Die Völker verlieren jetzt durch den natürlichen Abgang vermehrt Altbienen, die auf natürliche Weise sterben oder beim Wasserholen und beim Pollen- und Nektarsammeln umkommen. Jungbienen kommen nicht so schnell nach, weil die Brutflächen noch so klein sind. Das Volk wird geschwächt. Daher ist es gut, die Bienen nicht zu weit zu den Wasserstellen oder den Trachtquellen fliegen zu lassen. Künstliche Wassertränken sind allerdings immer nur ein Provisorium und nur dienlich, um die Bienen von Nachbars Fischteich oder Swimmingpool fernzuhalten – das könnte sonst Ärger geben. Ob die Wahl des Standorts sinnvoll und richtig war, zeigt sich also jetzt schon im zeitigen Frühjahr. Völkerarbeiten Nach dem oder beim Reinigungsflug reicht ein kurzes Anheben der oberen Zarge, um tote oder zu schwache Völker zu erkennen. Tote Völker werden vom Stand entfernt. Bei schwachen Völkern wird der zur Verfügung stehende Raum der tatsächlichen Volksstärke angepasst, indem die nicht besetzte, meist untere Zarge entfernt wird. Und was macht man mit noch schwächeren, aber gesunden Völkern, die nur noch wenige Wabengassen besetzen? Schwache Völker stärken Früher wurden sie einfach an einem warmen Tag vor der Flugfront abgefegt und die Brutwaben ande - ren Völkern eingehängt. Seit einigen Jahren nutze ich stärkere Völker als „Muttervölker“, damit die kleinen erstarken: Dazu werden Der Hauptreinigungsfl ug: Jede Biene will als erste hinaus und sich erleichtern.
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    32 März nach dem Reinigungsflug aus dem schwächeren Volk, das meist in der oberen Zarge mit den Futterwaben sitzt, einige Futterwaben entfernt und mit Leerwaben aufgefüllt, damit es Platz zum Brüten gibt. Auf ein stärkeres Volk lege ich nun ein Absperrgitter auf und setze das schwache Volk mit seiner Königin direkt darauf. Die beiden Königinnen können sich nichts tun, weil sie ja durch das Absperrgitter getrennt sind. Den Bienen scheint das relativ egal zu sein, sie vertragen sich und fliegen gemeinsam aus dem gleichen Flugloch. Diese kleinen Völker werden zur Rapsblüte von ihren Muttervölkern getrennt und dann mit einem ersten Honigraum versehen (siehe Grafik S. 35). Mäusegitter entfernen Außerdem entfernt man die Mäusegitter, weil sie das Ein- und Ausfliegen der Bienen behindern und beim „Entsorgen“ der toten Bienen und beim Polleneintrag hinderlich sind. Das zügige Ausräumen der Böden ist übrigens auch ein Zeichen für starke und fitte Völker! Anflugbretter haben auf den Bien einen positiven Einfluss. Bei Tracht oder schlechtem Wetter landen die Bienen darauf sicherer und sind schneller in der Beute verschwunden. Sie dienen durch ihre unterschiedlichen Farben auch der leichteren Feinorientierung für die zurückkommenden Bienen und auch die vom Begattungsflug zurückkommenden Königinnen haben es leichter, in die Beute zu gelangen. Ich habe festgestellt, dass ich mit Anflugbrettern ein höheres Begattungsergebnis habe. Futterbedarf Durch ein kurzes Anheben des Bienenkastens kann der erfahrene Imker die vorhandenen Futtervorräte leicht einschätzen. Besser ist jedoch das Wiegen mit einer Federzugwaage. Der Futterverbrauch ist besonders im Frühjahr von der Witterung, der Bruttätigkeit des Volkes und seiner Volksstärke abhängig. Ich habe beobachtet, dass die Bienen im März durchschnittlich nur 1,4 kg Futter benötigten. Dagegen stieg der Verbrauch im April auf durchschnittlich 2,3 kg Futter an, weil dann die Bruttätigkeit deutlich zunimmt. Es kann jedoch im April auch passieren, dass der Futtervorrat deut- Wasser für die Bienen Wasserbedarf Ein starkes brütendes Volk verbraucht 65–200 g Wasser pro Tag. Bedenkt man, dass eine Biene durchschnittlich nur ca. 20–30 mg Wasser transportieren kann, dann sind das schnell einige Tausend Bienen, die beim Wasserholen ihr Leben aufs Spiel setzen! Daher ist es wichtig, dass es eine Wasserstelle nicht weiter als 30 Meter – besser noch näher – vom Bienenstock entfernt gibt. Sie sollte an einer geschützten Stelle liegen und von der Sonne beschienen sein. Künstliche Tränke Tränkeeimer kann man im Handel erwerben. Sie werden umgekehrt auf einem geschützten Platz aufgestellt, so dass die Bienen von unten an die Löcher im Eimerdeckel herankönnen, ohne ihn beim Abfliegen zu verkoten (Infektionsquelle für Bienenkrankheiten). Leicht gesalzenes Wasser (ein Teelöffel auf einen 5-Liter-Eimer) oder verdünntes, 10 %iges Moorwasser nehmen die Bienen besonders gern, enthält es doch Mineral- und Gerbstoffe, die die Bienen bevorzugen.
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    Futterbedarf 33 lich zunimmt, wenn nämlich die Weide richtig honigt und die Bienen das nut zen können. Die Zunahmen können dann durchaus in einer Woche um die 15 kg sein. Eine schwierige Situation für das Volk, weil der Honigraum fehlt und es sich das Brutnest mit frischem Nektar einengt und dann vorzeitig in Schwarm geht! Deshalb also immer in regelmäßigen Abständen Futterkontrollen durchführen und eventuell den Honigraum schon Mitte April geben. Füttern im Frühjahr Mit Eingriffen in das „Herz“ des Biens, in die Bienentraube, muss man in dieser Jahreszeit noch vorsichtig sein. Für Notfütterungen sind sie in Ausnahmefällen aber gerechtfertigt. Futtermangel herrscht dann, wenn im März weniger als 3 voll verdeckelte Futterwaben (6 kg Futter, also unter 25 kg Gesamtgewicht der Beute) im Volk sind. Dann muss Futter gegeben werden! Am geeignetsten sind natürlich Reservefutterwaben aus aufgelösten, aber gesunden Völkern oder aus Völkern, die beim Reinigungsflug mehr als 35 kg gewogen haben. Diese enthalten bereits aufbereiteten Zucker, der von den Bienen sofort verwertet werden kann. Futterwaben dürfen nicht in, sondern sollten immer an den Bienensitz (zwischen letzter Brutwabe und der ersten brutfreien Wabe) gehängt werden. Haben Sie keine Futterwaben, bietet sich das Füttern mit einem Gefrierbeutel an (siehe Bild S. 36). Er wird mit Flüssigfutter gefüllt und nachdem man ihn auf die Ober- Wenn auf den Oberträgern des Brutraums die Bienen dicht gedrängt sterzeln und stark mit den Flügeln schlagen (brausen) ist das ein deutliches Zeichen für Weisellosigkeit.
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    34 März träger gelegt hat werden mit einem Nagel sechs Löcher in die Seiten gepiekst. So können sich die Bienen den Zucker gut holen. Diese Methode funktioniert aber nur, wenn zwischen Ober träger und Deckel Platz ist oder der Deckel eine Aussparung hat. Füttern mit Futterteig aus Puderzucker will gut überlegt sein, weil die Bienen dazu Wasser benötigen. Im März sind die Temperaturen zum Fliegen aber meist noch sehr unwirtlich, das Wasser holen beschwerlich und die Futteraufnahme erschwert. Fazit Haben Sie im Herbst nicht ausreichend eingefüttert, werden Sie jetzt dafür bestraft: mit zusätzlicher Arbeit und Kosten und womöglich sogar toten Völkern. Zu viele Futterwaben lassen sich dagegen an einem warmen Tag auch schon Ende März zur Salweidenblüte, wenn die Bienen so richtig fliegen, herausnehmen, die Lücken mit Mittelwänden ausfüllen und die Futterwaben als Reservefutter für andere Völker gebrauchen oder für Ableger als Startfutter verwenden. Der Bien hört erst mit der Bruttätigkeit auf, wenn kein Futter mehr da ist, das bedeutet, dass die Bienen nicht einschätzen können, wann sie rechtzeitig ihre Bruttätigkeit einschränken sollten, um den Gesamtorganismus Bien vor dem Verhungern zu bewahren (LIEBIG). Wasserholerinnen an einer natürlichen Tränke: feuchtes Moos.
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    Drohnenwaben 35 starkes Volk schwaches Volk Bei Rapsblühbeginn werden die Völker getrennt und abgewandert 5–6 Wochen später Volksverstärkung Obere Zarge nach dem Reinigungsflug aufsetzen Volksverstärkung Drohnenwaben: Männer für den Bien Drohnen sind im Winter nicht im Volk, daher müssen nun Drohnenwaben gegeben werden, denn Männer braucht der Bien für die Harmonie! Außerdem wird die Drohnenwabe als Fangwabe für Varroamilben eingesetzt. Eine sehr wirksame Methode gegen eine übermäßige Varroapopulation. Wenn nicht schon mit eingewintert, hängt man sie an einem warmen Tag Ende März oder Anfang April in das Volk. Als Drohnenwabe reicht ein leeres Rähmchen, das zwischen zwei Waben platziert wird. Die Bienen bauen von allein richtigen Drohnenbau in die Wabe, dazu braucht es nicht die Drohnenmittelwand aus dem Handel! Man benötigt auch keine neuen Rähmchen, ungeeignete Waben aus der unteren Zarge ausschneiden und an die entsprechende Stelle hängen reicht aus. Ich lasse seit einigen Jahren eine Drohnenwabe in der unteren Zarge an fünfter Stelle von außen überwin tern und eine zweite wird meist erst Ende April ans Brutnest in die obere Brutraumzarge gehängt. Dadurch wird die Königin im Frühjahr schnell in die untere Zarge gelockt. So wird das Brutnest in die Länge gezogen und die untere Zarge von den Bienen eher angenommen.
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    36 März Ein schwaches Volk wird über einem Absperrgitter auf ein starkes Volk gesetzt. Futtertaschen und Gefrierbeutel sind für die Flüssigfütterung gut geeignet. Mit einem dünnen Nagel werden seitlich einige Löcher in den Beutel gestochen. Dort können sich die Bienen nun ganz einfach das Zuckerwasser holen.
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    Wabenerneuerung 37 Drohnenwaben schneiden Die Drohnenwaben schneidet man erst nach erfolgter Verdeckelung aus, weil die Milben die Zellen erst am letzten Tag des Rundmadenstadiums kurz vor der Verdeckelung aufsuchen. Das Ausschneiden beginne ich gleich bei der ersten Volkskontrolle im Mai: Dann wird eine Wabe ausgeschnitten, die zweite bleibt bis zum Schlupf der Drohnen im Volk. Die ausgeschnittenen Waben gehören wegen eventueller Seuchenverbreitung natürlich nicht in den Knick, in den Garten oder auf die Deckel der Beuten zum Ausfressen für die Vögel, sondern in die Wachsschmelze! Wabenerneuerung Ich betreibe eine kontinuierliche Wabenerneuerung. Sie passt in meine Betriebsweise mit den Schwerpunkten Ablegerbildung und Königinnenaufzucht, weil hier eine stetige Brutentnahme stattfindet. Entnommene Brutwaben werden durch Mittelwände ersetzt, ein letztes Mal im Juni nach der Beobachtungen zum Futterverbrauch Einige Jahre habe ich zu Winterbeginn am 1. Oktober und bei der Auswinterung am 1. März die Völker gewogen, um den exakten Winterfutterverbrauch zu ermitteln. Durchschnittlicher Verbrauch Die Völker verbrauchten durchschnittlich 5,6 kg Futter. Schwache Völker zehrten aber auch weniger als starke. Ein gutes Bienenvolk benötigt von Anfang März bis Ende April zur Honigraumfreigabe alles in allem die Hälfte des gegebenen Winterfutters, also ca. 12 kg, was sechs voll verdeckelten Waben inkl. Reserve entspricht, um ein starkes Volk aufzubauen. Bei diesen Wiegekontrollen habe ich weiterhin festgestellt, dass normalstarke Völker mit zwei Zargen Anfang März nicht unter 29 kg wiegen sollten, um ausreichend mit Futter versorgt zu sein (ausgehend von einer Segeberger Kunststoffbeute mit einem Leergewicht von 20 kg inkl. Volk und Wabenbau). Optimales Gewicht Das optimale Gewicht liegt so um die 33 kg. Bei 28–30 kg Volksgewicht tut man gut daran, die Völker im Auge zu behalten, um bei Gelegenheit einige Futterwaben einzuhängen. Liegt das Volksgewicht aber zwischen 25 und 28 kg, muss baldmöglichst gefüttert werden, sonst entsteht im Volk eine Mangelsituation, die für die Entwicklung des Biens hinderlich ist. Reserve Es wird sich nun so mancher fragen, wo denn der Rest der 20–22 Liter Flüssigzucker, die man in die Völker bis Ende August gefüttert haben sollte, geblieben ist. Einen großen Teil haben die Bienen im September verzehrt und der Rest ist Reserve, die die Bienen bis nach den Eisheiligen Mitte Mai dringend benötigen. Man sollte dabei auch nicht der Versuchung erliegen, fehlendes Futter im Frühjahr durch das Verfüttern von Entdeckelungswachs oder Abschaumhonig zu ergänzen. Auf diesem Wege gelangen Krankheiten in die Völker.
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    38 März Rapsblüte. Danach hänge ich zu dunkle Waben in den unteren Brutraum an die äußeren Positionen, um sie dann bei der Saalweidenblüte entnehmen zu können. Das Volk ist dann noch nicht zu stark und man kann sie leicht erkennen. Bienenweideverbesserungen Dazu bietet sich besonders im März die Vermehrung von Weiden-Steckhölzern an. Man schneidet ca. 25–30 cm lange, etwa finger- bis daumenstarke Weidenzweige zu und entfernt das Laub. Dann werden sie entweder in freier Natur an einem feuchten Standort oder im Garten in leicht sandigem Boden etwas schräg mit einem Abstand von ungefähr 10 cm gesteckt, so dass noch etwa zwei Augen herausschauen. In der Natur sollte man sie mit einer Drahthose vor Verbiss schützen. Im Herbst wird der Haupttrieb um drei Viertel eingekürzt und dann entweder anderweitig verpflanzt oder vor Ort belassen. Der Boden, in dem die Stecklinge stehen, ist in Trockenzeiten feucht zu halten, damit sie gut bewurzeln. Gute Plätze für Weidenstecklinge sind Grabenränder und schattige Wiesenlagen. Standortsuche für die Weidenblüte Auch für die Weidenblüte sollte ein Standort gut befahrbar, windgeschützt und mit sicherer Wasserversorgung ausgewählt Mittelwände, die Sie im März gegeben haben, sind in der ersten Maidekade längst ausgebaut.
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    Was hält unsere Bienen gesund? 39 sein. Weidenwanderplätze findet man oft in Moorgebieten, alten Kieskuhlen oder an Teich- und Seerändern. Bei einem Sonntagsspaziergang lässt sich die Standortsuche leicht mit integrieren (siehe S. 47). Was hält unsere Bienen gesund? In der Praxis hat es sich bewährt, seine Völker mit einer möglichst naturnahen Betriebsweise zu führt. Das heißt, warme geschützte Standorte garantieren mehr Flugtage und damit mehr Bienenumsatz als kalte und windige Stände. Eine ausreichende Pollenversorgung auch im frühen Frühjahr, Spätsommer und Herbst, garantiert langes Brüten der Völker. Gleichzeitig soll in dieser Zeit eine gute Versorgung des Biens mit ausreichend Zuckerstoffen (Futter) und die richtigen Varroabekämpfung gewährleistet sein. Eine gute Hygiene auf den Ständen und vor allem in den Völkern verhindert die Ausbreitung von Krankheiten. Hier muss besonders auf das ausreichen de ausbauen von Mittelwänden hin ge wiesen werden. Das füttern von Eiweiß futterteigen und zu viele Völker auf dem Stand hingegen fördern die Ausbreitung von Krankheiten. 12 bis 16 Völker pro Standort sind genug. Züchter müssen vermehrt darauf achten, eine Biene auszulesen, die sich letztendlich selber gegen die meisten Krankheitskeime wehren kann. Überfl üssiges und Nutzloses Ösen der Rähmchen kann man sich schenken, weil auch das übliche Rähmchenholz nicht so stark einreißt, dass sich der Seitenträger spaltet. Bienentränken sind eigentlich überflüssig, wenn ein Standort von Anfang an gut ausgewählt wurde. Kontrolle nach der Stachelbeer blüte Solch starre Termine bringen dem Volk nichts, man schaut dann nach, wenn es nötig ist. Rähmchenweises erweitern Bei den heutigen Magazinbeuten ist das überflüssig, weil der Raum ja doch da ist und deshalb nur mit ganzen Zargen rechtzeitig erweitert werden sollte. Varroabekämpfung auch mit den zugelassenen Medikamenten ist im März verboten, unwirksam und hinterlässt Rückstände im zukünftigen Honig. Wiegekontrollen zur Ermittlung des Futterverbrauchs.
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    April 1. Woche 3. Woche 2. Woche 4. Woche
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    Durchlenzung 41 Durchlenzung Der Reinigungsflug war im März gleichsam der Startschuss für die Durchlenzung. Dieser Begriff umschreibt die Zeit vom Reinigungsflug bis zum Haupttrachtbeginn (Obstblüte/Rapsblüte). Der Standort der Völker sollte sich in einer Umgebung mit vielen Frühjahrspollenspendern wie Sal-, Kübler- und Reifweiden befinden. Auch mittelfrühe und späte Weiden wie die altehrwürdige Imkerschulweide oder die Lorbeer- und Silberweide sind von Wichtig - keit, da die ersten Weiden oft wegen der schlechten Witterung nicht oder nur unzureichend genutzt werden können. Solche Standorte finden sich in moorigen Gegenden und Kiesgruben mit Wasser. Standorte in lichten Laubwäldern (Erle, Eberesche, Hasel, Buche) sind in unserem Land oft mit einem Teppich von blühenden Buschwindröschen gesegnet, ein hervorragender Pollenspender im Anschluss an die früh blühenden Weiden. In der Zeit der Durchlenzung gehen die alten Bienen verstärkt ab und die Jungen kommen nur langsam nach, weil diese erst erbrütet werden müssen. Der größte Stress für die Bienen sind jetzt die Brutpflege und schlechtes Wetter, das die Flugbienen beim Wasserholen umbringt, zu erkennen an der mangelnden Futterversorgung der Brut. April „April, der weiß nicht, was er will“, heißt es im Volksmund. Herrliche Frühlingstage wechseln mit Kälteeinbrüchen und Regenperioden. Nun ist gefühlvolles Imkern gefragt. Während im Süden Deutschlands schon die ersten Honigräume gegeben werden, ist vor Ende des Monats im Norden noch nicht daran zu denken. Arbeiten im April » Erste Volkskontrolle bei sehr gutem, warmem und trockenem Wetter. » Weiterhin Futterkontrollen mit wenn nötig Notfütterungen. » Ende April ersten Honigraum geben. » Gesundheitszeugnis für die Wanderung beantragen. » Wanderplatz für Frühtracht suchen. » Ab Mitte April beginnt die Wanderung in die Obstblüte. Die Obstblüte beginnt. Nun kann der Bien aus dem Vollen schöpfen.
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    42 April Erste Arbeiten im April Nach wie vor gilt für die Arbeit an den Völkern: „Weniger ist mehr!“ Eingriffe ins Volk, wenn überhaupt, sollten Sie nur bei warmem und trockenem Wetter durchführen. Unterstützende Maßnahmen Weiterhin müssen Sie unbedingt darauf achten, dass der Bien nicht hungert (wiegen oder schätzen). Schwach gewordene Völker werden eingeengt, erkrankte aufgelöst, wenn sich eine Sanierung nicht mehr lohnt. Weiselrichtigkeit ist leicht zu kontrollieren, wenn Brut im Volk ist, ist auch eine Königin da. Fazit: Bis Ende April ist nichts zu machen, außer zu kontrollieren (siehe oben) und bei gutem Wetter Mittelwände zu geben. Bienengiftallergie Eine Allergie gegen Bienengift ist für Neuimker nicht zu unterschätzen, sie kann unter Umständen eine lebensbedrohliche Gefahr sein. Wenn Sie sich nicht sicher sind, ob Sie Bienengift vertragen, sollten Sie sich von einem Allergologen testen lassen. Treten nach einem Stich Anzeichen für eine Allergie auf, wie z. B. Juckreiz, starke Schwellungen um die Stichstelle, Unwohlsein, Herzrasen oder gar Luftnot mit keuchender Atmung, müssen Sie umgehend einen Arzt aufsuchen und erneut einen Test machen. In diesem Blühstadium muss der erste Honigraum schon seit sieben Tagen auf den Völkern sein.
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    Mittelwände geben 43 Mittelwände geben Im April werden bei den nun üblichen Weiselkontrollen Anfang des Monats die ers - ten Mittelwände gegeben, um den Wabenumtrieb zu beginnen. Die Bauerneuerung dient in diesem Monat der „Arbeitsbeschaffung“ und Gesunderhaltung des Biens. Brutwaben werden mit jedem Brutdurchgang dunkler und es sammeln sich Krankheitskeime zwischen den zurückgeblie be nen Nymphenhäuten der diversen Häutungen der Bienenpuppen. Man rechnet pro Volk und Jahr mindestens 15 Rähmchen mit Mittelwänden, um eine ausreichende Bauerneuerung zu betreiben. Imkereien, die viele Ableger verkaufen, müssen mit noch mehr rechnen. Man sollte also so früh als möglich mit der Bauerneuerung beginnen. Lassen Sie sich übrigens nicht von den Aposteln der „Naturwabenbaufraktion“ beschwatzen: Naturwaben haben keinen vitalisierenden Effekt und es werden im Brutnest zu viele Drohnenzellen mit eingebaut. Drohnenzellen, in denen sich die Varroa ungehindert ausbreiten kann, ohne dass der Imker etwas dagegen unternehmen (z. B. ausschneiden) könnte! Mit Mittelwänden aus eigenem, rückstandsfreiem Wachs imkert es sich besser. Der früheste Termin für eine Volkskontrolle in Schleswig-Holstein war einmal ein 31. März bei besten Flugbedingungen und Dieses Volk ist reif für den ersten Honigraum.
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    44 April einer guten Weidentracht. Ich nutzte diesen Tag, um die Völker auf Weisellosigkeit und Futter zu kontrollieren. Dabei konnte ich überschüssige Futterwaben, aber mehr noch nicht besetzte Leerwaben durch Mittelwände ersetzen, im Durchschnitt waren es vier pro Volk. Mittelwände werden aber in dieser Zeit nicht in, sondern an das Brutnest gehängt. Man erkennt diesen Bereich am dichteren Besatz der Waben mit Bienen. Sie sind bereits bei der nächsten Kontrolle im Mai ausgebaut und zum Teil bebrütet. Honigraumfreigabe Die Kirschblüte neigt sich ihrem Ende zu, Löwenzahn blüht voll und der Apfel beginnt mit der Blüte. Die Honigraumfreigabe erfolgt im Norden in der Regel Ende April, in späten Jahren auch erst Anfang Mai, im Süden dagegen oft schon deutlich früher, man richtet sich hier nach der Kirsch- und/ oder Apfelblüte. Dazu säubert man die Oberträger der Waben des obersten Brutraums vom Wachsüberbau und setzt den Honigraum über einem Absperrgitter Blühbeginn Raps Honigraumfreigabe BbR Frühtracht, Entwicklungstracht, Beginn Haupttracht Haupttracht Mai Weiden, Krokusse April Löwenzahn, Wildobst, Steinund Kernobst Winterraps Himbeere, Brombeere Frühblüher BW + FW für Ableger oder Königinnenvermehrung Ende Mai Beginn Sommertracht Honigraumfreigabe: 1. Honigraumgabe Ende April, 2. Honigraumgabe ab Mitte Mai (Weißdornblüte). Ab etwa 5./6. Mai leichte Schröpfung und Beginn der Königinnenvermehrung. Außerdem kontinuierlich leichte Schröpfung zur Ablegerbildung. Beginn des Drohnenwabenschneidens.
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    Weisellose Völker 45 da rauf, ohne Brut umzuhängen. Der erste Honigraum sowie alle weiteren sind mit sieben ausgebauten Waben und vier Mittelwänden ausgestattet (ausgehend von einer Segeberger Magazinbeute), dadurch wird frühzeitig oben Nektar eingelagert und die Bruträume verhonigen nicht so schnell. Die Völker bleiben dann bis Anfang Mai unangetastet. Bei der Honigraumfreigabe sollten die Völker dazu mehr als 18 Waben gut besetzen, sie pflegen dann in der Regel mehr als acht Brutwaben. Bei Völkern, die zwischen zehn und 18 Waben besetzen, setze ich den obersten Brutraum mit der Königin auf den Boden und den unteren über ein Absperrgitter als Honigraum nach oben. Überschüssige Futterwaben werden dabei durch Mittelwände ersetzt. Völker mit weniger als acht bis zehn besetzten Waben gibt es zu diesem Zeitpunkt nicht mehr, sie wurden entweder nach dem Reinigungsflug aufgelöst oder zum „Fettmachen“ auf starke Völker aufgesetzt (siehe s. 31). Das Volk kann sich bis Anfang Mai langsam in den Honigraum ausdehnen. Bei der zweiten Kontrolle um den 5. Mai herum ist in den ausgebauten Waben bereits Honig und die Mittelwände wurden von den Baubienen angenommen. Weisellose Völker Weisellose Völker erkennt – oder besser erhört – man an dem deutlich stärkeren Summen, wenn man sein Ohr an die Beutenwand legt und lauscht. Man kann dieses Geräusch auch schon aus etwa 1 Meter Entfernung vom Kasten hören, wenn man vorher einmal leicht gegen die Beute geklopft hat. Dann ist das aufgeregte Summen des Biens bei weisellosen Völkern länger und lauter zu hören als bei weiselrichtigen. Beim Abheben des Deckels kommen viele Bienen aus den Wabengassen und brausen aufgeregt, sie sterzeln. Ein eindeutiges Zeichen für Weisellosigkeit! Auf den Anflugbrettern laufen die Bienen oft aufgeregt herum. Weisellose Völker brüten nicht, deswegen ist unter der Folie kein oder nur we- Den Honigraum in der Mitte mit ausgebauten Wa - ben, an den Rändern mit Mittelwänden ausstatten. Das Absperrgitter ist für mich unabdingbar, erleichtert es die Arbeit doch wesentlich.
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    46 April nig Schwitzwasser und die auf die Folie gelegte Hand spürt keine oder wenig Wärme. Je nach Volksstärke werden sie kurzerhand mit einem kleineren oder größeren weiselrichtigen Volk vereinigt, dabei immer das weiselrichtige Volk auf das weisellose setzen! Das Vereinigen mit Zeitungspapier im Frühjahr ist eigentlich nicht nötig, weil die Bienen in dieser Jahreszeit einander freundlicher gesinnt sind als im Spätsommer. Der Umgang mit dem Rauchbläser Es ist ganzeinfach, wenn man einige Dinge beachtet. Das Rauchmaterial muss für den Smoker relativ grob sein, damit die Glut beim Glimmen genug Luft bekommt. Man kann für den Smoker alles verwenden, was diese Bedingungen erfüllt: grobe unbehandelte (!) Hobelspäne aus der Tischlerei, Fichtennadeln gemischt mit Hobelspänen (riecht gut), getrockneten Apfeltrester aus der Mosterei, gehäckseltes Rapsstroh (riecht allerdings nicht besonders gut), gehackten Rainfarn etc., der Fantasie sind hier fast keine Grenzen gesetzt. Smoker anzünden Beim Smoker wird erst ein wenig Rauchmaterial in den Feuerraum gefüllt, dann wird ein Stück Eierpappe entzündet, auf das Rauchmaterial gelegt und dabei der Blasebalg betätigt. Unter weiterem fleißigem Betätigen des Blasebalges bildet sich eine richtige Flamme und man füllt dann nach und nach unter weiterem Betätigen des Blasebalges immer mehr Rauchmaterial nach. Zum Schluss wird das Rauchmaterial leicht festgestopft, in den Deckel kommt ein frisches Grasbüschel, damit keine Funken herausfliegen können. So gefüllt entwickelt der Smoker einen guten Rauch und schon kann es losgehen mit der Arbeit. Zum Schluss noch ein Hinweis: Der glimmende Smoker wird niemals ausgeschüttet, sondern immer mit einem Grasbüschel oder Korken in der Smokeröffnung zum Ersticken gebracht. Ein brennender Wald kann teuer werden! Ausgedörrte Wegränder und Wiesen mit lange nicht gemähtem Gras im zeitigen Frühjahr oder reife Kornfelder im Sommer entzünden sich schnell. Wie hier sollte der rauchende Smoker immer griff bereit stehen. Nach dem Öff nen der Beute wird ein kleiner Rauchstoß zwischen die Zargen gegeben.
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    Die Wanderung 47 Wie viel Rauch verträgt ein Bienenvolk? Ist ein Volk geöffnet, wird zuerst ein kleiner Rauchstoß mit dem Rauchbläser zwischen die geöffneten Zargen über die Rähmchenoberträger gelenkt, damit die Bienen in die Wabengassen zurückweichen. Übertreibt man das Rauchen aber – zu erkennen an dem dicken weißen Qualm, der aus der Smokeröffnung herausquillt – treibt man die Bienen nicht nur zum Flugloch hinaus, sondern beim Magazin auch noch aus den Zargen, die man bereits angehoben hat. Die Bienen laufen dann zu Hunderten auf den Zargenwänden und deren Auflageflächen herum, so dass man nicht mehr in der Lage ist, die Beute wieder zusammenzusetzen. Das kostet Zeit und vielen Bienen das Leben, weil sie beim Schließen der Beute zerquetscht werden. Weitere Folgen für den Bien sind, dass das Klima in der Beute zusammenbricht und der Honig den Rauchgeruch annimmt. Da der Honig hygroskopisch ist, zieht er Feuchtigkeit an und nimmt Gerüche auf. Denken Sie bitte nicht nur an den Honig beim Rauchgeben, sondern auch an die armen Bienen, die mit ihren Fühlern ein überaus empfindliches Riechorgan besitzen. Zu viel Rauch schadet den Bienen mehr, als dass er nützt. Die Wanderung Bei der Suche nach einem Wanderplatz denken Sie bitte auch an Ihre Imkerkollegen in der Umgebung. Man sollte auf sie Rücksicht nehmen, damit man ihnen nicht die Tracht streitig macht. Erkundigungen beim örtlichen Wanderwart oder beim Landwirt können solche Konflikte vermeiden helfen. Besondere Anforderungen an einen Wanderplatz sind, dass er jederzeit befahrbar ist und er sollte vor Wind geschützt sein. Oft kommt es vor, dass während der Rapsblüte hier im Norden eine beständige Ostwetterlage herrscht, der Wind ist dann eiskalt und die Völker können kaum aus ihren Fluglöchern kommen. So etwas kostet richtig Honig! Gesundheitszeugnis Bevor man wandert (Völker transportiert oder verkauft), muss zunächst ein Gesundheitszeugnis beim zuständigen Obmann für Bienengesundheit aus dem Verein eingeholt werden. Dieser Obmann schaut sich Mit einer solchen Wanderhilfe (Wanderkarre) kann man auch alleine wandern, weil man keine Beuten anheben muss. Und es geht sogar mit off enem Flugloch, wie man hier sieht.
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    48 April im Auftrag der Veterinärbehörde die Völker an. Wenn sie in Ordnung sind, stellt er eine Bescheinigung aus, die man dann beim Kreisveterinäramt vorlegt. Der Kreisveterinär stellt dann die Bescheinigung aus, mit der man seine Völker umstellen kann. Spätestens am Tage der Wanderung muss diese Bescheinigung dem zuständigen Veteri - när des anzuwandernden Kreises vorgelegt werden. Rechnen Sie für diese Verwaltungsarbeit mindestens drei Wochen ein (von Land zu Land etwas unterschiedlich) und nehmen Sie sie rechtzeitig in Angriff. Noch besser wäre es, schon im Oktober des Vorjahres eine Futterkranzprobe einzuschicken, weil die Untersuchung lange dauert. Ladung sichern Bei schlecht gesicherter Ladung versteht die Polizei keinen Spaß! Sichern Sie Ihre Beuten und Balken entsprechend mit geeigneten Spanngurten! Der Wanderstand sollte wegen Diebstahlgefahr von einer Straße aus nicht zu sehen sein. Die Beuten so hoch stellen, dass Ihr Rücken Ihnen die gebückte Arbeit nicht zu sehr übel nimmt: Optimal ist Oberkante der unteren Zarge auf Kniehöhe. Denken Sie auch daran, ein Schild mit ihrem Namen und ihrer Anschrift oder zumindest der Telefonnummer sowie eine Kopie des Gesundheitszeugnisses anzubringen. Der Grundstücksinhaber sollte auch wissen, wer da auf seinem Grund und Boden steht und wo der Imker zu erreichen ist. Das ist auch ein bedenkenswerter Aspekt, wenn wider Erwarten mit einem bienengefährlichen Mittel gespritzt werden muss. Keine Reizfütterungen Reizfütterungen sind überflüssig und haben keinerlei Wirkung auf den Bien, zumindest keine positive! Nur Pollen und Nektar als frische Kost bringen den Bien erst so richtig in „Wallung“. Eiweißfütterung in Form von Futterteig gehört leider noch immer zu den überflüssigen Arbeiten vieler Imker und zu den Empfehlungen einiger Händler! Zucker und Pollen sind wichtig, aber nur als Naturpollen und frischer Nektar. So ein Mischfutter wie Pollenfutterteig ist alles andere als gesund, denn das gleichzeitige Fressen von Eiweiß und Zuckerstoffen fördert die Ausbreitung von Nosema im Mitteldarm, besonders bei Altbienen. Auch das Anbieten von Pollenersatzstoffen zum Höseln in freier Natur ist nur mit viel Wählen Sie Ihren Wanderplatz so, dass eine solche „Notabwanderung“ wegen Überschwemmung nicht nötig wird.

  


  
    [image: preventingimagecopying]
  


  
    Grundsätzliches zur Betriebsweise 49 Arbeit und wenig Erfolg verbunden. Bei schlechtem Wetter kommen die Bienen nicht heraus und der Pollenersatzstoff wird schlecht (feucht), also muss der Imker wieder hinausfahren, um ihn zu ersetzen oder zu entfernen. Auch die vermeintliche „Reizung“ der Völker mittels Eindrücken der Zelldeckel von Futterwaben ist reine Zeitverschwendung. Grundsätzliches zur Betriebsweise Ich möchte an dieser Stelle einmal auf einige allgemeine Punkte zur Betriebsweise eingehen und welche Faktoren und Zwänge sie beeinflussen. Zu einem der ganz wichtigen Zwänge gehört die integrierte Varroabekämpfung. Dieser Aspekt scheint akuter denn je zu sein! Starben doch in den vergangenen Wintern tausende Völker, ohne dass die Imker dafür eine Erklärung haben. Es ist und bleibt ohne Zweifel: Wer die Varroa nicht richtig bekämpft, geht mit seiner Imkerei unter! Einsatz von Medikamenten Viele Imker bekämpfen die Varroa immer noch zu oft nur mit der „chemischen Keule“, ohne den Bekämpfungserfolg zu kontrollieren, um daraus Schlüsse für weitere Maßnahmen zu ziehen. Inzwischen hat allerdings ein Umdenkungsprozess eingesetzt, weil der Erfolg ausgeblieben ist. Die Ausrottung des Schädlings ist nicht möglich! In den vergangenen Jahren haben die Medikamente der Industrie leider teilweise ihre Wirksamkeit eingebüßt oder aber sie verursachen Rückstände in den Bienenprodukten. Namhafte Wissenschaftler wie GSTREIN und VORWOHL warnten schon Anfang der 1990er Jahre vor den Folgen des Liegt der Standplatz unmittelbar an einem Feldrand, sollte man den Bienen eine ausreichende Einfl ugschneise schaff en. Raps gezielt anwandern Damit die Bienen sich nicht erst auf andere Trachtpflanzen wie z. B. Löwenzahn oder Obstgehölze einfliegen, müssen 5 bis 10 % der Rapsblüten aufgegangen sein. Man erkennt das daran, dass das Rapsfeld eine deutliche gelbe Farbe zeigt. Die notwendigen Knospenspritzungen gegen den Rapsglanzkäfer sind dann auch schon durchgeführt und bergen keine Gefahr mehr für die Bienen. Der Standort der Völker muss immer möglichst nahe an der Trachtquelle sein, denn je dichter dran, desto höher der Ertrag. Stellen Sie die Völker, wenn nicht anders möglich, in Absprache mit dem Landwirt richtig ins Rapsfeld hinein und mähen Sie dafür einen 2 Meter tiefen Streifen vor den Fluglöchern aus, damit die heimkehrenden Bienen Windschutz und freie Flugbahn haben.
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    50 April grenzenlosen Einsatzes der Pyrethroide – und sie haben recht behalten: Die Milben wurden gegen diesen Wirkstoff resistent. Es ist dringend angeraten, die zugelassenen Medikamente nur nach Vorschrift einzusetzen und von Jahr zu Jahr abzuwechseln, um keine Resi stenzen und extreme Rückstandsmengen aufkommen zu lassen. Zu den zugelassenen wirksamen Medikamenten gehören Ameisensäure 60 % ad. us. vet., 15 %ige Milchsäure, Oxuvar und Thymolpräparate. „Harte Chemie“, wie das Perizin, ist wegen der Rückstände abzulehnen. Auf jeden Fall aber sollten die Völker nach einem integrierten Bekämpfungskonzept geführt werden (RITTER 1994, IMMENDORF und FLURI, STAEMMLER 1990 u.a.), um Rückstände in den Bienenprodukten und Völkerverluste zu vermeiden. Darunter versteht man, die medikamentöse Bekämpfung so mit der Betriebsweise zu verknüpfen, dass die Varroa auch im Sommer keine Chance hat, Unheil anzurichten. Varroa-Bekämpfungskonzept Zu einem integrierten Bekämpfungskonzept gehört auch, die Varroapopulation im Laufe ei nes Jahres mittels einer Diagnoseeinlage zu beobachten sowie auch die Bienenbrut bzw. die erwachsenen Bienen im Blick zu haben. Wer aber seine Völker nach einem integrierten Konzept führt, braucht die Varroa nicht zu fürchten: Ihre ungehemmte Vermehrung wird im Laufe des Sommers durch die Entnahme von Drohnenwaben und Arbeiterinnenbrut zur Ablegerbildung um bis zu 50 % eingedämmt. Eine Juli-Befallskontrolle ist nach meiner Erfahrung dann nicht mehr nötig, denn generell wird in diesem Monat mit der Bekämpfung mittels Ameisensäure (AS) begonnen, um die Winterbienenaufzucht ohne Schäden durch die Varroa möglich zu machen. Es wäre wünschenswert, dass nun endlich auch die 85%ige Ameisensäure zugelassen wirde weil sie einen höheren Wirkungsgrad als die 60%ige hat. Varroamilben auf einer Rundmade, auf einer Drohnenpuppe
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    Varroa-Bekämpfungs konzept 51 Die Betriebsweise Zur integrierten Bekämpfung der Varroa gehört vor allem auch eine ausgefeilte, den Bedürfnissen des Bien entsprechende Betriebsweise und eine Beute, die eine kalte Überwinterung möglich macht (Drahtboden). Das Ziel meiner Betriebsweise ist es, die Völker so zu führen, dass sie jederzeit auf eine Tracht reagieren können (Honig sammeln). Dabei sollen sie aber so stark sein, dass auch Brutwaben für die Ablegerbildung und Königinnenvermehrung entnommen werden können, ohne dass dadurch die Volksharmonie verlo ren geht, gleichzeitig das Volk nicht in Schwarmstimmung gerät und gesund bleibt. Das weisellose Volk (rechts) wird beweiselt, indem ihm ein weiselrichtiges Volk (links) aufgesetzt wird. und auf einem Drohn.

  


  
    [image: preventingimagecopying]
  


  
    52 April Ganz wesentlich spielt die Art der Imkerei eine Rolle, also ob man die Imkerei als Freizeitbeschäftigung, Nebenerwerb oder als Haupterwerb führen will. So arbeitet der Berufsimker, der davon leben muss, im Wesentlichen anders und rationeller als der Freizeitimker, für den die Imkerei ein Hobby und Ausgleich zum Berufsalltag ist. Eine Betriebsweise sollte möglichst einfach und ohne viel „Schnörkel“ sein, denn jeder Eingriff in ein Bienenvolk kostet neben der Zeit auch Fahrtkosten, stört das Kleinklima in der Beute und schadet dem Volk unter Umständen mehr, als er ihm gut tut. Hier kann der Freizeitimker viel vom Berufsimker lernen: wenige Eingriffe, die aber gezielt, bringen mehr Erfolg als viele kleine, manchmal sinnlose. Und die Familie akzeptiert so auch das Hobby, weil mehr Zeit für anderes übrig bleibt. Eine ausgefeilte Betriebsweise entwickelt sich erst im Laufe der Jahre, indem man Beobachtungen und Erfahrungen mit der Natur, dem Wetter, den Trachtverhältnissen und den Bienen sammelt und diese dann in die Tat umsetzt. Und nicht zuletzt lernt man auch aus Fehlern, die man selbst gemacht hat. Einflüsse auf die Betriebsweise Durch einen ständigen Nahrungsstrom auf gut gewählten Bienenständen wird viel neue Brut erzeugt und mit vielen gut genährten und gesunden Jungbienen lassen Der ständige Nahrungsstrom bei guter Tracht führt dazu, dass viel Brut erzeugt wird. Mit vielen vitalen Jungbienen lässt sich so manche Krankheit „abhängen“.
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    Einflüsse auf die Betriebsweise 53 sich einige Krankheiten „abhängen“ (viele gesunde ersetzen die kranken Bienen), ohne dass Medikamente eingesetzt werden müssen. Diese paradiesischen Verhältnisse erreicht man durch Wanderung und/oder Bienenstände mit geringen Völkerzahlen. Die Ausnutzung von Spättrachten (z. B. Heide, Weißtanne) erfordert eine besondere Völkerführung: Spättrachtvölker sollten wegen des Verschleißes an Bienen rechtzeitig vorher mit Brutwaben verstärkt werden. Alte imkerhandwerkliche Tradition ist es, für jedes Spättrachtvolk einen Ableger parat zu haben, wenn die Völker im Herbst abgearbeitet zurückgeholt werden. Die abgearbeiteten Völker werden abgefegt, dann zuerst mit einem Oxalsäurepräparat varroafrei gemacht und danach mit einem weiselrichtigen, aufgefütterten Ableger verstärkt und beweiselt. Auch der Klimawandel und die Pflanzenzüchtung nehmen Einfluss auf die Betriebsweise. Blüte der Raps in Schleswig-Holstein in den 1960er Jahren erst um den 10. Mai herum, ist es heutzutage bereits Ende April oder noch früher! Das bedeutet, dass wir früher trachtreife Völker brauchen, entweder durch Verstärken oder durch Zuchtauslese. Verstärkte Völker geraten aber meist „auf die schiefe Bahn“, werden verfrüht schwarmlustig und bringen bei einer Doppelvolkbetriebsweise nicht einmal das Doppelte von zwei normalen Völkern (MAUL 1976). Es ist schon eine Kunst, die Völker so zu verstärken, dass sie dann auch noch harmonisch sind! Man muss sich Zeit nehmen für die Beobachtung der Tracht, vor allem darf die Sommerhonigernte nicht zu spät erfolgen. Imker leben immer in freudiger Erwartung auf volle Honigtöpfe, aber man muss lernen, dass Hoffnung schaden kann: Wird die Sommerhonigernte hinausgezögert, kommt es zur Bruteinstellung und die weniger werdende Bienenbrut und die Pflegebienen werden durch unverhältnismäßig mehr Varroa stärker geschädigt. Eine übermäßige Varroapopulation kann man im Spätsommer an den Milben auf den Brutzelldeckeln, an nicht abgenommenem Futter in der Futterzarge und an verkrüppelte Bienen auf den Waben erkennen. Überfl üssiges und Nutzloses Reizfütterung Füttern, also Reizen mit eiweißhaltigen Futterteigen, kostet Geld, ist für die Bienen unnötig und macht sie sogar eher krank. Höselhäuschen mit Ersatzpollen kosten Geld und haben keine positive Wirkung. Naturwabenbau Lassen Sie ihre Bienen neue Waben in Form von Naturwabenbau anlegen, werden dabei zu viele Drohnenzellen mit eingebaut, die nicht ausgeschnitten werden können. Eine Chance für die Varroa ... Varroabekämpfung in diesem Monat sowohl mit „harter“ als auch mit „weicher“ Chemie (Medikamente). Sie hinterlässt jetzt Rückstände im Honig. Drohnenmittelwände Bei der ersten Kontrolle genügt es, ein leeres Rähmchen als Drohnenwabe ins Volk zu bringen. Der Bien benötigt keine Bauanleitung. Königinnen suchen im April: Wenn Eier und Madenbrut im Volk sind, ist auch eine Königin da. Selbst Züchter können zu diesem Zeitpunkt darauf verzichten.
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    Mai 1. Woche 3. Woche 2. Woche 4. Woche
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    Das Volk zur Haupttrachtzeit 55 Das Volk zur Haupttrachtzeit Zur Haupttrachtzeit gibt es für die Bienen Nahrung im Überfluss. Das Volk erreicht Ende Mai seinen höchsten Entwicklungsstand mit bis zu 40.000 Bienen und bis zu 15 gepflegten Brutwaben pro Volk. In guten Jahren türmen sich die Völker mit vier bis fünf Zargen auf. Besonders der Trachtwert beim Raps ist sehr hoch, zeichnet sich der Pollen doch durch einen besonders hohen Aminosäuregehalt und der Nektar durch seinen überaus attraktiven Zuckergehalt von durchschnittlich 30 bis 60 % aus. Bienen fliegen mehrere Kilometer, um an ihn heranzu- Mai Raps, Löwenzahn, Kastanien, Obstbäume – alles blüht: Es ist Haupttrachtzeit! Die Völker wachsen zu ihrer maximalen Größe von bis zu 40.000 Bienen heran und für den Imker gibt es nun jede Menge zu tun: Erweitern, die Königinnenaufzucht vorbereiten, Ableger bilden, Schwärme verhindern und den ersten Honig ernten. Arbeiten im Mai » Haupttrachtzeit! Je nach Volksentwicklung jetzt den zweiten und dritten Honigraum geben. » Ab Anfang Mai alle sieben bis neun Tage zur Schwarmverhinderung die Völker leicht schröpfen und dabei alle Königinnenzellen brechen. » Königinnenaufzucht beginnen, dann Ableger bilden. » Erste Honigernte Ende Mai. » Ab Ende Mai beginnt die Wanderung in die Akazienblüte. Haupttrachtzeit! Im Mai ist Schleswig-Holstein eine „Rapsodie“ in Gelb, Grün und Blau.
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    56 Mai kommen. Ab 13 °C beginnt die Nektarsekretion der Pflanze, die durch eine hohe Luftfeuchtigkeit vor allem in Meeresnähe noch unterstützt wird. Bienen beginnen ab ca. 9 Uhr mit dem Trachtflug und stellen ihre Sammeltätigkeit erst gegen 19 Uhr ein, wenn es kühl wird. Den Schwarmtrieb lenken Im Mai braucht der Bien Platz, um das sich schnell ausdehnende Brutnest und die Nektar- und Pollenmengen pflegen und einlagern zu können. Ein Volk, das zu eng sitzt, will seinem Naturtrieb folgend schwär - men. Mit einigen Tricks kann man diesen Schwarmtrieb aber durchaus lenken. Volksstärke ausgleichen Als Erstes sollte man die Volksstärke ausgleichen, das heißt, die gut besetzten ersten Honigräume werden samt Bienen auf die schwächeren Völker gesetzt und deren Honigräume auf die starken Völker. Das macht man am besten in der ersten Maidekade. Königinnen kommen dabei nicht zu Schaden. Gleiches erreicht man durch das Verstellen der Völker. Erweitern Außerdem muss rechtzeitig erweitert werden – lieber etwas zu früh als zu spät. Zudem sollte man schröpfen, um Platz im Brutnest zu schaffen. Grundsätzlich gilt, dass ein Volk dann reif ist für eine Erweiterung, wenn alle Wabengassen des bisherigen Raumes mit Bienen gefüllt sind und der erste Honigraum vom April deutlich Honig enthält. Vermehrtes Ansetzen von Schwarmzellen mit und ohne Eier (sogenannte Spielnäpfchen) sind eindeutig ein Zeichen für ernst zu nehmende „Schwarmgedanken“ des Bien. Brutwaben entnehmen Die Erweiterung auf die vierte und evtl. fünfte Zarge wird dazu genutzt, Brutwaben für Ablegerbildung und Königinnenvermehrung zu entnehmen. Dafür hängt man Mittelwände zur Bauerneuerung ein (siehe Grafik rechts). Man soll mäßig, aber regelmäßig schröpfen, höchstens ein bis zwei Brutwaben mit anhängenden Bienen pro Arbeitsgang, damit der Bien immer das „Gefühl“ hat, noch nicht genug Bienen erzeugt zu haben. Durch diese maßvollen Schröpfmaßnah- Starke Völker zur Volltracht. Erste Schwarmzellen werden gebildet.
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    Den Schwarmtrieb lenken 57 men erfolgt neben der Eindämmung des Schwarmtriebs auch eine Reduzierung der Varroapopulation im Muttervolk. Im Mai wird ein normales Volk zwei- bis dreimal durchgesehen. Bei diesen Arbeitsgängen wird auch die verdeckelte Drohnenbrut ausgeschnitten. Reichlich schröpfen (bis zu vier Brutwaben pro Volk und Jahr) sowie fleißiges Ausschneiden der Drohnenwaben nach deren Verdeckelung schränkt die Varroapopulation schon im Sommer wirkungsvoll um über 50 % ein! Bearbeiten der Völker Der bzw. die Honigräume werden erst ohne viel Rauch abgenommen und abgestellt. Dann stellt man den obersten Brutraum, ebenfalls mit wenig Rauch, auf den obers - ten Honigraum, auf dem eine Folie liegt. So wird ein Volk auseinandergenommen, damit nicht durch viel Rauch und neugierige Manipulationen am Honigraum alle Bienen nach unten laufen – dann fände man die Königin mit Sicherheit nicht mehr! Bevor ein Raum abgenommen wird, hebt man Betriebsweise Mai–Juni Mai Ende Rapsblüte Juni Schleudern Sommertrachtbeginn Haupttracht Raps, Roßkastanie, Weißdorn Sommertracht Himbeere, Brombeere, Kleearten, Linden, Esskastanie, Robinien BW + FW für Ableger oder Königinnenvermehrung Betriebsweise Mai–Juni: In der letzten Maidekade bei anhaltender Tracht muss entschieden werden, ob ein dritter Honigraum gegeben wird. Weiterhin wird zur Königinnenvermehrung und Ablegerbildung geschröpft. Ab Ende Mai wird entschieden, ob schon geschleudert werden kann. Nach der Rapsschleuderung im Juni letzte Brutnestkontrolle mit Wabenerneuerung. (Legende siehe Serviceteil ab S. 124.)
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    58 Mai ihn hinten an, gibt einen kleinen Rauchstoß zwischen die beiden Zargen, fasst dann mit einer Hand unter die hintere Beutenwand und hebt, zu sich ziehend, die Zarge nach oben. Dadurch bleibt die vordere Beutenkante im Falz der unteren Zarge und man kann nun bequem nach Schwarmzellen schauen und die Unterträger der oberen Zarge säubern – falls dies überhaupt noch nötig ist, da es bereits im April gemacht wurde. Saubere Unterträger erleichtern das Zargenlösen! Die Segeberger Zarge lässt sich durch ihren breiten Außenfalz pro blemlos kippen und man kann dann hervorragend nach Schwarmzellen in den Wabengassen schauen und diese alle brechen. Ablegerbildung Je früher Ableger gebildet werden, desto weniger Brutwaben benötigt man dafür und die Ableger wachsen bis zum Juli noch zu zweizargigen Völkern heran. Maiableger haben die günstigsten Startbedingungen für ihr Wachstum, weil Nektar und Pollen in Hülle und Fülle zur Verfügung stehen. Als Ablegerbeute dient immer eine ganze Zarge, die grundsätzlich mit den erforderlichen Waben ganz ausgehängt wird. Fluglöcher können zu Anfang eingeengt werden. Für die Ableger werden zwei bis drei Brutwaben mit anhängenden Bienen pro Ablegerzarge, zwei Futterwaben und noch einige Mittelwände benötigt. Beweiselt wird der Ableger nach neun Tagen mit einer Ablegerbildung 1. Drei Brutwaben mit anhängenden Bienen, evtl. noch Bienen dazufegen. 2. Brutwaben sollten gemischt sein. 3. Beweiseln mit Zelle oder unbegatteter Königin. 4. Immer unter Futter halten. 5. 3 Wochen nach beweiseln Kontrolle. 6. Bei Weisellosigkeit auflösen. 1. Volk mit Zarge ausgebauter Waben erweitern. 2. Brutnest gleichmäßig auf beide Zargen verteilen. 3. Volk auffüttern. 4. Gegen Varroa behandeln. Nach sechs Wochen Entwicklungszeit Mai Juni Juli Mit Flüssigzucker auffüttern. Ablegerbildung
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    Ablegerbildung 59 schlupfreifen Zelle oder mit einer unbegatteten oder begatteten Königin, nachdem die Nachschaffungszellen ausgebrochen wurden. Sollte einmal die Königin nicht begattet worden sein, kann der Ableger aufgelöst werden. Die Bienen kommen dann einem anderen Ableger zugute oder man setzt einen weiselrichtigen Ableger einfach auf den weisellosen. Nach dem 15. Juni werden dem Muttervolk keine Brutwaben mehr entnommen. Der Saugling Eine noch einfachere Spielart der Brutablegerbildung ist der sogenannte Saugling. Hierbei ist das Suchen nach der Königin im Altvolk nicht erforderlich. Viele Imker sind beim Königinnensuchen unsicher oder trauen sich nicht, die Königin anzufassen. Für diese Gruppe und für Großimker mit wenig Zeit ist diese Art der Ablegerbildung ideal, weil das zeitraubende Königinnensuchen entfällt. Der richtige Moment für einen Saugling ist bei der Honigernte, wenn bereits ein Honigraum abgeerntet, das Volk aber noch mit Bienen überfüllt und die Schwarmstimmung noch nicht gebrochen ist. Die Ablegerzargen werden mit zwei bis drei Futterwaben am Rand der Zarge und am besten mit schleuderfrischen Waben vorbereitet, Futterwaben können auch aus dem Volk genommen werden. Schleuderfrische Waben haben immer den größten „Saugeffekt“ auf Bienen. Auf dem Stand entnimmt man nun dem zu schröpfenden Volk eine schlüpfende und zwei Brutwaben mit vorwiegend offener Brut, entfernt alle anhängenden Bienen (in die Brutraumzarge abschütteln), ohne die Königin zu suchen, und hängt die Waben dann bienenfrei in die Sauglingszarge. Die Lücken im Brutnest des Altvolkes werden mit Mittelwänden aufgefüllt, das Absperrgitter auf die obere Brutraumzarge gelegt und darauf kommt dann die Sauglingszarge. Über diese setzt man den letzten Honig- Varroabekämpfung im Ableger Bei allen Ablegerarten mache ich während der weisellosen Zeit des Ablegers keine Varroabekämpfung, weil sie durch die unbegatteten Königinnen eine drei bis vierwöchige Brutpause durchlaufen und dadurch die Milbenpopulation stark reduziert wird. Eine erste Bekämpfung erfolgt aber im Rahmen der allgemeinen Bekämpfung im Juli bzw. August. Bei diesem Volk wird es Zeit, einen Ableger (Saugling) zu bilden, sonst hängt der Schwarm ganz sicher bald im Baum.
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    60 Mai Sauglingsbildung Arbeitsablauf: 1. Sauglingszarge vorbereiten, 2. Brutwaben ohne Bienen hochhängen, 3. nach ca. 5 h abnehmen. Sauglingszarge mit 3 Brutwaben, 2–3 Futterwaben, 3 Leerwaben und 2 Mittelwänden vorbereitet und zwischen gesetzt Sauglingszarge nach 5 h mit Boden und Deckel versehen, außerhalb des alten Flugkreises neu aufstellen. Evtl. in weisellosem Zustand 2 x mit AS, OS oder MS Varroa bekämpfen. Nach 9 Tagen Nachschaffungszellen entfernen und mit Zelle oder Königin beweiseln. 1 2 Sauglingsbildung
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    Ablegerbildung 61 raum. Da die Sauglingszarge ohne Bienen ist, drücken nun, von den schleuderfrischen Leerwaben und den offenen Brutwaben angelockt, die Bienen aller Altersklassen in diesen Raum und entlasten somit das Altvolk. Am frühen Abend des gleichen Tages wird dann die Sauglingszarge abgenommen, auf einen neuen Boden gestellt, mit einem Deckel verschlossen und auf einen anderen Stand abgewandert. Nach neun Tagen wird dem Saugling dann eine unbegattete Königin zugesetzt. Flugling oder Zwischenableger Diese beiden Möglichkeiten, Ableger zu bilden, sind gewissermaßen die Notbremse in der Schwarmverhinderung. Denn bei Völkern, die aus unterschiedlichen Gründen sehr viele verdeckelte Schwarmzellen haben, nützt das Zellenbrechen nichts mehr, um den Schwarm zu verhindern. Bei der Segeberger Beute ist der Deckel satteldachähnlich ausgebildet, so dass man diesen gut als Zwischenboden verwenden kann. Um den Flugling zu bilden, benötigt man dann nur noch einen zweiten Deckel und einen Schaumstoffstreifen. Den obersten Brutraum stellt man auf den obersten Honigraum, um ihn bearbeiten zu können. Im Brutraum werden alle Schwarmzellen gebrochen und gleichzeitig sucht man die Königin – meist findet man sie im obersten Brutraum – und käfigt sie. Danach muss auch im unteren Brutraum nach Schwarmzellen und eventuell nach der Königin geschaut werden. Nach dieser Durchsicht setzt man den oberen Brutraum zur Seite, legt das Absperrgitter auf den unteren Brutraum – er sollte etwa die Hälfte aller Brutwaben enthalten – und setzt darauf den oder die Honigräume, die Folie und einen Deckel. Dieser wird aber so aufgelegt, dass die „Dachschrägung“ nach vorne zeigt. Der obere Brutraum mit der Königin, die wie - der freigelassen wird, wird nun auf den Deckel gestellt, darauf kommen eine Folie und der zweite Deckel. Bauartbedingt hat sich nun vorn und hinten eine Flugöffnung gebildet. Die hintere verschließt man mit Bildung eines Fluglings: Der Deckel wird um 180° gedreht aufgesetzt, darauf kommt der Brutraum mit der Königin. So entstehen zwei Flugöff nungen. Die hintere wird mit Schaumstoff verschlossen, während die vordere off en bleibt.
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    62 Mai einem Schaumstoffstreifen. Die Flugbienen aus dem oberen Raum fliegen in den nächsten Stunden unten in das Volk, weil sie darauf eingeflogen sind. Der untere Volksteil hat jetzt einige offene Brutwaben und alle Flugbienen, aber keine Königin, er kann nicht schwärmen. Der obere Volksteil hat neben den Brutwaben die Königin und nach kurzer Zeit keine alten Flugbienen mehr und kann so auch nicht schwärmen. Nach neun Tagen werden im unteren Volksteil die Schwarmzellen ausgebrochen und aus dem oberen Brutraum eine offe - ne Brutwabe als Weiselprobe eingehängt. Nach weiteren neun Tagen werden die Nachschaffungszellen der Weiselprobe ausgebrochen und das Volk wieder vereinigt. Diese Art der Flugling- bzw. Zwischenablegerbildung hat den Vorteil, dass das Volk für eine nachfolgende Tracht noch stark genug ist, um diese nutzen zu können, bzw. dass es auch für die Königinnenvermehrung genutzt werden kann. Königinnenvermehrung Königinnenvermehrung ist Terminarbeit, man muss sich genau an die Zeitvorgaben halten, sonst war die Arbeit umsonst. Drei Tage dauert die Eientwicklung, fünf Tage das Rundmadenstadium und acht Tage die Verpuppungszeit einer Königinnenlarve. Der Zuchtstoff (die jungen Maden) für die Zuchtserie kann von einem Züchter oder aus der eigenen Zucht stammen. Großbrutableger Der Pfleger kann ein Flugling oder ein Großbrutableger sein. Dieser wird bei den Arbeitsgängen erstellt und besteht aus Schröpfbrutwaben mit anhängenden Bie- Die Königinnen sind 12 Tage nach dem Umlarven geschlüpft und können nun gezeichnet werden. Ein frisch belarvter Zuchtrahmen wird in die Mitte des Pfl egers eingesetzt. Nistetaler Begattungskästen im Knick auf einem Wanderstand.
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    Königinnenvermehrung 63 nen. Der Großbrutableger wird in eine normalen Zarge mit Drahtboden und Deckel gesetzt. Der Drahtboden wird während der Pflegezeit mit einem Einschub abgedeckt. Der Großbrutableger wird wie folgt ausgestattet: Am Rand der Zarge links und rechts je eine dicke Futterwabe, dann eine gute Pollenwabe, dann folgen zwei verdeckelte bzw. schlüpfende, zwei verdeckelte und offene und zwei überwiegend offene Brutwaben, in deren Mitte Platz für einen Zuchtrahmen und eine Mittelwand als „Blitzableiter“ für die Baubienen ist. Zusätzlich bekommt er noch die Bienen von sechs offenen Brutwaben dazugefegt. Dieser Brutableger ist nach drei Stunden weisel - los und beginnt zu heulen. Dies ist der richtige Zeitpunkt, ihn das erste Mal zu belarven. Man setzt nun einen Zuchtrahmen mit 20 belarvten Näpfchen ein. Verschulung Als Verschulen bezeichnet man das Käfigen der Königinnenzellen nach dem fünften Tag. Die gekäfigten (verschulten) und verdeckelten Zellen bleiben bis zum Schlupf der Königinnen dann entweder im Volk oder werden in einem Brutschrank untergebracht. Zum Verschulen verwendet man heute meist die „Nicot“-Schlüpfkäfige. Nach fünf Tagen erfolgt das erste Verschulen und die zweite Se -rie kann belarvt werden. Vier Tage später (neun Tage nach dem ersten Umlarven, alle offene Brut ist verdeckelt) müssen alle Nachschaffungszellen auf den Brutwaben ausgebrochen werden. Dabei kann man einen Raum mit Mittelwänden unter die erste Zarge setzen, dadurch verbauen die Bienen die Zellen nicht so stark und bei der späteren Aufteilung des Pflegers hat man gleich genug Waben für Ableger zur Verfügung. Diese Aktion lässt sich aber auch erst beim Verschulen der zweiten Serie machen, wenn bei der Bildung des Pflegers verdeckelte Brut verwendet wurde. Die zweite Serie verschult man ebenfalls am fünften Tag nach dem Umlarven und lässt sie auspflegen, sie verbleibt ebenso im Volk. Die geschlüpften Königinnen der ersten Serie werden verteilt oder verkauft oder man bildet mit ihnen Ableger aus externen Brutwaben. Die zweite Serie wird mit dem Pfleger hauptsächlich zu Begattungsablegern verarbeitet und mit dem Rest kann man Begattungskästen füllen. Die allgemein empfohlene neuntägige Weisellosigkeit vor dem ersten Umlarven halte ich für verschwendete Zeit und vergeudete Volkeskraft. Nach meiner Erfahrung pflegen richtig gebildete Pflegevölker gleich nach Einsetzen der Weiselunruhe genug Zellen, um wirtschaftlich Königinnen aufziehen zu können. Pflegevölker brauchen auch im Mai nicht gefüttert zu werden, die Natur bietet in diesem Monat genug für die Aufzucht der Königinnen. Auf Carnicabelegstelle Puan Klent (Sylt) stehen reinrassige Drohnenvölker einer ganz bestimmten Herkunft und Zuchtrichtung.
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    64 Mai Exkurs: Spritzmittelvergiftungen Durch intensiven Rapsanbau und andere Agrarpflanzen kommen die Bienen zwangsläufig immer mehr mit Spritzmitteln in Kontakt. Landwirte sind in der Regel zu diesem Thema gut geschult. Es kann aber trotzdem zu Spritzmittelschäden kommen, dann muss der Imker wissen, wie er sich verhalten soll. Beweissicherung Alle Maßnahmen nach Feststellung einer Vergiftung, sei es durch Pflanzenschutzmittel oder Frevel, müssen möglichst zeitnah zum Schaden oder zur Feststellung desselben der Beweissicherung dienen! Um bei späteren Prozessen die besseren Karten zu haben, müssen grundsätzlich alle Maßnahmen zur Beweissicherung immer mit Zeu- Wichtige Termine bei der Königinnenaufzucht Tag 0 Umlarven: Maden im L1-Stadium = maximal 24 Stunden alt, dann ist das junge Bienenwesen vier Tage alt (gerechnet ab Eiablage). Tag 5 Verschulen der verdeckelten Zellen. Diese werden dazu in Schlüpfkäfigen mit Futter ohne Bienen gesichert und in ein Rähmchen in das Pflegevolk oder in einen Brutschrank gehängt. Das Pflegevolk könnte erneut belarvt werden. Tag 9 Im Pflegevolk müssen nun auf den Brutwaben alle Nachschaffungszellen gebrochen werden. Tag 10 Zwei Tage vor dem Schlupf der Königinnen, das Bienenwesen ist nun 14 Tage alt. Wenn am Tag 5 noch nicht verschult wurde, weil nur eine Serie gepflegt werden soll, ist jetzt der letzte Termin für das Verschulen. Tag 12 Das Bienenwesen ist nun 16 Tage alt, es schlüpft. Schlupfkontrolle. Tag 13 Verwerten der jungen Königinnen. Die Königinnen sind zu zeichnen und in Begattungskästen oder Ableger einzuweiseln. Bei Begattungskästen werden am zweckmäßigsten die Bienen aus dem Pflegevolk genommen, sie waren lange genug weisellos und nehmen in diesem Zustand jede Königin an. Geht das nicht, sind Bienen aus dem unteren Honigraum nach 24-stündiger Weisellosigkeit auch bereit, eine neue Königin anzunehmen. Begattungskästen In die vorbereiteten Begattungskästen werden in einem Zug mit einem passenden Schöpflöffel (die Größe des Löffels richtet sich nach der Größe des Kästchens) Bienen gefüllt. Dabei wird die junge Königin einfach in das Gewusel zwischen die Bienen befördert. Nach 48 Stunden Kellerhaft werden Kästen aufgestellt. Bei der Ablegerverwertung werden nach neun Tagen Weisellosigkeit die Nachschaffungszellen ausgebrochen und die Königinnen in einem Zusetzkäfig mit oder ohne Begleitbienen zum Ausfressen zwischen die Brutwaben des Ablegers gehängt. Begattung Für die instrumentelle Besamung müssen die Königinnen am Tag der Besamung zehn Tage alt sein, für die Begattung auf Inselbelegstellen reichen bei Anlieferung auf die Insel fünf bis sieben Tage. Bei gutem Wetter sind die Jungköniginnen in 14 Tagen begattet.
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    Exkurs: Spritzmittelvergiftungen 65 gen durchgeführt werden! Zeugen sind: der 1. Vorsitzende des Vereins oder dessen Stellvertreter, in dessen Gebiet der Schaden aufgetreten ist, immer die Polizei und immer besonders ein Vertreter des zuständigen Pflanzenschutzamtes (Ämter für ländliche Räume) und besser noch weitere Zeugen, die die Maßnahmen beobachten. Es sollte immer Anzeige gegen unbekannt erstattet werden, weil sonst die Polizei nicht aktiv wird. Die Beweiskette muss lückenlos sein und mit Fotos und einem zusätzlichen Besichtigungsprotokoll, das von allen Anwesenden unterschrieben wird, gesichert werden. Auch ganz wichtig: Es darf auf dem Stand nichts verändert werden, solange keine Zeugen (Polizei und Pflanzenschutzamt) anwesend sind! Unterlagen Zum Protokoll wird eine Flurkarte der näheren Umgebung angefertigt (Flurkarte Siebkasten mit Utensilien (Wassersprühfl asche, Schöpfk ellen) zum Befüllen von Begattungskästen. Unterschiedliche Ausfl ugsrichtungen erleichtern die Orientierung der Königinnen. Durch intensive Landwirtschaft können die Bienen ungewollt mit Spritzmittel in Berührung kommen.
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    66 Mai Maßstab 1: 10.000 oder 5000), in der alle Trachtpflanzen aufgeführt werden, für die eine Spritzung in Frage käme. Der Radius ist hier 1 km, bei Ackerbohnen auch 3 km. Vom 1. Vorsitzenden des Vereins sind mitzubringen: „Antrag auf Untersuchung von Bienenvergiftungen“ des Julius Kühn-Instituts (JKI), Bundesforschungsinstitut für Kulturpflanzen, Untersuchungsstelle für Bienenvergiftungen- Messeweg 11/12 in D- 38104 Braunschweig, und die Formulare der Imkerversicherung „Schadengutachten für Schäden zur Imkerglobalversicherung“ und „Schadenanzeige zur Imkerglobalversicherung“ der Gaede & Glauerdt Versicherung. Die werden dann vor Ort ausgefüllt und auch von den Zeugen mitunterschrieben. Proben Die Bienen- und Pflanzenproben werden getrennt (!) voneinander verpackt. Zur besseren Beweisabsicherung auch noch mit einer Zweitprobe, die ebenfalls getrennt verpackt und versiegelt ist und eingefroren wird. Werden mehrere Felder als Ursache der Vergiftung vermutet, ist jede Pflanzenprobe mit neuen Einmalhandschuhen zu nehmen, um eine Verschleppung des Wirkstoffes zu vermeiden. Von den Bienen nimmt man möglichst 1.000 Stück = 100 g frisch tote Tiere (besser mehr). Sie werden in eine Pappschachtel gefüllt, nicht in eine Plastikschachtel oder -tüte, darin würden sie verschimmeln. Von den Pflanzen, die vermutlich die Ursache der Vergiftung sind, Wägen Sie den Nutzen einer Wanderung ab. Die Wanderung in den Raps verspricht jedoch in der Regel eine sichere Honigernte.
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    Der Nutzen einer Wanderung. 67 nimmt man 100 g (besser mehr!) und verpackt sie luftdicht in eine Plastiktüte. Wenn es sich einrichten lässt, füllt man (oder einer der anwesenden Spezialisten) auch noch eine Probe der Spritzbrühe oder auch Pfützenwasser aus dem vermuteten Feld in ein Gefäß oder eine Plastikflasche, die dann, mit Namen und Ereignis beschriftet, getrennt von den anderen Proben (!) eingeschickt wird. Bienen- und Pflanzenproben werden zusammen mit dem ersten weißen Blatt des Antrags auf Untersuchung von Bienenvergiftungen in einen Pappkarton verpackt und dann versiegelt (durch Unterschriften und amtliche Stempel). Nun ist es wichtig, dass dieses Paket auf möglichst kurzem Postweg zum JKI geschickt wird. Sollte ein Wochenende oder Feiertag vorliegen, ist das Paket bis zum nächsten Werktag einzufrieren, damit der Inhalt sicher nicht verschimmelt. Der Nutzen einer Wanderung. Der Nutzen einer Wanderung – erheblich mehr Honig als am Heimstandort oder ein reiner Sortenhonig – sollte vorher genau kalkuliert werden! Die Wanderung in den Raps ergibt in der Regel eine sichere Honigernte. Der Freizeitimker sollte es sich dennoch gut überlegen, ob es wirklich lohnt, wegen einiger weniger Kilogramm eines Sortenhonigs z. B. in die Heide-, Akazienoder Obstblüte zu wandern. Das Wetter spielt hier eine gewichtige Rolle. So braucht die Heide im Juni viel Wasser wegen der jungen Triebe, um während der Blüte im August gut zu honigen. Im Alten Land bedarf es während der Blütezeit einer milden Witterung, um dem Imker auch Obstblütenhonig zu bescheren. In der Mehrzahl der Jahre ist es aber oft kalt und nass. Die Völker schrumpfen dann durch die Bienenverluste, die sie durch plötzliche Wetterumschwünge erleiden, von denen sie während ihrer Ausflüge überrascht werden. Kosten Die Kosten einer Wanderung sind auch für einen Freizeitimker nicht unerheblich. Es sind nicht nur die An- und Abwanderung zu kalkulieren, sondern auch noch Kosten und Zeit für Zwischenkontrollen. Die Bestäubungsprämien, die der Obstbauer z. B. im Alten Land bezahlt, decken einen Teil der Wanderkosten. Eventuelle Verluste durch die lang andauernde Apfelblüte, die dadurch entstehen, dass sich die Apfelblüte mit dem Beginn der Rapsblüte im mittleren und südlichen Schleswig-Holstein überschneidet, können erheblich sein. Man bekommt die volle Bestäubungsprämie nur, wenn man bis zum Ende der Apfelblüte bleibt. Auch kann es zu Spritzmittelvergiftungen kommen, die zu deutlichen Schäden führen – ein klärendes Gespräch mit dem Bauern rechtzeitig vor der Anwanderung hilft hier, großen Schaden zu vermeiden! Technische Ausstattung Bei der Wanderung selbst ist zu beachten, dass Zugfahrzeug und Anhänger aufeinander abgestimmt sein müssen. Kalkulieren Sie ausreichende Gewichtsreserven ein, besonders für die Rückwanderung! Pro Volk rechnet man 70 bis 75 kg. Imkerhandwerkszeug, Wasser, Schutzkleidung, Spaten, Klebeband, Wasserwaage, Sense, Schaumstoff zum Verschließen der Fluglöcher und Wandergurte nicht vergessen. Ganz besonders
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    68 Mai wichtig ist eine gute Belüftung der Völker während der Fahrt. Der offene Drahtboden beim Magazin hat sich am besten bewährt, weil die Bienen von dort die Luft bekommen, von wo sie es gewohnt sind. Dadurch geraten sie nicht so schnell in Panik, wenn der Wagen einmal steht. Bei Fernwanderungen und kritischen Wetterlagen sollten Oberlüftungen nicht fehlen. Ablauf Die beste Wanderzeit ist der Morgen: Es ist kühl und hell, man sieht, wo man hintritt, und die Bienen haben noch keinen frischen Nektar eingetragen. Die Fluglöcher werden abends nach Einstellung des Flugbetriebs verschlossen und morgens lädt man die Völker auf und wandert sie ab. Bei Fernwanderungen werden die Völker abends aufgeladen, nachts gefahren und dann am Morgen aufgestellt. Am Wanderort wird erst der Platz hergerichtet – frei mähen und Unterlagen aufstellen – bevor die Völker ausgeladen werden. Die Flugrichtung ist möglichst Süd - west. Die Fluglöcher öffnet man ganz zum Schluss mit etwas Rauch. Als Allerletztes, kurz vor der Abfahrt, kontrolliert man noch einmal die Flugfront, ob nicht versehentlich doch ein verschlossenes Flugloch übersehen worden ist. Und nicht vergessen: Am Stand Ihre Anschrift und das amtliche Gesundheitszeugnis anbringen! Die Honigernte beginnt Die Entnahme der Honigwaben aus den Völkern erfolgt entweder durch Abfegen der einzelnen Waben, was sehr arbeitsaufwendig ist, oder durch eine Bienenflucht. Letztere hat sich sehr bewährt, auch für den kleinen Imker. Die Honigwabenentnahme beginnt fünf bis sieben Tage nach Trachtende, wenn der Honig erntereif ist. Es wird immer erst der obere Honigraum abgeschleudert, hier ist der älteste Honig drin und die Waben sind meist überwiegend verdeckelt. Sieben Tage danach erfolgt dann die Ernte der zweiten Honigräume. Der Einsatz von Bienenfl uchten erleichtert die Arbeit bei der Honigernte ungemein. Voll verdeckelte Randwaben sind ein Zeichen dafür, dass es an der Zeit ist zu schleudern.
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    Die Honigernte beginnt 69 Ablauf der Honigwabenentnahme 24 Stunden vor dem Abholen der Honigwaben werden Bienenfluchten unter die obersten Honigräume gelegt. Honigräume in Segeberger-Beuten können mehr als 30 kg wiegen, das muss man beim Transport berücksichtigen. Die Honigwaben dürfen nach der Entnahme aus den Völkern nicht auskühlen. Beim Abnehmen nur der Honigzargen ist kein Rauch erforderlich. Man nimmt zuerst den Deckel, dann den obersten Honigraum ab, stellt ihn auf eine Schubkarre und stellt auch noch den Honigraum vom nächsten Volk darauf, dann werden beide zum Fahrzeug gebracht und mit einem Deckel abgedeckt. Erst wenn alle Honigräume aufgeladen sind, nimmt man mit Rauchunterstützung die Bienenfluchten ab und legt sie beim nächsten Stand, so man hat, für den anderen Tag unter die oberen Honigzargen. Wie viele Honigräume Sie mitnehmen, richtet sich danach, wie viele Sie an einem Tag schleudern. Der Honig sollte bis zum Schleudern nicht auskühlen, muss also warm gestellt werden. Im Handel gibt es eine Wärmevorrichtung, einen umgebauten Segeberger Deckel, der dafür hervorragend geeignet ist. Damit kann man die Honigwaben zwei bis drei Tage lagern. Die Honigräume werden auf diesem Deckel abgestellt und der Wärmethermo stat auf 32 °C eingestellt. Die Wärme steigt nach oben und hält so die Waben warm – die obersten Honigwaben haben dann eine Temperatur von 25 bis 28 °C – so dass der Honig beim Schleudern gut aus den Waben fliegt. Alternativ muss im Lagerraum geheizt werden. Überfl üssiges und Nutzloses Neun Tage warten Bei Großbrutablegern neun Tage auf das Verdeckeln aller Arbeiterinnenbrut zu warten, ist neun Tage vergeudete Zeit. Honigwaben abfegen Bei mehr als zehn Völkern ist das richtig Arbeit und bei der Sommerhonigernte kann es leicht zur Räuberei kommen. Verwenden Sie Bienenfluchten. Weite Wanderung mit wenig Völkern Mit wenigen Völkern in eine weit entfernte Tracht zu wandern, bedeutet bei hohem Risiko (u.U. totaler Trachtausfall) gleichzeitig hohe Kosten. Wenn Sie Ihr Angebot um Spezialhonige erweitern wollen, lassen sich diese bei Berufsimkerkollegen preiswerter einkaufen. Schlüpfkäfige aus Holz (z. B. Zanderschlüpfkäfig, Okulierkäfig) Sie sind zu teuer und lassen sich schlecht reinigen. Ablegerbildung mit nur einer Brutwabe Solche Ableger wachsen im Norden und Nordosten Deutschlands zu diesem Zeitpunkt nicht mehr zu einem zweiräumigen und wintertauglichen Volk heran. Bei so hohen Beuten der Honigernte lassen sich Bienenfl uchten am besten zu zweit einlegen.
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    Das Volk in der Sommertracht 71 Das Volk in der Sommertracht Der Juni ist der Monat der Sommersonnenwende, der Bien geht in seiner Entwicklung ab Ende des Monats zurück, weil die Tage kürzer werden und die Tracht nachlässt. Bis Mitte Juni kann man für Königinnenvermehrung und Ablegerbildung noch Brutwaben schröpfen, damit sich danach die Muttervölker erholen können. Spättrachtimker erstellen in diesem Monat für jedes Volk, das in die Spättracht wandert, einen Ableger, der nach der Tracht zur Verstärkung auf diesen aufgesetzt wird (siehe August und September). Die Schwarmstimmung erlischt Mitte Juni. Nach der Rapshonigernte erfolgt dann der letzte große Eingriff mit Wabenerneuerung im Brutraum, man kann sich jetzt in Ruhe der Ablegerbildung und -pflege widmen. Nach der Rapshonigernte bekommen die Völker nur einen Honigraum, um den Sommerhonig einzulagern. Die meisten Imker werden wohl bei uns die Sommertracht nutzen, die sich aus Weißklee, Linde, Himbeere, Brombeere, Weidenröschen und noch einigen anderen Sommerblühern zusammensetzt. Honigtautrachten sind nur im Süden und in der Mitte Deutschlands von Bedeutung. Flächenstilllegungspflanzen wie Phacelia sind in den letzten Jahren rar geworden. Juni Sommersonnenwende – die Tage werden langsam wieder kürzer und auch die Natur hat ihren Zenit überschritten. Die Tracht lässt nach und auch die Größe der Bienenvölker nimmt langsam wieder ab. Und doch ist viel zu tun für den Imker: Ableger müssen gepfl egt werden, vielleicht ist doch ein Volk abgeschwärmt und der Honig wird geerntet und bearbeitet. Arbeiten im Juni » Beginn der Sommertracht. » Ab 15. Juni Königinnenaufzucht und Ablegerbildung auslaufen lassen. » Zeit für Ablegerversorgung und Schwarmverwertung. » Honigpflege und -bearbeitung. » Nach der Rapshonigernte das Wabenwerk für den Winter herrichten. » Königinnenbegattung auf Belegstellen, instrumentelle Besamung » Völker umweiseln. Juni: Höhepunkt der Volksentwicklung und der Schwarmtätigkeit.
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    72 Juni Trachtnutzung Größere Imkereien nutzen im Juni und Juli andere Trachten in Deutschland. Sie wandern in die Sonnenblumen- oder Kornblumentracht nach Brandenburg oder Mecklenburg-Vorpommern oder in die Fichten- oder Edelkastanientracht nach Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg und von dort in die Weißtanne in den Schwarzwald oder andere Mittelgebirgslagen. Die Nutzung der Heideblüte in Niedersachsen und Brandenburg hängt sehr vom Wetter ab: Heide- und Weißtannentracht kosten massenhaft Bienen, weil diese Trachten die Bienen schnell verschleißen. Deswegen müssen die Völker für diese Trachten gut vorbereitet sein: Sie werden mit Brutwaben verstärkt. In der Weißtannentracht tut man gut daran, die Völker noch zusätzlich mit Pollenwaben z. B. aus dem Raps zu versorgen, weil es während der Tannennutzung kaum Pollenspender gibt. Ohne zusätzlichen Pollen würden die Völker die Bruttätigkeit bald einstellen. Futterreserven Die Völker sind jetzt im Juni sehr stark und pflegen Anfang des Monats noch viel Brut. Im Juni kann oft schlechtes Wetter vorherrschen. Damit die Völker bei solchen wetterbedingten Ausnahmesituationen nicht verhungern, müssen sie nach der Rapsblüte reichlich Futterwaben behalten. Ein jedes Volk soll neben den üblichen Honigkränzen auf den Brutwaben mindestens vier voll verdeckelte Futterwaben besitzen, mit denen man sicher zwei bis drei Wochen trachtlose Zeit überbrücken kann. Dauert die Trachtlücke länger an, müssen die Honigräume runter und dann werden die Völker mit Futterteig gefüttert. Wabenerneuerung Der Wabenbau im Brutraum soll wegen der Wabenhygiene und der damit verbundenen Krankheitsvorbeugung jedes Jahr mindestens zu drei Viertel durch helle Waben ersetzt werden. Die richtigen hellen Waben stehen nach der Rapsschleuderung in aus- Solch helle Waben werden von der Königin für die Eiablage gut angenommen. Wabe mit Drohnennest. Deutlich erkennt man den Größenunterschied der Zellen.
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    Der Schwarm 73 reichender Menge zur Verfügung. Im Zuge des letzten Arbeitsganges an den Völkern werden alle bis jetzt noch nicht ausgetauschten dunklen Waben und Waben mit Drohnennestern und Beschädigungen entweder zur Ablegerbildung verwendet und/oder an den Rand der unteren Brutraumzarge gehängt und dort im Herbst oder Frühjahr durch neue oder ausgebaute Mittelwände ersetzt. Der Bautrieb hängt von der Trachtentwicklung ab: In Schleswig- Holstein erlischt der Bautrieb im Durchschnitt etwa Anfang Juli, wenn die Tracht zu versiegen beginnt. Mit dem letzten Arbeitsgang werden auch ein letztes Mal die Drohnenrahmen ausgeschnitten. Ablegerpflege Bei den Ablegern erfolgt nach ca. 14 Tagen die Kontrolle auf Eilage und dann nur noch in zehntägigen Abständen auf Futtervorräte. Bei Trachtlosigkeit wird mit Zuckerteig aus dem Handel gefüttert, das ist platz- und zeitsparend. Ein ständiger Futterstrom fördert die Ablegerentwicklung, so wächst er noch vor der Einwinterung zu einem starken Volk heran. Der Schwarm Der Bien kann sich nur vermehren, wenn er sich teilt, um aus einem Volk zwei oder noch mehr neue Völker entstehen zu lassen. Ist die Beute zu eng geworden und alle Wabengassen und Waben sind mit Bienen, Brut und Vorräten gefüllt, beginnt der natürliche Teilungsprozess: Das Volk schwärmt. Ein Zustand, der aber in der modernen Imkerei nicht gerade erstrebenswert und auch nicht erforderlich ist, um Volks- und Wabenverjüngung zu bekommen und die Bienengesundheit zu fördern. Zudem lässt die Sammelleidenschaft des Biens durch das Schwärmen drastisch nach. Es ist doch passiert ... Alle Maßnahmen zur Schwarmverhinderung haben nichts genutzt, der Schwarm ist raus, hängt unerreichbar in fünf bis zehn Metern Höhe in einem Baum oder – in der Mehrzahl der Fälle – man bekommt ihn gar nicht zu Gesicht. Wenn sich ein Sammelplatz als zu gefährlich herausstellen sollte (in mehr als 2–3 m Höhe), dann lassen Sie den Schwarm einfach fliegen. Es lohnt nicht, dafür sein Leben zu riskieren! Eine so dunkle Wabe ist für den Brutraum nicht mehr geeignet.
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    74 Juni Schwarm einfangen Im günstigsten Fall hängt ein Schwarm in gut erreichbarer Höhe an einem Ast. Dann wird die Bienentraube zunächst mit Was - ser besprüht, damit sie sich zusammenzieht. Nun hält man ein geeignetes Behältnis (z. B. einen Hobbock) unter den Ast und schlägt ein-, zweimal fest dagegen oder fegt ihn ab, so dass die Bienen des Schwarms direkt hineinfallen. Danach schüttet man den Schwarm in eine vorher aufgestellte Beute. Das Flugloch ist offen und der Kasten wird mit einem Deckel verschlossen. Nach dem Einfangen wird der Kasten mit geöffnetem Flugloch möglichst direkt unter dem Platz, an dem sich der Schwarm gesammelt hatte, in den Schatten gestellt. So können sich die noch herumfliegenden Bienen in den Kasten einbetteln. Ist die Königin mit eingefangen, beginnen die Bienen alsbald am Flugloch zu sterzeln. Tun sie das nicht, ist die Königin auch nicht mit im Schwarm und die Bienen ziehen nach kurzer Zeit wieder aus. Wegen der Möglichkeit, Schwärme zu fangen, sollte man in dieser Zeit immer einen Drahtboden mit Zarge und Deckel dabeihaben. Einem im Gras liegenden Schwarm – der Königin wurde der Flügel geschnitten – stülpt man einfach eine Zarge mit Mittelwänden und Deckel über, er zieht dann hinein. Das funktioniert jedoch nur, wenn der Schwarm noch groß genug, der Schwarm also erst vor kurzem abgegangen ist. Am Abend wird die Zarge auf einen Boden gestellt und kann dann an einen anderen Ort transportiert werden. Pflege von Schwarm und Altvolk Naturschwärme brauchen nicht gefüttert zu werden. Erst wenn keine Tracht mehr vorhanden ist, ist das erforderlich. Nach etwa sieben Tagen erfolgt eine Weiselkontrolle, ansonsten sind nur noch Futterkontrollen notwendig. Während der nächsten Wochen schrumpft der Schwarm, weil erst nach drei Wochen wieder die ersten Bienen nachkommen. Beim übrig gebliebenen Volk, aus dem der Schwarm abgegangen ist, bricht man Schwarmzellen – höchste Alarmbereitschaft für den Imker! Ohne Maßnahmen zur Schwarmverhinderung zieht das Volk bald aus. Wenn ein Schwarm in einem Baum unerreichbar hoch hängt, lassen Sie ihn fl iegen. Ihre Sicherheit geht auf jeden Fall vor!
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    Schwarm einfangen 75 alle weiteren Schwarmzellen aus, hängt als Weiselprobe eine offene Brutwabe in das Volk und wartet neun Tage. Dann ist die Schwarmunruhe verflogen und man weiselt eventuell eine neue Königin ein. Wurde die Weiselprobe nicht angenommen, ist eine Jungkönigin vorhanden und man wartet deren Eilage ab und weiselt das Volk später mit einer gezogenen Königin um. Honigernte Dem Bien sollte immer so viel Raum zur Verfügung stehen, wie er besetzen und damit belüften und wärmen kann. Die wichtigste Voraussetzung für die Ernte reifen Honigs ist das Vorhandensein ausreichender Massen an Flug- und Stockbienen, die den Nektar sammeln und zu Honig verarbei ten können. Das Vorhandensein von Brutwaben spielt für die Erwärmung des Honig raums ebenfalls eine Rolle. Schwarmrecht Im Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) regelt der § 962 das Recht der Schwarmverfolgung. Ein Schwarm ist in dem Augenblick als herrenlos anzusehen, in dem er den Bienenkasten verlässt und nicht verfolgt wird. Wenn ein Schwarm irgendwo hängt, kann ihn also ein jeder einfangen, es sei denn, es war schon einer da und hat ihn mit einem Gegenstand (einer Mütze, Jacke, Adresse oder Ähnlichem) markiert. In diesem Augenblick wäre ein Einfangen Diebstahl. Im § 962 BGB wird auch das Recht erteilt, jedes Grundstück zu betreten, wenn man einen Schwarm verfolgt. Man muss jedoch für eventuelle Schäden wie z. B. zertretene Blumen oder abgebrochene Äste eines kostbaren Baumes aufkommen. Die Schwarmtraube wird mit Wasser besprüht, damit sie sich zusammenzieht.
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    76 Juni Schleudern 10–15 l Futter Juni Juli In Schl.-Holstein: Sommertrachtende Sommertracht Faulbaum, Himbeere, Brombeere, Kornblume, Kleearten, Linden, Esskastanie, Robinien Buchweizen, Sonnenblume, Weidenröschen Gamander, Goldrute Betriebsweise Juni–Juli Betriebsweise Juni–Juli: Ab Mitte Juni wird nicht mehr geschröpft, der Wabenbau wird nicht mehr ver - ändert. Bis Ende Juli werden die Ableger gefüttert und erweitert. Trachtkontrolle: Bei fehlender Tracht muss gefüttert werden! Ab Mitte Juli kann in den meisten Gegenden Deutschlands abgeschleudert und dann zügig eingefüttert werden (erste Fütterung mit 10 bis 15 Litern – Ausnahme Völker in Spättracht). Achtung: Räubereigefahr! Nach der ersten Futtergabe mit der Varroabekämpfung beginnen. Die Schwarmbienen beginnen am Flugloch zu sterzeln. Ein gutes Zeichen dafür, dass die Königin mit eingefangen wurde. Über einen im Gras liegenden Schwarm wird eine Zarge mit Mittelwänden gestellt. Die Bienen ziehen dann hinein.
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    Honigernte 77 Ein dritter Honigraum? Zwei Honigräume sind in der Regel bei der Magazinimkerei ausreichend: Sie werden während einer guten Rapstracht noch voll besetzt und damit auch belüftet und gewärmt, Nektar kann in größeren Mengen abgelagert werden und reifen. In besonders guten Jahren kann es auch geschehen, dass ein dritter Honigraum gegeben werden muss. Dieser dritte Raum wird in „normalen“ Jahren jedoch nicht mehr ausreichend mit Bienen und Honig gefüllt und dann ist hier „nasser“ oder mit Sommertracht vermischter Rapshonig eingelagert. Der Imker muss also einschätzen, wie lange die Tracht noch anhalten könnte, um zu entscheiden, ob ein dritter Honigraum sinnvoll ist. Ist das nicht eindeutig zu klären, entzieht er dem Volk lieber ein weiteres Mal einen Ableger, bevor er einen dritten Honigraum gibt. Bienen tragen Nektar lieber in ausgebaute Waben ein. Bei einer wechselnden Anordnung von Leerwaben und Mittelwänden bauen die Bienen die Zellen der ausgebauten Waben stärker aus, sie enthalten später feuchteren Honig. Deshalb müssen die ausgebauten Waben im Honigraum immer in der Mitte der Zarge im Block hängen. Der erste Honigraum wird immer, ohne Brut hoch zu hängen, auf das Absperrgitter gesetzt. Weitere zwischen dem vorhergehenden Honigraum und dem Absperrgitter und nie mehr als ein Raum auf einmal. Der Bien bewärmt erst die Brut, bevor er sich um den Honigraum kümmert. Ein schlecht besetzter Honigraum wird kalt, damit zieht der offene Honig Wasser an. Für alle Beutentypen gilt also: Nur dann den Honigraum eröffnen, wenn das Volk wirklich stark genug ist, alle Wabengassen zu besetzen! Erntereifer Honig Grundsätzlich sollte der Imker vor der Ernte die Reife des Honigs in den Honigwaben einschätzen, um sich eine Menge unnütze Arbeit zu ersparen. Honig ist in mindestens zur Hälfte bis drei Viertel verdeckelten Waben fünf bis sieben Tage nach Trachtende ausreichend abgereift und kann geerntet werden. Sogenannte Spritzproben können eine Hilfe sein, sie zeigen aber nur die Reife der offenen Honigzellen an. Auch ganz verdeckelte Waben können nicht nur in regnerischen Jahren (ständige hohe Luftfeuchtigkeit) zu feuchten Honig enthalten, wenn die Bienen in einer Tracht mit hohen Tageszunahmen standen. Ein Zeichen für reifen Honig in Waben ist es, wenn man die verdeckelten Honigzellen eindrückt und der Dank dem Einsatz einer Bienenfl ucht ist dieser Honigraum bienenfrei.
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    78 Juni Honig dann zäh herausquillt, unreifer Honig fließt fast wie Wasser aus der Zelle. In regnerischen Jahren sollte man mit der Ernte etwas länger warten. Ansonsten kann gleich bei Trachtende mit dem Abnehmen des obersten (also zuerst im Jahr gegebenen) Honigraumes, der oft schon völlig verdeckelt ist, begonnen werden. Der Honig ist hier zuerst reif und würde vorzeitig in den Waben kristallisieren (beim Rapshonig), wenn länger gewartet wird. Mit einer Bienenflucht, die man 24 Stunden vorher unter den ersten Honigraum gelegt hat, lassen sich die Honigwaben schnell und ohne Räuberei von den Völkern nehmen. Honig ist hygroskopisch, er zieht also Wasser und Gerüche an, deswegen sollte es bei der Honigentnahme nicht gerade in Strömen regnen. Die Honigwaben über der Bienenflucht können bei schwachem Regen mit der Abdeckfolie zum Fahrzeug getragen werden, sie sind so während des Transportes dorthin geschützt. Schleudern Der Schleuderraum darf nicht so dunkel und kalt wie ein Keller sein. Er muss sauber, frei von jedweden Fremdgerüchen und hell sein! Die Lufttemperatur liegt am besten um die 20 °C. Die Luftfeuchtigkeit sollte die 60 %-Marke nicht andauernd überschreiten, weil sonst der Honig übermäßig viel Feuchtigkeit aufnehmen würde. Ansonsten braucht man eine Waschgelegenheit und Auch solche Waben können schon geschleudert werden, wenn kein Honig mehr heraustropft.
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    Honigernte 79 viel warmes Wasser, weil Honig bekanntermaßen die Eigenschaft hat, unangenehm zu kleben, wenn man mit ihm in Berührung kommt. Bei allen Arbeiten während der Honigernte ist auf größte Sauberkeit zu achten, der Boden des Raumes muss regelmäßig gesäubert werden (aber nicht feudeln bei der Arbeit), die Maschinen und Gerätschaften in angemessenem Rahmen ebenso. Imker und Helfer müssen bei allen Honigarbeiten geeignete Kleidung tragen, die aus einer weißen Gummischürze oder einem Baumwollkittel und einer Kopfbedeckung bestehen soll. Beim Abfüllen und der Ernte des Honigs muss der Imker die Hygieneverordnung beachten. Die geernteten Honigwaben dürfen nicht auskühlen, deswegen bleiben sie bis zum Entdeckeln in einem warmen Raum, auf dem Wärmedeckel oder im Auto, das am besten im Halbschatten geparkt ist. Die Entdeckelung der Honigwaben erfolgt mit einer Entdeckelungsgabel, einem Entdeckelungsmesser, einer Heißluftpistole oder Entdeckelungsmaschine – je nach Größe der Imkerei. Außer bei der Entdeckelung mit der Heißluftpistole erntet man immer viel gutes Entdeckelungswachs mit, dafür verbleibt bei allen anderen Entdeckelungsarten aber viel Honig darin – bei der Gabel sind es bis zu 70 %. Seit einigen Jahren gibt es im Handel preisgünstige Gittertaschen aus Kunststoff, in die das Entdeckelungswachs eingefüllt wird und dann ausgeschleudert werden kann. Ich habe damit bei einer Einfüllmenge von 2 bis 2,5 kg frischem Entdeckelungswachs durchschnittlich 1 bis 1,2 kg Honig herausgeholt – das entspricht einem Anteil von 50% Honig im Die erntereifen Honigwaben werden entdeckelt. Wachs. Diese Anschaffung lohnt sich also! Bereit zum Schleudern.
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    80 Juni Sieben Der geschleuderte Honig läuft aus der Schleuder durch ein Grobsieb (einfaches Haushaltssieb) oder in einen bewärmten Honigsumpf, um vorgereinigt zu werden. Danach wird, je nach technischer Ausstattung, der Honig zur weiteren Säuberung durch ein Spitzsieb mit Wärmespirale mit einer Maschenweite von 0,3 mm geschüttet oder gepumpt. Eine Maschenweite der Siebe von 0,3 bis 0,35 mm hat sich am besten bewährt, der Honig läuft ausreichend schnell hindurch und ist dazu noch sauber. Die Wärmespirale ist zwar teuer, sie bringt aber den unschätzbaren Vorteil, dass der Honig immer richtig temperiert ist (28 bis 35 °C) und somit leicht durch die Siebe läuft, ohne Wärmeschäden zu bekommen! Der fein gesiebte Honig läuft, entweder von einer Pumpe befördert oder mit einem Eimer umgeschüttet, zur weiteren Bearbeitung und Klärung in ein größeres Lagergefäß. Ob diese Gefäße aus Edelstahl oder Kunststoff sind, ist in erster Linie eine Frage der Endlagerung und des Geldbeutels. In Kleinimkereien sind ein oder zwei Kübel aus Edelstahl ausreichend. Größere Imkereien werden sicherlich große Rührkübel mit einem Fassungsvermögen von 300 bis 500 kg oder mehr verwenden, um den Honig zu klären und zu rühren. Für die endgültige Lagerung eignet sich Glas am besten: Es ist absolut geruchsfrei und eine Wiedererwärmung ist nicht mehr erforderlich. Dadurch wird der Honig auch keiner weiteren Wärmebeeinflussung ausgesetzt. In größeren Imkereien ist das sicher nicht mehr zu realisieren, deswegen werden diese eine Endlagerung im 40-kg-Hobbock vorziehen, der auch stapelbar ist. Die Hobbocks Im ersten Schritt läuft der Honig durch ein einfaches Haushaltssieb. Nicht jeder Imker arbeitet in so großem Maßstab: Honigrührspirale für ein 300-kg-Fass.
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    Honigbearbeitung 81 haben aber den Nachteil, dass sie immer noch zu schwer für einen einzelnen Imker sind. Deshalb sollten Imker auf 10-Liter- Kunststoffeimer umsteigen, die nur 15 kg Honig enthalten können. Das Hantieren und Säubern ist bei diesen Eimern obendrein auch noch sehr viel einfacher! Honigbearbeitung Der Honig im Rührbehälter wird nach dem Befüllen einmal kräftig vermischt, um eine einheitliche Mischung zu bekommen. Danach wird der Wassergehalt mit einem Refraktometer bestimmt. Er sollte unter 17 % liegen. Optimal ist ein Wassergehalt von 15,5 % bis 16,5 %. Nach 48 Stunden der Klärung muss mit einem Teigschaber die Schaumschicht abgehoben werden. Nun folgt die hohe Kunst, einen streichfähigen, feinkristallinen Honig herzustellen. Dies erreicht man nur durch fleißiges Rühren! Rühren, rühren, rühren Die Kristallbildung im Honig hängt von den in ihm enthaltenen verschiedenen Zuckerarten, der Konzentration der einzelnen Zucker darin, dem Inhalt an Kristallisationskeimen wie Pollen, feinen Verunreinigungen, Zuckerkristallen usw., Wassergehalt und Temperatur des Honigs und der Umgebung ab. Die Kristallisation beginnt mit dem Sättigungsgrad eines einzelnen Zuckers, meist Traubenzucker in allen Frühjahrshonigen oder Melezitose in Honigtauhonigen, die ausfallen und Kristalle bilden. Ein sehr niedriger Wassergehalt im Honig führt fast zwangsläufig zu einem harten Honig, egal ob man ihn nun viel gerührt hat oder nicht. Abhilfe schafft hier nur die Wiedererwärmung, denn sanfte Wärme bis 40 °C knackt die Härte im Honig dauerhaft. Mit dem Rühren will man eine unkontrollierte Kristallisation im Honig unterbinden und stört die Verkettung der Kristalle. Es ist egal, welches Gerät man verwendet, es kommt darauf an, dass man von außen beginnt (bei der Rührspirale mit Bohrmaschine) und spiralförmig rührend nach innen geht. Dadurch stört man die am Rand des Kübels beginnende Kristallisation und verteilt die feinen Kristalle im ganzen Honig. In der Anfangsphase reicht es, einmal am Tag drei bis fünf Minuten zu rühren. Etwa zwei Tage vor dem Abfüllen wird dann zwei mal am Tag gerührt. Ganz wichtig ist dabei zu beachten, dass der Honig so lange gerührt wird, bis die Kristallisation im Honig eine sattgelbe, perlmuttartig schimmernde Färbung angenommen hat (bei allen Frühjahrshonigen). Der abgefüllte Honig in den Gläsern sieht dann so aus, als ob er mit einem „Extrablubb“ abgefüllt wäre. Das ist die Garantie für wunderbar cremigen, streichfähigen Honig! Richtig gerührter Honig ist streichfähig und hat eine Konsistenz wie Schmalz.
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    82 Juni Lagerung Abgefüllte 10-Liter-Eimer und 40-kg-Hobbocks werden direkt ins Lager gestellt. In diesen Gefäßen wie auch in den Honiggläsern kristallisiert der Honig nach dem Abfüllen völlig aus. Eventuell noch vorhandene Verunreinigungen können nach oben steigen und beim Etikettieren der Gläser mit einer Nadel oder dem Umlarvlöffel abgehoben werden. Man sollte beim Etikettieren wirklich jedes Glas kontrollieren, sonst kann es zu unangenehmen Überraschungen kommen! Um zu vermeiden, dass der Honig in Eimern und Hobbocks in einem zu feuchten Raum Wasser zieht, legt man eine Frischhaltefolie oder eine aufgeschnittene Gefriertüte in passender Größe auf den frisch abgefüllten Honig, auch über den Rand des Gefäßes. Nachdem man die Folie auf die Honigoberfläche gedrückt hat, wird mit dem Deckel das Gefäß verschlossen. Der Kübel ist nun wirklich dicht, es dringt keine Feuchtigkeit mehr in das Gefäß, selbst durch die feinen kleinen Lücken zwischen Deckel und Kübelrand nicht. Ein weiterer Vorteil der Folie ist, dass man nach dem Wiedererwärmen mit dem Abziehen der Folie auch noch die feinsten Verunreinigungen entfernen kann, wie man es sonst nur durch das Abschäumen schafft. Reinen Tauhonig von der Weißtanne oder Fichte ernten die Imker vorzugsweise in Mittelgebirgslagen oder in den Alpen. Reine Tauhonige sind in der Zuckerzusammensetzung so beschaffen, dass sie lange flüssig bleiben (wie auch Robinien- oder Gamanderhonig). Solche Honige sollte man auch so flüssig anbieten, weil der Kunde das erwartet. Also immer nur so viel aufbereiten (Wiedererwärmen), wie man in den nächsten Wochen vermarkten kann. Ein weiterer Grund, auf die Lagerung in kleinen 10-Liter-Eimern umzusteigen. Sollte Tauhonig mit anderen Blütenhonigen vermischt Überfl üssiges und Nutzloses Ablegerbildung nach der Sommersonnenwende Altvölker werden unnötig geschwächt und die Ableger werden nicht mehr stark genug für den Winter. Zwei Honigräume auf einmal geben, die womöglich auch nur mit Mittelwänden ausgestattet sind. Die Bienen erleiden dann einen „Erweiterungsschock“ und tun gar nichts mehr, das Volk stagniert. Doppelsiebe kann man sich ersparen, sie sind zu teuer und lassen sich schlechter reinigen. Ein einfaches Haushaltsieb ist völlig ausreichend. Richtig gerührter Honig zeigt im Glas einen deutlichen Perlmuttschimmer.
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    Instrumentelle Besamung und Inselbelegstellen 83 sein, ist er so zu behandeln wie ein normaler Sommerblütenhonig. Instrumentelle Besamung und Inselbelegstellen Züchterisch ambitionierte Imker lassen ihre Königinnen nicht nur auf dem eige - nen Stand begatten. Sie schicken die Königinnen zur Reinpaarung entweder auf die Inselbelegstellen der Nord- und Ostsee oder sie lassen sie instrumentell besamen. Auf den Inselbelegstellen stehen gekörte Drohnenvölker und bei der Besamung werden auch nur Drohnen verwendet, die von „reinem Geblüt“ sind. Beide Verfahren haben den Vorteil, dass nur ausgesuchte Drohnen mit ganz bestimmten positiven Eigenschaften zur Paarung kommen. Honigtauhonig lagern Sie am besten in kleinen Gebinden und verfl üssigen immer nur so viel, wie Sie in kurzer Zeit verkaufen. Ein Besamer an der Imkerschule Bad Segeberg bei der Arbeit. Die Königin im Halter befi ndet sich unter CO2-Narkose.
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    Juli 1. Woche 3. Woche 2. Woche 4. Woche
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    Das Bienenjahr geht zu Ende 85 Das Bienenjahr geht zu Ende Bis auf die Spättrachten, wie z. B. Heide und Weißtanne, neigt sich in den meisten Regionen Deutschlands die Tracht dem Ende entgegen. Die einzigen pflegerischen Maßnahmen in diesem Monat sind aus heutiger Sicht, die Völker frühzeitig abzuschleudern, sofort danach mit der ersten Winterfuttergabe zu beginnen und dann vor allem die Varroabekämpfung konsequent durchzuführen und auch zu vollenden. Also nicht mittendrin aufhören, nur weil vielleicht zu wenige Milben gefallen sind! Aufzucht der Winterbienen Die Völker bereiten sich ab Mitte Juli auf die Winterzeit vor, indem sie mit der Aufzucht der Winterbienen beginnen. Die Winterbienenaufzucht erfolgt parallel zu der „normalen“ Aufzucht der Bienenbrut. Der Auslöser dafür ist vermutlich ein Zusammenspiel aus den kürzer werdenden Tagen, dem Pollenangebot und den Futtervorräten im Volk. Die Winterbienen leben aufgrund ihrer körperlichen Versorgung und Fitness Juli Der Hochsommer kommt und das Bienenjahr geht zu Ende. Nun werden die letzten Völker umgeweiselt, der Sommerhonig ist erntereif und mit der Einfütterung für den Winter beginnt schon die Vorbereitung auf das nächste Bienenjahr. Arbeiten im Juli » Gefahr der Räuberei! » Ab der letzten Julidekade die Sommertracht abschleudern. » Sommerhonigaufbereitung. » Anfang des Monats werden die letzten Völker umgeweiselt. » Beginn der Einfütterung. Die Phacelia ist eine typische Spätsommertracht-Pfl anze.

  


  
    [image: preventingimagecopying]
  


  
    86 Juli länger, weil sie nach dem Schlupf außer Pollen zu fressen, um eigene Fetteiweißreserven aufzubauen, nichts mehr tun. Besonders die Ammentätigkeit verkürzt sonst das Leben einer Biene deutlich. Diese Winterbienen haben im Frühjahr die Aufgabe, die erste Brut zu versorgen und die ersten Trachten zu nutzen. Nach LIEBIG erfolgt die hauptsächliche Aufzucht der Winterbienen erst im Frühherbst. Räuberei vermeiden Bei der Räuberei kommen die „Räuber“ von anderen Völkern. Der Bien weiß ab der Sommersonnenwende, dass er für den Winter vorsorgen, also Zuckerstoffe als Brennstoff für die Muskeln sammeln muss. In dieser Jahreszeit wird jede kleine Nachlässigkeit des Imkers mit einer Schnüffelei (der Vorstufe) oder Räuberei bestraft. Konnte man in den Wochen von April bis ca. Mitte Juli ungestraft eine Wabe auf dem Stand vergessen, ist das nun vorbei! Die Bienen sind auch in der Lage, durch Schlüssellöcher und durch Spalten nicht dicht schließender Türen und Autofenster zu fliegen, um zu den Honigdüften zu gelangen, die da herausströmen. Also jetzt unbedingt ganz sauber arbeiten und alles dicht machen, damit die Bienen erst gar nicht merken, dass es irgendwo verlockend riecht. Die Lagerung von ausgeschleuderten Honigwaben in freien Unterständen muss so erfolgen, dass Bienen da nicht rankönnen! Das gilt auch Wenn sofort alle Fluglöcher stark eingeengt werden und das beräuberte Volk entfernt wird, hat man die Chance, eine große Räuberei am Stand noch einzudämmen.
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    Die Sommerhonigernte 87 für die Lagerung in Garagen oder Schuppen, weil diese zwangsläufig nicht dicht zu verschließen sind. Das Einengen von Fluglöchern ist nicht unbedingt erforderlich, wenn Sie Fehler, wie zu schwache oder kranke Völker und unsauberes Arbeiten beim Füttern auf dem Stand, von vornherein vermeiden können. Sollte es dann wider Erwarten doch ein - mal zur Räuberei kommen, bleibt nur noch Schadensbegrenzung: Zu schwache oder tote Völker beseitigen, wiegen und abends eine Nach-(Not-)Fütterung der verbliebenen Völker durchführen. In der Zeit von Ende Juli bis zur Einstellung des Flugbetriebes im Oktober muss alles vermieden werden, was das Interesse der Bienen bezüglich des „Futterstehlens“ irgendwie erregen könnte! Die Sommerhonigernte Bei der Sommerhonigernte sind die Bienen besonders schnell bei der Sache, weil der Honig stärker duftet. Hier ist der Einsatz von Bienenfluchten besonders angeraten, um Räuberei zu vermeiden! Man nimmt die Honigräume ohne die Bienenflucht erst einmal ab, trägt sie zum Auto und beginnt erst danach mit dem Abräumen der Bienenfluchten. Das alles geht so schnell, dass die Bienen erst bei den letzten Völkern mit der Schnüffelei beginnen, und dann ist es schon zu spät für eine Räuberei. Der Imker ohne Bienenflucht muss die Honigwaben am Abend bei einsetzender Dämmerung, wenn die Bienen nicht mehr fliegen, mit einem Besen bienenfrei machen, gleich in eine Zarge mit Abdeckung stellen und sofort ins Auto bringen. Setzen Sie Bienenfl uchten ein, um Räuberei während der Honigernte zu vermeiden.
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    88 Juli Nicht zu spät ernten Die Ernte der Sommertracht muss rechtzeitig und nicht zu spät erfolgen. Imker leben immer in freudiger Erwartung auf volle Honigtöpfe. Meist wartet man im Norden noch auf das Honigen der Linde. Im Süden dagegen hofft man, dass der Wald noch einmal anfängt. Durch eine Spritzprobe kann man erkennen, ob die Natur überhaupt noch honigt. Aber man muss lernen, dass Hoffnung schaden kann: Wird die Sommerhonigernte hinausgezögert, kommt es zur Bruteinstellung und die weniger werdende Bienenbrut und die Pflegebienen werden durch unverhältnismäßig viele Varroa stärker geschädigt. Sommerhonig aufbereiten Bei der Behandlung des Sommerblütenhonigs verfährt man ähnlich wie beim Rapshonig (siehe S. 81), nur dass man nicht darauf warten sollte, bis er mit der Kristallisation beginnt. Im Sommerblütenhonig sind überwiegend Fructose und Mehrfachzucker enthalten. Diese Zucker sind länger flüssig und würde man nichts tun, könnte man recht lange warten, bis die Kristallisation von alleine einsetzt. Und obendrein entstünden sehr grobe Kristalle. Nach dem Abschäumen impft man diesen Honig sofort mit 10 % weich gemachtem Rapshonig. Dieser soll nicht klar flüssig sein, es kommt auf die darin enthaltenen Kristalle an. So erreicht man eine möglichst schnelle und feine Kristallisation. Je nach Honigzusammensetzung dauert dieser Prozess bis zu 14 Tage, wohingegen reiner Rapshonig schon vier Tage nach dem Schleudern fest sein kann. Nach dem Starten wird so gerührt wie beim Rapshonig. Umweiseln der Altvölker Die alten Königinnen aus dem Vorjahr müssen spätestens jetzt aus den Völkern, wenn sie nicht die Bedingungen erfüllen, die man erwartet: Das Volk sammelt zu wenig Honig (unter dem Standdurchschnitt), die Bienen verlassen fluchtartig die Wabengassen wenn man die Beute geöffnet hat, die Bienen stechen„wie Teufel“ oder es treten sogar Faktorenkrankheiten auf (z. B. Nosema, Sackbrut oder Kalkbrut), die man auf keinen Fall tolerieren sollte. Zwangsläufig wird man in dieser Jahreszeit nur noch mit einer begatteten Königin die Völker umweiseln können, weil die Völker keine Drohnen mehr pflegen. Honig mit einer solchen Struktur ist perfekt zum Starten von Sommerhonig.
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    Umweiseln der Altvölker 89 Weil beim Umweiseln der Völker immer mit „Schwund“ gerechnet werden muss, ist es zweckmäßig, einige Königinnen in Reserve zu haben. Wie für die Zuchtmethoden, so gibt es auch für das Um- oder Beweiseln der Völker viele Möglichkeiten, die alle zum Erfolg führen. Idealer Zeitpunkt Das Ersetzen der alten Königin durch eine neue ist, wenn man einige wenige Fakten dabei beachtet, relativ einfach: Im Frühjahr, nach der Drohnenschlacht ab Ende Juli/Anfang August (die Drohnen werden als unnütze Fresser von den Bienen aus den Völkern getrieben und ohne sie gibt es keine Paarungsmöglichkeiten mehr) und in den ersten Wochen im Spätherbst mit ganzen Ablegern ist das Zusetzen einer neuen Königin recht unproblematisch. Volkszustand beachten Der Zustand des zu beweiselnden Volkes spielt eine wich tige Rolle. Die neue Königin muss für das zu beweiselnde Volk in etwa die gleichen Eigenschaften und den Status haben wie die alte Königin. Also keine unbegattete Jungkönigin in ein Volk setzen, das eine legende Königin hatte. Schwächere Völker und weisellose Ableger lassen sich leichter beweiseln als starke Völker mit viel Brut. Bei schwachen Völkern, die lange weisellos waren und nur noch viele alte Bienen haben, ist das Zusetzen einer neuen Königin auch nicht einfach, man sollte darauf besser verzichten. Ein solches Volk wird in einiger Entfernung abgeschlagen und die Bienen betteln sich dann in die Nachbarvölker ein. Frisch begattete Königinnen, die gerade erst in Eilage gegangen sind, laufen noch recht leicht auf der Wabe, sie würden Königinnen suchen leicht gemacht Fünf Tage vor dem Umweiseln Absperrgitter zwischen die Bruträume legen, danach hat einer der Bruträume keine Eier und damit auch keine Königin mehr. Die Bruträume dann ohne viel Rauch auseinandernehmen, den oberen auf einen Deckel stellen, einen Augenblick warten und schauen, auf welchen Oberträgern und in welchen Wabengassen sich die Bienen vermehrt aufhalten. Nun eine Wabe neben diesem zentralen, dicht besetzten Wabenblock ziehen und vorsichtig absuchen. Die abgesuchten Waben nicht wieder zurückstellen. Die Königin hält sich größtenteils auf Brutwaben und/oder im oberen Raum auf. Drohnenschlacht: Die Drohnen werden als unnütze Fresser von den Arbeiterinnen aus dem Stock vertrieben.
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    90 Juli unter Umständen von den neuen Bienen in ein „Schutzknäuel“ genommen und dabei womöglich umkommen. Bienenrasse beachten Auch spielt die „Rasse“ der neuen Königin eine Rolle: Leicht umweiseln lassen sich Völker, deren Rasse gleich oder ähnlich ist wie die der neuen Königin, z. B. Carnica in Carnica, Carnica in Buckfast und umgekehrt. Bei solchen gleichrassigen und harmonischen Völkern genügt die „Rein-raus- Methode“. Die alte Königin wird entfernt und die neue im Nicotkäfig sogleich unter Zuckerteig freigegeben. Die Königin erst am nächsten Tag freizugeben ist überflüssig. Große Schwierigkeiten gibt es dagegen oft beim Umweiseln von Heide-, Sclenar, - oder Melliferavölkern. Zweimal-neun-Tage-Methode Bei unterschiedlichen Rassen von Volk und neuer Königin oder bei aggressiven Völkern wird das zu beweiselnde Volk zunächst entweiselt. Nach 9 Tagen Weisellosigkeit bricht man alle Zellen aus und hängt eine neue Weiselprobe mit jüngster offener Brut in die Mitte der obersten Brutraumzarge. So eine Weiselprobe muss aus jüngsten Rundmaden bestehen, also einen Tag alten Maden. Wenn sie älter sind, werden sie schon keine Königin mehr. Nach weiteren neun Tagen ist nur noch wenig verdeckelte Brut vorhanden, die Nachschaffungszellen müssen von dieser Weiselprobe ausgebrochen werden. Die Königin wird mit einem Nicotkäfig unter Zuckerteigverschluss in die oberste Zarge neben der Weiselprobe-Brutwabe eingehängt und gleich unter Zuckerteig freigegeben. Nach sieben Tagen wird auf Eilage kontrolliert, indem man die Waben neben dem Zusetzkäfig zieht. Sind Eier vorhanden, sollten Sie den Kasten verschließen und einige Wochen ganz einfach in Ruhe lassen! Warum so lange? In diesem speziellen Fall mit unterschiedlicher Rassezugehörigkeit schlüpfen nach drei Wochen andersrassige Bienen. Es kann dann leicht zu Disharmonien im Volk kommen, wenn man Nachschaff ungszellen fi nden sich immer auf der Brutfl äche. Sie werden nach neun Tagen Weisellosigkeit alle ausgebrochen. Die neue Königin wird im Nicotkäfi g unter Futterteigverschluss zwischen zwei Brutwaben in das Volk geschoben.
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    Auffütterung für den Winter 91 dann den Bien in seinem täglichen Einerlei durch Eingriffe stört. Einmal-neun-Tage-Methode Eine sichere Zusetzmethode ist die im neun Tage weisellosen Volk, wenn neues Volk und Königin dieselbe Rasse haben. Ähnlich wie oben im zweimal neun Tage weisellosen Volk wird hierbei die alte Königin entfernt, das Volk nach neun Tagen auf Nachschaffungszellen kontrolliert und schon gleich dann die neue Königin in der obersten Brutraumzarge im Nicotkäfig gleich zum Ausfressen zugesetzt. Diese Methode wird auch bei jungen unbegatteten Königinnen in Ablegern angewendet, die darin im Mai oder Juni begattet werden sollen. Auffütterung für den Winter Ein neues Bienenjahr beginnt eigentlich schon damit, die Völker nach der Sommerhonigernte für den Winter aufzufüttern. Bevor man mit der Ameisensäure der Varroa zu Leibe rückt, bekommen die Völker Ende Juli eine volle Futterzarge (12–15 l) mit Flüssigzucker. Er ist zwar etwas teurer als Kristallzucker, erleichtert aber die Arbeit, weil kein Zuckerwasser angemischt werden muss. Imker, die mit Kristallzucker ihr Zuckerwasser herstellen, haben oft das Problem der Zuckerbeschaffung. Mit Tüten aus dem Supermarkt ist es mühsam und man bekommt auch oft nur die „haushaltsüblichen“ Mengen. Für fünf Völkern mag das ja noch gehen, aber ab zehn Völker beginnt schon der Spießrutenlauf durch die Supermarktkassen. Beim Großhandel gibt es den Zucker in 25- oder 50-kg-Tüten. Futterbedarf Man rechnet pro Volk 20 kg Trockenzucker oder 20 Liter Flüssigzucker = 28 kg, um den Winterbedarf zu decken. Größere Restvorräte an Sommerhonig (ab ca. 8 kg) werden berücksichtigt bzw. entnommen. Es kann für die Völker unter Umständen überlebenswichtig sein, dass die erste Futtergabe noch am selben Tag erfolgt, an dem der Honig entnommen wird. In diesem Monat befindet sich oft zu wenig Futter in den übrigen Waben. Zuckerwasser 3:2 Für die normale Wintereinfütterung verwendet man Zuckerwasser im Verhältnis von 3 Teilen Zucker zu 2 Teilen Wasser. Eine einfache Methode, Zuckerwasser 3:2 herzustellen, ist folgende: Ein beliebiges Gefäß wird zur Hälfte mit Zucker gefüllt. Dann so viel heißes Wasser aus der Leitung hinzugießen, bis es 3 cm unter dem Rand steht. Nun so lange umrühren, bis keine Kristalle mehr zu spüren sind. Nach der Honigernte bekommt jedes Volk eine volle Futterzarge mit 12 bis 15 Litern Flüssigzucker zur Auff ütterung für den Winter.
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    August 1. Woche 3. Woche 2. Woche 4. Woche
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    Ausreichend auffüttern – erfolgreich überwintern 93 Ausreichend auffüttern – erfolgreich überwintern Seien wir nicht zu kleinlich, denn nur ein satter Bien kommt gut durch den Winter. Gut „gemästete“ Winterbienen sind satt an Honig/Zucker = Brennstoff und Pollen = Fetteiweißpolster. Die Völker werden jetzt mit zwei Futtergaben aufgefüttert. Dazu eignen sich Futterzargen mit mehr als zehn Litern Fassungsvermögen genauso gut wie große Schüsseln, die man in eine Leerzarge über den Bienensitz stellt. Damit die Bienen nicht ertrinken, werden in die Eimer Stroh, Korken, kleine Zweige oder Tannenzapfen als Schwimmer gelegt. Es ist eigentlich unerheblich, mit welchem Futtergeschirr man das nötige Futter in die Völker bekommt, wichtig ist nur, dass sie groß genug sind, um mit nur zwei Fütterungen die Völker fertig aufzufüttern. Rechtzeitig und konsequent Nur starke Völker einwintern! Wer seine Völker im Sommer richtig mit Futter und Pollen verwöhnt hat, kann sicher sein, im Mai die nötigen „Bienengeschwader“ zu haben, um auch Honig zu ernten. Ein gutes Volk sollte Anfang August auf mindestens 20 Waben sitzen, noch gut Brut pflegen und in normalen Jahren auch noch im Brutraum Honigvorräte haben, um im nächs - ten Jahr etwas darzustellen. Kleinere Völker löst man besser auf (Bienen vor die Flugfront abfegen) oder vereinigt sie (ohne die Königin zu suchen das stärkere Volk auf das schwächere setzen), als dass man sie durch den Winter schleppt und sie dann im Frühling womöglich nicht mehr wiederfindet. August Zwei Dinge sind in diesem Monat besonders wichtig: Der Imker muss dafür sorgen, dass die Völker stark und gut eingefüttert in den Winter gehen. Die Varroamilbe muss mit Ameisensäure bekämpft werden, sie ist jetzt das Mittel der Wahl. Und auch der Erfolg der Behandlung muss kontrolliert werden. Arbeiten im August » Varroabekämpfung mit Ameisensäure. » Ende des Monats letzte Einfütterung. » Sommerhonig abfüllen. Im August wird der Raps gedroschen, den die Bienen im Frühjahr bestäubt haben.
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    94 August Räuberei vermeiden Auch bei der Einfütterung muss alles vermieden werden, was eine Räuberei provozieren könnte. Es kann immer einmal vorkommen, dass Futter vorbeiläuft, dann muss es aber sogleich mit viel Wasser verdünnt und entfernt werden. Auch deswegen füttere ich nur zweimal jeweils zehn bis zwölf Liter Flüssigzucker in mindestens vierwöchigem Abstand und das noch am besten abends, wenn die Bienen nicht mehr fliegen. Eventuell beginnende Schnüffeleien sind am Morgen vergessen und es herrscht Ruhe auf dem Stand. Selbst bei Fütterungen am Tage geht alles gut, wenn man absolut sauber arbeitet. Falls Sie sich nicht sicher sind, alles richtig gemacht zu haben, fahren sie auf den Außenstand und kontrollieren Sie. Dadurch wird man mit der Zeit sicherer in seinen Arbeiten. Fütterungsgewichte Sieben Tage nach der letzten Ameisensäurebehandlung im August sind Ende dieses Monats die Futtervorräte zu schätzen oder besser durch Wiegen der Völker zu ermitteln. Gewogen werden die Völker mit einer Federzugwaage. Dazu wiegt man erst die linke Seite der Beute und dann die rechte Seite, beide Gewichte werden addiert und man erhält so das Beutengesamtgewicht. Eine leere Segeberger Beute mit Wabenbau, Pollen, Brut und Bienen wiegt ohne Futter 19 bis 20 kg. So ergeben sich für die Segeberger Kunststoffbeute folgende Soll-Gewichte: Ein einzargiges Volk mit Drahtboden und aufgesetzter Futterzarge muss aufgefüttert 25 kg wiegen. Ein zweizargiges Volk muss voll aufgefüttert 42 kg wiegen. Diese Soll- Gewichte Ende August/Anfang September haben sich auch in langen Wintern seit Jahren bewährt. Fehlende Futtermengen werden jetzt nach dem Wiegen gefüttert. Wenn Sie mit einem andere Beutentyp arbeiten, machen Sie sich einmal die Mühe, die Leergewichte ihrer Zargen zu ermitteln. So können Sie rasch hochrechnen, wie schwer ein voll aufgefüttertes Volk in Ihrem Beutentyp sein muss. Damit die Bienen nicht ertrinken, brauchen sie bei der Flüssigfütterung eine Schwimmhilfe. Dies können ganz unterschiedliche Dinge sein: ein Lattenrostschwimmer oder Zweige wie hier, aber auch Korken, Tannenzapfen oder Stroh.
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    Varroabekämpfung im August 95 Varroabekämpfung im August Die Zeit des großen Experimentierens ist vorbei. Es gibt genug bewährte und zugelassene Strategien, um der Varroa zu Leibe zu rücken. Wichtig ist, dass die Varroabekämpfung rechtzeitig einsetzt und dann konsequent und vollständig durchgeführt wird! Denn meist geht es schief, wenn entweder die Gebrauchsanweisungen nicht beachtet oder die Mittel zu lange und zur falschen Zeit in den Völkern verbleiben. Zugelassene Mittel Inzwischen sind von den „weichen“ Varroabekämpfungsmitteln Thymol, 15 %ige Milchsäure und 60 %ige Ameisensäure ad. us. vet. sowie Oxuvar (Oxalsäurepräparat) zugelassen worden. Die wissenschaftlichen Institute haben uns damit viele Anwendungsmöglichkeiten aufgezeigt. Sie sind in der Praxis bewährt, erzeugen bei richtiger Anwendung keine Rückstände und machen zudem auch noch weniger Arbeit. Futtervorräte ergänzen Für die Berechnung der fehlenden Futtervorräte helfen Ihnen die folgende Zahlen: Einfütterung mit Kristallzucker » 1 Liter Zuckerwasser zu drei Gewicht steilen Zucker und zwei Teilen Wasser entspricht ca. 0,7 kg fertig eingelagertem Winterfutter. » Für Imker, die später im Jahr noch mit Zuckerwasser einfüttern und nicht mit Flüssigzucker füttern wollen, empfiehlt es sich, ein Zuckerwasser im Verhältnis 2:1 anzumischen. Dazu benötigt man 890 g Zucker und 445 cm³ oder g Wasser. » 1 Liter Zuckerwasser im Verhältnis 3:2 enthält 800 g Zucker und 530 g Wasser. Mit diesen Zahlen kann der Imker schnell die benötigten Mengen errechnen. Beispiel: Das Wiegen ergibt, dass das Volk ein Gesamtgewicht von 38 kg hat, es fehlen demnach 4 kg Futter. Es müssen also noch mindestens 6 Liter Zuckerwasser 3:2 (6 × 0,7 = 4,2 kg) gefüttert werden, um ein Gesamtgewicht von 42 kg zu erreichen. Um 6 Liter Zuckerwasser im Verhältnis 3:2 herzustellen, benötige ich noch 4,8 kg Zucker (6 × 0,8 kg Zucker) und 3,18 Liter Wasser (6 × 0,53 kg bzw. 530 ml Wasser). » Wie Sie das Zuckerwasser anmischen, lesen Sie im Kasten auf S. 91. Einfütterung mit Flüssigzucker » Flüssigzucker ist über den Imkereibedarfshandel erhältlich. » 1 Liter Flüssigzucker ergibt ca.1 kg fertig eingelagertes Winterfutter. Eigentlich ist es etwas mehr, man darf aber durchaus mit 1 Liter = 1 kg Futter rechnen. » Für den Transport von Zuckerwasser und Flüssigzucker ist es u.U. wichtig zu wissen, dass 1 Liter dieser Flüssigkeit 1,35 kg wiegt. Besonders wichtig ist das, wenn man größere Mengen des Winterfutters vom Händler holt. Schnell ist ein Fahrzeug überladen! » In der Regel reichen 20–22 Liter Flüssigzucker für ein Volk, so dass man sich das Wiegen des Volkes sparen kann, wenn keine Restvorräte vorhanden waren.
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    96 August Ich persönlich lehne die Anwendung der zugelassenen Mittel „Perizin“ (Wirkstoff: Coumaphos) und „Bayvarol“ (ein Pyrethroid) ab, weil ersteres Rückstände in den Bienenprodukten verursacht und letzteres mittlerweile durch die falsche Anwendung zu vieler Imker unwirksam geworden ist. Es haben sich dadurch inzwischen resistente Varroastämme entwickelt! Thymolpräparate Auch das Mittel API-LIVE-VAR mit dem Wirkstoff Thymol ist umstritten. Nach RITTER wirkt Thymol als Repellent, es kann in extremen Fällen zum Auszug der Völker führen und begünstigt die Räuberei auf dem Stand, weil sich der Stockgeruch ändert. Beim Thymolmittel APIGUARD ist ebenfalls damit zu rechnen, weil es den gleichen Wirkstoff enthält. Der Bekämpfungserfolg bei Thymolpräparaten ist abhängig vom Beutentyp und von der Außentemperatur! Nach MUTINELLI und IMDORF schwankt der Bekämpfungserfolg zwischen 60 und 95 %. Sie empfehlen auf jeden Fall die Kontrolle des Behandlungserfolges. Der natürliche Milbentotenfall nach der Behandlung im August darf die Schadschwelle von 3 Milben pro Tag nicht überschreiten! Dazu ist zu bedenken, dass sich der fehlendes Futter bis ca. 22 l/Volk Spättrachten August September Glockenheide, Strandflieder, Buchweizen, Sonnenblume, Goldrute, Disteln, Besenheide, Gamander. Juli/August Tautracht von der Tanne Septemberbehandlung mit 60%iger AS. AS-Behandlung mit dem Schwammtuch von unten. Nach dem 1. ASBehandlungsblock kann noch umgeweiselt werden. AS-Behandlung Betriebsweise August–September Betriebsweise August–September (Legende siehe Serviceteil ab S. 124.)
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    Thymolpräparate 97 natürliche Milbenfall nach einer Thymolbehandlung erst mindestens sechs Wochen nach Behandlungsende wieder einstellt. Also erst danach für etwa eine Woche die Einlagen in die Böden geben und dann auszählen. Für eine Diagnose ist das aber viel zu spät und das Volk wäre hinüber! Als Behandlungsdauer für Thymolpräparate gibt RITTER sechs bis acht Wochen bei Temperaturen nicht unter 12 °C an, auch nachts. Man sollte daher mit diesem Präparat zu Beginn der letzen Julidekade beginnen. Zu Rückständen soll es bei Einhaltung der Gebrauchsanweisung nicht kommen. Ich persönlich lehne Thymol aber ebenfalls ab, weil es stark riecht und ich schon einmal „Thymolhonig“ schmecken konnte. Was nach der Honigverordnung natürlich nicht sein darf. Rapshonig ist einfach zu empfindlich für starke Gerüche in den Waben. Wer Näheres über die Varroabekämpfung mit Thymolpräparaten wissen möchte, dem sei das Buch „Varroose – erkennen und erfolgreich bekämpfen“ von Dr. Friedrich Pohl empfohlen, das ebenfalls im KOSMOS-Verlag erschienen ist. Ein integriertes Bekämpfungskonzept ist unerlässlich Durch Reinvasion und Fehler in der Behandlung bzw. Völkerführung kann es immer wieder zu sehr hohem Varroabefall kommen, der so nicht eingeschätzt worden ist (so geschehen 2002/2003). Imker, die nach dem integrierten Bekämpfungskonzept gearbeitet hatten, hatten hier keine oder nur geringe Verluste zu melden. Andere, die so nicht arbeiteten oder es nicht Ameisensäure sowie die anderen organischen Substanzen Oxalsäure und Thymol sind die Mittel der Wahl bei der Varroabekämpfung. Dieses Volk ist dem Tode geweiht, denn so viele Milben hält auch das stärkste Volk nicht aus. Eine Behandlung hat keinen Sinn mehr.
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    98 August Schwammtuchbehandlung mit Ameisensäure Anforderungen und Voraussetzungen Die Außentemperaturen auf dem Bienenstand vor der Flugfront sollten 15 bis 25 °C betragen. Bei Temperaturen über 30 °C die Behandlung verschieben, bei weniger als 15 °C ebenso. In diesem Monat nur am Abend, wenn es kühler wird, behandeln. Schwammtuchbehandlung von unten: Zuerst mit der Hand, dann mit dem Stockmeißel wird das mit Ameisensäure beträufelte Schwammtuch unter den Bienensitz gebracht. Alles richtig gemacht: Der Bien bleibt in der Beute, keine Aufregung vor dem Flugloch. konnten, hatte es dagegen schwer erwischt. Des halb: Es gibt keine Alternative zur biotech nischen Bekämpfung (Drohnenwaben schneiden, Brutwabenentnahme etc.)! Wir müssen diesen Weg beschreiten, auch wenn er ein wenig mehr Arbeit macht. Für Imker, die sich nicht sicher sind alles richtig gemacht zu haben, empfiehlt es sich, den natürlichen Totenfall auszuwerten, um die Schadschwelle zu ermitteln.
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    Schwammtuchbehandlung mit Ameisensäure 99 Voraussetzungen für eine wirksame Varroabekämpfung Biotechnische Mittel Die Bekämpfung beginnt nicht erst in diesem Monat, sondern bereits mit dem Drohnenbrut-Schneiden in der Zeit von April bis Juli und mit der Entnahme von Arbeiterinnenbrutwaben im Laufe des Sommers, um die Varroapopulation um bis zu 50 % zu reduzieren. Drohnenbrut In der Drohnenbrut sitzen mehr Varroamilben als in der Arbeiterinnenbrut. Allein mit dem Schneiden der Drohnenbrut kann man ein Volk bis zur regulären Behandlung mit Ameisensäure Anfang August ohne größere Schäden an den Bienen vor Schädigungen durch die Varroa schützen. Kontrolle des Totenfalls Die Kontrolle des natürlichen Varroatotenfalls ist besonders für alle die wichtig, die sich noch nicht sicher sind, ob sie alles richtig gemacht haben und die noch nicht im Totenfall nach der Behandlung lesen und daraus Rückschlüsse ziehen können. Wer also kontrollieren will, legt ab Mitte Juli eine Einlage in die Böden, wartet eine Woche und teilt die heruntergefallenen Milben durch sieben, so erhält man den täglichen Totenfall. Ende Juli darf er dann nicht höher als zehn Milben pro Tag sein – das ist zu diesem Zeitpunkt die Schadschwelle. Größere Imkereien können sich die ständigen Kontrollen zeitlich und finanziell gar nicht leisten, deswegen behandeln sie nach einem festen Konzept, welches dann aber konsequent durchgeführt wird. Wirksamkeit Die Verdunstung und Wirkung der Ameisensäure (AS) ist neben der Temperatur auch von der Beutengröße, der AS-Konzentration, der Luftfeuchtigkeit und der Volksstärke abhängig. 85%ige AS wirkt bei witterungsbedingten Grenzbereichen besser als 60%ige AS. Futtervorräte Die Ameisensäurebehandlung sollte nicht ohne ausreichende Futtervorräte erfolgen. Wetter Vor einer Behandlung mit AS ist das Wetter zu beobachten. Es darf nicht bei Regen oder schwüler Gewitterluft behandelt werden. Zeitpunkt Die Ameisensäurebehandlung muss gleich nach der letzten Ernte und nach der ersten Futtergabe begonnen werden. Keine Behandlung mit irgendeinem Medikament vor einer Tracht! Grundsätzlich gilt für jedwede medikamentöse oder chemische Behandlung eines Volkes, dass die Behandlung bis sechs Wochen vor der ersten Tracht abgeschlossen sein muss. In unseren Breiten beginnt die Tracht mit der Salweidenblüte im März. Das bedeutet, das Behandlungsende (Oxalsäurebehandlung) liegt bei uns Ende Dezember. Rückstände Die Varroabekämpfung darf keine Rückstände in den Bienenprodukten hinterlassen. Die Varroamedikamente dürfen weder den Anwender (Imker) noch das Volk gefährden.

  


  
    [image: preventingimagecopying]
  


  
    100 August Es darf nicht regnen und es soll auch kein Gewitter im Anzug sein. Schwüle Luft ist ebenfalls ungünstig. Der Drahtboden wird abgedeckt, das Flugloch weit geöffnet. In diesem Monat erfolgt die Behandlung vorzugsweise nur von unten. Bei der Behandlung von unten kommt es darauf an, dass das Diagnosegitter mit dem Schwammtuch möglichst dicht unter die Unterträger der unteren Zarge platziert wird. So wird die verdunstende AS schnell in die Wabengassen verwirbelt. Bei mir hat sich die Schwammtuchmethode nach LIEBIG bestens bewährt, mit keiner anderen Behandlungsart ist es möglich, mit so geringem Aufwand nach den äußeren Bedingun - gen (Wetter) so optimal zu dosieren! Die Schwammtuchmethode ist zudem zeitsparend, unkompliziert, billig und flexibel in der Anwendung wie keine andere Methode. Sie ist bei richtiger Handhabung bienenschonend und erzeugt keine Rückstände in den Bienenprodukten. Schwammtuchbehandlungen sind Stoßbehandlungen, das heißt, die Ameisensäuregase in der Luft im Beuteninnern erreichen schnell die beste Wirkungskonzentration. Dosierung Die richtige Behandlungsdosis ist in die - sem Monat zwei- bis dreimal 60 ml 60%ige Ameisensäure. Dies entspricht 3 ml AS pro Wabe. Einfluss von Temperatur und weiteren Außenfaktoren siehe oben. Ich bevorzuge in dieser Zeit die Behandlung von unten, weil die Völker noch Futterzargen draufhaben und die Behandlung von unten einfacher ist. Wer von oben behandeln möchte, der träufelt auf das Schwammtuch 2 ml Ameisensäure pro besetzte Wabe, in der Regel also 40 bis 44 ml pro Volk und Anwendung. Wie man hört soll die 85 %ige Ameisensäure zugelassen werden. Ein Glücksfall für die Imkerschaft, wenn es denn gelingen würde. Denn diese Säurekonzentration wirkt wegen ihres höheren Dampfdruckes viel besser auch in die verdeckelte Brut hinein. Mit 85 %iger Säure reichen bei der Behandlung von unten bei 20 bis 25 °C 25 ml Fehler bei der Dosierung oder auch ungünstige Wetterverhältnisse können dazu führen, dass das Volk während der Varroabehandlung den Stock fl uchtartig verlässt.
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    Schwammtuchbehandlung mit Ameisensäure 101 pro Behandlung und man führt ebenfalls zwei bis drei Behandlungen nach der ersten Fütterung durch. Kontrolle des Varroatotenfalls Nach der ersten AS-Behandlung fallen nur die „Bienenvarroen“ herunter, also die Milben, die auf den Bienen sitzen. Aber über 80 % der Milben sitzen noch in der verdeckelten Brut! Eventuell muss bei sehr starkem Varroatotenfall sieben Tage nach der zweiten Behandlung im August gleich ein drittes Mal nachbehandelt werden. In so einem Fall handelt es sich um mehr als 2.000 gefallene Milben pro Behandlung, dann sieht die Unterlage wie mit Kaffeepulver bestreut aus. Im August ist es oft so, dass nach der ersten Behandlung relativ wenig Milben fallen. Viele Imker interpretieren das dann so, dass nur wenig Milben im Volk wären. Häufig ein für die Völker tödlicher Irrtum! Wer sich nicht sicher ist, kann den natürlichen Milbentotenfall vor und nach der Behandlung kontrollieren (zehn Milben pro Tag im August vor der ersten Behandlung). Es muss jedem Imker klar sein, dass in jedem Bienenvolk immer Varroamilben sitzen. Deshalb muss die fünfmalige Schwammtuchbehandlung im August und September alle vier bis sieben Tage konsequent durchgeführt werden, wenn man seine Völker nicht verlieren will! Zur Wirksamkeitskontrolle der Augustbehandlung wird der Milbentotenfall et - wa 14 Tage nach Behandlungsende kontrolliert. Denn nun ist alle Brut, die während der Ameisensäurebehandlung vorhanden war, geschlüpft. Jetzt erst sind Einschätzungen darüber möglich, wie erfolgreich man behandelt hat. Die Schadschwelle im September nach der letzten Auffütterung liegt dann bei etwa fünf Milben natürlichem Totenfall pro Tag. Spätere Behandlungen Weitere Behandlungen mit Ameisensäure folgen im September und eventuell Oktober. Die Oktoberbehandlung ist aber nur dann nötig, wenn es im September zu Kontrolle des Milbentotenfalls: Die Anzahl der Milben links zeigt, dass hier noch eine weitere Behandlung erforderlich ist, rechts dagegen nicht.
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    102 August warm war und die Bienen viel fliegen konnten. Man muss sich von dem Gedanken frei machen, einen Parasiten in den Völkern komplett vernichten zu können. Das wird es nie geben. Das Bekämpfen nach dem Schadschwellenprinzip ist vollkommen ausreichend. Außerdem ist eine Winterbehandlung effektiver. Langzeitbehandlungen Es gibt eine ganze Anzahl von Langzeitverdunstern wie z. B. Nassenheider Verdunster, Liebig-Dispenser, Universalverdunster und Medizinflasche nach Liebig. Auch die Langzeitverdunster unterliegen den Schwankungen und Einflüssen des Wetters und ungünstiger, zu feuchter und schattiger Standorte. Es wird empfohlen, die Verdunstung nach Wettereinbrüchen zu kontrollieren bzw. die Verdunstungsflächen an feuchten Standorten zu vergrößern. Ein weiterer Nachteil ist, dass für die meisten Verdunster dieser Art ein extra Verdunstungsraum in Form einer aufgesetzten Zarge geschaffen werden muss. Die Anwendung dieser Verdunster ist einfach, wenn die Wetterbedingungen stimmen bzw. wenn sie über einen überschaubaren Zeitraum von mehreren Tagen gleich bleiben. Nassenheider Verdunster Der Nassenheider Verdunster ist mit Ameisensäure 60 % ad. us. vet. zugelassen. Es gibt von ihm zwei Varianten: 1. Die ursprüngliche Variante wird in einem leeren Rähmchen befestigt und neben dem Brutnest eingehängt. Bei zweizargigen Völkern werden zwei Verdunster in je einer Zarge diagonal versetzt eingehängt, immer zwischen letzter Brutwabe und der ersten Brutnestrandwabe. Die Verdunstung erfolgt über einen Pappdocht, dessen Größe je nach Außentemperatur verändert werden muss (siehe auch Gebrauchsanweisung). 2. Bei der horizontalen Variante des Verdunsters tropft die Ameisensäure über einen U-förmigen Docht auf ein Verdunstungstuch, das auf den Rähmchenoberträgern aufliegt. Meist wird dieser Typ in eine Leerzarge eingesetzt. Es wird empfohlen, vor der Auffütterung eine kurze Behandlung von fünf Tagen Der Universalverdunster wird auf die gesäuberten Rähmchenoberträger aufgelegt. Er passt gut in die Aussparung im Deckel der Segeberger Beute.
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    Langzeitbehandlungen 103 durchzuführen und dieser dann nach der Auffütterung eine zehntägige Behandlung folgen zu lassen. Bei der ersten Behandlung empfiehlt man eine tägliche Verdunstungsmenge von 15–20 ml, bei der zweiten eine Menge von 6–10 ml pro Zarge. Liebig-Dispenser Der Liebig-Dispenser wird als Langzeitverdunster mit 85 %iger Ameisensäure befüllt. Sie ist nur in Bayern und Baden-Württemberg als Therapienotstand zugelassen. Die Ameisensäure tropft aus der umgestülp - ten Flasche auf ein Verdunstungspapier, die Verdunstungsmenge wird über die Größe des Papiers und über die Füllmen - ge ge steuert. Auch hier wird eine kürzere Behandlung von drei bis vier Tagen vor der Auf fütterung und eine längere nach der Auffütterung von sieben bis 14 Tagen empfohlen. Die Flaschen werden bei einzargigen Völkern mit 50 ml bei der ersten Behandlung befüllt, bei der zweiten Behandlung sind 100 ml empfohlen. Für zweizargige Völker sollen die Flaschen mit 100 bzw. 200 ml befüllt werden. Die Verdunstungsmenge kann leicht am Dispenser abgelesen werden. Als Behandlungstemperatur wird ein Bereich von 12 bis 30 °C empfohlen. Es wird davon abgeraten, gekühlte Ameisensäure im Liebig-Dispenser einzusetzen, weil durch die Erwärmung der Ameisensäure ein Überdruck in der Flasche entstehen kann und diese dann ausläuft. Überfl üssiges und Nutzloses Einfütterung mit Zuckerwasser 1:1 Das dauert zu lange und wird dadurch zu teuer. Außerdem kann dieses Futter viel leichter verderben. Zu lange füttern So lange zu füttern, bis der Bien nichts mehr abnimmt, ist für ein Volk lebensgefährlich. Ein Volk nimmt erst dann nichts mehr ab, wenn die letzte Zelle gefüllt ist! Dann ist das Volk aber schon dem Tode geweiht. Zusätze zum Zuckerwasser wie Kamille, Schafgarbe etc. Der Glaube kann bekanntlich Berge versetzen, aber keine gesünderen Völker hervorbringen! Nassenheider Horizontalverdunster – er wird für die Langzeitbehandlung eingesetzt. Liebig-Dispenser – durch die Skala auf der Flasche kann man die verdunstete Menge kontrollieren.
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    September 1. Woche 3. Woche 2. Woche 4. Woche
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    Varroabehandlung im September 105 Varroabehandlung im September Die Temperaturen sind jetzt deutlich gefallen und liegen Mitte des Monats tagsüber zwischen 12 und 20 bis 22 °C, nachts fallen sie sogar in den einstelligen Bereich. Dem muss bei der Schwammtuch- und Langzeitverdunsterbehandlung Rechnung getragen werden. Die Ameisensäure verdunstet bei diesen Temperaturen nicht mehr so optimal, deshalb wird mit dem Schwammtuch nur noch von oben mit 60 %iger Ameisensäure behandelt. Sieben Tage nach der ersten Septemberbehandlung, etwa Mitte des Monats, erfolgt eine Kontrolle der heruntergefallenen Milben. Sollten dann über 1.500 Milben auf der Einlage liegen, erfolgt eine erneute Ameisensäureanwendung. Eine dritte ist in der Regel in diesem Monat nicht mehr erforderlich. Bis dato sind dann maximal fünf Behandlungen durchgeführt worden, die letztlich ausreichend sind, um die Bienen unversehrt bis zur Oxalsäurebehandlung im Dezember zu bekommen. Das Wetter lässt ab jetzt, in der letzten Septemberdekade, nur noch wenige Flugtage zu und es kommt damit kaum zu Gelegenheiten für eine Reinfektion. Dies gilt zu mindest bei uns im Norden. Imker in wärmeren Gegenden müssen dies berücksichtigen und im Oktober bei entsprechenden Temperaturen nochmals kontrollieren und dann evtl. noch maximal zweimal wie im September behandeln oder einmal mit einem Langzeitverdunster. Schwammtuch von oben Behandelt wird in diesem Monat am späten Vormittag, dann sind die Temperaturen während der nächsten zwölf Stunden Verdunstungszeit relativ stabil. Den Drahtbo- September Es wird merklich kühler, der Herbst beginnt und es wird ruhiger für den Imker. Die Behandlung gegen die Varroamilbe mit Ameisensäure wird fortgesetzt. Nun ist auch Zeit für Standpfl ege und erste Reparaturarbeiten und der geerntete Honig kann in Gläser abgefüllt werden. Arbeiten im September » Fortsetzung der Varroabekämpfung mit Ameisensäure. » Noch letzte Einfütterung. » Honigaufbereitung zum Abfüllen aus Großgebinden in Gläser. » Völker umweiseln mit Ablegern. Die erste Septemberbehandlung nutzt man, um nun auch die Futterzargen abzuräumen.
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    106 September den durch einen Einschub abdecken, das Flugloch weit geöffnet lassen. Nun das Volk öffnen, einen leichten Rauchstoß über die Oberträger geben und diese vom Wachsüberbau befreien. Das Schwammtuch auf das Diagnosegitter legen und mit 44 ml 60 %iger Ameisensäure beträufeln (2 ml pro besetzte Wabe für ein zweiräumiges Volk, bei einräumigen Völkern die Hälfte). Das Beträufeln des Schwammtuchs darf nicht über dem offenen Volk durchgeführt werden. Die Ameisensäure könnte durch das Schwammtuch laufen und damit die Königin gefährden. Das Diagnosegitter mit dem daraufliegenden beträufelten Schwamm tuch wird erst jetzt auf die Oberträger gelegt, darüber die Folie und dann den Deckel drauf. Der Vorteil des Diagnosegitters ist, dass das Schwammtuch nicht direkt auf den Oberträgern aufliegt. Es entsteht ein kleiner „Verdunstungsraum“ um das Schwammtuch herum, die aufsteigende Volkswärme kann so ungehindert das Tuch umhüllen und die Säure zum Verdunsten bringen. Wer keinen Deckel hat, unter den ein Diagnosegitter passt, kann eine Halbzarge als Verdunstungsraum einsetzen. Diese wird durch das Auflegen einer Folie auf das Schwammtuch auf ein Mindestmaß verkleinert, damit ist die Verdunstung gewährleistet. Das Problem bei einer Behandlung in einem leeren Raum über dem Bienensitz ist nämlich die relativ niedrige Temperatur dort. Die Bienen weichen vor dem Schwamm tuch zurück, genauso wie bei den Langzeitverdunstern, das Schwammtuch zieht Wasser und die Ameisensäure verdunstet nicht richtig. Honigverflüssigung Außer der immens wichtigen Varroabehandlung gibt es natürlich auch noch andere Arbeiten in den letzten Monaten des Jahres. Im Laufe des Augusts wird der gestartete Sommerhonig in Gläser und in Großgebinde abgefüllt, siehe Juni. Im September ist aller Honig, außer den Spättrachten, fest und/oder in Großgebinden. Zum Abfüllen muss er nun verflüssigt werden. Rapshonig sollte nach der Ernte im Großgebinde immer etwas härter hingerührt worden sein als im Glas, weil er wieder verflüssigt wird, um ihn in Gläser zu füllen. Der 10-Liter-Eimer benötigt im Wärmeschrank bei 40 °C eine „Auftauzeit“ von ca. 24 Stunden, der Hobbock mit seinen 40 kg benötigt für die gleiche Abfüllkonsistenz 36 Stunden, weil er einen größeren Durchmesser hat und die Wärme dadurch länger benötigt, den Honig zu durchdringen. Der Honig soll nach dem Erwärmen in seiner Konsistenz so beschaffen sein, dass er gut läuft, seine Kristallstruktur aber behalten hat. Nach dem Umfüllen vom Eimer in ei- Das Schwammtuch liegt auf einem Diagnosegitter. So entsteht um das Tuch herum ein kleiner Verdunstungsraum, in dem die warme Stockluft gut zirkulieren kann.
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    Umweiseln mit Ablegern 107 nen Abfüllkübel durchmischt man den Honig darin kurz, damit er eine gleichmäßige Beschaffenheit hat. Nun kann das Abfüllen beginnen in Verkaufsgebinde. Eine geeichte Waage ist dafür obligatorisch. Weitere Arbeiten im Herbst Bei der AS-Behandlung der Völker ist jetzt endlich auch Gelegenheit, Standpflege zu betreiben. Das lange Gras und die dürren Stängel der Wildkräuter in unmittelbarer Nähe der Völker werden ein letztes Mal gemäht. Störende Äste, die die Völker berühren oder zu viel Schatten werfen, werden entfernt. Nach Rücksprache mit dem Standeigentümer werden auch Löcher in der Standzufahrt ausgefüllt, die im Laufe des Sommers entstanden sind. Und dann geht es auch los mit der allumfassenden Beutenund Gerätepflege. Alles, was im Sommer gebraucht wurde, kann nun einer Reinigung und falls nötig auch Reparatur unterzogen werden. Je nach Größe der Imkerei kann sich diese Aufgabe über den ganzen Winter hinziehen. Letzte Auffütterungen Bis in die erste Septemberwoche kann sich noch die letzte Auffütterung hinziehen. Spättrachtimker füttern erst jetzt zügig ihre Völker auf. Danach muss bei diesen Völkern sofort im Anschluss eine Varroabekämpfung durchgeführt werden. Umweiseln mit Ablegern Bewährt hat sich auch das Um- und Beweiseln in dieser Zeit mit aufgefütterten einzargigen Völkern. Deshalb wintere ich gern eine gewisse Anzahl als Reservevölker ein, um z. B. weisellose Völker nach der Ameisensäurebehandlung schnell und effizient beweiseln zu können. Die einzargigen Völker werden dann ohne allen „Schnickschnack“ (z. B. Zeitungspapier) auf das zu beweiselnde Volk gesetzt. Bewährt hat sich das auch bei Spättrachtvölkern, die jetzt meist auf einer Zarge sitzen, gegen Varroa behandelt sind und nur halb aufgefüttert wurden. Sie haben oft eine alte Königin, die für ihr Volk nicht mehr so attraktiv ist und nun durch eine bessere ersetzt werden soll. Wer sich nicht traut, das so zu machen, kann die alte Königin vorher herausfangen und dann erst den Ableger aufsetzen. Zu bedenken ist aber der Futterstatus der beiden Völker: Sie dürfen nach der Umweiselung nicht mehr Futter haben als ein „normales“ Volk auf zwei Zargen. Daher beide noch einmal einzeln wiegen, bevor man sie zusammensetzt. Überfl üssiges und Nutzloses Varroabehandlung mit Oxalsäure Der Bien brütet immer noch und die Oxalsäure wirkt nur im brutlosen Volk! Behandlung mit Thymolpräparat Die Temperaturen sind nun im September schon viel zu niedrig, um eine gute Wirkung zu erzielen. Brutableger jetzt nicht behandeln Auch wenn sie bei ihrer Bildung schon behandelt wurden, Brutableger jetzt nicht zu behandeln kostet sie bis zur Oxalsäureanwendung im Dezember mit Sicherheit das Leben! Im Mai/Juni erstellte Ableger haben durch Reinvasion bis September ähnlich hohe Varroazahlen wie ein Altvolk und müssen jetzt behandelt werden!
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    Oktober 1. Woche 3. Woche 2. Woche 4. Woche

  


  
    [image: preventingimagecopying]
  


  
    Varroabekämpfung im Oktober 109 Varroabekämpfung im Oktober Vor allem in wärmeren Regionen haben die Bienen im September oder sogar Anfang Oktober noch die Möglichkeit zu fliegen. Dann besteht die Gefahr, dass sie sich nach einer bereits erfolgten Varroabehandlung noch einmal mit neuen Milben infizieren. Man sollte eine mögliche Reinfektion über eine Diagnoseeinlage kontrollieren und das Volk entsprechend dann auch im Oktober noch maximal zweimal mit Ameisensäure von oben oder einmal mit dem Langzeitverdunster behandeln. Oktober Goldener Oktober – für das Bienenvolk und den Imker heißt das nun schon Winter. Die Bienen bilden allmählich eine mehr oder weniger kompakte Wintertraube und sollten unter 10 °C Außentemperatur nicht mehr gestört werden. Arbeiten im Oktober » Fortsetzung der Varroabekämpfung mit Ameisensäure. » Futterkranzproben ziehen, dabei Wabenbau noch einmal kontrollieren. » Wachsverarbeitung kann beginnen. » Kontrolle der Waben im Winterlager. » Mäusegitter einsetzen. » Planung der jetzt anstehenden Herbstund Weihnachtsmärkte. » Reinigungsarbeiten beginnen. Goldener Oktober: Der Herbst hat Einzug gehalten, die Völker kommen zur Ruhe.
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    110 Oktober Futterkranzproben ziehen Es ist jetzt im Oktober die richtige Zeit, bei Temperaturen um die 10 bis 15 °C Futterkranzproben zu ziehen, um damit im nächsten Jahr rechtzeitig ein Gesundheitszeugnis zu bekommen. Dieses Gesundheitszeug - nis wird meist nach Vorlage des Untersuchungsergebnisses vom Veterinär ausgefüllt und gilt dann neun Monate. Die Anzahl der untersuchten Völker pro Sammelprobe kann je nach Labor variieren, daher vorher anfragen. Vorgehensweise: 1. Für sechs Völker einen Gefrierbeutel – (3 Liter) mit Namen und Anschrift des Imkers, Standort der Völker und der sechs Volksnummern mit wasserfestem Stift beschriften. 2. Das erste Volk öffnen und aus der Mitte des Bienensitzes eine Wabe mit einem Futterrand (-kranz) ziehen. 3. Die Wabe bienenfrei machen, mit einem Esslöffel bis auf die Mittelwand der Wabe in den Futterkranz gehen, Wachs und Honig abschaben und den vollen Esslöffel in den Gefrierbeutel abstreifen. 4. Dies bei den nächsten fünf Völkern wiederholen und die Proben in den selben Beutel füllen (Sammelprobe). Dann Beutel dicht verschließen (Tüte verknoten). 5. Für eine weitere Sammelprobe aus den nächsten sechs Völkern einen neuen Löffel und Beutel verwenden. 6. Alle Sammelproben eines Standes in einen beschrifteten Beutel packen und verschließen. Bei weiteren Ständen wird dann ebenso verfahren. 7. Die Probe kann dann zum Landeslabor oder an ein Bieneninstitut geschickt werden. Das Untersuchungsergebnis wird dann nebst Rechnung nach einigen Wochen zugeschickt. Mäusegitter Gleichzeitig mit dem Entfernen der Anflugbretter werden jetzt die Mäusegitter nach Einstellung der allgemeinen Flugtätigkeit in die Fluglöcher eingesetzt, in der Regel in der letzten Oktoberdekade. Das Mäusegitter besteht aus einem feuerverzinkten Drahtgewebe mit einer Maschenweite von 6 mm. Es ist im Fachhandel oder gut sortierten Baumarkt erhältlich. Länger sollte man damit nicht warten, weil jetzt die Mäuse beginnen, sich gemütliche Winter- Entnahme einer Futterkranzprobe: Pro Wabe wird ein Esslöff el voll Wachs und Honig abgeschabt.
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    Wabenpflege 111 quartiere zu suchen. Auffällig viele Wachsteile im Fluglochbereich und viel Laub im Unterboden sind ein Zeichen dafür, dass sich hier bereits eine Maus häuslich eingerichtet hat, bevor das Mäusegitter eingesetzt wurde. Ein kurzer Rauchstoß von oben und zwischen die Zargen vertreibt eine zu vorwitzige Maus aus ihrem „Fertighaus“. Wabenpflege Die einfachste und beste Wabenpflege ist, nur helle unbebrütete Waben im Winterlager zu haben! Man benötigt keine Wachsmottenmittel (60%ige Essigsäure oder 85 %ige Ameisensäure), kann die Waben im August nach der letzten Honigernte wegpacken und braucht sie erst wieder im April hervorzuholen. Sollten aber doch bebrütete Waben vorhanden sein, werden sie bei mir mit 85 %iger Ameisensäure begast. Für einen Wabenturm mit neun Zargen incl. Verdunstungsraum schütte ich einen Liter davon in eine Plastikschüssel. Als zusätzlicher Verdunstungsdocht dient eine passende Eierpappe mit Küchenpapier darüber. Die Ameisensäure hat sich in den letzten Jahren besser bewährt als die Essigsäure. Sie tötet nicht nur die Wachsmotte in all ihren Entwicklungsstadien, sondern auch noch die Nosemasporen auf den Waben. Ein weiterer Vorteil der Ameisensäure gegenüber dem auch üblichen Schwefeln ist die geringere Anwendergefährlichkeit. Beim Schwefeln können leicht gefährliche Gase eingeatmet werden. Besonders gefährlich ist das Schwefeln in geschlossenen Räumen, da sollte man nur zu zweit arbeiten! Außerdem muss man beim Schwefeln auch auf Nun ist es Zeit, die Mäusegitter anzubringen. Feuerverzinkten Draht mit einer Maschenweite von sechs Millimetern gibt es auch im Baumarkt.
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    112 Oktober die hohe Brandgefahr hinweisen, wenn nicht genügend Sicherheitsabstände zu brennbaren Beutenteilen oder Waben eingehalten werden. Deshalb und auch wegen der Bildung von Schwefelsäure und schwefeliger Säure ist auf das Schwefeln besser ganz zu verzichten! Wachsgewinnung und -verarbeitung Die im Laufe des Sommers angesammelten dunklen Waben, das Entdeckelungswachs sowie andere Wachsreste können bei Außentemperaturen unter 10 °C ohne Räubereigefahr nun auch außerhalb geschlossener Räume eingeschmolzen werden. Sonnenwachsschmelzer Im Sommer verwendet man den Sonnenwachsschmelzer. Er kann in jeder Größe leicht selbst gebaut werden. Die Geräteabmessungen sollten nicht kleiner als 50 × 50 cm aber auch nicht größer als 100 × 100 cm (Gewicht des Fensters!) sein. Das Gerät muss rundherum sehr gut isoliert werden, damit möglichst wenig Sonnenenergie verloren geht. Die beiden Scheiben der Abdeckung müssen spannungs- frei eingesetzt werden. Die untere soll aus gehärtetem Glas bestehen, weil hier zum Teil sehr hohe Temperaturen auftreten können (bis 120 °C). Das Gestell, auf dem der Schmelzer ruht, muss beweglich sein, damit man es der Sonne nachführen kann. Der ganze Schmelzer sollte so gebaut werden, dass die Sonne in der Mittagszeit senkrecht auf die Scheibe fällt (Neigungswinkel 30° für den Einsatz im Sommer). Die Wachsauflage darf nicht aus blankem Eisen (Wachs wird grau), sondern soll aus Edelstahl, einer Schieferplatte oder eloxiertem Aluminiumblech bestehen. Hightech- Sonnenwachsschmelzer nutzen auch das Streulicht, dazu werden die Innenwände mit Aluminiumfolie ausgeschlagen. Um Wärmeverluste zu vermeiden, ist es besser, die Beschickung des Schmetzers von der Seite zu ermöglichen. Mit einem solchen Gerät lässt sich leicht das im Jahr anfallende Wachs aufarbeiten. Aus dunklen, bebrüteten Waben lag bei mir die Ausbeute bei durchschnittlich 77 g pro Wabe, bei bebrüteten Drohnenwaben bei 63 g, also bei einer durchschnittlichen Ausbeute von 70 g reinem Wachs pro Wabe. Abtötung von Keimen Das Wachs wird im Sonnenwachsschmelzer so weit erhitzt, dass „normale“ Krankheitskeime, wie z. B. Nosema, abgetötet werden. Dagegen ist bei Faulbrutsporen eine Abtötung nicht möglich, weil hier erst höhere Temperaturen in Verbindung mit Druck eine abtötende Wirkung auf die Sporen besitzen. Schmelzen mit Wasserdampf Eine Alternative zum Sonnenwachsschmelzer gibt es für den kleinen und mittleren Imker: Das ist der Wachsschmelztrichter in Verbindung mit einer Beute oder einer selbst gebauten Kiste und einem Heißdampferzeuger. Dieser Trichter besteht aus Edelstahl und wird auf zwei Segeberger Zargen oder besser noch auf eine passende, isolierte Holzkiste gestellt, in der sich der Auffangbehälter für das flüssige Wachs befindet. Auf dem Trichter steht ein weiterer, selbst gebauter Kasten mit Deckel, in dem die zu schmelzenden Waben hängen. Alles
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    Wachsgewinnung und -verarbeitung 113 sollte gut isoliert sein, damit möglichst wenig Wärme entweichen kann. Zur Dampferzeugung reicht ein Dampferzeuger aus dem Baumarkt (unter 40 €). Man lenkt nun den Heißdampf über einen Schlauch in die eigentliche Schmelzkiste. Der Schmelzvorgang ist bei einer Füllung von 13 bis 15 Waben in etwa einer halben Stunde abgeschlossen. Danach werden die Rähmchen und der Trester entfernt und alles beginnt von Neuem. Mein Schmelzer ist selbst gebaut und wird mit zwei Dampferzeugern betrieben, dadurch entstehen im Schmelzraum und im Raum darunter Temperaturen von über 100 °C. Das würde eine Kunststoffzarge natürlich nicht aushalten, deshalb eine extra Schmelzkiste für den Trichter. Nach dem Schmelzen wird das noch flüssige und heiße Wachs durch eine Damenstrumpfhose gegossen. So ist das Wachs bereits so weit gereinigt, dass es nicht noch einmal aufgekocht werden muss. Zum Klären stellt man den Behälter in zwei Kunststoffzargen und deckt diese mit einem dazu passenden Deckel ab. Nach drei Tagen ist der Block erkaltet und man kann den Boden des Blocks mit einem Stockmeißel sauber kratzen. Planung für das neue Jahr Jetzt zu Beginn des Winters fällt mir bei den oftmals nicht sehr interessanten Winterarbeiten das eine oder andere Problem wieder ein. Und jetzt kann ich mich dieser Probleme annehmen, sie mit einem Kollegen auf den Klönabenden im Imkerverein erörtern oder bei einem Fachmann nachfragen. Schieben Sie es nicht auf die lange Bank, der Winter ist schneller vorbei, als man glaubt. Überfl üssiges und Nutzloses Völker einpacken Der Fehler einer zusätzlichen, aber unnötigen wärmenden Verpackung bei Holzmagazinbeuten aus früheren Jahren wird zum Teil immer noch gemacht. Lassen Sie es bleiben! Das Verpackungsmaterial saugt sich besonders im Frühjahr mit Feuchtigkeit voll und wirkt dann nicht mehr wie eine kuschelig- warme Wolldecke, sondern wie ein kalter, nasser Wischlappen, der dem Volk unnötig viel Wärme entzieht. Und auch Magazinbeuten, die einen wasserdichten Deckel haben, zusätzlich mit Ondulineplatten o. Ä. abzudecken, ist überflüssig. „Waschwahn“ Jährlich alles mit Ätznatron zu schrubben, was über das Jahr mit den Bienen in Kontakt gekommen ist, ist überflüssig, teuer, Energieverschwendung und nur bei Faulbrut wirklich nötig! Flüssiges Wachs kann man ganz einfach reinigen: Es wird noch heiß durch eine Damenstrumpfh ose gegossen, die über einen Hobbock gespannt wird.
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    November 1. Woche 3. Woche 2. Woche 4. Woche
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    Arbeiten an den Völkern 115 Arbeiten an den Völkern Wer bis zu diesem Zeitpunkt nicht abschätzen kann, wie hoch der Varroabefall seiner Völker zu diesem Zeitpunkt sein könnte, tut gut daran, diesen jetzt festzustellen. Dazu dient die Ermittlung des natürlichen Totenfalls im November im brutfreien Volk. Die Völker sind ab Mitte November in der Regel brutfrei, so dass man Ende des Monats damit beginnen kann. Seit der letzten Ameisensäurebehandlung sind nun einige Wochen ins Land gegangen. Da man oft die Varroa-Bekämpfungsstrategien seiner lieben Nachbarimker nicht kennt, kann bereits wieder einiges an Reinvasionsmilben eingeflogen sein. Ermittlung des natürlichen Varroa totenfalls In den Drahtboden wird ein großflächiger Einschub eingeschoben, um möglichst alle heruntergefallenen Milben zu erfassen. Wegen der nun fehlenden Ameisen und anderen Krabbeltiere brauchen die Einlagen nicht eingefettet zu werden. Nach zehn Tagen werden die Einlagen gezogen und dann die toten Milben ausgezählt und durch zehn geteilt. So errechnet man den täglichen natürlichen Milbentotenfall. Der Schadgrenzwert von 0,8 Milben pro Tag hat in Schleswig-Holstein eine gute Aussagekraft bezüglich der Varroapopula- November Nebel, immer kürzer werdende Tage, erste leichte Fröste – November. Nun beginnen die Winterarbeiten und der im Laufe des Jahres geerntete Honig wird vermarktet. Nutzen Sie die Zeit vor Weihnachten zum Verkaufen – danach herrscht meist erst einmal Flaute. Arbeiten im November » Varroa-Befallsgrad ermitteln. » Honigverkauf auf regionalen Herbstund Weihnachtsmärkten. » Bienenstände und Geräte säubern. » Waben einschmelzen und das Wachs weiterver arbeiten. Nun hat der Herbst endgültig Einzug gehalten. Der Bien hält Winterruhe.
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    116 November tion im Wintervolk. In südlicheren Gefilden Deutschlands ist es angebracht, den Wert auf 0,5 Milben pro Tag zu reduzieren, weil dort eher die Möglichkeit besteht, dass die Völker durchbrüten. Überschreitet der tägliche natürliche Totenfall die 0,8 Milbenpro- Tag-Grenze nicht, kann hier oben im Norden auf jede Nachbehandlung verzichtet werden! Liegen aber auf der Bodeneinlage nach 10 Tagen bereits neun und mehr Milben (also 0,9 Milben pro Tag), muss mit Oxalsäure (Träufelverfahren) bei Temperaturen von 0 bis -5 °C nachbehandelt werden (siehe S. 121). Für Ameisensäure ist es jetzt zu spät im Jahr. Wenn mehrere Völker diese Schadschwelle überschritten haben, sollte man auf jeden Fall den ganzen Stand behandeln, nicht nur einzelne Völker. Letztes Umweiseln Spättrachtimker können diesen Monat noch zum Umweiseln nutzen. Dazu verwendet man idealerweise einzargige Jungvölker mit junger Königin, die aufgefüttert und gegen Varroa behandelt sind. Auch die umzuweiselnden Völker sollten möglichst nur auf einer Zarge, aufgefüttert und gegen Varroa behandelt sein. Die Futtermenge muss bei beiden Völkchen in etwa der halben Menge eines zweizargigen Volkes entsprechen. Wenn die zu beweiselnden Völker auf zwei Zargen stehen, muss später die untere Zarge entfernt werden. Die ältere, untere Königin braucht man nicht unbedingt zu entfernen, weil die jüngere für die Bienen attraktiver ist und deswegen überleben wird. Nun wird die Zarge mit der jungen Königin einfach auf die mit der alten gestellt – mehr ist nicht zu tun. Nach etwa sieben Tagen erfolgt die Kontrolle auf WeiÜbersteigt der natürliche Milbentotenfall den Grenzwert von 0,8 Milben pro Tag, muss mit Oxalsäure behandelt werden.

  


  
    [image: preventingimagecopying]
  


  
    Imkereiprodukte vermarkten 117 selrichtigkeit in der oberen Zarge. Ist das Volk ruhig, ist es zumindest nicht weisellos. Im Zweifelsfall kann bei entsprechenden Temperaturen auch noch auf Eilage kontrolliert werden. Eine Kontrolle, welche Königin die Aktion überlebt hat, ist nicht unbedingt erforderlich, sie kann auf das nächste Frühjahr geschoben werden. Imkereiprodukte vermarkten Die große Zeit der Honigvermarktung beginnt bereits im Oktober und November mit den Herbstmärkten und setzt sich fort von Ende November bis Dezember mit den Weihnachtsmärkten. Für Imker, die mehr produzieren, als sie im Alltag verkaufen können, ist das die Zeit, in der sie ihre Waren anbieten sollten. Aber nur mit Honig lockt man den Kunden kaum noch das Geld aus der Tasche, es müssen noch andere Lockangebote her und auch die Gesamtpräsentation des Verkaufstandes spielt dabei eine Rolle. Auf verschiedensten Märkten kann man sich von anderen Imkerkollegen, die das schon einige Jahre machen, Anregungen holen. Und auch der Deutsche Imkerbund hat Broschüren und Werbematerial zu diesem Thema herausgebracht. Oktober bis Dezember einmalige Oxalsäurebehandlung nur noch leicht Pollentracht trachtlose Zeit Betriebsweise Oktober–Dezember g Betriebsweise Oktober–Dezember: Wettervoraussetzungen für die Oxalsäurebehandlung: trocken, Temperaturen um 0 °C, leichter Frost hält die Traube beim Öff nen der Beute besser zusammen. Zur Behandlung wird die obere Zarge angekippt. Die Oxalsäurelösung muss dann in alle mit Bienen besetzten Wabengassen geträufelt werden. Die Menge richtet sich dabei nach der Bienenmasse: Kleine Völker (bis 10 besetzte Waben) erhalten ca. 30 ml Lösung, mittlere Völker (10–15 besetzte Waben) bis zu 40 ml und starke Völker (über 15 besetzte Waben) werden mit 50 ml Lösung beträufelt. Dabei gilt: Zweimal träufeln ist einmal zu viel! (Legende siehe Serviceteil ab S. 124.)
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    118 November Für uns Imker lässt sich alles vermarkten, was irgendwie direkt oder indirekt mit dem Honig und der Imkerei in Verbindung steht. Das können selbst gebackene Honigkuchen, Glühwein mit Honig, aromatisierter Essig in seiner großen Vielfalt, Honigwein und -likör, Bienenwachskerzen in zig verschiedenen Ausführungen und Dicksäfte in vielen Geschmacksrichtungen sein. Und all das lässt sich auch in Geschenkverpackungen kombinieren. Aber Achtung: Beachten Sie hierbei auch die Steuergesetze! Erkundigen Sie sich bei den Instituten, den Bienenzuchtberatern oder Ihrem Steuerberater. Zudem sind selbstverständlich auch die Hygiene- und Kennzeichnungsvorschriften zu bedenken. Fantasie und Geschmack sind im Rahmen der Gesetze keine Grenzen gesetzt. Man sollte aber das, was man produziert, auch selbst gerne essen mögen. Die Kun den merken sehr schnell, wenn Sie nicht hinter Ihrer Ware stehen. Um Kunden anzulocken, ist auch ein bisschen „Action“ auf dem Verkaufsstand sehr hilfreich. So provoziert man manches Verkaufsgespräch, obwohl die Leute eigentlich nur vorbeigehen wollten – und dann hat man sie „am Haken“. Likör und Sirup mit Honig Hierbei kann jeder Imker neben seiner Fantasie auch seinem Geschmack freien Lauf lassen. Das Grundrezept ist ganz einfach: Man nehme ein Drittel flüssigen Honig, ein Drittel abgekochtes Wasser und ein Drittel 96 %igen Alkohol (Weingeist), vermenge diese Zutaten im kalten Zustand und füge nach Belieben Gewürzextrakte hinzu, um einen besonderen Geschmack zu bekommen. Denken Sie daran: Honiglikör enthält Alkohol und darf nicht an Kunden unter 18 Jahren abgegeben werden! Eine weitere Methode, Honig unter die Kundschaft zu bringen, ist die Herstellung von Sirup. Dazu werden essbare Blütenteile oder Kräuter, die intensiv duften und einen ausgeprägten Eigengeschmack haben, in ein heißes Honig-Wasser-Gemisch von mindestens 1:1 (eher etwas mehr Honig) gegeben, damit sich der Geschmack der Pflanzen auf die Flüssigkeit überträgt. Einige Tage ziehen lassen. Nach dem Abseien wird der fertige Sirup noch einmal aufgekocht und heiß in Flaschen abgefüllt. Diese Sirupe verdünnt mit Mineralwasser – ein Teil Sirup und vier bis sechs Teile Wasser – und einigen Eiswürfeln ergeben ein erfrischendes Getränk nach einem heißen Arbeitstag. Mit einem Schuss Wodka lässt sich dieses Getränk in einen wohlschmeckenden Longdrink verwandeln. Aus eigener Erfahrung kenne ich den Sirup aus Holunderblüten. Er hat einen charakteristischen feinherben Geschmack. Weitere Geschmacksrichtungen sind z. B. Während der Bien ruht, werden Sie aktiv: Kümmern Sie sich um die erfolgreiche Vermarktung Ihrer Bienenprodukte.
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    Oktober 119 Waldmeister, Schafgarbe, Minze und auch Fliederblüten. Sirupe von Küchenkräutern wie Thymian, Basilikum, Estragon usw. finden bei der Herstellung von Soßen ihre Verwendung. Kräutersirupe sollten zwei bis drei Wochen ziehen, damit der Geschmack wirklich intensiv wird. Gerade die feine Süße des Honigs ist bei Wildsoßen und anderen dunklen Fleischsorten die gelungene Abrundung im Geschmack! Essig mit Honig Auch Ansatzessig mit Honig ist leicht herzustellen. Man unterscheidet Kräuteressig, Gewürz- und Aromaessig. Die Ausrüstung fast einer jeden Imkerei ist dazu geeignet, solche Essige herzustellen. Man benötigt einen Behälter mit großer Öffnung zur Aromatisierung des Essigs (da ist ein Honigkübel aus Edelstahl mit Spannverschluss und einer Dichtung gut geeignet), einen Filter (kann im Fachhandel erworben werden) und noch einige Kleinteile wie einen Kochlöffel, Flaschen zum Abfüllen und Etiketten. Geeigneter Essig für milde Kräuter wie Majoran, Thymian, Estragon oder Basilikum ist Apfel- oder Weißweinessig. Essige mit einem schweren Aroma von Liebstöckel, Knoblauch oder Oregano werden in einem Rotweinessig angesetzt. Für Gewürzessig kann man z. B. Senfkörner, Kümmel, Ingwer, Peperoni oder Meerrettich verwenden, wobei scharfe Gewür- ze nur kurz im Essig bleiben sollten, da er sonst zu scharf wird. In Aromaessigen schmecken Zitrusschalen, Rosinen oder auch die jungen Triebspitzen von Fichten und Lärchen. Hergestellt werden Kräuter-, Gewürzund Aromaessig immer gleich: Der Essig sollte rein und von guter Qualität sein, die Kräuter müssen auf jeden Fall frisch verarbeitet werden. 2 % des Gesamtvolumens sollen Kräuter oder Gewürze sein. Frische Kräuter werden grob zerkleinert, damit das Aroma besser auf den Essig übergeht. Der Ansatz muss dann bei etwa 18 °C für zwei bis vier Wochen (scharfe Gewürze und intensive Kräuter kürzer) dunkel stehen. In dieser Zeit den Essig in regelmäßigen Abständen probieren, damit das Aroma nicht zu intensiv wird. Nachdem der Essig sein richtiges Aroma erreicht hat, wird er von den Kräutern getrennt und filtriert und dann mit Honig abgeschmeckt. Vor allem die schweren Aromaessige vertragen relativ viel Honig, bei den feineren Kräuteressigen sparsamer damit umgehen. Der fertige Essig wird dann in heiß ausgespülte Flaschen abgefüllt. Ein kleiner frischer Kräuterzweig oder einige Gewürzkörner machen sich in der verkaufsbereiten Flasche besonders gut. Der Essig ist drei bis 18 Monate, im Mittel etwa ein Jahr haltbar. Setzen Sie von Essig daher am besten nur solche Mengen an, die auch bald verkauft sind. Wer sich über die Essig-, Likör- und Sirupzubereitung genauer informieren will, findet in der Imkereiliteratur viele Anregungen. Informationen auf dem Etikett Auf jeden Fall müssen alle Angaben zum Inhalt der Flaschen auf dem Etikett angegeben sein: Sachbezeichnung (z. B. Kräuteressig), Essigsäure- bzw. Alkoholgehalt (z. B. 6 %), Essigart (z. B. reiner Gärungsessig), natürlich Name und Anschrift des Herstellers, Nettofüllmenge, Chargen-Nummer (mit „L“ im Text), Mindesthaltbarkeitsdatum und zuletzt die Zutatenliste.
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    Varroabekämpfung mit Oxalsäure 121 Arbeiten an den Völkern Bis auf gelegentliche kurze Kontrollen an den Ständen etwa alle vier bis sechs Wochen ist an den Völkern nun nichts mehr zu tun. In Schleswig-Holstein haben wir oft mit Stürmen zu tun, ab Windstärke neun bis zehn sollte nach einem Sturm auf jeden Fall eine Kontrolle erfolgen. Aber auch hier gilt: Vorbeugen ist besser als die umgekippten Völker wieder einzusammeln! Also Stände so auswählen, dass der Wind keinen Schaden anrichten kann, oder die Beuten mit Seilen am Boden verankern. Varroabekämpfung mit Oxalsäure Die Behandlungen mit Oxalsäure müssen ins Bestandsbuch eingetragen werden! Auch Perizin ist noch zugelassen und wird nur über eine Apotheke, Veterinäramt oder Tierarzt bezogen. Wegen der Rückstandsgefahr sollte auf Letzteres aber besser verzichtet werden. Totenfall kontrollieren Seit der letzten Ameisensäure-Behandlung im Spätsommer bzw. Herbst sind die Bodeneinlagen und Schiede aus den Unterböden entfernt, damit der Bien besseren Kontakt zur Außenwelt hat und so früher aus der Brut geht. Diese Schiede müssen nun wieder eingeschoben werden, um den Behandlungserfolg mit Oxalsäure kontrollieren zu können. Ich kontrolliere nur einmal zehn Tage nach der Behandlung, das reicht für eine Beurteilung. Die Völker mit sehr starkem Varroatotenfall müssen aufgeschrieben und im neuen Jahr besonders beobachtet werden. Eine zweite Behandlung mit Oxalsäure darf nicht erfolgen, weil das zu Schäden am Volk führt. Und ist auch nicht nötig, denn Oxalsäure hat eine sehr gute Wirkung im brutlosen Volk. Dezember Weihnachten rückt näher, Zeit für Ruhe und Einkehr. Vielleicht liegt schon Schnee und man nutzt einen Winterspaziergang für einen kurzen Besuch bei den Völkern. Die üblichen Winterarbeiten stehen an, vielleicht eine Verkaufsaktion auf dem Weihnachtsmarkt, oder man lässt einfach einmal fünfe gerade sein und widmet sich der Familie. Arbeiten im Dezember » Varroabekämpfung mit Oxalsäure. » Honigverkauf auf regionalen Weihnachtsmärkten. » Reparatur- und Pflegearbeiten. Väterchen Frost hat das Land nun fest im Griff .
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    122 Dezember Vorgehensweise und Vorsichtsmaßnahmen Wenn die Bruttätigkeit eingestellt ist und festgestellt wurde, dass eine Oxalsäurebehandlung erforderlich ist, erfolgt die Behandlung bei Temperaturen von etwa 0 bis –5 °C durch das Träufelverfahren. Es hat sich bewährt, lieber bei –5 °C zu behandeln als bei 0 °C, weil dann weniger Bienen auffliegen und damit sterben. Dieses Träufelverfahren ist schnell und billig, die Spritze kostet nur knapp 2 Euro oder wird sogar mitgeliefert. Man verwendet je nach Volksstärke 30–50 ml der Lösung. Sinnvollerweise zieht man immer 50 ml auf und entscheidet dann am geöffneten Volk, welche Menge nötig ist. Durch das Öffnen ist die Volksstärke schnell zu beurteilen. Als Faustregel gilt: Für Völker auf einer Zarge nimmt man 25–35 ml, für zwei nicht ganz besetzte Zargen 40 ml und für ein gutes starkes Volk auf zwei Zargen 50 ml. Die benötigte Menge muss in alle besetzten Wabengassen auf die Bienen, nicht auf leere Waben geträufelt werden. Bei zweizargigen Völkern erst einen Teil der Säure in die untere Zarge und dann erst in die Wabengassen des oberen Magazins geben. So gelangen wirklich nur einige Tropfen der Lösung auf viele Bienen, die Belastung insgesamt ist dann nicht so groß und die Wirkstoffverteilung besser. Arbeitsschutz Umsichtiges Arbeiten verhindert Spritzer und damit Kontakt mit der Säure. Beim Beträufeln der Bienen ist dafür zu sorgen, dass es nicht zu einem Hautkontakt kommt, deshalb Schutzbrille und säurefeste Gummihandschuhe tragen. Unbedingt immer Wasser zum Spülen bereithalten. Übrigens: Auch Perizin ist giftig, hier gilt das Gleiche! Mit der 50-ml-Spritze aus der Apotheke zieht man am besten die angemischte Lösung direkt aus einem Großbehälter auf, das verhindert unnötigen Kontakt. Zum Ende des Bienenjahres Ein Bienenjahr ist nun vergangen, in dem ich Sie mit meiner Erfahrung und meinen Ratschlägen begleitet habe. Ich würde mich freuen, wenn Sie einiges davon übernehmen konnten, um z. B. Ihre Bienen vor der Die noch versiegelte Dose mit Oxalsäure wird im Wasserbad erwärmt. Nun kommt der Zucker hinzu und die Dose muss kräftig geschüttelt werden.
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    Zum Ende des Bienenjahres 123 Varroa zu schützen. Meine „Rezepte“ in der Bekämpfung von Bienenkrankheiten und -schädlingen, die ich Ihnen geschildert habe, haben sich europaweit bewährt. Denken Sie bei allem, was Sie zur Bekämpfung von Schädlingen und Krankheitskeimen tun, daran: In den Bienenprodukten dürfen absolut keine Rückstände nachgewiesen und Anwender und Volk dürfen nicht geschädigt werden! Da braucht man kein „Bioimker“ zu sein, um diese Forderung erfüllen zu können, ich habe dazu hier viele Möglichkeiten aufgezeichnet. Meine Art der Völkerführung wurde geprägt durch meine Lehrzeit, die Gehilfenund Meisterjahre in der Imkerschule Bad Segeberg, dem Institut in Kirchhain und der Universität Tübingen sowie durch die Notwendigkeiten einer erfolgreichen Varroabekämpfung, die keine Rückstände in den Bienenprodukten hinterlässt! Da ich mich in erster Linie der Zuchtauslese verschrieben habe, hat auch die Leistungsprüfung bei Bienenvölkern meine Art, an den Bienen zu arbeiten, ganz wesentlich beeinflusst. Jeder Imker arbeitet anders, weil er ande re Voraussetzungen und Ziele hat. Daher kann und muss es keine allgemeingültige Betriebsweise geben. Und deshalb können und sollten auch die Carnica-Imker von den Buckfast-Imkern lernen und umgekehrt. Es lohnt sich. Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit und seien Sie offen für Neues, man kann von jedem etwas lernen! Geert Staemmler Oxalsäurelösung mischen Oxalsäure muss vor dem Gebrauch frisch gemischt und sofort verbraucht werden. Sie ist nicht lagerfähig. In der Packung befindet sich ein Behälter mit der Oxalsäurelösung, zu der nur noch der beiliegende Zucker aus einer Tüte hinzugefügt werden muss. 1. Die Oxalsäurelösung wird in der versiegelten Dose im Wasserbad erwärmt. 2. Die unter dem Deckel befindliche Versiegelung muss noch entfernt werden. 3. Der Zucker aus der Tüte wird nun hinzugefügt. 4. Die Dose wird fest (!) verschlossen und dann einige Zeit kräftig geschüttelt, damit sich der Zucker auflöst. Gut gesicherte Völker lassen den Bienenvater auch bei Sturm gut schlafen.
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    Hilfreiche Adressen 125 Bücher zum Weiterlesen bei KOSMOS Imkern für Einsteiger Bienefeld, Kaspar: Imkern Schritt für Schritt. 2005 Petrausch, Georg: Imkern in der Stadt. 2011 Pohl, Friedrich: 1x1 des Imkerns. 2009 Schüler, Dennis: Die Imkersprechstunde – Rat und Tat vom Bienenprofi. 2011 Weiß, Karl: Der Wochenend-Imker – Eine Schule für das Imkern mit Magazinen. 2003 Imkern für Fortgeschrittene Bentzien, Claudia: Ökologisch Imkern. 2006 Pohl, Friedrich: Moderne Imkerpraxis – Völkerpflege und Ablegerbildung. 2010 Bienengesundheit Pohl, Friedrich: Varroose – erkennen und erfolgreich bekämpfen. 2008 Pohl, Friedrich: Bienenkrankheiten – Vorbeugung, Diagnose und Behanldung. 2005 Bienenprodukte Bort, Rosemarie: Honig, Pollen, Propolis – Sanfte Heilkraft aus dem Bienenstock. 2010 Bienenweide Pritsch, Günter: Bienenweide – 200 Trachtpflanzen erkennen und bewerten. 2007 Hilfreiche Adressen Eine ausführliche Aufstellung der Adressen aller Verbände, Forschungsinstitute, Bienenmuseen und Imker-Zeitschriften finden Sie auf der Homepage des Deutschen Imkerbundes e.v. unter www.deutscherimkerbund.de. Widmung und Dank Dieses Buch widme ich meinen Lehrern, den Lehrmeistern Nico Petersen und Otto-Ludwig Voß an der alt ehrwürdigen Imkerschule Bad Segeberg, sowie meinen Chefs Dr. Vollprecht Maul vom Bieneninstitut in Kirchhain und Prof. Dr. Wolf Engels vom Lehrstuhl für Entwicklungsphysiologie an der Universität Tübingen für ihre Wissensvermittlung und Geduld. Und ich gedenke Herrn Tesmar von Bonin, der mich mit seinem Rat und seiner Unterstützung in stürmischen Zeiten begleitet hat. Danke sagen möchte ich Dr. Friedrich Pohl für Rat und Kritik sowie dem Kosmos Verlag, besonders Claudia Salata für ihre Geduld und Unterstützung.
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    Bildnachweis Ein Foto von Dr. Friedrich Pohl (S. 103), 3 Fotos von Hans Fischer (S. 50/51), alle weiteren 117 Fotos vom Autor. Die Grafiken wurden von Sabine Seifert – Satz/Grafik/Lektorat nach Vorlagen des Autors erstellt. Impressum Umschlaggestaltung von eStudioCalamar unter Verwendung dreier Fotos von Fotolia © Andreas Böhm (Umschlagvorderseite) und Geert Staemmler (Umschlagrückseite). Alle Angaben in diesem Buch erfolgen nach bestem Wissen und Gewissen. Sorgfalt bei der Umsetzung ist indes dennoch geboten. Autorinnen und Verlag übernehmen keinerlei Haftung für Personen-, Sach- oder Vermögensschäden, die aus der Anwendung der vorgestellten Materialien und Methoden entstehen könnten. Mit dem Urteil vom 12.05.1998 hat das Landgericht Hamburg entschieden, dass man durch die Ausbringung eines Links die Inhalte der gelinkten Seite gegebenenfalls mit zu verantworten hat. Dies kann, so das Landgericht, nur dadurch verhindert werden, dass man sich ausdrücklich von diesen Inhalten distanziert. Wir haben in diesem E-Book Links zu anderen Seiten im World Wide Web gelegt. Für alle diese Links gilt: Wir erklären ausdrücklich, dass wir keinerlei Einfluss auf die Gestaltung und die Inhalte der gelinkten Seiten haben. Deshalb distanzieren wir uns hiermit ausdrücklich von allen Inhalten aller gelinkten Seiten in diesem E-Book und machen uns diese Inhalte nicht zu Eigen. Diese Erklärung gilt für alle in diesem E-Book angezeigten Links und für alle Inhalte der Seiten, zu denen Links führen. Unser gesamtes lieferbares Programm und viele weitere Informationen zu unseren Büchern, Spielen, Experimentierkästen, DVDs, Autoren und Aktivitäten finden Sie unter kosmos.de © 2013, Franckh-Kosmos Verlags-GmbH & Co. KG, Stuttgart Alle Rechte vorbehalten ISBN 978-3-440-13964-6 Gestaltungskonzept: eStudio Calamar Gestaltung und Satz: DOPPELPUNKT, Stuttgart Redaktion: Claudia Salata Produktion: Constanze Schäfer EBook-Produktion: kaltner verlagsmedien GmbH, Bobingen
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wichtig ist eine gute Beliftung der Volker
‘wahrend der Fahrt. Der offene Drahtboden
beim Magazin hat sich am besten bewhrt
weil die Bienen von dort die Luft bekom-
men, von wo s es gewohnt sind. Dadurch
geratensie nicht so schnell in Panik, wenn
derWagen einmal steht.Bel Fernwande
rungen und kritischen Wetterlagen sollten
Oberliftungen nicht fehlen.

Die beste Wanderzeit st der Morgen: Esist
Kiihl und hell, man sieht, wo man hintritt,
und die Bienen haben noch keinen frischen
Nektar eingetragen. Die Fluglécher werden
abends nach Einstellung des Flugbetricbs
verschlossen und morgens adt man die
Velker auf und wandert sie ab. Bei Fern-

‘wanderungen werden die Volker abends
aufgeladen, nachts gefahren und dann am
Morgen aufgestellt.

Am Wanderort wird erstder Platz herge-
richtet - frei mahen und Unterlagen auf-
stellen - bevor die Volker ausgeladen wer-

Voll verdeckelte Randwaben sind in Zeichen
dafi,das s an der Zet 5t 2 schleuden.

den. Die Flugrichtung ist méglichst Siid-
west.Die Fluglécher 6ffret man ganz zum
Schluss mit etwas Rauch. Als Allrletztes,
kurz vor der Abfaht,kontrolliert man noch
einmal die Flugfront, ob nicht versehentlich
doch ein verschlossenes Flugloch berse-
hen worden ist. Und nicht vergessen: Am
Stand Thre Anschrift und das amtliche Ge-
sundheitszeugnis anbringen!

Die Entnahme der Honigwaben aus den
Velkern erfolgt entuweder durch Abfegen
der einzelnen Waben, was sehx arbeitsauf.
wendig istoder durch eine Bienenflucht
Letatere hat sich sehr bewsht, auch fir
den Kleinen Imker. Die Honigwabenent.
nahme beginnt finf bis sicben Tage nach
Trachtende, wenn der Honig erntereif it

E wird immer erst der obere Honigraum
abgeschleudert, her st der lteste Honig
drin und die Waben sind meist iberwie-
gend verdeckelt Sieben Tage danach erfolgt
dann die Ernte der zweiten Honigraume.

Der insatz von Bienenfluchten erleichtertdie
Arbitbe der Honlgernte ungemein.
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genug.Und:, Wer gut schmiert, der gut
fahrt” Das eine oder andere Glas Honig
iber den Zaun gereicht hat schon immer
‘Wander gewirkt!

Vermarktung
Die meisten der Imker haben einen festen
Kundenstamm, Einsteiger haben es dage-
gen oftschuwer, hren Honig abzusetzen.
Nach meiner Exfahrung davert der Aufbau
einesfesten Kundenstammes doch einige
Jahre.Deshalb hier einige Tipps:

Beginnen Sie damit Thren Honig be
Kannt zu machen, indem Si fhnal Kiines
Geschenk zu iner Party oder bei Onkel und
Tante zum Geburtstag mitbringen. Sifien
Sie aufder Arbet hren Tee oder Kfee da
mit - das macht Kollegen neuglerig, Wenn
der Honig eine gute Qualitit hat,schon et
Ketiertist und die Aufmachung stimmt,
sprcht sich das schnell rum

Vermarktung

Ein weiterer Weg ist die Vermarktung iiber
einen Wochenmarkt. Das lohnt sich aber
Ry, wenn man die Zeit dafir aufbringen
Kann und wenn der Marktin einem Ort mit
mindestens 15,000 Einwohnern stattfindet
Eine andere Moglichkeit it die Vermark.
fung auf Sonderveranstaltungen wie 2.5
den Bauern:, Herbst, Weihnachts-,Oster-
‘oder anderen Markten. Da sind die Leute
in, Kauflaune" und da ksnnen auch noch
andere Imker stehen,ohne dass es 2u
EinbuSien kommen muss. Aber auch hier
gilt: Man muss sich etwas einfallen lassen,
‘um die Aufmerksamkeit der Kundschaft
2u ermegen! Machen Sie ein bisschen
Action” an Ihrem Markstand: Bieten Sie
eine Kleine Honigverkostung an oder ver-
tellen Sie Rezepte fir Leckerein mit und aus
Honig. Vielleicht haben Sie sogar die Mog:
lichkeit,live 2u zeigen, wie Kerzen gezogen
oder aus Mittelwanden gerollt werden.

Einbisschen, Acton" am Verkaufsstand ockt noch mehr potensiele Kaer an
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Varroabekimpfung mit Oxalséure

‘Weihnachten riickt niher, Zeit fiir Ruhe und Einkehr. Vielleicht liegt
schon Schnee und man nutzt einen Winterspaziergang fiir einen kurzen
Besuch bei den Volkern. Die tiblichen Winterarbeiten stehen an, vielleicht
eine Verkaufsaktion auf dem Weihnachtsmarkt, oder man lisst einfach
einmal fiinfe gerade sein und widmet sich der Familie.

Arbeiten an den Vélkern

Bis auf gelegentliche kurze Kontrollen an
den Stinden etwa alle vier bis sechs Wo-
chenist an den Vélkern nun nichts mehr
‘2utun.In Schleswig Holstein haben wiroft
mit Stirmen 2u tun, ab Windstarke neun
bis zehn sollte nach einem Sturm auf jeden
Falleine Kontrolle erfolgen. Aber auch hier
gilt: Vorbeugen it besser als die umgekipp-
ten Volker wieder einzusammeln! Also
Stande so auswahlen, dass de Wind keinen
‘Schaden anrichten kann, oder die Beuten
mit Seilen am Boden verankern.

Varroabekampfung mit Oxalsaure
Die Behandlungen mit Oxalsiure miissen
ins Bestandsbuch eingetragen werden!
Auch Perizin st noch zugelassen und wird
nur iber eine Apotheke, Vteriniramt oder

Vaterchen Frosthat das Land ran fst i Grif.

Arbeiten im Dezember

 Varroabekampfung mit Oxalsaure.

 Honigverkauf auf regionalen Weih-
nachtsmarkten.

 Reparatur- und Pflegearbeiten.

Tierarzt bezogen. Wegen der Rilckstandsge-
fahrsollte auf Letzteres aber besser verzich-
tet werden.

Totenfall kontrollieren
Seit der letzten Ameisensaure-Behandlung
im Spitsommer bzw. Herbst sind die Bo-
deneinlagen und Schiede aus den Unterbo-
den entfernt, damit der Bien besseren Kon-
takt 2ur AuBenwelt hat und so frither aus
der Brut geht. Diese Schiede miissen nun
wieder eingeschoben werden, um den Be-
‘handlungserfolg mit Oxalsaure kontrollie-
ren 2u konnen. leh kontrolliere nur einmal
2ehn Tage nach der Behandlung, das reicht
fireine Beurteilung, Die Volker mit sehr
starkem Varroatotenfall milssen aufge-
schrieben und im neuen Jahr besonders be-
obachtet werden. Eine zweite Behandlung.
‘mit Oxalsiure darf nicht erfolgen, weil das
‘2uSchiden am Volk fihrt. Und ist auch
icht notig, denn Oxalsiure hat eine sehr
gute Wirkung im brutlosen Volk.
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lich zunimme, wenn nimlich die Weide
richtig honigt und die Bienen das nutzen
Kénnen. Die Zunahmen konnen dann
durchaus in einer Woche um die 15 kg sein
Eine schwierige Situation i das Volk,
weilder Honigraum fehlt und s sich das
Brutnest mit frischem Nektar cinengt und
dann vorzeitig in Schwarm geht! Deshalb
also immer in regelmaSigen Abstanden
Futterkontrollen durchfiihen und eventu-
ell den Honigraum schon Mitte April geben.

Mit Eingriffen in das, Herz" des Biens,in
die Bienentraube, muss man in dieser Jah
teszeit noch vorsichti sein. Filr Notfitte-
rungen sind sie in Ausnahmefallen aber ge-
rechtfertigt Futtermangel herrscht dann,

‘wen im Marz weniger als 3 voll vrdeckel-
teFutterwaben (6 kg Futer,also unter 25 kg
‘Gesamtgewicht der Beute) i Volk ind.
Dann muss Futter gegeben werden! Am
geeignetsten sind natirlich Reservefuter.
waben aus aufgelosten, aber gesunden
Velkern oder aus Volkern, die beim Reini
‘gungsflug mehrals 35 kg gewogen haben.
Diese enthalten bereis aufbereiteten Zu-
cker,der von den Bienen sofort verwertet
‘werden kann. Futterwaben difen nicht i,
sondern sollten immer an den Bienensitz
(awischen ltater Brutwabe und de ersten
brutfreien Wabe) gehingt werden.

Haben Sie keine Futterwaben, bitet sich
dasFittern mit einem Gefrerbeutel an
(sihe Bild.36). Brwird mit Flissigfutter
gefiltund nachdem man ihn auf die Ober-

Wer auf den Obertrigern des Brutrauns die Bienen dich gedrangt stercel und sark mit den
Flagelnschlagen (brausen) st da in deutiches Zichen fur Weisllsigkeit.
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Durchlenzung

April

 April, der weif nicht, was er will", heiit es im Volksmund. Herrliche
Frithlingstage wechseln mit Kalteeinbriichen und Regenperioden.
Nun st gefiihlvolles Imkern gefragt. Wahrend im Siiden Deutschlands
schon die ersten Honigriume gegeben werden, ist vor Ende des Monats
im Norden noch nicht daran zu denken.

Durchlenzung
Der Reinigungsflug warim Mirz gleichsam | Arbeiten im April
dertartschuss fir die Durchlenzung.Die- |  Este Volkskontrolle bei sehr gutem,

Ser Begriff umschreibt die Zeit vom Rei- ‘warmer und trockenem Wetter.
nigungsflug bis zum Haupttrachtbeginn - Weiterhin Futterkontrollen mit wenn
(Obstblite/Rapsblite). D Standort der nétig Notfitterungen.

Velker solle sich in einer Umgebung mit |+ Ende Apri ersten Honigraum geben.
vielen Friihjahrspollenspendern wieSal-, | - Gesundheitszeugnis fiir die Wanderung
Kiibler- und Reifiweiden befinden. Auch. beantragen.

mittelfrihe und spite Weiden wie diealt- | + Wanderplatz fiirFrihtracht suchen.

chnwiidige Imkerschulweide oder die Lor. | » Ab Mitte April beginntdie Wanderung
beer-und Silberweide sind von Wictig-

ke, da dic ersten Weiden oft wegen der
schiechten Witterung nicht oder nur unzu-
veichend genutat werden kennen,Solche
tandorte finden sich in moorigen Gegen-
den und Kiesgruben mit Wasser Standorte
in lchten Laubwaldern Ele, Eberesche,
Hasel, Buche) sind in unserem Land oft mit
einem Teppich von biahenden Buschwind:
voschen gesegnet, ein hervorrgender Fol
lenspender im Anschlussan die frah b
henden Weiden.

I derZet der Durchlenzung gehen die
aten Bienen versarkt abund die Jungen
Kommen nurlangsam nach, weil diese st
erbrtetwerden missen. Der grae tress
frdie Bienen sind ezt die rutpfege und
schiechtes Wettr,das die Fugbienen beim
Wassetholen umbrings, u erkennen an der  pie ostiebeginnt. Nun ann der ien s dom
Tangelnden utterversorgung der Brut.  Valen chépgen
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Schleuder

Tosl Futter

in Schl Holstein:
Sommertrachtende

Juni Juli
Sommertracht

Buchweizen, Sonnenblume, Weidenrischen  Gamander,

Faulbaum, Himbeere, Brom:
Goldrute.

beere, Kornblume. Kicearten,
Uinden, Esskastanie, Robinien

Betriebsweise Juni-Juli Ab Mitte Yun wid ncht mehr geschiépf, der Waberibau wid nicht mebr ver-
ndert. Bis Ende Jll werden die Ablege gfutert und erwetet. Trachtkontrolle: Bei ehlender Tracht

muss gettert werden! Ab Mitte ul ar inden meisten Gegenden Deutschlands abgeschleudertund.
dann igig eingefuttert werden (ersteFilterang mit 10 bis 1 Litern ~ Ausnahme Vlkerin Sptracht).
Achtung: Rauberigefahri Nach deresten Futtergabe mit der Varroabekampfung beginnen.

ol
Bz
S

eine Zarge mit Mitelwanden gesteltDie ienen  steaeln. Eim gutes Zeichen dafu, dass die Konigin
sichen dann hinen. it eingefangen vurde
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Dieses E-Bookistdie digitale Umset-
2ung der Printausgabe, die unter dem-
Mittelwand Selben Titel bei KOSMOS erschienen
ist.Da s bei E-Books aufgrund der vari-
ablen Leseeinstellungen keine Seiten-
2ahlen gibt, konnen Seitenverweise der

Printausgabe hier nicht verwendet

Baurahmen/ werden.Stattdessen konnen Sie ber

Drohnenwabe unbebriitet die integrierte Volltextsuche alle Quer-
verweise und inhaltlichen Beziige

schnell komfortabel herstellen.
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‘Mehr Kennen und sollten Sie nicht tun.
Die iblichen Winterarbeiten nehmen
weiterhin ihren Fortgang, die prakischen
Arbeiten wie Reinigung, Reparatur und
Pflegearbeiten der Imkergerdtschaften
milssen vor dem 1. Mai abgeschlossen sein.

Trachtverbesserung
Die meisten Imker haben einen Hausgarten
oderein Grundstick, auf dem siestindig.
Bienen stehen haber. Wiesicht esda mit
der Frilhtzacht aus? Sind genigend Krokaus-
se,Mirzbecher und Co.gepflanzt worden?
Und wie sieht s mit den Weiden aus? Gibt
esin der Umgebung dieser Heimatstinde
oder der festen Auenstande geniigendda-
von? Fir die Frhbliher it ine Pflanz)

on i diesem Monat u spt, aber fi die
Zeit nach derSaison im November/Dezern
ber kann man sich zumindest schon einen
‘Merkaettelin den Kalender stecken.

Nicht 2uspit it es auf jeden Fal furdie
Vermehrung von Weiden, Man kann etzt
einen Plan rstellen, wo man welche Wei-
den herbekommt.Kollegen kinnen da
eventuellRatschlige geben. Vicle Imer-
Jandesverbinde haben auch einen Bienen-
weideobmann, der einem mit Rat ur Seite

Frihblaheriferneste Nahrang: Marzenbecher

Trachtverbesserung

Vélker umsetzen
Bis Ende Februar assen sich vor dem Rel-
‘nigungsflug auf demselben Stand Volker
‘umstellen - aber bitte erschiitterungs-
frel Die Bienen haben im Winter ihre
Koordinaten" vergessen und prgen sich
diese erst beim Reinigungsflug wieder
‘e ein. Zuerst wird der neue Platz vorbe-
reitet und die Volker werden mit einem
‘Wandergurt versehen. Dann tragt man
sie bei frostfreiem Wetter am besten mit
einem Kollegen vorsichtig auf den neuen
Platz. Andere, richtige” Wanderungen
Kommen derzeit noch nicht in Fragel

stehen kann. Achten Sie bei den Standkont-
rollen auf die Weiden, die fir die Erstellung.
von Steckhalzer Ende Mirz besonders ge-
elgnet sind. Frdh blithende sollten sich mit
mittel und spit blihenden Weiden in hrer
Blitenpracht ablssen. Die Stecklinge wer-
den im ersten Jahr im Hausgarten angezo-
‘gen und dann ausgepflanat Die frischen
Weidentriebe misen in den ersten Jahren
‘gegen Verbiss durch eine Drahthose aus
Kitkendraht geschitzt werden.

Krokus und Wintering
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Mai

Wichtige Termine bel der Kéniginnenaufzucht

‘Tag o Umlarven: Maden im Li-Stadium
‘maximal 24 Stunden alt,dann st das jun-
ge Bienenwesen vier Tage alt (gerechnet
ab Eiablage).

‘Tag 5 Verschulen dex verdeckelten Zellen.
Diese werden dazu in Schlipfkifigen mit
Futter ohne Bienen gesichert und in ein
Rahmehen in das Pflegevolk oder n einen
Brutschrank gehingt. Das Pflegevolk
Kénnte emeut belarvt werden.

Tag 5 Im Plegevolk milssen nun auf den
Brutwaben alle Nachschaffungszellen ge-
brochen werden.

Tag 10 Zwei Tage vor dem Schlupf der
Koniginnen,das Bienenwesen ist nun

14 Tage alt.Wenn am Tag 5 noch nicht ver-
schult wurde, weil nur eine Serie gepflegt
‘werden ol ist etzt der letzte Termin fir
das Verschulen.

Tag 12 Das Bienenwesen ist nun 16 Tage
alt es schlpft. Schlupfontrolle

T3¢ 13 Verwerten der jungen Koniginnen.
Die Koniginnen sind zu zeichnen und in
Begattungskisten oder Ableger einzuwel-
seln. Bei Begattungskisten werden am
zweckmaBigsten die Bienen aus dem Pfle-
gevolk genommen,sie waren lange genug

‘weisellos und nehmen in diesem Zustand
jede Konigin an. Geht das nicht, sind Bie-
nen aus dem unteren Honigraum nach
24:stiindiger Weiselosigkeit auch bereit,
eine neue Konigin anzunehmen.
Begattungskasten In die vorbereiteten
Begattungskisten werden in einem Zug
mit einem passenden Schopfloffel (die
(Groe des Loffelsrichtet sich nach der
(Groe des Kastchens) Bienen gefillt
Dabei wird die junge Kénigin einfach in
das Gewusel zwischen die Bienen befor-
dert. Nach 48 Stunden Kellerhaft werden
Kaisten aufgestellt. Beider Ablegerverwer-
tung werden nach neun Tagen Weisello-
sigheit die Nachschaffungszellen ausge-
brochen und die Koniginnen in einem
Zusetzkifig mit oder ohne Begleitbienen
um Ausfressen awischen die Brutwaben
des Ablegers gehangt.

Begattung Firdie instrumentele Besa-
‘mung milssen die Koniginnen am Tag der
Besamung zehn Tage alt sein, firdie Be-
gattung auf Inselbelegstellen reichen bei
Anlicferung auf die Insel inf bis sieben
‘Tage.Bei gutem Wetter sind die Jungkoni-
ginnen in 14 Tagen begattet

Exkurs: Spritzmittelvergiftungen
Durch ntensiven Rapsanbau und andere
Agrarpfanzen kommen die Bienen zwangs-
auig immer mehe mit Spritzmittln in
Kontakt. Landwirte sind in der Regel 2 die-
sem Them gut geschult.Es kann aber
rotadem 2u Spritzmittelschaden kommen,
dann muss derImber wissen, wie e sich
verhalten ol

Beweissicherung

Alle MaBnahmen nach Feststellung einer
Vergiftung, sei es durch Pflanzenschutzmit-
tel oder Frevel, missen moglichst zeitnah
zum Schaden oder zur Feststellung dessel-
‘ben der Beweissicherung dienen! U bei
spiteren Prozessen die besseren Karten zu
haben, miissen grundsazlich alle MaBnah-
men zur Beweissicherung immer mit Zeu-
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sollte gutisolert sein, damit maglichst we-
nig Warme entweichen kann. Zur Dampf-
erzeugung reicht ein Dampferzeuger aus
dem Baumarkt (unter 4o €). Man lenkt nun
den Heifidampf itber einen Schlauch in

die eigentliche Schmelzkiste. Der Schmelz-
organg it bei einer Filllung von 13 bis

15 Waben in etwa einer halben Stunde ab-
geschlossen. Danach werden die Rihmchen
‘und der Trester entfernt und alles beginnt
von Neuem.

Mein Schmelzer st selbst gebaut und
‘wird mit zwei Dampferzeugern betrieben,
dadurch entstehen im Schmelzraum und
im Raum darunter Temperaturen von iber
100°C. Das wiitde eine Kunststoffzarge na-
tirich nicht aushalten, deshalb eine extra
Schmelzkiste fiirden Trichter. Nach dem
‘Schmelzen wird das noch flissige und hei-
8 Wachs durch eine Damenstrumpfhose
‘gegossen.So it das Wachs bereits so weit
gereinigt, dass es nicht noch einmal aufge-
Kocht werden muss. Zum Klaren stellt man
den Behlter in zwei Kunststoffzargen und
deckt diese mit einem dazu passenden
Deckel ab. Nach drei Tagen ist der Block er-
Kaltet und man kann den Boden des Blocks
mit einem Stockmeifel sauber kratzen.

Jetat zu Beginn des Winters allt mir bei
den oftmals nicht sehr interessanten Win-
terarbeiten das eine oder andere Problem
wieder ein.Und jetzt kann ich mich dieser
Probleme annehmen,sie mit einer Kolle-
gen auf den Klgnabenden im Imkerverein
exértern oder bei einem Fachmann nach-
fragen. Schicben Sie es nicht auf dielange
Bank,der Winter it schneller vorbei,
man glaubt.

Flasiges Wachs kann man gans einfach rinigen:
s wid noch hlf durcheine Damenstrumphose
‘egossen,di bereinen Hobbock gespannt wird.

Oberflissiges und Nutzloses
Dex Fehler einer zusatz-
lichen, aber unndtigen warmenden Ver-
packung bei Holzmagazinbeuten aus i
heren Jahren wird zum Teil immer noch
gemacht Lassen Sie es bieiben! Das Ver-
packungsmaterial saugt sich besonders
im Frihjahr mit Feuchtigkeit voll und
wirkt dann nicht mehx wi eine kusche-
lig-warme Wolldecke, sondern wie ein
Kalter nasser Wischlappen, der dem Volk
unnstig viel Warme entzieht.Und auch
Magazinbeuten,die einen wasserdichten
Deckel haben, usitzlich mit Onduline-
platten . A. abzudecken,ist iberflissig.
Jahulich alles mit Atzna-
tron zu schrubben, was iber das Jah mit
den Bienen in Kontakt gekommen it ist
berflissig teuer Energieverschwen-
dungund mux bei Faulbrut wirklich nétig!
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werden Gereinigt wurden sie zwar sogleich
nach der Ernte, doch eine Kontrolle jetzt
‘nach mehreren Monaten ist uSerst sinn-
voll Denn Technik kann tickisch sein:schon
eine lockere Schraube kann verhindern,
dass die Schleuder funktioniert, Stockmei-
el Besen und Rauchapparat werden von
‘Wachs und Kittharz befreit, der Stockmei-
el eventuell neu gestrichen. Und tbrigens:
Als Ersatzwerkzeuge fiir einen Stockmeifiel
elgnen sich weder Messer noch Schrauben-
zieher noch andere Fantasiewerkzeuge,
sondern nur ein Ersatzstockmeifel, den ein
jeder Imbker in seiner Werkzeugkiste haben
Sollte Gleiches gilt fi einen Ersatzbesen.
Die Rauchgerite werden nur ausgekratzt
‘und vom,Kieb- befreit,eventuell it der
‘Balg beim Smoker zu emeuern.

Reinigungs- und Instandsetzungsarbeiten

Kleidung

Den chileie sollte man nicht n einer
Waschmaschine waschen, bei den soge-
‘nannten Amischleiern ist das Gewebe vor
den Augen aus Metal, hier richt eine vor-
sichtige Handwasche des Stoffgewebes.
Imkerjacke und Imkeranzug sind i der Re-
gelaus Baurmwolle und werden in der Ma-
schine bei 60°C einer Wasche unterzogen.
Dernormale Schmutz wird dabei entfernt,
die Wachs- und Kittharzflecken aber nicht
ganz Was ja nicht tragisch st s handelt
sich hier um Arbeitsbekleidung. Die Hand-
schue aus Leder assen sich in einer hand-
warmen milden Seifenlauge von Hand aus-
waschen und dann sanit trocknen (nicht
auf eine Heizung legen), Gummihandschu-
he wexden durch neue ersetzt.

Futterkontrollen
evtl Weiselkontrolien

Wabenerneuerung

Salweiden

Frohbliher

Winterlng, Schneeglockchen,
Mrzbecher, rihe Weiden

Betriebswese Januar-April:Die Vlker stehen auf dem Uberwinterungsstand mit Lappertrachtm Marz
und Frahtrachtim April. egendesiehe Servicteil abS. 124)
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August

Tehlendes Futter
bis ca. 221/Vok

AS-Behandlung
mit dem
Schwammtuch
von unen.

Jul/Augst Tautracht
von der Tanne

B
o noch o

Glockenheide, Strandflieder Buchweizen,
‘Sonnenblume, Goldrute,Distein,
Besenheide, Gamander.

Betretswese August-September Legende siche Serviceeilab . 134

ch persanlichlehne die Anwendung der
sugelassenen Mittel Perizin” (Wirkstoff:
Coumaphos)und, Bayvarol (ein Pyrethro-
d)ab, weil ersteres Rickstande inden Bie-
nenprodukten verursacht und letzteres
mittlerweile durch di falche Anvendung
2u vieler Imker unwirksam geworden ist. Es
haben sich dadurch inzwischen resistente
Vaoastimme entwickelt

Thymolpriparate
‘Auch das Mittel APL-LIVE-VAR mit dem
‘Wirkstoff Thymol st umstritten. Nach RIT-
TER wirkt Thymol als Repellent, es kann in
extremen Fillen zum Auszug der Volker

fuhren und beginstigt die Rauberei auf
dem Stand, weil sich der Stockgeruch in-
dert. Beim Thymolrittel APIGUARD ist
ebenfalls damit zu rechnen, weil es den
gleichen Wirkstoff enthilt. Der Bekimp-
fungserfolg bei Thymolpriparaten it ab-
hngig vom Beutentyp und von der AuBlen-
temperatur! Nach MUTINELLI und IMDORE
schwankt der Bekimpfungserfolg zwischen
60 und 95 % Sie empfehlen auf jeden Fall
die Kontrolle des Behandlungserfolges. Der
natirliche Milbentotenfall nach der Be-
handlung im August darf die Schadschwel-
e von 3 Milben pro Tag nicht iberschrei-
tent Dazu st 2u bedenken,dass sich der
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Wabin ie Ihren Wanderplats 2, dass eine slche
Notabuanderung wegen Uberschwemmung
icht natg wird.

im Auftrag der Veterinrbehorde die Volker
an Wenn sie in Ordnung sind, tellt e eine
Bescheinigung aus,die man dann beim
Kreisveterinaramt vorlegt. Der Kreisveteri-
i stellt dann die Bescheinigung aus, mit
der man seine Volker umstellen kann. Spi-
testens am Tage der Wanderung muss diese:
Bescheinigung dem zustindigen Veteri-

i des anzuwandernden Kreises vorgelegt
werden Rechnen Sie fir diese Verwal-
tungsarbeit mindestens drei Wochen ein
(von Land zu Land etuwas unterschiedlich)
und nehmen e sie rechtzeitig in Angriff.
Noch besser wire es,schon im Oktober des.
Vorjahres eine Futterkranzprobe einzuschi-
cken, el die Untersuchung lange dauert

Bei schlecht gesicherter Ladung versteht
die Polizei keinen Spa! Sichem Sie Thre
Beuten und Balken entsprechend mit ge-
eigneten Spanngurten! Der Wanderstand
sollte wegen Dicbstahlgefahr von einer
Strafie aus nicht zu sehen sein. Die Beuten
50 hoch stellen,dass Ih Riicken lhnen die
gebiickte Arbeit nicht zu sehr ibel nimmt:
Optimal st Oberkante der unteren Zarge
auf Kniehohe. Denken e auch daran,

ein Schild mit ihrem Namen und ihrer An-
schift oder zumindest der Telefonnummer
sowie eine Kopie des Gesundheitszeugnis.
ses anzubringen. Der Grundstiicksinhaber
sollte auch wissen, wer da auf seinem
Grund und Boden steht und wo der Imker
2 erreichen st Das it auch ein beden-
Kenswerter Aspekt, wenn wider Erwarten
mit einem bienengefahrlichen Mittel ge-
spritzt werden muss

Reizfiterungen sind uberflissig und ha-
ben keinerlel Wirkung auf den Bien, zumin.
dest keine positivel Nur Pollen und Nektar
als frische Kost bringen den Bien erst so
richtig in, Wallung”, Eiweifitterung in
Form von Futterteig gehort leider noch im-
‘mer zu den iberfissigen Atbeiten vieler
Imker und zu den Empfehlungen einiger
Handler! Zucker und Pollen sind wichtig,
aber nur als Naturpollen und frischer Nek-
tar. Soein Mischfutter wie Pollenfutterteig
ist alles andere als gesund, denn das gleich-
zeitige Fressen von Eiweif und Zuckerstof-
fon fordert die Ausbreitung von Nosema
im Mitteldarm, besonders bei Altbienen.
Auch das Anbieten von Pollenersatastoffen
zum Hoseln in freier Natur st nur mit viel
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pro Behandlung und man fiht ebenfalls
zwe bis drei Behandlungen nach der ersten
Fitterung durch,

Nach der ersten AS-Behandlung fallen nur
die Bienenvarroen” herunter,also die Mil-
ben, die auf den Bienensitzen. Aber iber
80 % der Milben sitzen noch in der verde-
ckelten Brut! Eventuell muss bei sehr star
kem Vartoatotental sicben Tage nach der
zueiten Behandlung im August gleich ein
drittes Mal nachbehandelt werden. In so
einem Fall handelt essich um mehr als
2000 gefallene Milben pro Behandlung,
dannsicht die Unterlage wie mit Kaffec.
pulver bestreut aus.

Im August ist es oftso,dass nach der ers-
ten Behandlung relativ wenig Milben fal-
len.Viele Imker interpretieren das dann so,
dass nur wenig Milben im Volk wren. Hi:
fig ein ur die Volker todlicher Irrtum! Wer
sich nicht sicher st kann den natiilichen
Milbentotenfall vor und nach der Behand-
lung kontrollieren (zehn Milben proTag im

erforderic it rechts dagegen niht.

‘August vor der ersten Behandlung).Es muss
jedem Imber klar sein, dass in jedem Bienen
volk immer Varroamilben sitzen. Deshalb
muss die finfmalige Schwammtuchbe-
‘handlung im August und Septemberalle
‘vier bis sieben Tage konsequent durchge-
fihrt werden, wenn man seine Velker nicht
verlieren willl

Zur Wirksambeitskontrolle der August-
‘behandlung wird der Milbentotenfall t-
wa 14 Tage nach Behandlungsende kontrol-
liert. Denn nun st alle Brut, die wahrend
der Ameisensurebehandlung vorhanden
war, geschlpftJetzt erstsind Binschitzun:
‘gen dariiber maglich, wie erfolgreich man
behandelt hat.Die Schadschwelle im Sep-
tember nach der letaten Auffitterung liegt
dann bel etwa finf Milben natirlichem To-
tenfall pro Tag.

Weitere Behandlungen mit Ameisensaure
folgen im September und eventuell Okto-
ber.Die Oktoberbehandlung it aber nur
dann natig, wenn es im September zu
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Januar

Der Bien — das Bienenvolk als Organismus

Zichterischer Einfluss Plarter und Bienen-
zikchter Ferdinand Gerstung prigte den
‘Begriff vom Bien".Ex umschreibt am tref-
fendsten,dass ein Bienenvolk ein Organis-
‘mus aus vielen Teilen ist, der nur durch
Kollektive Zusammenarbeit funktioniert.
Der Bien folgt seinen angeborenen, durch
di harte Auslese der Natur erworbenen
Instinkten. Wir Menschen konnen ihn
ziichterisch nur so beeinflussen, dass man.
‘versucht, durch Zuchtauslese bestimmte
positive Eigenschaten und Verhaltens-
wweisen der Bienen zu festigen, so dass sie
bel den Nachkommen wieder autreten.

Perfekt angepasst Den Bien gibt es insel-
er heutigern, fast unveranderten Form
schon seit vielen Millionen Jahren. I Ver-

gleich mit anderen Tierarten hat sich sei-
ne Lebensform also bestens bewahrt.So

sind die Bienen als einzige Insekten schon
im Frthjahr infolge ihres Individuenreich-

tums in der Lage, grofie Mengen an Nek-
tarund Pollen einzutragen. Fir ie Be-
stiubung der Blitenpflanzen istdies un-
ersetalich. Obst st beisplelsweise 2u iber
80 % von Fremdbestaubung durch Bienen
abhingig und 30 % der Pflanzen fr die
menschliche Emahrung sind auf die Be-
stiubung der Bienen angewiesen!

Fortpflanzung und Vermehrung Der Bien
als Einzelwesen ist ein Zwitter.Er besitzt
sowoh ein weibliches Sexualorgan -

die Kénigin als auch saisonal ein mann-
liches — einige hundert Drohnen -, die
den Fortbestand der Art gewahleisten.
Das Schwirmen it die elgentliche Volks-
‘vermehrung, denn dabei teil sich ein
Volk zwel- bis dreimal in einen Vor-
schwarm und in mehrere Nachschwir-
‘me,um mit jeweils einer oder mehreren
‘netien Koniginnen ausgestattet ein neues
Volk aufzubauen.

Winterspaziergang
U die Akzeptanz der Famili gegeniiber
dem Hobby Bienenhaltung zu ethohen,
laden Sie s doch zu einem kleinen Winter-
spaziergang ein.Zeigen Sie, was der Bien
im Winter macht; r heizt Ein Blick durch
die Fole auf die Traube beweist das und
stortnichtl Jede Biene st ein, Ofchen, der
ganze Bien (die Wintertraube) it ein Klei-
nes Kraftwerk” Mit der Kraftiheer Brust-
‘muskeln erzeugen die Bienen die Warme,
die sie benatigen, um alle wichtigen Le-
bensfunktionen aufrecht zu erhalten. Im
Kern der Wintertraube herrscht im Januar

auch bei tiefen Frostgraden cine Tempera-
turvon ca. 1 bis 20°C.Diesogenannten
Hautbienen,die am Rand der Kugel itzen,
mitssen jedoch wesentlch tiefere Tempera-
turertragen. Aus diesem Grunde wechseln
sie regelmaSig nach innen, um sich mit
Brennstoff (Honig) 2 versorgen und mal
wieder richtig aufzuwarmen. Denn nicht
der i Kugel umgebende Raum, sondern
nurdie Kuge selber wird beheizt.

Solche Spaziergange mit seinen Licben
assen sich auch gut mit der Suche nach ge-
cigneten Bienenstanden verbinden. Gerade
an einem schnen hellen Frosttag ohne viel
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Frischer Anstrich

Marz

Endlich wird es warmer, die Bienenvolker erwachen zum Leben. Die
Bruttitigkeit nimmt zu und jeder Imker wartet nun gespannt auf den
Reinigungsflug, Erist der Startschuss fiir die aktive Arbeit an den Bienen:
‘Werfen Sie einen ersten vorsichtigen Blick in das Volk. Kontrollieren Sie
das Gewicht der Beuten, um den noch vorhandenen Futtervorrat ab-

zuschatzen. Und auch fiir den Einsatz den Drohnenrahmen ist nun

die Zeit gekommen.

Frischer Anstrich

Eine typische Marzarbeit st bei mir das
Streichen von Beuten und Baden, weil das
Wetter nun warm genug ist, um die Farbe
schnelltrocknen zu lassen. Nachdem alle
‘Waben im Winterlager einer Kontrolle un-
terzogen und ausgeschmolzen wurden,
sind leere Zargen und auch Boden da.Zar-
gen werden mit einem mittelkrnigen
Schleifpapier abgeschliffen, um die lose:
Farbe zu entfernen. Danach stelle ich sie
2u einem Zargenturm zusammen und fege
sie ab. Dann werden e zweimal mit Dis-
persions- oder Latexfarbe gestrichen. Das
erste Mal treiche ich mit einer leicht ver-
diinnten Farbe im ausgewihlten Farbton
‘o, das zweite Mal dann mit der Vollfarbe.
Die Holzbden schleife ich ebenfalls erst ab
‘und streiche sie dann mit einer Holzschutz-
Iasur, die insektizidirei st. Vor dem Einsatz
Solch frisch gestrichener Baden lasse ich.
diese maglichst lange trocknen.

Holzbdden sollten grundsatelich aus ei-
nem relativ harten Holz hergestell sin, da-
mit sie langer halten. Be mir sind sie aus
Lirchenhol:. Langristig werde ich aber von
Holz- auf Kunststoffboden umstellen, weil
dise noch langer halten und genauer zu.
den Zargen passen.

Arbeiten im Marz

 Reinigung und Restaurierung der
Beuten toter Volker.

 Toten-und Futterkontrollen nach.
dem Reinigungsflug.

 Mittelwande einléten und in sauberen
Zargen lagemn.

 Standortsuche fi Wanderplatze.

* Ab Ende Mirz beginnt die Wanderung.
in die Weidenblte.

I Mareerwacht endich die Natur. ienensticke
imeinem Buschwindroschenwald
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sicheinige Krankheiten  abhangen” (viele
gesunde ersetzen die kranken Bienen),oh-
ne dass Medikamente eingesezt werden
missen. Diese paradiesischen Verhaltnisse
enteicht man durch Wanderung und/oder
Bienenstinde mit geringen Volkerzahlen.

Die Ausnutzung von Spitrachten (2.
Heide,Weitanne) erfordert ene besonde-
e Volkerflhrung: Spttrachtualker sollten
wegen des VerschleiBes an Bienen rechtzei-
g vorher mit Brutwaben verstarkt werden.
Alte imkerhandwerkdiche Tradition it s
furjedes Spattrachtvolk einen Ableger pa-
at 2u haben, wenn die Volker im Herbst
abgearbeitet zurickgeholt werden. Die ab-
gearbeiteten Volker werden abefegt,dann
Zuerst it einem Oxalsaurepraparat var-
oafte gemacht und danach mit inem
weiselrchtigen, aufgefiterten Ableger
verstirkt und beweisclt.

Auch der Klimawandel und die Planzen-
ichtung nehmen Einflus auf ie Betricbs-
weise, Blite der Raps in Schleswig-Holstein
in den 196oer Jahven erst um den 10. Mai
herumm, istes heutzutage bereits Ende April
oder noch frilher Das bedeutet, dass wir
fithertrachtrife Volker brauchen, entwe-
derdurch Verstirken oder durch Zuchtaus-
lse. Verstarkte Volker geraten aber meist
auf dieschiefe Bahn,werden verfrit
Schwarmlustig und bringen bel einer Dop-
pelvolkbetriebsweise nicht einmal das Dop-
pelte von zwei normalen Volkern (MAUL.
1976)Es st schon eine Kunst, die Volker so
2u verstarken, dasssie dann auch noch har-
monisch sind!

Man muss sich Zeit nehmen fi die Be-
bachtung der Tracht, vor allem darf die
‘Sommerhonigernte nicht zu spit efolgen.
Imker leben immer in freudiger Erwartung

Einflisse auf die Betriebsweise

Uberflisssiges und Nutzloses
Reizfitterung Fittern,also Reizen mit
eiweiBhaltigen Futterteigen, kostet Geld,
st fir die Bienen unnotig und macht sie
sogar eher krank.

Hoselhuschen mit Ersatzpollen osten
Geld und haben keine positive Wirkung.
Naturwabenbau LassenSie ihre Bienen
neue Waben in Form von Naturwaben-
bau anlegen, werden dabei zu viele Droh-
nenzellen mit eingebaut, die nicht aus-
geschnitten werden konnen. Eine Chance
firdie Varoa ..

Varroabekimpfung in diesem Monat so-
wohl mit, harter” als auch mit weicher"
Chemie (Medikamente).Sic hinterlasst
jetzt Ritckstande im Honig.
Drohnenuittelwinde Bei der erstenKon-
trolle geniigt s ein leeres Rahmehen als
Drohnenwabe ins Volk zu bringen. Der
Bien bendtigt keine Bauanleitung.
Koniginnen suchen im Aprik:Wenn Eier
‘und Madenbrut im Volk sind, st auch
eine Konigin da.Selbst Zichter kennen
2udiesem Zeitpunkt darauf verzichten.

auf volle Honlgtopfe,aber man muss ler-
‘nen, dass Hoffnung schaden kann: Wird
die Sommerhonigernte hinausgezsgert,
Kommt es zur Bruteinstellung und die we-
niger werdende Bienenbrut und die Pflege-
bienen werden durch unverhiltnismaSig
mehr Varroa starker geschidigt. Eine iber-
masige Varroapopulation kann man im
Spétsommer an den Milben auf den Brut-
zelldeckeln, an nicht abgenommenem Fut.
terin der Futterzarge und an verkriippelte
Bienen auf den Waben erkennen.
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selrichtigket in der oberen Zarge. Ist das
Volk ruhi ist s zumindest nicht weisellos.
Im Zweifelsfall kann bei entsprechenden
Temperaturen auch noch auf Elage kon-
trollert werden. Eine Konirolle,welche
Konigin die Aktion iberlebt hat, it nicht
‘unbedingt erforderlich, sie kann auf das
nachste Friihjahx geschoben werden.

Imkereiprodukte vermarkten

Die grofi Zeit der Honigyermarktung be-
ginnt bereitsim Oktober und Novermber
mitden Herbstmrkten und setat sich ort
o Ende November bis Dezember it den

Imkereiprodukte vermarkten

‘Weihnachtsmirkten, Fir Imker, die mehr
produzieren, als e im Alltag verkaufen
Konnen, st das die Zei, in der sie ihre Wa-
ren anbieten sollten. Aber nur mit Honig.
lockt man den Kunden kaum noch das Geld.
aus der Tasche, es missen noch andere
Lockangebote her und auch die Gesamtpri-
Sentation des Verkaufstandes spielt dabei
eine Rolle. Auf verschiedensten Markten
Kann mansich von anderen Imkerkollegen,
die das schon einige Jahre machen, Anre-
‘gungen holen. Und auch der Deutsche Im-
Kerbund hat Broschiiren und Werbemateri-
alzu diesem Thema herausgebracht.

einmalige Oxal-
siurebehandlung

Betriebsweise Oktober-Dezember: Wettervoraussetzungen i die Oxalsurebehandlung rocken,
Temperaturen um o°C, lechtr Frost hltdi Traube beim Offnen der Bete besser zusammen.
ZurBehandiung wird i obere Zarge angeippt.Die Oxalsaurelcsung muss dan nalle it Benen
esetaten Wabengassen gtrdufel werden.Die Menge rchte sih dabei nach der Bienenasse: Kleine
Volker (bis 10 besette Waben) erhaltenca. 30 mlLosung,ittler Volker (10-1s beseate Waben) bis zu
4ol undstarke Volker (uber 1 bsetate Waben) werden it somi Losung betraufel.Dabel gil: 2wei-
‘mal traufenis emal u viell Legende sicheSenvceteil abs. 134
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Einschwaches Volk wird ber einem Alspergitter  Futtertaschen und Gefrerbeutel sind i die
aufeinstarkes Volk gesetat. Flisifuterung gut eeignet

£

Mit einem dunnen Nagel werdensetich inige Dort kénnen ich die Bienen nun ganz einfach das
Locher inden Beutel gestochen. Zuckerwasser hoten
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Bereit zum Schleudern

Die ernterifen Honigwaben werden ntdeckel.

‘viel warmes Wasser, weil Honig bekannter-
maen die Eigenschaft hat, unangenehm
‘2ukleben, wenn man mit hm in Berih-
rung kommt. Bei allen Arbeiten wahrend
der Honigernte ist auf grfite Sauberkeit zu
‘achten, der Boden des Raumes muss regel-
miig gesdubert werden (aber nicht feu-
deln bei der Arbeit), die Maschinen und Ge-
ratschaften in angemessenem Rahmen
ebenso.Imker und Helfer miissen beiallen
Honigarbeiten geeignete Kleidung tragen,
die aus einer weiflen Gummischiirze oder
einem Baumwollkittel und einer Kopfbede-
clung bestehen soll. Beim Abfiilen und der
Emte des Honigs muss der Imker die Hygi
‘neverordnung beachten.

Die geernteten Honigwaben diirfen nicht
‘auskahlen, deswegen bleiben se bis zum
Entdeckeln in einem warmen Raum, auf dem
‘Warmedeckel oder im Auto, das am besten
im Halbschatten geparkt ist. Die Entdecke-
lung der Honigwaben erfolgt mit einer
Entdeckelungsgabel, inem Entdeckelungs-
messer, einer HeiBluftpistole oder Entdeck-
elungsmaschine - je nach Grofe der Imke-
el AuBer bei der Entdeckelung mit der
Heifluftpistole erntet man immer viel gu-
tes Entdeckelungswachs mit, dafir ver-
bleibt bei allen anderen Entdeckelungsar-
ten aber viel Honig darin - bei der Gabel
sind es bis 2u70 %. Seit einigen Jahren gibt
es im Handel preisgiinstige Gittertaschen
aus Kunststoff, in die das Entdeckelungs-
wachs eingefillt wird und dann ausge-
schleudert werden kann, Ich habe damit
be einer Einfillmenge von 2 bis 25 kg fri-
schem Entdeckelungswachs durchschnitt
lich s bis 1.2 kg Honig herausgeholt - das
entspricht einem Anteil von so% Honig im
Wachs.Diese Anschaffung lohnt sich alsol
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gehbrt so automatisch zu den Nutzungsbe:
rechtigten der 2um Bienenstand filhrenden
Wege. Die staatlichen Forstbehorden ver-
langen Geld firdie Nutzung eines Aufstel-
lungsplatzes, bei allen anderen kann man
‘meist mit Honig Jbezahlen". Rechnen Sie
proStandplatz mit sechs bis zehn Glisern
Honig und auch im Sommer zur Zeit der
Emnten sollte man ein bis zwei Gliser an
den Grundstiickseigner geben. Auch der
Forsterfreut sich tber das eine oder andere
Glas Honig, Und esist tatsichlich so: Gute
Stinde sind Honig wert! Der Weg zum e
nenstand sollte von einem normalen Pkww
‘auch bei Matschuetter immer zu befahren
sein und der Standplatz der Bienen muss
windgeschitzt, im Frilhjahr besonnt und
im Sommer beschattet sein. Und nicht 2u-
ltatistes besser, wenn er von offentlichen
Straien aus nicht von jedermann zu shen
st.Denn Spitzbuben, die Vélker stehlen,
gibtes leider iberal

Einen soschiechen Zuweg zu inem Standort ks man nicht aksepteren - das kostet u viel Zeit und Kt

Nutzen Sie die ruhigen Stunden im Winter
dazu,sich iber die Vorhaben im neuen Jahr
Gedanken zu machen Blicken Sie zuriick
auf das vergangene Jahr und zichen Sie Th-
re Konsequenzen fir das kommende daraus.

War immer genug Honig zum
Verkau vorratig oder it am Jahresanfang
2 viel im Lager? Losung: Honlg zukaufen
oder mehr oder weniger Volker halten. Der
Volkerbestand muss auf jeden Fall dem Ho-
nigabsatz angepasst sein!

Als Nachstes st die Durchsicht
der Stockkarten des Vorjahres wichtig, Fir
Zichter st das sowieso ein Muss. Fir sie
sollte die Auswertung nun schon abge.
schlossen und die Daten sollten nach Ho-
hen Neuendorf zum zentralen Zuchtcom.
puter geschickt worden sein. Volker, die
positv aufgefallen sind, werden einer Kor-
permerkmalsuntersuchung zur Korung un-
terzogen (Bienen der betreffenden Vlker
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I erste Schit It der Honig durch i in-
faches Haushaltssieh

Nichtjeder mber arbetet ns0 grofim Mafsta
Honigruhrspiral i ein 300 kg Fass.

Der geschleuderte Honig luft aus der
Schleuder durch ein Grobsieb (einfaches
Haushaltssieb) oder in einen bewarmten
Honigsumpf,um vorgereinigt 2u werden.
Danach wird,je nach technischer Ausstat-
tung, der Honig 2ur weiteren Siuberung
durch ein Spitzsieb mit Warmespirale mit
einer Maschenweite von 0,3 mm geschittet
oder gepumpt. Eine Maschenuweite der S
be von 0,3 bis 0,35 mm hat sich am besten
bewahrt, der Honig lauft ausreichend
schnell hindurch und ist dazu noch sauber.
Die Warmespirale ist zwar teuer,sie bringt
aber den unschatzbaren Vortel, dass der
Honig immer richtig temperiert st (28 bis
35°C) und somit leicht durch die Siebe liuft,
ohne Wirmeschiden zu bekommen!

Der fein gesicbte Honig liuft, entweder
von einer Pumpe befordert oder mit einem
Eimer umgeschitet, zur weiteren Bearbei-
tung und Klarung inein groeres Lager-
gefaf.Ob diese Gefifie aus Edelstahl oder
Kunststoff sind, st in erster Linie eine
Frage der Endlagerung und des Geldbeu-
tels.In Kleinimkereien sind ein oder zwei
Kiibel aus Edelstah austeichend. Grofere
Imkereien werden sicherlich groBe Rilhrki:
bel mit einem Fassungsvermdgen von 300
bis 500 kg oder mehr verwenden,um den
Honig 2u Kliren und zu rihren. Firdie end-
giltige Lagerung cignet sich Glas am bes-
tens s st absolut geruchsfrei und eine.
Wiedererwarmung ist nicht mehr erforder.
lich. Dadurch wird der Honig auch keiner
weiteren Warmebeeinflussung ausgesetzt.
In groBeren Imkereien st das sicher nicht
‘mehx 2u realiseren, deswegen werden die-
se eine Endlagerung im qo-kg-Hobbock vor-
ziehen, der auch stapelbar ist. Die Hobbocks
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Solch helle Waben werden von der Konign i die
Eiablage gut angenommen

Grofiere Imkereien nutzen im Juni und
Juliandere Trachten in Deutschland.

Sie wandern in die Sonnenblumen- oder
Komblumentracht nach Brandenburg
oder Mecklenburg Vorpommer oder in
die Fichten- oder Edelkastanientracht
‘nach Rheinland-Pfalz und Baden Wit
temberg und von dort in die WeiStanne
in den Schwarzwald oder andere Mittel
gebirgslagen. Die Nutzung der Heidebliite
in Niedersachsen und Brandenburg hingt
sehr vor Wetter ab: Heide- und WeiBtan-
nentracht kosten massenhaft Bienen, weil

diese Trachten die Bienen schnell verschlei-

fen. Deswegen miissen die Volker firdiese
Trachten gut vorbereitet sein:Sie werden
mit Brutwaben verstirkt.In der Weitan-
nentracht tut man gut daran, die Volker
noch zusitzlich mit Pollenwaben 2. aus
dem Raps zu versorgen, weil s wihrend
der Tannennutzung kaum Pollenspender
gibt Ohne zusitzlichen Pollen wiirden die.
Volker die Bruttatigkeit bald einstellen.

Wabe mit Drohnermest. Deutlicherkennt man den
Graftenuntershied dr Zellen.

Die Volker sind jetztim Juni sehr stark und
pflegen Anfang des Monats noch viel Brut.
Im Juni kann oft schlechtes Wetter vorherr-
schen. Damit ie Velker bei solchen wetter-
bedingten Ausnahmesituationen nicht ver-
hungem, missen sie nach der Rapsblite
reichlich Futterwaben behalten, Ein jedes
Vol soll neben den iblichen Honigkrinzen
auf den Brutwaben mindestens vier voll
verdeckelte Futterwaben besitzen, mit
denen man sicher zwei bis drei Wochen
trachtlose Zeit iberbriicken kann. Davert
die Trachtlicke linger an, missen die
Honigriume runter und dann werden die
Volker mit Futterteig gefittert.

Der Wabenbau im Brutraurm soll wegen der
‘Wabenhygiene und der damit verbunde-
nen Krankheitsvorbeugung jedes Jahr min-
destens 2u drel Viertel durch helle Waben
ersetat werden. Dierichtigen hellen Waben
stehen nach der Rapsschleuderung in aus-
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Biicher zum Weiterlesen
bei KOSMOS

Imkern fr Einsteiger
Bienefeld, Kaspar: Imkern Schit fur
Schitt. 2005

Petrausch, Georg: Imkern n der Stact. 2011
Pon,Fiedrich:1x1 des Imkerns. 2009

‘Schaler, Dennis: Die Imkersprechstunde -
Rat und Tat vom Bienenprofi.2011

Wi, Kar: Der Wochenend-Imker - Eine
Schule flr das Imkern mit Magazinen, 2003

Imkern fir Fortgeschrittene
Bentaien, Claudia: Okologisch Imkern. 2006

Pohi, Fiedrich: Moderne Imkerprasis -Vol-
Kerpflege und Ablegerbildung. 2010

Bienengesundheit
Pohi,Fiedrich: Varroose - erkennen und
erfolgreich bekimpfen. 2008

Pohi,Friedrich:Blenenkrankheten -Vor-
beugung, Diagnose und Behanldung. 2005

Bienenprodukte
Bort Rosemarie: Honig, Polen, ropols -
Sanfte Heikraft aus dem Bienenstock. 2010

Bienenweide
Pritsch, Gunter: Blenenwelde - 200 Tracht:
pflanzen erkennen und bewerten. 2007

Hilfreiche Adressen

Hilfreiche Adressen

Eine ausfuhvlche Aufstllung der Adressen
allerVerbande, Forschungsinstitute,
Bienenmuseen und Imker Zeitschriften
finden Sie auf der Homepage des Deut-
schen Imkerbundes e unter

Widmung und Dank
Dleses Buch widme ch melnen Lehvern,
den Lehrmelstern Nico etersen und:

Ot Ludwig VoB an deralt ehrwircigen
Imberschule Bad Segeberg,sowe meinen
Chefs . ollprecht Maul vom Benen-
Insttutin Kichhain und Prof.Dr Wolf
Engelsvom Lehrstuh 0r Entwickungs-
physiologie an der UriverstatTubingen
for e Wissensvermittung und Geduld.
Undich gedenke Her Tesmar von Bonin,
der mich mit seinem Rat und einer
Unterstitzung nstarmischen Zeiten be-
oletet hat.

anke sagen mochte kh . Fredrich Pohl
far Rat und Krtk sowe dem Kosmos.
Verlag, besonders ClaudiaSalata for e
Geduld und Unterstitzung.
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einer guten Weidentracht.lh nutate diesen
Tag, um die Volker auf Weisellosigkeit und
Futter zu kontrollieren. Dabei konnte ich
iiberschiissige Futterwaben, aber mehr
noch nicht besetzte Leerwaben durch Mit-
telwande ersetzen,im Durchschnitt waren
es vier pro Volk. Mittelwinde werden aber
in dieser Zeit nicht in, sondern an das Brut-
nest gehangt. Man erkennt diesen Bereich
am dichteren Besatz der Waben mit Bienen.
Sie sind bereits bel der nichsten Kontrolle
im Mai ausgebaut und zum Teil bebritet.

DieKirschblite neigt sich ihrem Ende zu,
Lswenzahn bliht voll und der Apfel be-
ginnt mit der Blite. Die Honigraumfreigabe
exfolgt im Norden in der Regel Ende April
in spiten Jahren auch erst Anfang Mai im
Siiden dagegen oft schon deutlich fither,
‘man richtet sich hier nach der Kirsch- und/
oder Apfelblite. Dazu saubert man die
Obertrager der Waben des obersten Brut-
raums vom Wachsiiberbau und setzt den
Honigraurm iber einem Absperrgitter

B+ FW fir
Ableger oder

Koniginnen-
vermehrung.

Frihblaher

April

Fruhtracht, Entwicklungs
tracht,Beginn Hauptizacht

Lowenzahn, Wildobst, Stein-
und Kernobst

Weiden,
Krokusse

Haupttracht Ende Mai Beginn
Sommertracht

Winterraps, Himbeere,

Brombeere

Honigraumieigabe:1. Honigraumgabe Ende Apri, 2 Honigraumgabe ab Mite Mal (Weigdornbite).
‘Abetwas . Mol leichte Schrépfung und Beginn der Koniginnenvermehrung. AuSerdem kontinuierlch
eichteSchrpfung zur Ablegerbldung. Beginn des Drohnenwabenschneidens.
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Januar

Nutzen iedi ubige Wintezet um sich mit
anderen Imkem auszutauschen und sch fotzu-
bilden - wie hierbem Tag dr offenen Turan der
Imkerschule in Bad Segebers,

Ziichter ausgelesen, kann ebenfalls dazu
zahlen. Grundsatalich sollte man Konigin-
nen nur von solchen Ziichtern bestellen, dic
schon einen Namen haben und die die Her-
kunt ihrer Koniginnen auch nachweisen
Kinnen. Kaufen Sie keine Importe aus fer-
nen Landern!

Hygiene Genligen die Wirtschaftsriume
2ur Honigerte und -lagerung noch der
Hygleneverordnung? Im Winter sollten S
einmalrichtig kontrollieren und dokumen.
teren, gegebenenfalls miissen Sie eine Re-
paratur planen.

Honigermarktung Lisst sich die Prisen-
tation der angebotenen Waren vielleicht
noch verbesser? Werden neue, fir den
Kunden interessante Etiketten gebraucht?
Dazu muss man erst einmal den Kundern-
‘wunsch erkunden, fragen Sie also einmal
gezielt danach!

Fortbildung

AlleBieneninstitute, Imkerschulen und
Kreisvereine oder Landesverbinde bieten
gerade im Winter (Praxiskurse finden auch

im Sommer stat) Vortragsveranstaltungen
und Fachkurse 2 jedem Thema der Imkerei
an. Man solle nie meinen,schon alles u.
wissen! GroBveranstaltungen wie den
Deutschen Imkertag (an wechselnden Or-
ten),den Apisticustag in Miinster, die Deut:
schen Berufsimbertage in Donaueschingen
und Soltau, lokale Imkertage usw. sind gute
Gelegenheiten,sichfortzubildent Man lernt
Leute kennen, kann Geschiftsverbindun:
gen aufbauen, seine Waren anbieten und
interessante Gespriche flhten. Aufjeder
GroBveranstaltungsind auch Bienenge-
ritchindler mit threm Warenangebot pri-
sent.Die Insttute und Imkerschulen bieten
‘2 allen maglichen Themen Kurse an. Nur
wer auf dem neuesten Wissensstand ist
hat mehx Erfolg als Imker!

Die Wintermonate sind auch die Zeit fir
das Studium von Fachbichern und Atikeln
ausden Bienenzeitungen des vergangenen
Jahes, di sich mit den aktuellen Proble-
men befassen. Zu den lesenswerten Zeitun-
gen gehoren, Die neue Bienenzucht” (fur
Sehleswig Halstein) und das, Deutsche Be-
nen-Journal" fi den ganzen Norden, fir
den Siden die, ADIZ",,Die Biene" und,Im-
Kerfreund,fir Osterreich die  Biene aktu:
" und fisdie Schweiz die, Schuweizeri-
sche Bienenzeitung”

Reinigungs- und
Instandsetzungsarbeiten

Inden Wintermonaten st austeichend Zi,
alle Beuten und Gerite auf Vordermann zu
bringen. Denn alle,was inder Sason ge-
braucht wird,muss vor Saisonbeginn fetig
seini Also: Ab Ende Mirz dic benatigten
Rihmchen nageln und eindrahten und mit
dem Einloten der Mittelwinde beginnen.
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firdie Lagerung in Garagen oder Schuppen,

el diese zwangsliufig nicht dicht zu ver
schlieBen sind.

Das Einengen von Fluglochern it nicht
‘unbedingt erforderlich, wenn Sie Fehler,
‘wie zu schwache oder kranke Velker und
unsauberes Arbeiten beim Fittern auf dem
Stand, von vornherein vermeiden kénnen.
Solte es dann wider Erwarten doch ein-
mal zur Riuberei kommen, bleibt nur noch
Schadensbegrenzung; 2u schwache oder to-
te Volker beseitigen, wiegen und abends.
eine Nach-(NotFitterung der verblicbe-
nen Volker durchfihren.

In der Zeit von Ende Julibis zur Einstel-
ung des Flugbetricbes im Oktober muss al
les vermieden werden, was das Interesse
der Benen beziiglich des  Futterstehlens"
irgendwie erregen kennte!

Bei der Sommerhonigernte sind die Bienen
besonders schnell bel der Sache, weil der
Honig starker duftet, Hier ist der Einsatz
von Bienenfluchten besonders angeraten,
‘um Réuberei zu vermeiden! Man nimmt
die Honigraume ohne die Bienenflucht erst
einmal ab, trigt sie zum Auto und beginnt
erst danach mit dem Abriumen der Bie-
nenfluchten. Das alles geht so schnell, dass
die Bienen erst bei den letzten Volkern mit
der Schnilffelei beginnen, und dann ist es
schon zu spit fireine Réuberei. Der Imker
‘ohne Bienenflucht muss die Honigwaben
am Abend bei einsetzender Dimmerung,
wenn die Bienen nicht meh fliegen, mit
einem Besen bienenfrei machen, gleich in
eine Zarge mit Abdeckung stellen und so-
fortins Auto bringen.

Setzense Benen/luchten ein um Rauberei wihrend der Honlgernte 7 vermeiden.
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‘men erfolgt neben der Eindammung des
‘Schwarmiriebs auch eine Reduzierung der
Varroapopulation im Muttervolk.Im Mai
wird ein normales Volk zwei- bis dreimal
durchgesehen. Bei diesen Arbeitsgingen
wird auch die verdeckelte Drohnerbrut
ausgeschnitten Reichlich schrdpfen (bis 2u
‘vier Brutwaben pro Volk und Jahr) sowie
fliBiges Ausschneiden der Drohnenwaben
‘nach deren Verdeckelung schrinkt die Var-

toapopulation schon im Sommer wirkungs-

‘oll um iber 50 % ein!

Den Schwarmrieb lenken

Bearbeiten der Vélker
Der bzw. die Honigrume werden erst ohne
viel Rauch abgenommen und abgestellt.
Dann stellt man den obersten Brutraur,
ebenfalls mit wenig Rauch, auf den obers-
ten Honigraum, auf dem eine Fole legt. o
wird ein Volk auseinandergenommen, da-
‘mit nicht durch viel Rauch und neugierige
Manipulationen am Honjgraum alle Bie-
nen nach unten laufen - dann finde man
die Kénigin mit Sicherheit nicht mehr! Be-
vor ein Raum abgenommen wird, hebt man

]

| FHMI

Mai
Haupttracht
Raps, RoBkastanie, Weiidorn

Schleudern

B+ FW fir
Ablgeroder
Koniginnen-

Ende Rapsblite

Sommertracht-
beginn

Himbeere, rombeere,

sskastanie, Robinien

Kleearten, Linden,

Betriebswelse Mai-Juni: Inderetzten Maidekade bl anhalteder Tracht muss entschieden werden, ob
eindriter Honigraum gegeben wird. Weiterin wird zur Koniginnenvermehung und Ablegerbidung ge
Schropft. Ab Ende Mol wird ntschiden, ob schon gechleudert werden kan Nach der Rapsschleuderang
m Jun etate Butnesthontrolle mit Wabenemnewerung. (egende sieh Serviceteilab . 124)
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Bildung ines Fluglings:Der Deckel wird um 180" gedroht aufgesetz, darauf komme derBrutraum mit
der Konign.Soentstehen zweiFlugaffnungen. Die intere wird it chaumstoff verschossen, wahrend

dievordere offen bt

raum. Da die Sauglingszarge ohne Bienen
ist driicken nun, von den schleuderfrischen
Leerwaben und den offenen Brutwaben
angelockt,die Bienen aller Altersklassen in
diesen Raum und entlasten somit das Alt-
olk. Am frihen Abend des gleichen Tages
wird dann die Sauglingszarge abgenom.
men,auf einen neuen Boden gestellt mit
einem Deckel verschlossen und auf einen
‘anderen Stand abgewandert. Nach neun
‘Tagen wird dem Saugling dann eine unbe-
gattete Kenigin zugesetat.

Diese beiden Moglichkeiten, Ableger zu bil-
den, sind gewissermaien die Notbremse
in der Schwarmverhinderung, Denn bei
‘Volkern,die aus unterschiedlichen Griin-
den sehr viele verdeckelte Schwarmzellen
‘haben, ntat das Zellenbrechen nichts
mehy,um den Schwarm 2u verhindern. Bei
der Segeberger Beute ist der Deckel sattel
dachihnlich ausgebildet, o dass man die-
Sen gut als Zwischenboden verwenden
kann. U den Flugling zu bilden, bentigt

man dann nur noch einen zweiten Deckel
‘und einen Schaumstoffstreifen.

Den obersten Brutraur stellt man auf
den obersten Honigraum, um ihn bearb
ten 2u ksnnen. Im Brutraum werden alle
Schwarmzellen gebrochen und gleichzeitig
Sucht man die Konigin - meist findet man
sie im obersten Brutraum - und kifigt e
Danach muss auch im unteren Brutraum
nach Schwarmzellen und eventuell nach
der Konigin geschaut werden.

Nach dieser Durchsicht setzt man den
‘oberen Brutraum zur Site,legt das Ab
spemgitter auf den unteren Brutraum -
ersollte etwa die Halfte aller Brutwaben
enthalten - und setat darauf den oder die
Honigraume, ie Folie und einen Deckel,
Dieser wird aber so aufgelegt,dass die

Dachschrigung’” nach vome zelgt. Der
obere Brutraum mit der Konigin, die wie-
der freigelassen wird, wird nun auf den
Deckel gestellt, darauf kommen eine Folie
und der zueite Deckel Bauartbedingt hat
sich nun vorn und hinten eine Flugéffnung
gebildet. D hintere verschliet man mit
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Futterkranzproben ziehen
Esist jetztim Oktober die richtige Zeitbei
Temperaturen urm die 10 bi 15°C Futter
kranzproben zu zichen, um damit im nichs-
ten Jahr rechtzeit ein Gesundheitszeugnis.
2ubekommen Dieses Gesundheitszeug-
nis wird meist nach Vorlage des Untersu-
chungsergebnisses vom Veterinr aus
gefilltund git dann neun Monate. Die
Anzah der untersuchten Volker pro Sam-
‘melprobe kann je nach Labor variieren,
daher vorher anagen. Vorgehensweise:

. Firsechs Volker einen Gefrierbeutel
(3 Liter) mit Namen und Anschrift des
Imkers,Standort der Volker und der sechs
Volksnummern mit wasserfeste Stift
beschriften.

= Das erste Volk offnen und aus der Mitte
des Bienensitzes eine Wabe mit einem
Futterrand (kran) ziehen.

5 Die Wabe bienenirei machen, mit einem
Essloffel bis auf die Mittelwand der Wa:
be in den Futterkranz gehen, Wachs und
Honig abschaben und den vllen Esslof-
felin den Gefrierbeutel abstreifen.

4 Dies bei den nchsten finf Volkern wie-
detholen und die Proben in den selben

Entnahme iner utterkransprobe: Pro Wabe wird in Esslofe voll Wachs und Honig abgeschab,

Beutel fillen (Sammelprobe). Dann Beu-
tel dicht verschliefen (Tute verknoten).

5 Filr cine weitere Sammelprobe aus den
nchsten sechs Volkern einen neuen Lof-
felund Beutel verwenden.

& Alle Sammelproben eines Standes in
einen beschifeten Beutel packen und
verschlieSen. Bel weiteren Standen wird
dann ebenso verfahren.

. Die Probe kann dann zum Landeslabor
oder an ein Bieneninstitut geschickt wer-
den.Das Untersuchungsergebnis wird
dann nebst Rechnung nach einigen Wo-
chen zugeschickt.

Miusegitter

Gleichzeitg mit dem Entfemen der Anflug-
retter werden jtzt die Mausegitter nach
Einstellung der llgemeinen Flugtatigkeit
in die Fluglocher eingesetzt,in e Regel

i der ltaten Oktoberdekade. Das Muse-
gitter besteht aus einem feuerverzinkten
Drahtgewebe mit einer Maschenweite von
6 mum.Es istim Fachhandel oder gut sor-
tierten Baumarkt erhaltlich Linger sllte
‘man danit nicht warten, weiletat die
Muse beginnen, sich gemiliche Winter-
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mimmt man 100 g (esser mehrl) und ver-
packt sie luftdicht in eine Plastiktite Wenn
s sich einrichten lasst, fullt man (oder ei-
ner der anwesenden Spezialisten) auch
Roch eine Prabe der Spritzbrithe oder auch
Pfitzenwasser aus dem vermuteten Feld
in ein Gefa oder eine Plastikflasche,die
‘dann, mit Namen und Ereignis beschriftt,
getrennt von den anderen Proben () einge-
schickt wird. Benen- und Pflanzenproben
‘werden zusammen mit dem ersten weiBen
Blattdes Antrags auf Untersuchung von
Bienenvergiftungen in einen Pappkarton
verpackt und dann versiegelt (durch Unter-
schriften und amtliche Stempel). Nunist

s wichtig dass dieses Paket auf moglichst
Kurzem Postweg zum JKI geschickt wird.
Sollteein Wochenende oder Feiertag vorlie-
gen, st das Paket bis zum nachsten Werk-
tag einzufrieren, damit der Inhalt sicher
nicht verschimmelt.

Der Nutzen einer Wanderung.

Der Nutzen einer Wanderung - erheblich
mehr Honig als am Heimstandort oder ein
reiner Sortenhonig - solte vorher genau
Kalkuliert werden Die Wanderung inden
Raps ergibtin der Regel eine ichere Honig:
emnte. Der Frezeitimker solle essich den-
noch gut iberlegen, ob s wirklch lohnt,
wegen einiger weniger Kilogramm eines.
Sortenhonigs .B.in die Heide-, Akazien-
odex Obstblite zu wandern.

Das Wetterspielt hir eine gewichtige.
Rolle Sobraucht die Heide im Juni viel
Wasser wegen der jungen Triebe, um wah-
rend der Bite im August gut zu honigen.
Im Alten Land bedarf es wahrend der Blite-
et einer milden Witterung, um dem Imber
auch Obstblitenhonig zu bescheren.

Der Nutzen einer Wanderung.

In der Mehrzahl der Jaheist es aber oft
Kaltund nass. Die Volker schrumpfen
dann durch die Bienenverluste, die sic
durch plétaliche Wetterumschwiinge er-
leiden, von denen sie wihrend ihrer Aus-
flige berrascht werden.

Kosten
Die Kosten einer Wanderung sind auch fur
einen Freizeitimker nicht unerheblich. Es
sind nicht nur die An- und Abwanderung.
zukalkulieren, sondern auch noch Kosten
‘und Zeitfir Zwischenkontrollen. Die Be-
stiubungsprimien, ie der Obstbauer 2.5
im Alten Land bezaht, decken einen Teil
der Wanderkosten. Eventuele Verluste
durch die lang andauemde Apfelblite, die
dadurch entstehen, dass sich die Apfelblitte
‘mit dem Beginn der Rapsblite im mittleren
und sidiichen Schleswig-Holstein lber-
schneidet, konnen erheblich sein. Man be-
Kommt die volle Bestiubungsprimie nur,
wenn man bis zum Ende der Apfelblite
bleibt. Auch kann es zu Spritzmittelvergif-
tungen kommen, e 2u deutlichen Schiden
fuhren - ein klarendes Gesprich mit dem
‘Bauern rechtzeitig vor der Anwanderung
hilfthier, grofien Schaden zu vermeiden!

Technische Ausstattung

Bel der Wandenung selbst ist 2u beachten,
dass Zugfahrzeug und Anhinger aufeinan-
der abgestimmt sein miissen. Kalkulieren
Sie austeichende Gewichtsreserven ein, be-
Sonders firdie Riickwanderung Pro Volk
rechnet man 70 bis 75 kg Imkerhandwerks-
zeug, Wasser, SchutzKleidung, Spaten, Kle-
beband, Wasserwaage, Sense, Schaumstoff
‘zum Verschliefen der Fluglocher und Wan.
dergurte nicht vergessen. Ganz besonders
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sein, st erso.2u behandeln wie ein norma-
ler Sommerblitenhonis.

Zichterisch ambitionierte Imbker lassen
hre Kaniginnen nicht nur auf dem eige-
nen Stand begatten. Sie schicken die Koni:
ginnen zur Reinpaarung entweder auf die
Inselbelegstellen der Nord- und Ostsee.
oder ie lassen sie instrumentell besamen.
Auf den Inselbelegstellen stehen gekirte
Drohnenvolker und bei der Besamung wer-
‘den auch nur Drohnen verwendet, die von

einem Geblit" sind. Beide Verfahren ha:
ben den Vorteil, dass nur ausgesuchte Droh.
nen mit ganz bestimmten positiven Eigen:
schaften 2ur Paanung kommen.

Ein Besamer an der Imkerschule Bad Segeberg bei
der Areit.Die Kigin m Halter befindet sich unter
03 Narkose:

Honigtauhonig agemn Sie am besten in Keinen Gebinden und veusigen immer nur o vie, we ie
kurzer zei verkauen,
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Arbeit und wenig Erfolg verbunden Bei
schlechtem Wetter kommen die Bienen
nicht heraus und der Pollenersatastoff wird
schlecht (feucht), also muss der Iker wie-
der hinausfahren, um ihn 2u ersetzen oder
zu entfernen. Avuch die vermeintliche Rei-
2ung” der Volker mittels Eindrilcken der
Zelldeckel von Futterwaben it reine Zeit-
verschwendung.

Grundsitzliches zur Betriebsweise
Ich michte an dieser Stelle cinmal auf el
nige allgemeine Punkte zur Betriebsweise:
eingehen und welche Faktoren und Zwin-
gesie beeinflussen. Zu einem der ganz
wichtigen Zwinge gehort die integrierte
Varroabekimpfung, Dieser Aspekt scheint
akuter denn je 2u sein! Starben doch in den
‘vergangenen Wintern tausende Volker,
ohne dass die Imker dafir eine Erklarung,
haben. s it und bleibt ohne Zueifel: Wer
die Varroa nicht richtig bekampft geht mit
selner Imkerei unter]

Einsatz von Medikamenten
Viele Imker bekampfen die Varroa immer
Roch 2u oft nur mit der  chemischen Keule”,
‘ohne den Bekimpfungserfolg zu kontrollie-
ren, um daraus Schise fir weitere Ma-
nahmen zu zichen. Inzwischen hat aller-
dings ein Umdenkungsprozess cingesetzt,
weilder Erfolg ausgeblieben ist. Die Austot-
tung des Schadlings ist nicht maglich! In
den vergangenen Jahren haben die Medi-
Kamente der Industrie leider teilweise ihre
Wirksamkeit eingebiit oder aber
‘ursachen Riickstande in den Bienenpro-
dukten Nambhafte Wissenschaftler wie
‘GSTREIN und VORWOHL warnten schon
Anfang der1ggoer Jahre vor den Folgen des.

Grundsitaliches zur Betriebsweise

Raps gezielt anwandern
Damit die Bienen sich icht erst auf an-
dere Trachtpflanzen wie .5, Loveenzahn
oder Obstgehalze einfiegen,missen s bis
10%der Rapsbliten aufgegangen sen.
Man erkennt das daran, dassdas Rapsfeld
cine deutlche gebe Farb zegt Die not-
wendigen Knospenspritzungen gegen
den Rapsglanzkafer sind dann auchschon
durchgefuhrt und bergen kine Gefahr
mehrf die Bienen.

Der Standortder Volker muss immer
moglichst nahe an der Trachtquell sein,
denn e dichter dran, desto hoher derEr-
trag. Stellen i die Voker, wenn nicht
anders moglich,in Absprache mit dem
Landuit rchti ins Rapsfed hinein und
mihen Si dafirinen 2 Meter ticfen
Streien vor den Fiuglochern aus,damit
i heimkehrenden Bienen Windschutz

und freie Flugbahn haben.

Liegt der Standplatz unmittlbaran enem Feld:
rand,solte man den Bienen ene ausreichende
Enfugschneiseschafen
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nichtemacht. Dass Verbote Licken haben,
zelgt uns die ingste Meldung iber die
Ausbreitung des Bienenbeutenkifers auf
Hawai, Diese Ausbreitung von Schidlin-
gen birgt nicht nur seuchenhygienische
Gefihrdungen in sich,sondern auch iich-
terische sowie betricbstechnische Risiken.

In diesem Monat hat man auch noch Zeit
genug, sich iber die verschiedenen Bediirf-
nisse der Bienen, der Nachbarn und der
eigenen Interessen Gedanken zu machen -
besonders wenn man Bienen in der Stadt
im Garten halten will Ein bewihrtes Grund-
rezept in dieser, Suppe” istdass man sich
‘mit den Nachbam tunlichst nicht wegen
Lappalien in die Haare kriegt, Neben der
Klirung der Ortsiiblichkeit der Bienenhal-
tung tut man gut daran, die Bienen so
aufzustellen, dass die Nachbarn sie nicht

Bienen im Wohngebiet:Bezehen e die Nachbam e, erkldren Sie was in Imker tut, und spendieren Sie
auch mal in Gias Honig. Das schaff Vertrauen und it die Angst

sehen konnen (z.B.hinter Hecken oder
blickdichten Zunen aufstellen) und dass
sie nur hoch iber das eigene Grundstiick
ab- und anfliegen. Denn was man nicht
sicht,kann einen auch nicht argern. Eben
so1st vor der Aufstellung von Bienenval
ke ein klarendes Gesprich sicher richt.
Man kénnte bei Bedenken auch anbieten,
die Volker zunichst probeweise aufzustel-
len.So hat man zumindest schon mal einen
Fufin der T, Laden Sie Inre Nachbar

ein, wenn Sie an den Valkem arbeiten. Das
sollte man aber bei gutem Wetter machen
und dabei méglichst nicht angezogen sein
wie ein, Marsmensch”. Zeigen Sie,dass
‘man vor Bienen keine Angst haben muss!
Die Volkeranzahl muss der Grundstiicks.
grofie angepasst sein,so eichen auf einem
Kleinen Reihenhausgrundstiick awei bis
drei Volker, auf einem Grundstiick um die
700 bis 1,000 m sind sechs bis acht Volker
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die hohe Brandgefahr hinweisen, wenn
nicht genigend Sicherheitsabstande zu
brennbaren Beutenteilen oder Waben
eingehalten werden. Deshalb und auch
wegen der Bildung von Schwefelsiure:
und schwefeliger Saure ist auf das Schwe-
feln besser ganz zu verzichten!

Wachsgewinnung

und -verarbeitung

Die im Laufe des Sommers angesammelten
dunkden Waben, das Entdeckelungswachs
sowie andere Wachsreste Konnenbei Au-
Sentemperaturen unter o°C ohne Rit-
bereigefahs nun auch auBerhalb geschlos-
sener Riume eingeschmolzen werden.

Sonnenwachsschmelzer
Im Sommer verwendet man den Sonnen-
wachsschmelzer Er kann in eder Grofe
leichtselbst gebaut werden. Die Gerite-
abmessungen solten nicht Kleiner als
50%50 cm aber auch nicht groferals
100x100 cm (Gewicht des Fensters):
Das Gerit muss rundherumshr gut iso-
liert werden, damit mglichst wenig Son-
nenenergie verloten geht. Die beiden Schei-
ben der Abdeckung misen spannungs-
el eingesetzt werden. Die untere sl aus
gehirtetem Glas bestehen, weil hier zum
Tell sehr hohe Temperaturen aufteten kon-
nen (bis 120°C). Das Gestel, auf dem der
Schmelzer ruht,muss beweglich sein,darit
‘man es der Sonne nachfihren kann. Der
ganze Schmelzer solte so gebaut werden,
dass die Sonme in der Mittagszeit senkrecht
auf die scheibe fllt (Neigungswinkel 30"
i den Einsatz im Sommer).

Die Wachsauflage darfnicht aus blan-
ke Bisen (Wachs wird grau),sondern sll

aus Edelstahl einer Schieferplatte oder elo-
xiertem Aluminiumblech bestehen. High-
tech Sonnenwachsschmelzer nutzen auch
das Streulicht,dazu werden die Innenwn-
de mit Aluminiumfolic ausgeschlagen. Um
Warmeverluste zu vermeiden, ist es besser,
die Beschickung des Schmetzers von der
Seite zu erméglichen.

Mit einem solchen Gerat lisstsich leicht
das im Jahr anfallende Wachs aufarbeiten.
‘Aus dunklen, bebriiteten Waben lag bei mir
die Ausbeute bei durchschnittlich 77g pro
Wabe, b bebriteten Drohnenwaben be
63g,alsobei einer durchschnittlichen Aus-
‘beute von 70 g reinem Wachs pro Wabe.

Abtstung von Keimen
Das Wachs wird im Sonnenwachsschmel-
zerso weit erhitat, dass normale* Krank-
heitskeime, wie z.B Nosema, abgetatet
werden. Dagegen st bei Faulbrutsporen
eine Abtotung nicht méglich, weil hier erst
hohere Temperaturen in Verbindung mit
Druck eine abtgtende Wirkung auf die Spo-
ren besitzen.

Schmelzen mit Wasserdampf

Eine Alterative zum Sonnenwachschmel
sergbt s fir den Keinen und mitteren
Imker:Das st der Wachsschmelatrichter
in Verbindung miteiner Beute oder ener
selbst gebauten Kiste und einem Hei:
damperzeuger.Diesr Trichter besteht aus
Bdelstahlund wird auf zwei Segeberger
Zargen oder besser noch auf eine passende,
isolerte Holkist gestell,in dersich der
Auffangbehlter firdas lissige Wachs be-
findet. Aufdem Trichte steht in weiterer,
selbst gebauter Kasten mit Deckel, in dem
die2uschmelzenden Waben hingen.Alles
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Zwei Honigraume sind in der Regel bei der
Magazinimkerel ausreichend: Sie werden
‘wahrend einer guten Raptracht noch voll
besetzt und damit auch beliftet und ge-
wirmt, Nektar kann in gréBeren Mengen
abgelagert werden und reifen. In besonders
guten Jahren kann es auch geschehen, dass
ein dritter Honigraum gegeben werden
muss. Dieser dritte Raum wird in ,norma-
lent Jahren jedoch nicht mehr ausreichend
mit Bienen und Honig gefillt und dann ist
hier ,nasser" oder mit Sommertracht ver-
mischter Rapshonig eingelagert. Der Imker
mussalso einschitzen, wie lange die Tracht
noch anhalten kinnte, um 2u entscheidern,
b in dritter Honigraum sinnvoll st Ist
das nicht eindeutig zu Klaren, entzieht er
‘dem Vol licber ein weiteres Mal einen Ab-
leger,bevor e cinen dritten Honigraurn gibt.
Bienen tragen Nektar icber in ausgebau-
te Waben ein.Bei einer wechselnden An-
ordnung von Leerwaben und Mittelwanden
bauen die Bienen die Zellen der ausgebau
tenWaben stirker aus, sie enthalten spter
feuchteren Honig, Deshalb milssen die aus-
‘gebauten Waben im Honlgraum immer in
der Mitte der Zarge im Block hangen. Der
erste Honigraum wird immer, ohne Brut
hoch zu hingen, auf das Absperrgitter ge-
setat. Weitere zwischen dem vorhergehen-
den Honigraum und dem Absperrgitter und
nie mehr als ein Raum auf einmal. Der Bien
bewarmt erst die Brut,bevor e sich um den
Honigraum kiimmert_Ein schlecht besetz-
ter Honjgraum wird kalt, damit zieht der
offene Honig Wasser an. Fiir alle Beutenty-
pen gilt also: Nu dann den Honigraum
exsffnen, wenn das Volk wirklich stark ge-
nugist,alle Wabengassen zu besetzen!

Honigraum bienenfrel.

‘Grundsatzlich solle dr Imber vor der Emte
die Reife des Honigs in den Honigwaben
einschitzen,um sich eine Menge unnitze
Arbeit2u ersparen, Honigist n mindestens
2ur Hilftebi drei Viertel verdeckelten Wa-
ben finf bissicben Tage nach Trachtende
ausreichend abereift und kann geerntet
werden.Sogenannte Spritzproben konnen
eine Hilfesein,sic zeigen aber nux die Reife
deroffenen Honigzellen an. Auch ganz ver-
deckelte Waben konnen nicht nu n regne-
vischen Jahven (tandige hohe Luftfeuchtig:
keit) 2u feuchten Honig enthalten wenn
die Bienen in einer Tracht mit hohen Tages-
2unahmenstanden. Ein Zeichen fi reifen
Honig in Waben it s, wenn man die ver-
deckelten Honigzelen eindriicktund der
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triger gelegt hat werden mit einem Nagel
sechs Locher in die Seiten gepiekst. So kon.
nen sich die Bienen den Zucker gut holen.
Diese Methode funktioniert aber nur, wenn
‘wischen Obertrager und Deckel Platz ist
oder der Deckel eine Aussparung hat. Fit
tern mit Futterteig aus Puderzucker will
gut iberlegt sin, weildie Bienen dazu
Wasser bengtigen. Im Marz sind die Tempe:
raturen zum Fliegen aber meist noch sehr
unwirtlich, das Wasser holen beschwerlich
und die Futteraufnahme erschwert.

Haben Sie im Herbst nicht ausreichend
eingefittert, werden Sie jetzt dafii be-
straft:mit zusatzlicher Arbeit und Kosten

Wasserholernnen an ener natirichen Trdnke.euchtes Moos.

und wombglich sogar toten Volkern.2u vie-
e Futterwabenlassen sich dagegen an el
‘nem warmen Tag auch schon Ende Mirz
2ur Salweidenblite, wenn die Bienen so
richtig fliegen, herausnehmen, die Liicken
mit Mittelwinden ausfillen und die Fut.
terwaben als Reservefutter fir andere Vol-
Ker gebrauchen oder fir Ableger als Start-
futter verwenden. Der Bien hort erst mit
der Bruttatigkeit auf, wenn kein Futter
mehr da it, das bedeutet, dass die Bienen
nicht einschitzen Konnen, wann sie recht
zeit ihre Bruttatigkeit einschrinken soll-
ten, um den Gesamtorganismus Bien vor
dem Verhungem 2u bewahren (LIEBIG).





OEBPS/Images/100.jpg
Fehle belder Dosierung oder auch unginstge
Wetterverhaltnise konnen dazu fuhven,dassdas
Voll wahrend der Vartoabehandlung den Stock
luchtati velast.

Ee darfnicht regnen und es soll auch kein
Gewitter im Anzug sein. Schwile Luft ist
ebenfalls unginstig.Der Drahtboden wird
abgedeck, das Flugloch weit gesffnet. In
diesem Monat erfolgt die Behandlung vor-
zugsweise nur von unten. Bei der Behand.
lung von unten kommt es darauf an, dass
das Diagnosegitter mit dem Schwammtuch.
‘méglichst dicht unter die Untertrager der
unteren Zarge platziert wird. So wird die

Verdunstende AS schnell in die Waben-
gassen verwirbelt. Bei mir hat sich die
Schwammtuchmethode nach LIEBIG bes-
tens bewahrt, mit keiner anderen Behand-
lungsart it es maglich, mit so geringem
Aufwand nach den aueren Bedingun-
gen (Wetter)so optimal zu dosieren! Die
Schwammtuchmethode st zudem zeit
sparend,unkompliziert, billig und flexibel
in der Anwendung wie keine andere Me-
thode.Sie st bei richtiger Handhabung
bienenschonend und erzeugt keine Rilck-
stande in den Bienenprodukten.
Schwammtuchbehandlungen sind Stofbe-
handlungen, das heiBt,die Ameisensiure-
gase in der Luftim Beuteninnern erreichen
schnell die beste Wirkungskonzentration.

Die richtige Behandlungsdosis ist in die-
sem Monat awei- bis dreimal 60 ml 60'%ige
Ameisensiure. Dies entspricht 3 ml AS pro
Wabe. Einfluss von Temperatur und weite-
ren Auenfaktoren siche oben. Ich bevorzu-
ge in dieser Zeit die Behandlung von unten,
weil die Vélker noch Futterzargen draufha-
ben und die Behandlung von unten einfa-
cherist. Wer von oben behandeln méchte,
dertriufelt auf das Schwammtuch 2 ml
Ameisensiure pro besetate Wabe, in der
Regel also 4o bis 44 ml pro Volk und An-
wendung,

Wie man hort solldie 85 %ige Ameisen.
saure zugelassen werden. in Glicksfall
fir die Imkerschaft, wenn es denn gelingen
wiitde. Denn diese Siurekonzentration
wirkt wegen ihres hoheren Dampfdruckes
viel besser auch in die verdeckelte Brut hi-
nein. Mit 85 iger Saure reichen bei der Be-
handlung von unten bei 20 bis 25°C 25 ml
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Goldener Oktober — fiir das Bienenvolk und den Imker heifit das nun
schon Winter. Die Bienen bilden allméhlich eine mehr oder weniger
kompakte Wintertraube und sollten unter 10°C Aufientemperatur

nicht mehr gestort werden.

Vor allem in warmeren Regionen haben die.
Bienen im September oder sogar Anfang.
Oktober noch die Moglichkeit zu fliegen.
Dann besteht die Gefahr, dass e sich nach
einer bereits exfolgten Varroabehandlung.
noch einmal mit neuen Milben infizieren.
‘Mansollte eine magliche Reinfektion iber
eine Diagnoseeinlage kontrollieren und das
Volk entsprechend dann auch im Oktober
noch maximal zweimal mit Ameisensure
‘von oben oder einmal mit dem Langzeitver-
dunster behandeln.

e
s el

Goldener Oktaber. D Herbst hat Einzug gehalten,di Valker kommen zur Ruhe.

Arbeiten im Oktober
Fortsetzung der Varroabekampfung.
‘mit Ameisensaure.

Futterkranzproben ziehen, dabei
‘Wabenbau noch einmal kontrollieren.
Wachsverarbeitung kann beginnern.
Kontrolle der Waben im Winterlager.
Mausegitter einsetzen.

Planung der jetzt anstehenden Herbst.
und Weihnachtsmarkte.
Reinigungsarbeiten beginnen.
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Varroabekampfung im August
Die Zeit des grofien Experimentierens st
vorbei.Es gbt genug bewahte und zuge-
lassene Strategien,um der Varroa u Leibe
2 icken. Wichti s, dass die Varroabe-
Kimpfung rechtzeitig einsetztund dann
Konsequent und vllstindig durchgefihrt
wird! Denn meist geht esschi,wenn ent-
weder die Gebrauchsanweisungen nicht
beachtet oder die Mitel zu lange und zur
falschen Zeit n den Volkern verbleiben.

Futtervorrite ergéinzen
Fur die Berechnung der fehlenden Futter-
vorrte helfen Thnen die folgende Zalen:

Binfutterung mit Kistallzucker
1 Liter Zuckerwasser zu drei Gewwichts-
tellen Zuckerund zweiTelen Wasser
entspricht ca. o kg frti eingelager-
tem Winterfutter
* FirImker,die spte i Jaht noch mit
Zuckerwasser infitern und nicht mit
Fisigaucker futter wollen,empfiehlt
essich,ein Zuckerwasser im Verhiltnis
22 anzumischen. Dazu benstigt man
890 Zucker und aqs v oder g Wasser.
1Liter Zuckerwasserim Verhiltnis 32
enthilt 800 Zucker und 530 g Wasser.
Mitdiesen Zahlen kann dermker
schinell e benotiten Mengen erech-
nen. Beispil: Das Wiegen ergib, dass
das Volk ein Gesamtgewcht von 38 kg
hat,es fehlen demnach 4 kg Futte. s
missen also noch mindestens 6 Liter Zu-
cherwassersa (607 = 4.2 kg) geftert

werden, um ein Gesamtgewicht von
42kgzu erreichen.

Varroabekimpfung im August

Zugelassene Mittel

Inzwischen sind von den, weichen” Varroa-
bekimpfungsmitteln Thymol,15 %ige Milch-
séure und 6o %ige Ameisensdure ad. us.
vet.sowie Oxuvar (Oxalsdurepraparat) zu-
gelassen worden. Die wissenschaftichen
Institute haben uns damit viele Anwen-
dungsmglichkeiten aufgezeigt.Siesind in
der Praxis bewahit erzeugen bei richtiger
Anwendung keine Ritckstande und machen
zudem auch noch weniger Arbeit.

U6 Liter Zuckerwasser im Verhaltnis
32 heraustellen,benatige ich noch 48K,
Zucker (60,8 kg Zucker) und 318 Liter
Wassex (60,53 kg baw. 530 ml Wasser).

- Wie ie das Zuckerwasser anmischen,
esen Sie im Kasten auf ..

Einfiterung mitFissigrucker

* Fisiguucker st ber den Imkereibe-
darfehandel echatich

 1Liter Fisigaucker ergibt caa kg fertig
cingelagertes Winterfutte. Egentlich
st s etwas meh, man darf aber durch-
aus it Liter =1 kg Futter rechnen.

R den Transport von Zuckerwasser
und Flissignucke s e .. wichtig zu.
wissendass 1 Liter diese Flissigeit
135 Kk wiegt. Besonders wihtigst ds,
wenn man grofire Mengen des Winter-
ftters vom Handle hlt Schnell st ein
Fahreugiberladent

* Inder Regel reichen 20-12 Lite lssig-
Zucker fir e Vol so dass man sich das
Wiegen des Volkes sparen kann wern
Keine Restvorrite vorhanden waren.
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April

Derstandige Nahrungsstrom bei gute Trach fuhrt dazu,dassvielBrut ereugt wid. Mt vieen vitalen
Jungbienen lasst sich so manche Krankheit abhangen”.

Ganz wesentlich spielt die At der Imkerei
eine Rolle also ob man die Imberei als Frei
zeitbeschaftigung, Nebenerwerb oder als
Haupterwerb flhren will So arbeitet der
Berufsimker, der davon leben muss, im We-
sentlichen anders und rationeller als der
Freizeitimber, fir den die Imkereiein Hob-
by und Ausgleich zum Berufsalltag ist.Eine
Betriebsweise sollte moglichst einfach und
ohne viel,Schnorkel" sein, denn jeder Ein:
griffin ein Bienenvolk Kostet neben der
Zeit auch Fahrtkosten, stort das Kleinklima
in der Beute und schadet dem Volk unter
Unstanden meh,als erihm gut tut. Hier
kann der Freizitimker viel vor Berusim-
Ker lermen: wenige Eingriffe, die aber ge-
zilt bringen mehr Exfolg als viele Kleine,

‘manchmal sinnlose. Und die Familie akzep-
tiert so auch das Hobby, weil mehr Zeit iir
anderes ibrig bleibt.

Eine ausgefeilte Betriebsweise entwi
ckeltsich erst im Laufe der Jahre, indem
‘man Beobachtungen und Exfahrungen mit
der Natur, dem Wetter, den Trachtverhilt-
nissen und den Bienen sammelt und diese
dann in die Tat umsetzt.Und nicht zuletzt
Ternt man auch aus Fehlern,die man selbst
gemacht hat,

Einfliisse auf die Betriebsweise
Durch einen stindigen Nahrungsstrom
auf gut gewihlten Bienenstinden wird viel
neue Brut erzeugt und mit vielen gut ge-
nahrten und gesunden Jungbienen lassen
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‘Den Honigraum in der Mitte mit ausgebauten Wa:
ben,an den Rander mit Mittewanden austatten,

darau, ohne Brut umzuhingen. Dererste
Honigraum sowie alle weiteren sind mit
sicben ausgebauten Waben und vier Mittel
‘wanden ausgestattet (ausgehend von einer
Segeberger Magazinbeute), dadurch wird
frihzeitig ben Nektar eingelagert und die
Brutriume verhonigen nicht soschnell. Die
Velker bleiben dann bis Anfang Mai unan-
getastet. Be der Honigraumieigabe solten
die Volker dazu mehr als 18 Waben gut b
setzen, sic pflegen dann in der Regel mehx
als acht Brutwaben. Bei Volkern, die zwi-
schen zehn und 18 Waben besetzen, setze
ich den obersten Brutraum mit der Konigin
auf den Boden und den unteren iber ein
Abspengitter als Honigraum nach oben.
Oberschisige Futterwaben werden dabel
durch Mittelwande ersetzt. Volker mit we-
niger als acht bis zehn besetzten Waben
gibtes 2u diesern Zeitpunkt nicht mehs,sie
wurden entweder nach dem Reinigungs-
flug aufgelost oder zum  Fettmachen” auf
starke Volker aufgesetat (sches. 31 Das
Volk kann sich bis Anfang Mai langsarm in

'Das Abspergite st fur mich unabdingbar,
ereichteres die Arbitdoch wesentlch

den Honigraum ausdehnen. Bei der zweiten
Kontrolle um den 5. Mai herurn it n den
ausgebauten Waben bereits Honig und die
Mittelwinde wurden von den Baubienen
angenommen.

Weisellose Vélker erkennt - oder besser er-
ot - man an dem deutlich stirkeren Sum-
men, wenn man sein Ohr an die Beuten-
‘wand legt und lauscht. Man kann dieses
Gerausch auch schon aus etwa 1 Meter Ent.
fernung vom Kasten héren, wenn man vor-
her einmal leicht gegen die Beute geklopft
hat. Dann ist das aufgeregte Summen des
Biens bei weisellosen Volkern linger und
lauter zu horen als bei weiselrichtigen.
Beim Abheben des Deckels kommen viele
Bienen aus den Wabengassen und brausen
aufgeregt,sie sterzeln, in eindeutiges Zel-
chen filr Weisellosigkeit! Auf den Anflug-
brettern laufen die Bienen oft aufgeregt
‘herum, Weisellose Valker briiten nicht, des-
wegen ist unter der Fole kein oder nur we-
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Schnee erkennt man schnell die Waldrin-
der,an denen noch der Raureif auf Gras
‘und Getreide liegt, und weig auch ohne
Kompass: Hier it kein guter Bienenstand,
el es hier zu kalt ist (Norduwest- bis Nord:
ostlagen),

Man sollte auch auf einer Uberlandfahrt
die Landschaft mit den Augen eines Imkers
betrachten. Man achtet dabei auf Tracht-
pflanzen jeder Art: Frithjahrsbliher wie
Weiden an Teichen und Griben, so dass
auch gleich eine gute Wasserversorgung
vorhanden ist.Lichte Buchenwalder, ie auf
Buschwindrdschen hindeuten, Rapsanbau:
flichen und Lowenzahmwiesen, Unter-
‘wuchs von Himbeeren und Brombeeren in

‘Nadel- und Mischwildern. Die Mischung
macht's! Von jedem muss etwas vorhanden
seln. Wenn eine geeignete Gegend i Vor.
beifahren gefunden wurde, lisstsich diese.
2u einem spiteren Zeitpunkt mit dem Fahr-
rad oder zu Fus genaver unter die Lupe
nehmen, Karten mit einem Magistab von
1:50.000 sind dafii sehr hilfreich.
Denken Sie daran: Landwirtschaftliche
‘Wege sind nicht fii jedermann befahrbar.
Denn nur wenn der Imber einen Bienen-
stand hat, ister berechtigt, die Wege dort
hin 2u befahren. Er hat dann mit der Forst
behbrde (in die Walder darf man ohne Ge-
nehmigung mit dem Auto sowieso nicht
fahren) oder dem Landwirt einen Pachtver-
trag per Handschlag (Landwirt) oder per
Vertrag (Forstbehsrden) abgeschlossen und

An disem Waldrand hrrscht auch am Mitag noch Raureif. Kein gute Plat i Bienen,
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Honig it iner solchen trubtur st prfekt zum
Starten von Sommerhoni.

Nicht zu spit ernten
Die Ernte der Sommertracht muss rechtzei-
tig und nicht zu spat erfolgen. Imker leben
immer in freudiger Erwartung auf volle
HonigtGpfe. Meist wartet man im Norden
‘noch auf das Honigen der Linde. Im Stiden
dagegen hofft man, dass der Wald noch ein-
‘mal anfingt Durch eine Spritzprobe kann
‘man erkennen,ob die Natur iberhaupt
noch honigt. Aber man muss lernen, dass
Hoffnung schaden kann: Wird die Sommer-
honigernte hinausgezggert, kommt s zur
Bruteinstellung und die weniger werdende
Bienenbrut und die Pflegebienen werden
durch unverhltnismagig viele Varroastir-
Kergeschidigt

Sommerhonig aufbereiten
Bei der Behandlung des Sommerbiten
Honigs verfhrt man ihnlich wie beim
Rapshonig (sehe . 1), nurdass man nicht
darauf warten solle, bis e mit de Kristal.
Jisation beginnt. Im Sommerblitenhonig
sind iberwiegend Fuctose und Mehafach.
sucker enthalten. Diese Zuckersind linger
s und wiirde man nichtstun, Kénnte
man rechtlange warten, bisdie Krisallsa
tion von aleine einsetzt Und abendrein
entstiinden sehs grobe Kristale

Nach dem Abschiumen impft man dic-
sen Honig sofort mit 10% weich gemach
tem Rapshonig. Dieser oll icht la flisig
sein,es kommt auf die darn enthaltenen
Krisalle an. So emeicht man ine maglichst
schnelle und eine Kristalisation.Je nach
Honigzusammensetzung davertdieser
Prozess bis 2u 14 Tage, wohingegen einer
Rapshonig schon vier Tage nach dem
Schleudern fest sei kann. Nach den Star-
ten witd s geriht wie beim Rapshonig.

Umweiseln der Altvélker

Diealten Koniginnen aus dem Vorjahr mis-
sen spiitestens jetzt aus den Volkern, wenn
s nicht die Bedingungen erfillen, die man
enwartet: Das Volk sammelt 2u wenig Ho-
nig (unter dem Standdurchschnitt),die Bie-
nen verlassen fluchtartig die Wabengassen
wenn man die Beute geoffnet hat, die Bie-
nen stechen, wie Teufel” oder estreten so-
gar Faktorenkrankheiten au (2.8, Nosema,
Sackbrut oder Kalkbrut),die man auf kel
nen Fall tolerieren sollte. Zwangsliufig
wird man in dieser Jahreszeit nur noch mit
einer begatteten Kanigin die Volker umwei-
seln konnen, weildie Volker keine Drohnen
‘mehr pllegen.
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Nistetaler Begattungskdstenim Knick auf einem
Wandentand

Einjrisch belarvter Zuchtrahmen wird in die Mitte:
des flgersengesetzt.

ie Keniginnen ind i Tage nach dem Unarven
geschlipft und kornen nun gezeichnet werden.

einem Schaumstoffstzifen. Die Flugbienen
aus dem oberen Raurm fliegen in den nachs-
ten Stunden unten in das Volk, weil sie dar.
auf eingeflogen sind. Der untere Volksteil
hatjtat einige offene Brutwaben und alle
Flugbienen, aber keine Kénigin, erkann
nicht schwirmen. Der obere Volksteil hat
neben den Brutwaben die Kénigin und
nach kurzer Zeit keine alten Flugbienen
‘mehr und kann so auch nicht schwarmen.
Nach neun Tagen werden im unteren
Volksteildie Schwarmzellen ausgebrochen
und aus dem oberen Brutraur eine offe-
ne Brutwabe als Weiselprobe eingehing!.
Nach weiteren neun Tagen werden die
Nachschaffungszellen der Weiselprobe aus-
gebrochen und das Volk wieder vereinig.
Diese Artder Flugling- bzw. Zwischenable-
gerbildung hat den Vorteil,dass das Volk
fir eine nachfolgende Tracht noch stark
genugist, um diese nutzen zu konnen, bzw.
dass es auch fir e Kéniginnenvermeh-
rung genutzt werden kann.

Koniginnenvermehrung st Terminarbeit,
man muss ich genau an die Zeitvorgaben
halten,sonst war de Arbeit umsonst. Drei
Tage dauert die Eientwicklung, funf Tage
das Rundmadenstadium und acht Tage die
Verpuppungszeit einer Koniginnenlarve
Der Zuchttof(diejungen Mader) f die
Zuchtserie kani von einem Zichter oder
aus der igenen Zucht stammen.

Der Pfleger kann ein Flugling oder ein
Grofbrutableger sein. Dieser wird bei den
Arbeitsgangen erstellt und besteht aus

Schrpfbrutwaben mit anhingenden Bie-
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bersteigt der natiriche Milbentotenfalden
Grenzwert von 08 Milben pro Tag, muss it Oxal
Sdure behandeltwerden

tion im Wintervolk.In sidlicheren Gefilden
Deutschlands it es angebracht, den Wert
aufo,5 Milben pro Tag zu reduzieren,weil
dorteher die Moglichkeit besteht, dass die
Volker durchbriten, Uberscheitet der tag:
liche natiiliche Totenfall die 0,8 Milben-
proTag Grenze nicht, kann hier oben im
Norden auf jede Nachbehandlung verzich-
tet werden Liegen aberauf der Bodeneinla-
ge nach 10 Tagen bereits neun und mehr
Milben (a1s0 09 Milben pro Tag), muss mit
Oxalsiure (Triufelverfahen) bei Tempe-
raturen von o bis 5 °C nachbehandelt wer-
den siche 5.121). Fir Ameisensure it es
jetztzu spt im Jahr. Wenn mehrere Volker
diese Schadschwelle iberschitien haben,
sollte man auf jeden Fall den ganzen Stand
behandeln, nicht nur einzelne Valker.

Spattrachtimker konnen diesen Monat
noch zum Umweiseln nutzen. Dazu ver-
wendet man idealerweise einzargige Jung:
velker mit junger Konigin, die aufgefiittert
und gegen Vartoa behandelt sind. Auch die
umzuweiselnden Volker sollten moglichst
nur auf einer Zarge, aufgefitert und gegen
Varroa behandelt sin. Die Futtermenge
muss bei beiden Valkchen in etwa der hal-
ben Menge eines zweizargigen Volkes ent-
sprechen. Wenn die 2u beweiselnden Valker
auf zwel Zargen stehen, muss spiter die un-
tere Zarge entfernt werden. Die iltere, un-
tere Konigin braucht man nicht unbedingt
2 entfernen, weil die jiingere firdie Bie-
nen attraktiver ist und deswegen iberleben
wird.Nun wird die Zarge mit der jungen
Kénigin einfach auf die mit der alten ge-
stellt~mehr it nicht zu tun. Nach etwa
sicben Tagen exfolgt die Kontrolle auf Wei-
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Starke Volker zur Voltracht

Komumen. Ab3°C beginnt die Nektarsekre:
tion der Pflanze, die durch eine hohe Luft-
feuchtigkeit vor allem in Meeresnahe noch
unterstiitzt wird. Bienen beginnen ab ca.

9 Uhr mit dem Trachtflug und stellen ihre
Sammeltitigkelt erst gegen 19 Uhrein,
wenn s kihl wird

Im Mai braucht der Bien Platz,um das sich
schnell ausdehnende Brutnest und die Nek-
tar- und Pollenmengen pflegen und einla-
gern zu konnen. Ein Volk, das zu eng sitat,
will seinem Naturtrieb folgend schwr-
‘men. Mit einigen Tricks kann man diesen
Schwarmirieb aber durchaus enken,

Al Exstes sollte
‘man die Volksstarke ausgleichen, das heift,
die gut besetzten ersten Honigriume wer.
den samt Bienen auf die schwicheren Vol-
Ker gesetzt und deren Honlgriume auf die
starken Volker. Das macht man am besten
in der ersten Maidekade. Kéniginnen kom-
‘men dabei nicht zu Schaden. Gleiches er
reicht man durch das Verstellen der Volker.

Erste Schwarmelen werden gebildet

Auferdem muss rechtzeitiger-
weitert werden - leber etwas zu frih als zu
spit. Zudem sollte man schrdpfen, um Platz
im Brutnest zu schaffen. Grundsitalich gilt,
dass ein Volk dann reif st fir eine Erweite.
rung, wenn alle Wabengassen des bisher
gen Raumes it Bienen gefulltsind und
der erste Honigraum vom April deutlich
Honig enthlt. Vermehrtes Ansetzen von
Schwarmzellen mit und ohne Eier (soge-
‘nannte Spielnapfchen) sind eindeutig ein
Zeichen fir ernst zu nehmende, Schwarm-
gedanken des Bien.

Die Erweiterung
auf die vierte und vt finfte Zarge wird
dazu genutzt Brutwaben fir Ablegerbil-
dung und Koniginnenvermehrung zu ent.
‘nehmen. Dafiir hingt man Mittelwande
zur Bauemeuerung ein (siche Grafik rechts).
Man soll maig, aber regelmagig schrop
fen, hichstens ein bis zwei Brutwaben mit
anhingenden Bienen pro Arbeitsgang, da-
mit der Bien immer das , Gefihl" hat, noch
nicht genug Bienen erzeugt zu haben.
Durch diese mativollen Schidpfmatinah-
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Schwammtuchbehandlung mit Ameisensiure

Voraussetzungen fi eine wirksame Varroabeksmpfung

Biotechnische Mittel Die Bekampfung be-
ginnt nicht erst in diesem Monat, sondern
bereits mit dem Drohnenbrut Schneiden
in der Zeit von April bis Juliund mit der
Entnahme von Arbeiterinnenbrutwaben
im Laufe des Sommers, um die Varroapo-
pulation um bis zu 50 % zu reduzieren.

Drohnenbrut In der Drohnenbrut sitzen
‘mehr Varroamilben als in der Arbeiterin-
‘nenbrut. Allein mit dem Schneiden der
Drohnenbrut kann man ein Volk bis zur
reguliren Behandlung mit Amelsensiure
Anfang August ohne grofere Schiden an
den Bienen vor Schidigungen durch die.
Varroa schitzen.

Kontrolle des Totenfalls Die Kontrolle des
natirlichen Varroatotenfall st besonders
firalle die wichtig,die sich noch nicht si-
cher ind, obsie allesrichtig gemacht ha-
ben und die noch nicht im Totenfall nach
der Behandlung lesen und daraus Rick-
schliisse ziehen konnen. Wer also kontrol-
leren will,legt ab Mitte Jul ine Einlage
in die Baden, wartet eine Woche und telt
die heruntergefallenen Milben durch sie-
ben, o ehalt man den taglichen Toten-
fall.Ende Julidarf er dann nicht haher als

zehn Milben pro Tag sein - das ist zu die-
sem Zeitpunkt die Schadschwelle, Grofiere
Imkereien knnen sich die standigen Kon-
trollen zeitlich und finanziell gar nicht
leisten, deswegen behandeln sie nach ei-
nem festen Konzept,welches dann aber
Konsequent durchgefihrt wird.

‘Witksarm ket Die Verdunstung und Wir-
Kung der Ameisensiure (AS) st neben der
Temperatur auch von der Beutengrofe,
der AS Konzentration, der Lutfeuchigkeit
‘und der Volksstarke abhingig, 85%ige AS
wirkt bel witterungsbedingten Grenzbe-
teichen besser als Go'sige AS.

Futtervorrite Die Ameisensiurebehand-
lung sollte nicht ohne ausreichende Fut-
tervorrite erfolgen.

Wetter Vor einer Behandlung mit AS st
das Wetter zu beobachten. Es darf nicht
bei Regen oder schwiler Gewtterluft be-
handelt werden.

Zeitpunit Die Ameisensdurebehandlung
‘muss gleich nach der letzten Emte und.
‘nach der ersten Futtergabe begonnen wer-
den Keine Behandlung mit irgendeinem
Medikament vor einer Tracht! Grundsatz-
lich gilt firjedwede medikamentase oder
chemische Behandlung eines Volkes, dass
die Behandlung bis sechs Wochen vor der
ersten Tracht abgeschlossen sein muss.In
‘unseren Breiten beginnt die Tracht mit
der Salweidenblitte im Marz.Das bedeu-
tet, das Behandlungsende (Oxalsdurebe-
‘handlung) liegt bei uns Ende Dezember.

Rilckstinde Die Varroabekimpfung darf.
Keine Riickstinde in den Bienenproduk-
ten hinterlassen. Die Varoamedikamente.
diirfen weder den Anwender (Imker) noch
das Volk gefahrden.
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Planung, Kalkulation und Kontrolle

Das Wichtigste fiir den Einsteiger
Grundstsstattung Ein Anfinger mit

-4 Valkem benstigt zu Beginn pro Volk
5 Zargen, Boden, 2 Deckel Absperrgit
ter,zwei Folien, Unterlagen fureine Bie-
‘nenbank, 1 Smoker, 1 StockmeiSel Bie-
nenbesen, Schleie, 1 Imikerschutzjacke
und/oder enen Schutzanzug.

Fin guter Pate Das Wichtigste aber st ein
goter Berater,ein Pat, der hm mit Rat
und Tat zur Seie steht, wenn s einmal
brennt" Und am Anfang, brennt” e oft
Die Institute und Imkerschulen konnen
dasnicht allen bewltigen, abersi kon-
nen inen Tipp geben, wo man solhe fi-
higen und modern denkenden Paten fin-
det,die dann auch kommen Konnen, um
nicht nur mit Worten sondern auch mit
Taten zu helfen, Ein gate Pate wirdsei
nem Schitzling auch est einmal eniges
vonseinem Arbeitsgera (Honigemnteein
richtung,Kleinteil) zur Verfigung sel-
len, damit der Neuling vor der rsten Ern-
tenicht glich mit hohen Geldbetrigen
wie etwa 700 € fir ine Schleuder belas-
tetwird und die Lustam Imbern veriet.

Reinigungsarbeiten gehoren zu den typischen
Aufgaben fur den Winter,

Da st s besser und billger, bestimmte Sor-
tenhonige von einem zuverlassigen Kolle
gen zu Kaufen, wenn man sie im Sortiment
haben will

Koniginnen Wie viele neue Koniginnen be-
ntige ich wann ik die neue Saison? Sind
geniigend Begattungskisten vorhanden?
Die Halfte eines Volkerbestandes solte pro
Jahr neu beweiselt werden und 50 % eines
‘Volkerbestandes sollte als Ableger am Ende  5icnenraseen Anfanger miissen sich auch

der Saison als Reserve dastehen (Be-und iber die Bienenrasse im Klaren sein, mit
Umweiseln im Herbt, Verkauf im Frilhjah, der e imkern wollen. In der Carnica steckt
Reserve fir eigene Volkerverluste).Unbe- alles Potenzial,das ein Imker benatigt, um
gattete Koniginnen bendtigt man ab Mitte  erfolgreich 2u sein.Ein Berufsimker mit
Mai, begattete Ende Juni und im Herbst einigen hundert Volkem sagte mir einmal,
nach der Varroabekimpfung Wenndie  dass er eine Biene bendtigt, die ihm ohne.
Koniginnen nicht selbst gezogen werden  viel Aufwand jedes Jahr zuverldssig 100 kg
sollen, muss moglichst jetzt schon ein Lie-  Honig pro Volk bring! - er hatte sich fir

ferant gefunden werden. Nur frihe Bestel-  Carnica entschieden! Die Buckfastbiene,
lung sichert riihe Belieferung! von einem erfahrenen und zuverlissigen
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Auswinterung

Esist Marz, der Lenz st dal Die Tage wer-
den spirbar linger, die Temperaturen sind
endlich in einem Bereich,der einem nicht
‘mehr das Blutin den Aden gefrieren lasst,
wenn man morgens das Haus verlasst,und
‘man muss nicht mehr dauemd Schnee rau-
‘men. Die Vogel beginnen endlich wieder
2usingen: das schonste Anzeichen dafir,
dass derFrihling naht ~ ein tolles Gefihl!
Die Bienen merken das natirlich auch.

Die Bruttatigheit nimmt mit steigendem
Trachtangebot, den immer linger werden-
den Tagen und warmerem Wetter kontinu-
serlich 2. In diesem Monat werden bei ent-
sprechender Tracht und Volksstirke eden
Tag von der Konigin mehrere hundert Eier
gelegt In 21 Tagen schlipfen dann die jun-
gen Bienen und brauchen Platz. Das pas-
st etwa Mitte bis Ende Apri, dann kom-
‘men die Honigriume zum Zug! Probleme
‘mit knappen Futtervorraten und zu frih
einsetzender Schwarmstimmung bekom-
‘men Imer etzt,wenn sie nur einriumig
eingewintert haben Bei zweiraumiger
Uberwinterung kann ich mich zu dieser
Zeit noch gemiitlich zuricklehnen und
wichtigere Dinge tun.

Reinigungsflug

Ende Februar bis Mitte Mz, wenn die Tem-
peraturen die 10 bis 5°C-Marke erklommen
haben,erfolgtder Renigungsfug,Er ist das
Ereignis im Bienenvolk und auch i den
Imker! An solchen Tagen werden vile Im-
ker ganz aplig und Konnen es kaum noch
enwarten, zu hren Bienen zu kommen. Bis
2u diesem Augenblick saien die Bienen
den ganzen Winter meh oder weniger fest
i der Wintertraube und konnten nichts

weiter tun,als zu fressen und zu heizen.
Demaufolge fullte sich auch die Kotblase
und die muss nun geleert werden.

Meine Beobachtungen
InSegeberg und Umgebung fand von 1984
bis 2004 der ersteleichte Reinigungsflug
bei Temperaturen um die 10°C und der
Hauptreinigungsflug bei Temperaturen
deutlich iber 12°C tatt, wenn es auch an
den Tagen zuvor mild war. Auf geschiltzten
Standen beginnen die Bienen.ab 8 ‘C mit
den ersten Flugtitigkeiten. Alles inallem
fanden die Hauptreinigungsflige zehnmal
im Februar,achtmal im Marz und zweimal
erstim April statt Wobei es nach den fri-
ingsfligen wieder zu Klte-

einbriichen kam und die Bienen Wochen
spater einen emeuten Reinigungsflug.
durchgefiihrt haben.

Kliten Sie fhre Nachbarn iber den Reini-
gungsflug mit seinen moglichen Neben-
effekten auf; Wer im Frithjahr am ersten
‘warmen Tag die Wasche endlich zum
Trocknen an die frische Luft hingen will
wird nicht gerade dariber entziickt sein,
diese mit braunen Kotflecken, verziert”
vorzufinden Das Gleiche gilt i Terrassen-
‘mébel und Auto. Eine rechtzeitige Warnung,
und hier und da eine nicht zu Keinliche
Honigspende verhilftin den meisten Fal-
len,den nachbarlichen Frieden zu wahren.

Hilfen beim Reinigungsflug
Von un an st das Fingerspitzengefihl des
Imkers gefordert.Eine ale Imkerweisheit
besagt, dass Fehlerin der Volkerfihrung.
aus dem Spitsommer des Vorjahres im
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unter Umstanden von den neuen Bienen in
ein, Schutzkniuel” genommen und dabei
womglich umkommen.

Auch spielt die. Rasse” der neuen Kénigin
eine Rolle:Leicht umweiseln lassen sich
Volker, deren Rasse gleich oder ahnlich ist
wie die der neven Kénigin, .B.Carnica in
Carnica,Carnica in Buckfast und umge-
kehrt.Bei solchen gleichrassigen und har-
‘monischen Volkern geniigt die Rein-raus
Methode". Die alte Kénigin wird entfernt
und die neue im Nicotkifig sogleich unter
Zuckertelg freigegeben. Die Konigin erst
‘am nichsten Tag frelzugeben ist iberflis-
sig.GroBe Schwierigkeiten gibt s dagegen
oft beim Umeiseln von Heide-,Sclena, -
oder Mellferavalkern.

Bei unterschiedlichen Rassen von Volk und

netier Konigin oder bel aggressiven Velkern
wird das 2u beweiselnde Volk zunichst ent-
weiselt Nach g Tagen Weisellosigkeit bricht

Nachschaffungszllen indensichimmer auf der
Brutfache.Sie werden nach neun Tagen Weselo
sighetalle ausgebrochen.

‘man alle Zellen aus und hingt eine neue
Weiselprobe it jngster offener Brut in
die Mitte der obersten Brutzaumzarge.So
eine Weiselprobe muss aus fingsten Rund:
‘maden bestehen, also cinen Tag alten Ma-
den. Wennsie ater sind, werden sie schon
keine Kénigin mehr. Nach weiteren neun
Tagen it nur noch wenig verdeckelte Brut
vorhanden, die Nachschaffungszellen mis-
sen von dieser Weiselprobe ausgebrochen
werden. Die Konigin wird mit einem Nicot-
Kifig unter Zuckertelgverschluss n die
oberste Zarge neben der Weiselprobe Brut-
wabe cingehingt und gleich unter Zucker-
teig freigegeben. Nach sicben Tagen wird
auf Elage kontrollert, indem man die Wa-
‘ben neben dem Zusetzkifig zieht,Sind Eier
vorhanden, solten Sie den Kasten ver-
schliefien und einige Wochen ganz einfach
in Ruhe lassen!

Warum solange? In diesem speziellen
Fall mit unterschiedlicher Rassezugehorig-
keit schlipfen nach drei Wochen anders-
rassige Bienen. s kann dann leicht zu Dis-
harmonien im Volk kommen, wenn man

Di neue Konigin wird i Nicotkafig unter ut-
tertiguerscuss swischen swei Butwabenin das
Volk geschoben
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Die noch versegele Dose it Oxalsdure wird im
Wasserbad erwam.

Wenn die Bruttatigkeit eingestelltist und
festgestellt wurde, dass eine Oxalsiurebe-
handlung erforderlich ist, erfolgt die Be-
handlung bei Temperaturen von etwa o bis
~5°C dutch das Traufelverfahren. s hat
sich bewaht,lieber bei -s °C zu behandeln
als bei 0°C, weil dann weniger Bienen au-
fiegen und damit sterben. Dieses Triufel
verfahren ist schnell und billig die Spritze
Kostet nur knapp 2 Euro oder wird sogar
‘mitgeliefert. Man verwendetje nach Volks-
stirke 30-50 ml der Losung, Sinnvollerwei
se zieht man immer 5o rl auf und ent-
scheidet dann am gesffneten Volk, welche
Menge ndtig ist. Durch das Offnen it die
Volksstirke schnellzu beurteilen. Als Faust-
regel git:Fir Volker auf einer Zarge nimmt
‘man 25-35 m, fir 2wei nicht ganz besetate
Zargen 40 mi und fir ein gutes starkes Volk.
auf zwel Zargen 5o ml. Die benstigte Men-
e muss in alle besetaten Wabengassen auf
die Bienen, nicht auf leere Waben getriu-
felt werden. Bei zweizargigen Volkern erst
einen Teil der Siure in die untere Zarge und

Nun kommt der Zucker hinzu und die Dose muss
g geschittet werden.

dann erst in die Wabengassen des oberen
Magazins geben. So gelangen wirklich nur
einige Tropfen der Losung auf vile Bienen,
die Belastung insgesamt ist dann nicht so
grof und die Wirkstoffverteilung besser.

Umsichtiges Atbeiten verhindert Spritzer
und damit Kontakt mit der Saure. Beim
Betzaufeln der ienen it dafr 2u sorgen,
dass esnicht 2 cinem Hautkontaket kot
deshalb Schutzbrille und saurefeste Gum.
mihandschuhe tragen. Unbedingt immer
Wasser zum Spillen bereithalten. Obrigens:
Auch Prizinist giftig, hier it das Gleichel
Mitder so-ml-Spriae aus der Apotheke
icht man am besten die angemischte Lo-
sung direkt aus einem GroBbehilter auf,
das verhindert unnstigen Kontakt.

Ein Bienenjahr st nun vergangen,in dem
ich Sie mit meiner Erfahrung und meinen
Ratschlagen begleitet habe.Ich wiirde mich
freuen, wenn Sie einiges davon iiberneh-
men konnten, um B Ihre Bienen vor der
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teichender Menge zur Verfiigung. Im Zuge
des letaten Atbeitsganges an den Volkern
werden alle bis etzt noch nicht ausge-
tauschten dunklen Waben und Waben mit
Drohnennestern und Beschidigungen
entweder zur Ablegerbildung verwendet
und/oder an den Rand der unteren Brut-
raumzarge gehangt und dort im Herbst
‘oder Frithjah durch neue oder ausgebaute
Mittelwinde ersetat. Der Bautrieb hangt
von der Trachtentwicklung ab:In Schles-
‘wig-Holstein erlischt der Bautrieb im
Durchschnitt etwa Anfang Juli, wenn die
Tracht 2u versiegen beginnt. Mit dem letz
ten Arbeitsgang werden auch einletates
Mal die Drohnenrahmen ausgeschnitten.

Ablegerpflege
Bei den Ablegern erfolgt nach ca.14 Tagen
die Kontrolle auf Eilage und dann nur noch
in zehntigigen Abstanden auf Futtervorri:
te.Bei Trachtlosigkeit wird mit Zuckertelg.

aus dem Handel gefittert, das ist platz- und

zeitsparend. Ein standiger Futterstrom for-
dert die Ablegerentwicklung, so wichst er
noch vor der Einwinterung zu einem star-
ken Volk heran.

Der Schwarm

Der Bien kann sich nur vermehren, wenn
ex sich teil,um aus einem Volk zwel oder
noch mehr neue Vélker entstehen zulas-
sen. st die Beute 2u eng geworden und alle
‘Wabengassen und Waben sind mit Bienen,
Brut und Vorriten gefillt, beginnt der na-
tiliche Tellungsprozess: Das Volk schwrm.
Ein Zustand,der aber in der modernen Im-
kerei nicht gerade erstrebenswert und auch
nicht erforderlich st,um Volks- und Wa-
benverjiingung 2u bekommen und die Bie-

nengesundheit zu fordern. Zudern lisst die
Sammelleidenschaft des Biens durch das
Schwirmen drastisch nach,

Es ist doch passiert
‘Alle MaBnahmen zur Schwarmverhinde-
rung haben nichts genutat,der Schwarm
ist raus, héngt unerreichbar in finf bis
26hn Metern Hohe in einem Baum oder -
in der Mehrzah der Flle - man bekommt
ihn gar nicht 2u Gesicht, Wenn sich ein
Sammelplatz als zu gefahrlich herausstel-
len sollte (in mehr als -3 m Hohe), dann
lassen Sie den Schwarm einfach fliegen. Es
Iohnt nicht, dafir sein Leben zu riskieren!

Eineso dunkle Wabe st fir den Brtraum nicht
mehrgeeignet.
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Januar

Das Jahr beginnt

Es herrscht Ruhe am Bienenstand - und die sollte man auch beibehalten.
Aufer kurzen Kontrollen nach einem Unwetter gibt es wenig zu tun.
Dafiir hat man jetzt die MuRe, vieles fir das kommende Bienenjahr zu
planen und vorzubereiten. Oder besuchen Sie doch mal wieder eine
interessante Fortbildungsveranstaltung,

Das Jahr beginnt
Und ch mache mir einige Gedanken zur
Strategie der Bienenhaltung und Krank-
heitsbekampfung; Die Varroa it fir uns
Imker zur Altaglichkeit geworden. Und
vorallem die Tatsache, dass derjenige, der
nicht stndig dagegen ankamp, im Jahr
darau durch Volkerverluste die Quittung.
exhilt! Die erfolgreiche Volkerfilhrung trotz
der Varroa besteht aus cinem Biindel von
‘MaBnahmen, die erst zusammen den Er-
folg bringen, einzeln aber nichts. Das méch-
teich in diesem Buch vermitteln, denn di
Praxis in der Volkerfuhrung ist untrennbar
mit der Varroabekimpfung verbunden. Die
Diskussion um Riickstande in den Lebens-
mitteln im Allgemeinen beweisen es:
Unser Honig darf nicht indieselbe Schuss-
linie geraten! ch imkere mittlerweile viele
Jahre ausschlieSlich mit den organischen
Sauren und habe varroazidfreie Bienenpro-
dukte - was vorher nicht der Fall war. Un-
sex gemeinsames Zil als Imker sind ick-
standsfreie Bienenprodukte aus gesunden
Bienenvalker.

Kontrollen nach Unwettern
Stil uht der Bien in seiner Beute und
umt” dem Sommer entgegen. Aber
leider st auch seine Welt im Winter vor
‘Unwettern nicht geschitzt, so dass Stand-

Arbeiten im Januar

 Keine Arbeiten an den Volker,auer
Kontrollen nach Unwettern.

- Planungen und Kalkulationen fiirdas
nee Bienenjahr.

und Vortragsveranstaltungen.

- Reinigungs- und Instandsetzungs-
arbeiten an Beuten und Geriten.

- Rahmchen kaufen oder selbst nageln,
Mittelwinde gleBen oder kaufen.

- Eventuell Beutebestand erweitern.

il uht der Bien und dermker hat Zeit und
MuSe, dos vergangene Benenjahrnoch einmal zu
rekapitullre und neue Planefur das kommende
Fuschmieden.
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September

Varroabehandlung im September

Es wird merklich kithler, der Herbst beginnt und es wird ruhiger fir
den Imker. Die Behandlung gegen die Varroamilbe mit Ameisensaure
wird fortgesetzt. Nun ist auch Zeit fiir Standpflege und erste Reparatur-
arbeiten und der geerntete Honig kann in Glaser abgefullt werden.

Varroabehandiung im September
Die Temperaturen sind jetzt deutlich gefal-
len und liegen Mitte des Monats tagsiber
awischen 12 und 20 bis 22°C,nachts fallen
si sogarin den einstelligen Berich. Der
muss beider Schwammtuch- und Langzeit-
verdunsterbehandlung Rechnung getragen
werden. Die Ameisensiure verdunstet bei
diesen Temperaturen nicht mehr 50 opt-
mal, deshalb wird mit dem Schwammtuch
nu noch von oben mit Go%iger Ameisen-
Siturebehandel Sieben Tage nach derers.
ten Septemberbehandlung,etwa Mitte des
Monats,erfolgt eine Kontralleder herunter-
gefallenen Milben. Sllten dann iber 1500
Milben auf der Enlage liegen, erolgt ne.
emeute Ameisensiureanwendung,Eine
drite st n der Regel n disem Monat

Die erte Septemberbehandiung nutzt man, um
un auch e Futterzargen abzuraumen.

Arbeiten im September
- Fortsetzung der Varroabekimpfung.
mit Ameisensiure.

 Noch letzte Einfitterung.

 Honigaufbereitung zum Abfillen aus
‘GroBgebinden in Glaser.

 Velker umweiseln mit Ablegern.

nicht mehr erforderlich. Bis dato sind dann
maximal finf Behandlungen durchgefhrt
worden,die letatlich ausreichend sind, um
die Bienen unverseht bis zur Oxalsaure:
behandlung im Dezember zu bekommen.
Das Wetter lasst abjetat, inder letzten
Septemberdekade, nur noch wenige Flug-
tage zu und es kommt damit kaum 2u Ge-
legenheiten fir cine Reinfektion. Dies gilt
‘zumindest bei uns im Norden. Imbker in
‘wirmeren Gegenden milssen dies beriick-
sichtigen und im Oktober bei entsprechen-
den Temperaturen nochmals kontrollieren
‘und dann evtl.noch maximal zweimal wie
im September behandeln oder einmal mit
einem Langzeitverdunster.

Schwammtuch von oben
Behandelt wird in diesem Monat am spi-
ten Vormittag,dann sind die Temperaturen
‘wihrend der nichsten zwolf Stunden Ver-
dunstungszeit relativ stabil. Den Drahtbo-
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Wiegekontrollen zur Ermittung desFutterver-
brauchs,

sein. Weidenwanderplatze findet man oft
in Moorgebieten, alten Kieskuhlen oder an
Teich- und Seeréndern. Bei einem Sonn-
tagsspazierganglisst sich die Standort-
suche leicht mit integrieren siehe 5. 47).

Inder Praxis hat es sich bewaht seine
‘Volker mit einer moglichst naturnahen

Betriebsweise zu fuhrt. Das helS, warme
geschiitzte Standorte garantieren mehr

Flugtage und damit mehr Bienenumsatz
als kalte und windige Stinde. Eine ausrel
chende Pollenversorgung auch im frihen
Frithjahy,Spitsommer und Herbst, garan.

Uberflissiges und Nutzloses
Kann mansich
schenken, weil uch das bliche Rihm
chenholz nicht sostark einrei, dass
sich der Sitentrigerspate,
sind eigentich aberfis-
sig,wenn i Standort von Anfang an gut
ausgewahit worde.
solch
stame Termine bringen dem Volk icht,
manschaut dann nach,wen s natg it
e den hew
tigen Magazinbeutenist das berfuss
weilder Raum ja doch da it und deshalb
ur mit ganzen Zargen rechtaeitig ervei
tertwerden sole.
auch it den zuge-
Iassenen Medikamenten s im Marz ver
boten, unwirksam und hinterlast Rick-
sinde im zukinftigen Honig,

tiert langes Briten der Volker. Gleichzeitig
sollin dieser Zeit eine gute Versorgung des.
Biens mit ausreichend Zuckerstoffen (Fut
ter) und die richtigen Varroabekarpfung,
‘gewahrleistetsein.Eine gute Hygiene auf
den Stinden und vor allem in den Volkern
verhindert die Ausbreitung von Krankheiten.
Hier muss besonders auf das ausreichende
ausbauen von Mittelwinden hingewiesen
werden. Das fttern von Eiweifutterteigen
und 2u viele Volker auf dem Stand hinge-
gen fordern die Ausbreitung von Krankhei-
ten.12 bis 16 Volker pro Standort sind genug.
Zichter miissen vermehrt darauf achten,
eine Biene auszulesen, die sich letztendlich
selber gegen die meisten Krankheitskeime
wehren kann,
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Nassenheider Horizontalverdurster —erwird fur
dieLangzeitbehandlung eingeetzt.

durchzufiihren und dieser dann nach der
Auffitterung eine zehntigige Behandlung
folgen zu lassen. Bei der ersten Behandlung.
‘empfichit man eine tagliche Verdunstungs.
menge von 15-20 ml, bei der zweiten eine
Menge von 6-10 ml pro Zarge.

Der Licbig-Dispenser wird als Langzeitver-
dunster mit 85 iger Ameisensiure befillt
Sieist nurin Bayern und Baden-Wirttem-
berg als Therapienotstand zugelassen. Die.
Ameisensiure tropft aus der umgestilp-
ten Flasche auf ein Verdunstungspapier,
die Verdunstungsmenge wird iiber die
Gréfie des Papiers und iber die Fillmen.
ge gesteuert. Auch hier wird eine Kirzere
Behandlung von drei bis vier Tagen vor
der Auffitterung und eine langere nach
der Auffitterung von sicben bis 14 Tagen
‘empfohlen. Die Flaschen werden bei i
zargigen Volker mit so ml bei der ersten
Behandlung befullt,bei der zweiten Be-
handlung sind 00 m empfohlen. Fir wei-
zargige Volker sollen die Flaschen mit 100
bzw. 200 ml befillt werden. Die Verduns-

Libig Dispenser - durch dieSkalaauf der Flasche.
kann man die verdunstete Menge kontrollren.

tungsmenge kann leicht am ispenser
abgelesen werden. Als Behandlungstempe-
ratur wird ein Bereich von 12 bis 30°C emp-
fohlen. Es wird davon abgeraten, gekilhite
Ameisensiure im Licbig-Dispenser einzu-
setzen, well durch die Enwirmung der
Ameisensire ein Uberdruck in der Flasche
entstehen kann und diese dann ausliuft

Oberflissiges und Nutzloses

Das
dauert zulange und wird dadurch zu
teuer. AuBerdem kann dieses Futter viel
lichter verderben.

Solange zu fittern,bis
der Bien nichts mehx abimmt, st fir ein
Volklebensgefaich. Ein Volk nimmt
erst dann nichts mehr b, wenn die letzte
Zelle efillt st Dan st das Volk aber
schon dem Tode geweiht

wie Kamille,
Schafgarbe etc. Der Glaube kann bekannt-
lich Berge versetzen, aber keine gesinde-
ren Volker hervorbringen!
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Alle Waben aus dem Winterlager missen
einmal durch die Hand des Imkers gegan-
gen sein, um die dunklen,beschdigten
Waben und solche mit Drohnennestern
einzuschmelzen und die ausgeschmolze-
nen Rahmchen zu saubern, neu zu drahten
und einzuloten. Alle Magazinzargen, Bo-
den,Deckel Futtergeschirre, Absperrgitter,
Bienenfluchten und Begattungskisten wer.
den von Bienenwachs und Kittharz befreit
und wenn notig mit cinem Spezialeiniger
gewaschen. (ich empfehle den  Reiniger
fir Imkereien" Laut Hersteller wird1 Liter
dieses Reinigers in 50 bis 100 Litern Wasser
aufgelost, um darit Imkereigerite und
Beaten zu saubem).

Die Tele erst einmal tauchen und dann
it einer kriftigen Wurzelbirste abschrub>
ben,danach mit karem Wasser abspilen.
Dieser Reiniger it nicht fir die Faulbrut-
bekimpfung zugelassen’ Er eignet sich
nurdazu, Bienenko, Zuckeranhaftungen,
Schimmel und andere Verunreinigungen
2u entfernen. Nach dem Waschen list man
alleTelle gut trocknen. Wenn ein Anstrich
notig wird - alle paarJahre istdas nun mal

Rahmchen nageln und
Mittelwnde einlaten

verwendet
‘man entweder einen elektrischen Tacker
fir25erbis3oer Klammern oder einen
2505 Hammer und soer Nigelverzinkt.
Letatere halten die Oberleiste in den Sei-
tentrigern der Rihmchen besser. Grofe
e Imkereien verwenden auch Pressluft
schussgerite mit den oben erwahnten
Klammer und/oder Ngeln Ein Verle
men der Obertrager mit wasserfestem
Holzleim macht die Rahmchen noch st
biler, kostet aber meh Zei.

eignen
sich kriftige Batterieladegerte mit min
destens 10 Ampere oder noch besser ein
Einlottrafo aus dem Fachhandel, derauch
Edelstahldraht schaff

S0, werden Kunststoffbeuten mit einem
mittelkornigen Schleifpapier abgeschliffen
und dann mit einer wasserloslichen und

abwaschbaren AuBenbinderfarbe oder
einem Lack auf Wasserbasis gestrichen.

‘Rahmchen, die quer verdrahtetwerden, missen ineine Spannvorrichung engespannt werden.
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Mai

ihn hinten an, gibt einen Kleinen Rauch-
stof zwischen die beiden Zargen, fasst
dann mit einer Hand unter die hintere
Beutenwand und heb, zu sich ziehend,

die Zarge nach oben. Dadurch bleibt dic:
vordere Beutenkante im Falz der unteren
Zarge und man kann nun bequem nach
Schwarmzellen schauen und die Unter-
trager der oberen Zarge saubern - falls

dies berhaupt noch ndtig st da es bereits
im April gemacht wurde. Saubere Untertra-
ger erleichtern das Zargenlasen! Die Sege-
berger Zarge lasst sich durch ihren breiten
Auenalz problemlos kippen und man
Kann dann hervorragend nach Schwarm-
zellen in den Wabengassen schauen und
diesealle brechen.

Ablegerbildung
Je frther Ableger gebildet werden, desto
‘weniger Brutwaben benatigt man dafir
und die Ableger wachsen bis zum Juli noch
u sweizargigen Volkern heran. Maiableger
haben die instigsten Startbedingungen
i hr Wachstum, weil Nektar und Pollen
in Hille und Fillezur Verfigung tehen.
Als Ablegerbeute dient immer eine ganze
Zarge, die grundsatalich mit den erforder
chen Waben gansz ausgehangt wird Fluglo-
cher konnen 2u Anfang eingeengt werden.
Fir die Ableger werden zwel bis dre Brut-
‘waben mit anhingenden Bienen pro Ab-
legeraarge, wei Futterwaben und noch e

nige Mittelwnde benstigt. Beweiselt wird
der Ableger nach neun Tagen mit einer

1. Drel Brutwaben mit an-
hngenden ienen, evtl.
noch lenen dazufegen.

2 Brutwaben sollten gemischt
sein.

3 Bewweiseln mit Zelle oder
unbegatteter Konigin

4. Immer unter Futter halten.

5 yMochen nach beweisen
ontrole.

6.8ei Weisellosigkeit aufissen.

Ablegerbitdung

1 Volkmit Zargeausgebavter
Waben ervctern.

2 Brutnest lechmt auf
Deide Zagen vertilen

3 Voll auffatern.

4 GegenVaroa behandeln.
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quartiere zu suchen. Aufillig viele Wachs
teile im Fluglochbereich und vl Laub im
Unterboden sind ein Zeichen dafir, dass
sich hier bereits eine Maus hauslich einge-
richtet hat,bevor das Miusegitter einge-
setat wurde. Ein kurzer Rauchstof von oben
und 2wischen die Zargen vertrelbt eine zu
vorwitzige Maus aus ihrem, Fertighaus

Wabenpflege
Die cinfachste und beste Wabenpflege st
nu helle unbebritete Waben im Winter
lager zu haben Man benatigt keine Wachs-
mottenmittel (o%ige Essigsiure oder
85%kige Ameisensiure) kann die Waben im
‘August nach derletzten Honigernte wegpa-
cken und braucht sieerst wieder im April
hervorzuholen Sollten aber doch bebritete:
Waben vorhanden sein, werden sie bei mir

mit 85 %iger Ameisensiure begast. Fir ei-
nen Wabenturm mit neun Zargen incl Ver-
dunstungsraur schiitte ich einen Literda-
von in eine Plastikschissel. Als zusatalicher
Verdunstungsdocht dient eine passende
Eierpappe mit Kichenpapier dariber. Die
Ameisensiure hat sich in den letaten Jah.
ren besser bewahrt als die Essigsiure. Sie
totet nicht nur die Wachsmotte in all ihren
Entwicklungsstadien, sondern auch noch
die Nosemasporen auf den Waben Ein we
terer Vortel der Ameisensiure gegeniiber
dem auch iblichen Schwefeln st die gerin-
gere Anwendergefahlichkeit, Beim Schwe
feln kénnen leicht gefahrliche Gase einge:
atmet werden. Besonders gefahrlich ist das
Schwefeln in geschlossenen Riumen, da
sollte man nur zu zweit arbeiten! Aufer.
‘dem muss man beim Schwefeln auch auf

Nunist e Zit, die Mausegiter anzubringen Fuervrzinkten Draht mit einer Maschenweite von sechs
Millmetemn gibtes auch im Baumarkt.
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MaSstab 10,000 oder 5000) i der alle
Trachtpflanzen aufgefuhut werden, fur die
eine Spritzung in Frage kame.Der Radius
st hier m,bel Ackerbohnen auch 3 km.
Vom 1. Vorsitzenden des Vereins sind it
zubringen:, Antrag auf Untersuchung von
Bienenvergiftungen* des Julus Kihn Insti
tuts (K1), Bundesforschungsinstitut fir
Kolturpflanzen, Untersuchungsstelle fir
Bienenvergiftungen- Messewweg 1/12 in D-
38104 Braunschweig,und die Formulare der
Imkerversicherung, Schadengutachten fix
Schaden zur Imkerglobalversicherung’ und
Schadenanzeige zur Imkerglobalversche-
Tung" der Gacdie & Glauerdt Versicherung.
Die werden dann vor Ortausgefullt und
auch von den Zeugen mitunterschricben.

e

AR wa
Wagen e den NtzenenerWanderung ab.Die Wanderung inden Raps vrprctedoch nde egel
ine scher onigen,

Proben
Die Bienen- und Pflanzenproben werden
getrennt (1) voneinander verpackt. Zur bes-
seren Beweisabsicherung auch noch mit
einer Zweitprobe,die ebenfalls getrennt
verpackt und versiegelt ist und eingefroren
wird. Werden mehrere Felder als Ursache
der Vergiftung vermutet ist jede Pflanzen:
probe mit neuen Einmalhandschuen zu
‘nehmen, um eine Verschleppung des Wirk-
stoffes zu vermeiden. Von den Bienen
nimmt man maglichst 1000 Stiick = 100 g
frisch tote Tiere (besser mekh).Sie werden
in eine Pappschachtel gefull, nicht n eine
Plastikschachtel oder -tite darin wiirden
sie verschimmeln. Von den Pflanzen, die
vermutlich die Ursache der Vergiftung sind,
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Betriebsweise und Varroabekimpfung

Juli

Zwischen den Behandlungsblocken wird der Drahtboden gedfinet

Milben reduzierende MaBnahmen:

Jul/August mit 60%iger Ameisensaure ad. us.vet.
September/Oktober mit 6o%iger Ameisensiure

adus.vet.
Anwendung im Schwammtuch oder Langzeit-

verdunster (dann AS 85%).
Aiternativ:2.x in 6 Woehen Tymolpriparate.

Wahrend der Behandlung Drahtboden schlieen

Milben reduzierende MaBnahmen:
Imbrutfreien Zustand cinmal () mit
Galiure uarrauein 30013
somi.jenach Volkstirke aufdie

Biemen der bsetzten Wabengassen.

‘auch anderer Krankheiten. ie biologische
Bekimpfung der Varroa in Verbindung mit
organischen Siuren (Ameisensiure, Oxal-
saure) hat sich wirklich bewahrt.

Man solltealsodie eigene Betricbsweise.
dahingehend iberprifen, inwicuweit sie
diesern Leitbild der Varroabekimpfung na:
hekommt.Informationen kann man bei
den Bienenzuchtberatern der Linder und
den Intituten bekommen In diesem Buch
wird darau in den entsprechenden Mona-
ten naer eingegangen.

Verbreitung von Krankheiten

Vorsicht it bel der Beschaffung von auslin-
dischem Bienenmaterial geboten, um even-
tuelle Winterverluste auszugleichens Jedes
Frithjahr tauchen in den Bienenzeitungen

‘grofie Anzeigen auf,die darmit werben,

rechtzeitg vo der Sason Bienenschwr-
me mit 15 kg Gewicht zulefern Zum einen
Kann man in Deutschland von 5o einem
‘Minivolkchen bis 2ur Rapsblite Ende April
nicht erwarten, ein trachtstarkes Volk auf-
zubauien,und zum anderen hat sch durch
diesen weltweiten Bienentourismus nicht
nur die Varroa ausgebreitet! Neben der Var-
roamilbe hat durch diese Prakik der Keine
Bienenbeutenkfer sein Verbreitungsgebiet
inzwischen in den ganzen USA und bereits
bis nach Kanada und Australien ausgedehnt.
Einzelne Funde wurden in Agypten und
Portugal gemacht Wie wird es weiterge-
hen? Auerdem bergen Bieneneinfuhren
aus femen Lindern die Gefahr der Verbre-
tung von Viren! Kein Mensch kann uns.
sagen, wann und wo ein Virasso mtiet,
dasserdie Bienenhaltung in Europa 2u-
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Zurintegrierten Bekimpfung der Varroa
gehirt vor allem auch eine ausgefelte, den
Bedtirissen des Bien entsprechende Be-
tricbsuweise und eine Beute, ie eine kalte:
Oberwinterung moglich macht (Drahtbo-
en). Das Ziel meiner Beriebsweise st e,
die Volkerso u flhren, dass siejederzeit
auf eine Tracht reagieren konnen (Honig
sammeln). Dabei sollen sie aber s stark
sein,dass auch Brutwaben fu die Ableger-
bildung und Koniginnenvermehrung ent-
nommen werden konnen, ohne ds da
durch die Volksharmonie verloren geht,
gleichzeitg das Volk icht n Schwarm.
stimmung gerit und gesund bleibt.

e A > 3‘ i

[Das weiselose Volk(rechs) wid beweset indem ihm ein welsericiges Volk(inks) aufgestzt wird.
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‘Damit die Bienen nicht etrinken, brauchen si bl der Flssifiterung ene Schwimmhile Dies Konnen
‘ganz unterschidliche Dinge sein:ein Latterostschwimmer oder Zweig wie hir, aber uch Korken,

Tannenzapfen odertroh.

Auch bei der Einfiiterung muss alles ver-
‘mieden werden, was eine Riuberei pro-
vozieren kénnte. Es kann immer einmal
Vorkommen, dass Futter vorbeliuft, dann
muss es aber sogleich mit viel Wasser ver-
dinnt und entfernt werden. Auch deswe-
gen fittereich nur zweimal jeweils zehn
bis zwolf Liter Flissigzucker in mindestens
vierwachigem Abstand und das noch am
besten abends, wenn die Bienen nicht mehr
fiegen. Eventuell beginnende Schniffe-
lien sind am Morgen vergessen und es
henscht Ruhe auf dem Stand. Selbst bel
Fitterungen am Tage geht alles gut, wenn
man absolut sauber arbeitet. Falls Sie sich
nicht sicher sind, alles ichtig gemacht zu
haben, fahren sie auf den AuBenstand

und kontrollieren Sie. Dadurch wird man
‘mit der Zeitsicherer in seinen Arbeiten.

Sieben Tage nach der letzten Ameisensiu-
rebehandlung im August sind Ende dieses
‘Monats die Futtervorrite zu schitzen oder

besser durch Wiegen der Volker zu ermit-
teln. Gewogen werden die Vélker mit einer
Federugwaage. Dazu wiegt man erst die
linke Seite der Beute und dann die rechte
Seite, beide Gewichte werden addiert und
‘man erhilt so das Beutengesamigewicht,
Eine leere Segeberger Beute mit Wabenbau,
Pollen, Brut und Bienen wicgt ohne Futter
19bis 20 kg.

Soergeben sich firdie Segeberger Kunst-
stoffbeute folgende Soll Gewichte:

Ein einzargiges Volk mit Drahtboden und
aufgesetater Futterzarge muss aufgefittert
25 kg wiegen. Ein aweizargiges Volk muss
voll aufgefittert 42 kg wiegen. Diese Soll-
Gewichte Ende August/Anfang September
haben sich auch in langen Wintem seit Jah-
ren bewhrt Fehlende Futtermengen wer-
den jetzt nach dem Wiegen gefittert,

Wenn Sie mit einem andere Beutentyp
arbeiten, machen Sie sich einmal die Mihe,
die Leergewichte ihrer Zargen zu ermitteln.
Sokbnnen Sie rasch hochrechnen, wie
schwer ein voll aufgefittertes Volk in Th
rem Beutentyp sein muss.
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November

Arbeiten an den Volkern

Nebel, immer kitrzer werdende Tage, erste leichte Froste - Novernber.
Nun beginnen die Winterarbeiten und der im Laufe des Jahres geerntete
Honig wird vermarktet. Nutzen Sie die Zeit vor Weihnachten zum
Verkaufen - danach herrscht meist erst einmal Flaute.

Arbeiten an den Vélkern
‘Wer bis zu diesem Zeitpunkt nicht abschit-
zenkann, wie hoch der Varroabefall seiner
Volker zu diesem Zeitpunkt sein konnte, tut
gut daran, diesen jetztfestzustellen. Dazu
dient die Ermittlung des natiilichen Toten-
falls im November i brutfreien Volk. Die
Volker sind ab Mitte November in der Regel
brutfrei, so dass man Ende des Monats da-
mit beginnen kann. Seit der letzten Amel-
sensaurebehandlung sind nun einige Wo-
chen ins Land gegangen. Da man oft die
Varroa-Bekimpfungsstrategien seiner lic-
‘ben Nachbarimker nicht kennt, kann be-
its wieder einiges an Reinvasionsmilben
eingeflogen sein.

Ermittlung des natirlichen
Varroatotenfalls

Inden Drahtboden wird ein groBflichiger
Einschub eingeschoben, um méglichst alle
heruntergefallenen Milben zu erfassen.
‘Wegen der nun fehlenden Ameisen und
anderen Krabbeltiere brauchen die Einla-
gen nicht eingefettet zu werden. Nach zehn
Tagen werden die Einlagen gezogen und
‘dann die toten Milben ausgezahit und
durch zehn getellt. So errechnet man den
taglichen natiilichen Milbentotenfall

Der Schadgrenzwert von 0,8 Milben pro
‘Tag hatin Schleswig-Holstein eine gute
Aussagekraft beziiglich der Vartoapopula-

Arbeiten im November

 Varroa-Befallsgrad ermitteln.

- Honigverkauf auf regionalen Herbst-
und Weinachtsmarkten.

- Bienenstinde und Gerite siubern.

 Waben einschmelzen und das Wachs
‘weiterverarbeiten.

Nan ht derHerbstendilti Einzug gehaten
DerBien halt Winteruhe.
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Das Jahr beginnt Das Wetter und der Bien

Kontrollennach Unviettern Trachtverbesserung
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Richtig gerihterHonig zegtim Glas enen deut-
lichen Perimuttschimmer

Abgefille 10-Liter-Eimer und go-kg-Hob-
‘bocks werden direktins Lager gestelltIn
diesen Gefifien wie auch in den Honiggli-
sern kristallsiert der Honig nach dem Ab-
fillen vallig aus. Eventuell noch vorhan-
dene Verunreinigungen ksnnen nach oben
steigen und beim Etikettieren der Gliser
‘mit einer Nadel oder dem Umlarvloffel ab-
gehoben werden. Man sollte beim Etikettie-
ren wirklich jedes Glas kontrollieren, sonst
Kann es 2u unangenehmen Oberzaschun-
gen kommen! U zu vermeiden, dass der
Honig in Eimern und Hobbocks i einem 2u
feuchten Raum Wasser zicht legt man eine
Frischhaltefolie oder eine aufgeschnittene
Gefriertite in passender Grofie auf den
frisch abgefulten Honig, auch tber den
Rand des Gefates. Nachdem man die Folie
auf die Honigoberfliche gedriickt hat, wird
‘mit dem Deckel das Gefa verschlossen.

Oberflissiges und Nutzloses

Altvélker werden unnstig
geschwicht und die Ableger werden
nicht mehr stark genug fir den Winter.
die

‘womaglich auch nur mit Mittelwanden
ausgestattet sind. Die Bienen erleiden
dann einen  Erweiterungsschock” und
tun gar nichts mehr,das Volk stagniert.

Kann man sich ersparen,sic
sind zuteuer und lassen sich schlechter
reinigen. in einfaches Haushaltsicb st
vollig ausreichend.

Der Kilbel ist run wirklich dicht, s dringt
keine Feuchtigkeit mehrin das Gefa,
selbstdurch die feinen Keinen Licken zwi-
schen Deckel und Kilbelrand nicht.Ein wei-
terer Vorteil der Flie s, dass man nach
dem Wiedererwarmen mit dem Abrichen
der Folie auch noch e feinsten Verunrel
gungen entfermen kann, wie man s sonst
nur durch das Abschiumen schafft

Reinen Tauhonig von der Weiftanne
oder Fichte ernten die Imber vorzugsweise
i Mittelgebirgslagen oder in den Alpen.
Reine Tauhonige sindin der Zuckerzusa-
mensetzung so beschaffen, dass s lange
fssig leiben (wie auch Robinien- oder
Gamanderhonig).Solche Honige sollte man
auch o flissig anbieten, weil der Kunde
das erwartet Also mmer nur so viel aufbe:
eiten (Wiedererwirmen),wie manin den
nichsten Wochen vermarkten kann. E
weiterer Grund,auf die Lagerungin Kleinen
1o-Liter Fimern umzusteigen. Solle Tauho-
nig mit anderen Blitenhonigen vermischt
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Drohnenwaben

schwaches Volk
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Drohnenwaben:

Mnner fiir den Bien

Drohnen sind im Winter nicht im Volk,
daher miissen nun Drohnenwaben gege-
‘ben werden, denn Manner braucht der
Bien fixdie Harmoniel Augerdem wird

die Drohnenwabe als Fangwabe fir Varroa-

milben eingesetzt.Eine sehr wirksame
Methode gegen eine iibermiSige Varroa-
‘population. Wenn nicht schon mit einge-
wintert, hingt man sie an einem warmen
‘Tag Ende Mirz oder Anfang Aprilin das
Volk. Als Drohnenwabe reicht ein leeres
Rahmchen, das zwischen zwei Waben plat
2iert wird. Die Bienen bauen von allein

richtigen Drohnenbau in die Wabe, dazu
braucht es nicht die Drohnenmittelwand
aus dem Handell Man benatigt auch keine
‘neuen Rahmchen, ungeeignete Waben aus.
der unteren Zarge ausschneiden und an die
entsprechende Stelle hingen reicht aus. Ich
Iasse seit einigen Jahren eine Drohnenwa-
bein der unteren Zarge an finfter Stelle
von auten berwintern und eine zweite:
wird meist erst Ende April ans Brutnest in
die obere Brutraumzarge gehngt, Dadurch
wird die Konigin im Fruhjahr schnell in die
untere Zarge gelockt.So wird das Brutnest
in die Lange gezogen und die untere Zarge
von den Bienen eher angenommen.





OEBPS/Images/78.jpg
Auch siche Waben konnen schon geschleudert werden, wen kein Honig mehr heraustrpft

Honig dann z3h herausquilt,unreifer
Honig fliet fast wie Wasser aus der Zele
Inregnerischen Jahren sollte man mit
dex Ernte etuwas linger warten. Ansonsten
¥ann gleich bei Trachtende mit dem Ab.
nehmen des obersten (also uerst im Jahr
gegebenen) Honigraumes,deroft schon
vollg verdeckeltst, begonnen werden. Der
Honigist hier zuerst reif und wirde vor-
zetigin den Waben kristalisieren (beim
Rapshonig)wenn linger gewartet wird.
Mit einer Bienenflucht, die man 24 Stunden
vorher unter den ersten Honigraurm gelegt
hat,lassen ich die Honigwaben schnell
und ohne Rauberei von den Vlkern neh-
men.Honig ist hygroskopisch, exziht also
Wasser und Geriiche an,deswegensollt ¢s

el der Honigentnahme nicht gerade i
Strbmen regnen. Die Honigwaben iber der
Bienenflucht konnen bei schwachem Regen
mit der Abdeckfolie zum Fahrzeug getragen
werden, sie sind so wahrend des Transpor-
tes dorthin geschitat.

Schleudern
Der Schleuderraum darf nicht so dunkel
und Kalt wie ein Kellr sein.Er muss sauber,
e von jedweden Fremdgeriichen und hell
sein! Die Lufttemperatur liegt am besten
um die 20°C.Die Luftfeuchtigkeit solte die
60 % Marke nicht andauernd iberschrei-
ten, el sonst der Honig ibermasig viel
Feuchtigkeit aufnehmen wilrde. Ansonsten
braucht man eine Waschgelegenheit und
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Mitteuande, di ieim Marz gegeben haben, sind i der ersten Maidekade lingst ausgebaut.

Rapsblite. Danach hinge ich zu dunkle Wa:
ben in den unteren Brutraum an die aufe-
ten Positionen, ur sie dann bei der Sal-
weidenblite entnehmen zu ksnnen. Das
Volkist dann noch nicht 2u stark und man
Kann sieleicht erkennen.

Dazu bietet sich besonders im Marz die
Vermehrung von WeidenSteckhdlzem an,
Man schneidet ca. 25-30 cm lange, etwa.
finger- bis daumenstarke Weidenzweige
20 und entfernt das Laub. Dann werden sie
entweder n freier Natur an einem feuch-
ten Standort oder im Garten inleicht san.
digem Boden etwas schrig mit einem Ab-

stand von ungefahr 10 cm gesteckt, so dass.
noch etwa zwei Augen herausschauen. In
derNatur sollte man sie mit einer Draht.
hose vor Verbiss schiitzen. Im Herbst wird
der Haupttrieb um drei Viertel cingekirzt
und dann entweder anderweitig verpflanzt
oder vor Ot belassen. Der Boden, in dem
die StecKlinge stehen, istin Trockenzeiten
feucht zu halten, damit sie gut bewurzeln
Gute Plitze fiir Weidenstecklinge sind
Grabenrinder und schattige Wiesenlagen.

‘Auch fir die Weidenblite sollte ein Stand-
ort gut befahrbar, windgeschiitzt und mit
sicherer Wasserversorgung ausgewhlt
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hielten die Bienen eine Kerntemperatur
um die 20°C, nun aber fangen sie im Innem
derTraube an, cinen Kleinen Bereich auf
ca.35°C aufzuheizen und erste Zellen iir
die Eiablage herzurichten. Gleichzeitig wird
der Kénigin nun ein reichhaltigeres Futter
verabreicht, damit se thre Eierstocke wie-
derin Hochstform bringen kann. Nach eini-
gen Tagen, wenn ein Kleiner Wabenbereich
die bentigte Temperatur erreicht hat,be-
stiftet die Konigin die ersten Zellen. Das
weitere Geschehen des Brutgeschiftes
hangt dann von der Volksstarke, der Witte-
rung, dem Futtervorrat und derm Fett-Ei-
weif-Polster der Bienen ab.Klteeinbriiche
verhindern das Brutgeschift nicht vallig,

s wird dann nur etwas eingeschrinkt.
Italles in richtigen Mengen vorhanden,
wachst das Volk nun von ganz allein ~

auch ohne iberflssige Relzfitterungen!

Beobachtet er die ersten Kleinen Reini-
gungsflige, reizt es jeden Imker,nach sei
nen Bienen zu schauen. Doch das Einzige,
was man jetzt machen kann, st die Futter-
‘menge durch Anheben der Beute zu scht
zen.S0 kann man schnell die seh leichten
von den normalen und den ibervollen Vol
ke unterscheiden lemnen. Die Temperatu:
ten sind in dieser Zeit immer noch alles an-
dere als angenehm firden Bien, deshalb
sollten Eingriffe in das Wabenwerk des.
Winterbiens immer noch unterlassen wer-
den. Wiegt ein Volk wesentlich weniger als
die anderen, wird der Deckel angehoben
und ein Blickin die Wabengassen gewagt.
Zar Not werden von einem sehr schweren
Volk 2wei Randwaben entnommen und
diese dem seh leichten Volk an den Win-
tersit gehingt - nicht in diesen hinein.

Die warmenden Sonnenstrahlen haben einzeine voruitzige ienen hervorgelockt.An besonders
geschsten Standorten kann man erste eihte Reinigungslage beobachien.
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Das Wetter und der Bien

Februar

Noch mag es draufen bitterkalt sein. Und doch regt sich nun so langsam
‘wieder das Leben im Bienenvolk. Vom Imker bleibt dies noch unbeein-
flusst, Geduld ist gefragt. Die Wartezeit verkirzen Sie sich mit weiteren
Planungen: Wie konnten Sie die Tracht am Bienenstand verbessern?
Wie wollen Sie den Honig der kommenden Saison vermarkten? Und
denken Sie auch jetzt schon an die Varroabekampfung!

Das Wetter und der Bien

Esist kaltunter Ustinden sogarbitter- | Arbeiten im Februar

Kalt der Frost hat die Naturimmernoch | » Weiterhin Winterruhe,Fortsetzung der
festim Griff Daher hat der Bien seine im Januar begonnenen Arbeiten.
schiltzende Kugel noch nicht aufgelost.  Machen Sie sich Gedanken zur Tracht-
Selbst dann nicht, wenn Ende Februar ir verbesserung im Hausgarten oder rund
einige Tage der Frihling Einzug hilt, was um die Bienenstanden.

durchaus vorkommen kann,Starke Vlker | - Oberlegungen zur Honigvermarktung.
fihlen die milden Temperaturen und ma-
chen einen Kleinen Reinigungsflug bei
Temperaturen ab 10°C, der aber noch nichts
mit dem richtigen” Reinigungsflug im
‘Mirz zu tun hat. Die Wintertraube bleibt
auch trotz des kurzen Frihlingsinter-
mezzos noch fest zusammen.

Der Bien erwacht
Natirlicherweise beginnt sich der Bien ab
Mitte bis Ende Februar iber das bisherige
'Ma hinaus zu regen. Dicht gedringt, zu
einer Kugel geformt, safen die Bienen den
‘ganzen Winter in der Wintertraube und.
waren mit dem, Heizen* ihrer nur durch
die diinnen Winde der Wachszellen der
‘Waben getrennten, kugelformigen Gestalt
beschiftigt. Ausgelst durch die linger wer.
denden Tage und abhingig von der Volks-
stirke,der Ftness des Volkes und dem

Futtervorrat beginnt sich ab Mitte Februar o iegt ieerotsschnee, dochdie ersten war-
das Leben in der Kugel zu andern:Bisher  men Sornenstrahlen beginnen ihn 2 schmelze.
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Konnten, hatte s dagegen schwer erwisch.
Deshalb Es gbt keine Alternative zur
biotechnischen Bekimpfung (Drohnenwa-
ben schneiden, Brutwabenentnahme etc)!
Wir milssen diesen Weg beschreiten, auch
wenn er ein wenig mehr Arbeit macht. Fir
Imber,die sich nicht sicher sind ales richtig
gemacht zu haben, empfiehit es sich, den
natirlichen Totenfall auszuwerten, um die
Schadschwelle zu ermitteln.

Die Auentemperaturen auf dem Bienern-
stand vor der Flugfront sollten 15 bis 25°C
betragen. Bei Temperaturen iber 30°C die
Behandlung verschicben, bei weniger als
15°C ebenso, In diesem Monat nur am
‘Abend, wenn es kithler wird, behandeln.

Schwammtchbehandlung von unte: Zuest it der Hand,dan it dem tockmeiel wird das mit
meisensaure betraufel

Allesrchti gemacht: Der ien bt n der Beate, keine Aufegung vordem Flgloch,

Schwammtuch unter den Bienensitz ebracht
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Raps, Lowenzahn, Kastanien, Obstbaume - alles bliiht: Es ist Haupt-
trachtzeit! Die Volker wachsen zu ihrer maximalen Grofe von bis zu
40.000 Bienen heran und fiir den Imker gibt es nun jede Menge zu
tun: Erweitern, die Kéniginnenaufzucht vorbereiten, Ableger bilden,
Schwiirme verhindern und den ersten Honig ernten.

Zur Haupttrachtzeit gibtes fir die Bienen
‘Nahrung im Oberfluss. Das Volk erreicht
Ende Mai seinen hochsten Entwicklungs-
stand mit bis 2u 40.000 Bienen und bis zu
15 gepflegten Brutwaben pro Volk.In guten
Jahren tirmen sich die Valker mit vier bis
finf Zargen auf.

Besonders der Trachtwert beim Raps ist
sehx hoch, zeichnet sich der Pollen doch
durch einen besonders hohen Aminosiure-

‘gehalt und der Nektar durch seinen iber-
aus attraktiven Zuckergehalt von durch-
schnittlich 30 bis 60 % aus. Bienen liegen
mehrere Kilometer,um an ihn heranzu-

Arbeiten im Mai
HaupttrachtzeitiJe nach Volksentwick-
lung jtzt den zweiten und dritten
Honigraum geben.

Ab Anfang Mai alle sieben bis neun
Tage zur Schwarmyerhinderung die
Volker leicht schidpfen und dabel alle:
Koniginnenzellen brechen.
Koniginnenaufzucht beginnen, dann
Ablegerbilden.

Erste Honigernte Ende Mai.

‘AbEnde Mai beginnt die Wanderung
in die Akazienblite.

Haupttrachzeitt Im Ma st chleswig: Holstein e Rapsodie* in Gelb, Grin und Blau
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‘Weil beim Umweiseln der Volker immer
mit Schwund" gerechnet werden muss,
ist es zweckm3Big, einige Koniginnen in
Reserve zu haben. Wie fir die Zuchtmetho-
den, so gibt es auch it das Um- oder Be-
weiseln der Volker viele Méglichkeiten, die
alle zum Exfolg fihen.

Idealer Zeitpunkt
Das Exsetzen der lten Konigin durch eine
neue ist, wenn man einige wenige Fakten
dabel beachtet,relativ einfach: Im Frdhjah,
nach der Drohnenschlacht ab Ende Juli/An-
fang August (die Drohnen werden als un-
niltze Fresser von den Bienen aus den Vol
Ken getricben und ohne sie gibt s keine
Paarungsméglichkeiten mehr) und in den
ersten Wochen im Spitherbst mit ganzen
Ablegern st das Zusetzen einer neuen K-
nigin recht unproblematisch.

Drofnenschlacht: Die Drohnen werden s uniitze
Fresservon den Arbeteinnen ausdem Stock
vertriben,

Umweiseln der Altvalke

Volkszustand beachten
Der Zustand des zu beweiselnden Volkes
spielt eine wichtige Rolle. Die neue Konigin
muss fir das zu beweiselnde Volk in etwa
die gleichen Eigenschaten und den Status
haben wie die alte Kénigin. Also keine un-
begatete Jungksnigin in ein Volk setzen,
das eine legende Kénigin hatte. Schwiche-
e Volker und weisellose Ableger lassen sich
leichter beweiseln als starke Volker mit viel
Brut. Bei schwachen Volkern, die lange wel-
sellos waren und nur noch viele alte Bienen
haben, st das Zusetzen einer neuen Koni-
gin auch nicht einfach, man sollte darauf
besser verzichten, Ein solches Volk wird in
einiger Entfernung abgeschlagen und die
Bienen betteln sich dann in die Nachbar-
lker ein. Frisch begattete Koniginnen, dic:
gerade erstin Elage gegangen sind, laufen
noch recht leicht auf der Wabe, sie wirden

Kéniginnen suchen leicht gemacht
Finf Tage vor dem Umeiseln Absperr-
gitter wischen die Brutraume legen, da-
‘nach hat einer der Brutraume keine Eier
und damit auch keine Kanigin mehr. Die
Brutraume dann ohne viel Rauch ause-
‘nanderehmen,den oberen au einen
Deckelstelen,einen Augenblick warten
und schauen, auf welchen Obertragern
und in welchen Wabengassen sich die
Bienen vermehrt aufhalten. Nun eine
Wabe neben diesem zentralen,dicht be-
setaten Wabenblock ziehen und vorsich-
g absuchen. Die abgesuchten Waben

t wieder zurichstellen.Die Konigin
hlt sich grotenteils auf Brutwaben
und/oder im dberen Raum auf.
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Wiehirsolte der rauchende Smoker immer
grifferetstehen.

nig Schwitzwasser und die auf die Folie ge
legte Hand spirt keine oder wenig Warme.
Je nach Volksstirke werden sie kurzerhand
‘mit einem Kleineren oder gréferen weisel-
richtigen Volk vereinigt,dabel immer das
weiselrichtige Volk auf das weisellose set
zen Das Vereinigen mit Zeitungspapier im
Frithjahr ist eigentlich nicht natig, weil die
Bienen in dieser Jahreszeit einander freund
licher gesinnt sind as im Spitsommer.

Esist ganzeinfach, wenn man einige Dinge
beachtet, Das Rauchmaterial muss fir den
Smoker relativ grob sein, damit die Glut
beim Glimmen genug Luft bekommt. Man
Kann firden Smoker alles verwenden, was
diese Bedingungen erfullt: grobe unbehan:
delte () Hobelspane aus der Tischlerel, Fch-
tennadeln gemischt mit Hobelspinen (riecht
gut), getrockneten Apfeltrester aus der
Mosterel, gehickseltes Rapsstroh (riecht
allerdings nicht besonders gut), gehackten
Rainfarn etc, der Fantasie sind hier fast kei-
ne Grenzen gesetzt

Nach dem Offnen der Beute wird ein kliner
Rauchstof zvischen die Zargen gegeben.

Beim Smoker wird erstein wenig Rauch-
‘material in den Feuerraum gefll, dann
wird ein Stick Eierpappe entziindet, auf
das Rauchmaterial gelegt und dabel der
Blasebalg betitigt Unter weiterer fleifi-
gem Betatigen des Blasebalges bildet sich
eine richtige Flamme und man filt dann
nach und nach unter weiterem Betatigen
des Blascbalges immer meh Rauchmate-
Hal nach. Zum Schluss wird das Rauchma-
terial leicht festgestopft, in den Deckel
Kommt ein frisches Grasbiischel, damit kei-
ne Funken herausfliegen kénnen. So gefullt
entwickelt der Smoker einen guten Rauch
und schon kann es losgehen mit der Arbeit
Zam Schluss noch ein Hinweis: Der glim-
‘mende Smoker wird niemals ausgeschiitet,
sondern immer mit einem Grasbiischel
oder Korken in der Smokerdffnung zum Er-
sticken gebracht Ein brennender Wald
Kann teuer werden! Ausgedorrte Wegran-
derund Wiesen mit lange nicht gemihtem
Gras im zeitigen Friihjahr oder rife Korn-
felder im Sommer entziinden sich schnell,
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nen. Der GroBbrutableger wird in eine nor-
malen Zarge mit Drahtboden und Deckel
gesetat. Der Drahtboden wird wihend

der Pflegezeit mit einem Einschub abge-
deckt. Dex GroBbrutableger wird wie folgt
ausgestattet: Am Rand der Zarge links und
techts e eine dicke Futterwabe, dann eine:
gute Pollenwabe, dann folgen zwei verde-
ckelte bzw. schlipfende, zwei verdeckelte
‘und offene und zwei iiberwicgend offene
Brutwaben, in deren Mitte Platz fir einen
Zuchtzahmen und eine Mittelwand als
Blitzableiter" fi die Baublenen ist Zusitz-
ich bekommt er noch die Bienen von sechs
offenen Brutwaben dazugefegt. Dieser
Brutablegerist nach drei Stunden weisel-
Ios und beginnt zu heulen. Dies ist der rich-
tige Zeitpunk, ihn das erste Mal zu belar-
ven. Man setzt nun einen Zuchtrahmen mit
20 belarvten Nipfchen ein.

Verschulung
Als Verschulen bezeichnet man das Kifigen
derKoniginnenzellen nach dem funften
TagDie gekafigten verschulten) und ver-
deckelten Zelen blelben bis zum Schlupf
der Koniginnen dann entweder im Volk
oder werden in einem Brutschrank unter-
gebracht um Verschulen verwendet man
heute meist die. Nicot" Schlipfifige.

Nach finf Tagen erfolgt das erste Ver-
schulen und die weite S-rie kann belarvt
werden.Vier Tagespiter (neun Tage nach
dem ersten Umlarven,
alleoffene Brut st verdeckelt misen alle
Nachschaffungszellen auf den Brutwaben
ausgebrochen werden. Dabe kann man
nen Raum mit Mittelwanden unter die ers-
te Zarge setzen, dadurch verbauen die Bie-
nen di Zellen nicht sostark und bei der

Kéniginnenvermehrung.

spiteren Aufteilung des Pflegers hat man
gleich genug Waben fiir Ableger zur Ver-
figung, Diese Aktion lisst sich aber auch
erst beim Verschulen der zweiten Serie
‘machen, wenn bei der Bildung des Pflegers
‘verdeckelte Brut verwendet wurde. Die
‘2weite Serie verschult man ebenfalls am
finften Tag nach dem Ularven und lisst
sie auspflegen,sie verbleibt ebenso im Volk.
Die geschlipften Kniginnen der ersten Se-
rie werden verteilt oder verkauft oder man
bildet mit ihnen Ableger aus externen Brut-
‘waben. Die zweite Serie wird mit dem Pfle-
ger hauptsichlich 2u Begattungsablegern
verarbeitet und mit dem Rest kann man
Begattungskisten fillen.

Dieallgemein empfohlene neuntigige
Weisellosigkeit vor dem ersten Umlarven
halteich firverschwendete Zeit und ver-
‘geudete Volkeskraft. Nach meiner Exfah-
‘rung pflegen richtig gebildete Pflegevolker
gleich nach Einsetzen der Weiselunruhe
‘genug Zellen, um wirtschaftlich Konigin-
nen aufziehen zu konnen. Pflegevolker
bratchen auch im Mai nicht gefittert zu
werden,die Natur bietet in diesem Monat
‘genug fir die Aufzucht der Koniginnen.

Auf Camicabelegstele Puan Kent (5y1)stehen
Teintassige Drohnenvalkereiner g bestimmten
Herkunft und Zuchtrichtung,
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‘Waldmeister, Schafgarbe, Minze und auch
Fliederblten. Sirupe von Kilchenkriutern
wie Thymian, Basilikum, Estragon usw. fin-
den bel der Herstellung von Sofien hre Ver-
‘wendung, Krautersirupe sollten zwei bis
drei Wochen zichen, damit der Geschmack
‘wirklich intensiv wird. Gerade die feine Si-
e des Honigs ist bel Wildsofien und ande-
ren dunklen Fleischsorten die gelungene
Abrundung im Geschmack!

Essig mit Honig
Auch Ansatzessig mit Honig st leicht her
austellen. Man unterscheidet Kriuteressig,
‘Gewirz-und Aromacssig Die Ausristung
fasteinerjeden Imkerel st dazu geeignet,
solche Essige herzustellen. Man bendtigt -
nen Behilter mit grofier Offnung zur Aro-
matisierung des ssigs (da st ein Honigkis
bel aus Edelstah mit Spannverschluss und
einer Dichtung gut geeignet), cinen Fiter
(kann im Fachhandel erworben werden)
und noch einige Kleinteile wie einen Kach-

Ioffel, Flaschen zum Abfllen und Etiketten.

Geeigneter Essig fir milde Kriuter wie Ma-
joran, Thymian, Estragon oder Basilikum
st Apfel- oder WeiSweinessig. Essige mit
einem schweren Aroma von Liebstockel,
Knoblauch oder Oregano werden in einem
Rotweinessig angesetzt.

Filr Gewiirzessig kann man 2.B.Senfkr-
ner, Kimmel, Ingwer, Peperoni oder Meer-
ettich verwenden, wobe scharfe Gewdr-
2e nur kurz im Essig bleiben sollten, da er
Sonst zu scharf wird.In Aromaessigen
schmecken Zitrusschalen, Rosinen oder
auch die jungen Triebspitzen von Fichten
und Lirchen.

Hergestellt werden Kriuter-, Gewiirz-
‘und Aromaessig immer glich. Der Essig

Dezember

sollte rein und von guter Qualititsein, die
Krauter milssen auf jeden Fall frisch verar-
beitet werden. 2 % des Gesamtvolumens
Sollen Krauter oder Gewiirze sein. Frische.
Kriuter werden grob zerkdeinert, damit das
‘Aroma besser auf den Essig ibergeht. Der
‘Ansatz muss dann bei etwa 18 °C fir awel
bis vier Wochen (scharfe Gewdirze und -
tensive Krauter kiirzer) dunkel stehen. In
dieser Zeit den Essig in regelmiSigen Ab-
standen probleren, damit das Aroma nicht
‘2uintensiv wird Nachdem der Esig sein
richtiges Aroma erreicht hat, wird er von
den Kriutern getrennt und filtriert und
dann mit Honig abgeschmeckt. Vor allem
die schweren Aromaessige vertragen rela-
tiv viel Honig, bei den feineren Kruteressi-
‘gen sparsamer damit umgehen. Der fertige
Essig wird dann in heif ausgespiilte Fl
schen abgefll.in Kleiner rischer Krau-
teraweig oder cinige Gewiirzkomner ma-
chensich in der verkaufsbereiten Flasche
besonders gut.Der Essig ist drei bis 18 Mo-
nate, im Mittel etwa ein Jahr haltbar. Set
2en Sie von Essig daher am besten nur sol-
che Mengen an, ie auch bald verkauft sind.
Wer sich iber die Essig-, Likér- und Sirupzu-
bereitung genauer informieren will findet
in der Imkereiliteratur viele Anregungen.

Informationen auf dem Etikett
Aufjeden Fall milssen alle Angaben zum
Inhalt der Flaschen auf dem Etikett angege-
ben sein:Sachbezeichnung (2B, Kriuteres-
sig), Essigsaure- baw. Alkoholgehalt (2.3,
6%), Essigart (2.B.reiner Girungsessig), na-
tiirlich Name und Anschrift des Herstellers,
Nettofillmenge, Chargen-Nummer mit "
im Text), Mindesthaltbarkeitsdatum und
zuletztdie Zutatenliste
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Das Schwammtch liegt aufeinem Diagnosgiter
5o entstehtum das Tuch herumein Hetner
Verdunstungsraum, i dem e warme Stocklft
gutinkaleren kan

den durch einen Einschub abdecken, das
Flugloch weit gedffnet assen. Nun das Volk
5ffnen, einen leichten Rauchstof iber die
Obertrager geben und diese vom Wachs-
iberbau befreien. Das Schwammtuch auf
das Diagnosegitter legen und mit 44 ml
60%iger Amelsensiure betraufeln (2 ml pro
besetzte Wabe fiir cin zweiraumiges Volk,
bei einraumigen Volkern die Halfte).

Das Betriufeln des Schwammtuchs
darf nicht iber dem offenen Volk durchge-
fihrt werden. Die Ameisensiure konnte
durch das Schwammtuch laufen und damit
die Kenigin gefihrden. Das Diagnosegitter
‘mit dem daraufliegenden betraufelten
Schwammtuich wird erstjetzt auf die Ober-
triger gelegt, dariber dic Folie und dann
den Deckeldrauf.Der Vorteildes Diagnose-
gitters st dass das Schwammtuch nicht
direkt auf den Obertrigern aufliegt.Es ent-
steht ein Kleiner, Verdunstungsraum* um
das Schwammtuch herur,die aufsteigen-
de Volkswirme kann so ungehindert das
Tuch umiilen und die Saure zum Ver-
dunsten bringen.

September

‘Werkeinen Deckel hat, unter den ein Diag:
nosegitter passt, kann eine Halbzarge als
‘Verdunstungsraum einsetzen. Diese wird
durch das Auflegen einer Folie aufdas
Schwammtuch auf ein Mindestma ver-
Kleinert, damit st die Verdunstung ge-
wahrleitet, Das Problem bei einer Behand-
lung in einem leeren Raum ilber dem
Bienensitz st namlich die relativ niedrige
Temperatur dort.Die Bienen weichen

vor dem Schwammtuch zuriick, genauso
wie bei den Langzeitverdunstern,das.
Schwammtuch zieht Wasser und die
Ameisensaure verdunstet nicht richtig

Honigverfliissigung
Aufier der immens wichtgen Varroabe-
handhung gibt e natilch auch noch an-
dere Arbeiten in den etzten Monaten des
Jahres.Im Laufe des Augusts wirdder -
startete Sommezhonig n Gliser und in
GrofSgebinde abgefull, siche Juni. Im Sep-
tember st lle Honig, auSerden Spittrach-
ten, festund/oder n GroSgebinden. Zum
Abfillen muss er nun verflssigt werden.
Rapshonig solle nach der Ente m Grofs-
gebinde immer etwas harter hingerihrt
worden s als i Glas wei r wieder ver
lissigt wird,um i in Gliser 2 fllen
Der o-Liter-Eimer bendtigt im Wrme-
schrank bei 40°C eine, Auftauzeit”von ca.
24 Stunden, der Hobbock mit sinen 4o kg
bendtigt i die gleiche Abfullkonsisten:
36 Stunden, wel e cinen groferen Durch-
‘messer hat und die Warme dadurch linger
benatig,den Honig zu durchdringen. Der
Honig soll nach dem Erwarmen i seiner
Konsistenz o beschaffen sein,dass er gut
Jauft seine Kistllstruktur aber behalten
hat. Nach dem Unillen vom Eimer n -
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Statten ie nach einem Unetter Tren Benen.
técken einen Besuch ab. in Hochwasserim
Januar e hir die Beuten schwimmen.

Kontrollen nach Unwettern dringend zu
empfehlen sind. Bei diesen Standkontrollen
nach schweren Stiirmen oder regulir auch
ohne Unwetter alle vier bis sechs Wochen
istan den Vélkern nichts zu tun, essei denn,
esistein Kasten umgeweht oder durch
nen Ast oder Baum schwer beschadigt wor-
den.Je nach Schwere des Sturms packt man
vor Antritt der Fahrt gleich Klebeband, in-
dedraht, Sage und Axt ein,um evil. um.-
gefallene Biume entfernen und zerstorte
Beuten provisorisch flcken zu ksnnen.
Dazu gehort auch Schutzkleidung (Imkerja-
cke, Handschuhe und Schleier), denn Bic-
nen kénnen im Winter ganz schn biestig’
sein, wenn man sich bei solchen Aktionen
‘mitihnen beschftigen muss.

Januar

storenfriede

Bei einfachen Kontrollen achtet man haupt.
sichlich auf die Fluglécher: Sind die Mause:
gitter nochdrin? Wenn nicht:at sich schon
eine Maus eingenistet? Wachs- und Waben-
teile vor dem Flugloch deuten au eine Feld-
‘maus hin, Unter Umstinden kann sich dort
ein ganzer Miuseklan eingenistet haben,
der sich dann an den Pollenvorriten gitlich
tut.Nach Ankippen der Beute sieht man
im Unterboden trockenes Gras und Laub,
ein deutliches Zeichen fir so cinen uner
wiinschten Untermieter Die dadurch ver-
ursachten Storungen konnen dem Bien
ganz schon zusetzen. Deswegen: Die Maus.
oder ihr ganzer Klan milssen durch das
Anheben der Zargen so schnell wie maglich
raus aus der Beute!

Flugloch freiréumen

Zu den normalen Kontrollen gehart auch
der Blick s Flugloch,ob dieses vielleicht
durch tote Bienen verstopt it Riumen Sie
das Flugloch frei, cbwohl e bei den heuti
gen Drahtbéden nicht mehr so tragisch st,
wiil immer noch geniigend Fiche frei ist,
damit der Bien rische Luft bekommt. Das
Gleiche gilt auch bei zugeschneiten Fluglo-
chern: Frischer Schnee lisst geniigend Luft
‘zum Atmen des Biens durch. Vel Bienen-
totenfall st aber immer ein Hinweis,dass
da etwas nicht stimmt. Also etat die Volks-
‘nummer aufschreiben und nach dem Reini-
gungsflug unbedingt nachsehen!

Spitzmause
Sind auf dem Anflugbrett vor dem Mause:
gitter abgebissene Hinterleibe zu erkennen,
handeltes ich um eine Kleine Spitzmaus,
die sich durch ein zu weites Musegitter ge-
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Diese Schisel aufdem Wabenturm wird mit
Sstiger Ameisenaure gefult.Darier kommt
eine Leerzarge,di miteinem Deckel verschossen
wird So5ind die Waben vorSchadlingen gschitzt.

Der Honig sollte nur so et verflissigt
seln, dass er gut aus dem Kilbel liuft aber
nicht so diinn wie Wasser, denn dann wur-
de erzu heif gemachtl Eine flieBende Kon-
sistenz hat auch den Vorteil,dass sich nicht
50 viele Blasen auf der Oberfliche bilden,
die dann meist doch nicht mehr entfernt
werden und unschn aussehen.

Etiketten werden natirlich erst dann auf
die Glaser geklebt, wenn der Honig fest st
und man die Oberflache kontrolliert hatl Es
kann immer einmal vorkommen,dass ein

Wieder vertssiter Honig wird n Glaserfur den
Verkaufabgefult.Dafirkommt e auf e rictige
Konsistenz und damit auchauf die richtige Tempe-
vatur an:warm, ber nicht u el

groberes Wachsteil, ein Bienentel oder gar
Fremdinsekten sich am icb, vorbeischi
chen” oder sich in den vorbereiteten De-
cheln im Karton aufhalten. Das gibt dann
Arger mit der Kundschaft oder e Lebens-
mitteliberwachung,Gut behandeler Ho-
nigistdie Visitenkarteder Imker, ein Kun
de der aufieden st kommt meist wieder.
Die Kundschaft will gepflegt werden. Ein
einmal geworbener Kunde istleider noch
Keine Garantie,dass er wieder kommt und
furimmer blebt.
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istausgesprochen frustrierend, wenn die
Velker ,wegfliegen",weil man wegen der
Emte die Volker nicht bearbeiten kann.
‘Auch hier ware das Mittelma das Richtige
(siche Kasten)!

Planen Sie, die Imkerei zu er-
weitern, berlegen Sie auch,ob geniigend
Lagerraum auf dem eigenen Grundstiick
vorhanden ist. Mieten und Pachten konnen
tever sein und auch dieses Geld muss er-
wirtschaftet werden!

Sind genilgend Honiglagerbehl-
terund GroBfasser vorhanden? Fehlen fir
die kommende Saison viellecht noch Gli-
serund Deckel?

FilrImkerelen ab 10 bis 15
Vlkern lohnt sich schon die Anschaffung

Das Vol inder Wintetraube.

von Bienenfluchten, um den Honig im
Sommer schnell und ohne groeren Auf-
wand von den Volkern 2u bekommen Hin.
terfragen S aber immer:oll meine Imke-
el berhaupt so grof werden? Macht die
Familiedas mit? GroSe Imbereien erfor
dem eine grofie Honigentetechnik

st dieFitterung der Volker opt-
mal gelaufen? Hiersolte man sichschon
bei leinen Imkereien fir einen Weg ent:
scheiden, dex auch spter bei mehr Volkern
noch durchfihr- und bezahlbar st Winter-
futter i den nachsten Winter wird erst
imJuni cingekauft man kalkuliertdabei
mit 20 Liten Fssigzucker oder 20 kg
Kristallzucker oder 20 kg Futtrteig pro Vlk.

Sind genug

Rihmchen und Mittelwande vorhanden?
Pro Volk und Jahr werden 15 bis 20 Mitel-
winde gerechnet, das sind etwas mehr als
einKilo, Rahmchen misen rechtzeitiy.
beim Handel bestelt werden.Esist wichtig,
dass s tabil (1o mum Holzstarke rundher-
) und quer (horizontal) gedrahtet sind.
Sostort der Draht nicht beim Saubern von
Ober- und Untertragern.Junge aufstreben.
de Imercien benatigen pro Jahr meh von
beidem als Imkereien, die schon vile Jahre
betricben werden. Rahmchen von guter
Qualtitlassen sch durchaus bis 2u zehn
Jahre benutzen, bevorsie in den Ofen wan-
dern Alle groeren Materialbeschaffungen
mitssen gut Kalkuliert und rechtzeitg b
stellt werden, damitsi vor dem Beginn der
Saison auch da sind!

Welche Trachten salen im
neuen Jahr angewandert werden? Die ers-
ten1q bis 20 kg der Emte decken e nach
Entfernung nur die Kosten der Wanderung)
Lohntsich also eine Wanderung iberhaupt?
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Schwarmsellen  hechste Alarmbereitschaft fir
denmker! hne Mafinahmen zur Schwarmver-
hinderung zieh das Volk bald s,

Im ginstigsten Fall hingt ein Schwarm in
gut erreichbarer Hohe an einem Ast.Dann
wird die Bienentraube zunichst mit Was
ser bespritht, damit si sich zusammen-
zieht,Nun halt man ein geeignetes Behilt-
nis (z.B.einen Hobbock) unter den Ast und
schligt ein-, zweimal fest dagegen oder fegt
ihn ab, so dass die Bienen des Schwarms
direkt hineinfallen. Danach schittet man
den Schwarm in eine vorher aufgestellte
Beute. Das Flugloch ist offen und der Kas-
ten wird mit einem Deckel verschlossen.
Nach dem Einfangen witd der Kasten
mit gebffnetem Flugloch mbglichst direkt
unter dem Platz,an dem sich der Schwarm
gesammelt hatte, in den Schatten gestellt.
Sokénnensich die noch herumfliegenden
Bienen in den Kasten einbetteln. Ist die K-
nigin mit eingefangen, beginnen die Bie-
nen alsbald am Flugloch zu sterzeln. Tun sie:
das nicht, st die Konigin auch nicht mit im
Schwarm und die Bienen ziehen nach kur-
zex Zeit wieder aus. Wegen der Moglichkeit
Schwirme zu fangen, sollte man in dieser

Wenn ein Schwarm ineinem Baum unerrechbar
och hangt,lassen i ihn legen e icherheit
gehtaufjeden Fall vor!

Zeit immer einen Drahtboden mit Zarge
und Deckel dabeihaben.

Einem im Gras liegenden Schwarm — der
Kénigin wurde der Fligel geschnitten —
stllpt man einfach eine Zarge mit Mittel-
wanden und Deckel iber, erzieht dann hin
ein. Das funktioniert jedoch nur, wenn der
Schwarm noch grof genug,der Schwarm
also erst vor kurzem abgegangen st Am
‘Abend wird die Zarge auf einen Boden ge-
stelltund kann dann an einen anderen Ort
transportiert werden.

Naturschwarme brauchen nicht gefittert
2 werden. Erst wenn keine Tracht mehr
vorhanden s, st das erforderlich. Nach
etwa sicben Tagen erfolgt eine Weiselkon-
trlle, ansonsten sind nur noch Futterkont.
rollen notwendig. Wahrend der nichsten
Wochen schrumpft der Schwarm, weil st
nach drei Wochen wieder die ersten Bienen
nachkommen.

Beim ibrig geblicbenen Volk, aus dem
der Schwarm abgegangen st bricht man
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Friibjah nicht mehr auszubiigeln sind. Die
Volker verlieren jetat durch den natiirlichen
‘Abgang vermehrt Altbienen, die auf natiir
liche Weise sterben oder beim Wasserholen
‘und beim Pollen- und Nektarsammeln um:
Kommen. Jungbienen kommen nicht so
schnell nach, weil die Brutflichen noch so
Klein sind. Das Volk wird geschwacht.Da-
herist es gut die Bienen nicht zu weit zu
den Wasserstellen oder den Trachtquellen
liegen zu lassen. Kinstliche Wassertran
ken sind allerdings immer nur ein Proviso.
rium und nur dienlich, um die Bienen von
Nachbars Fischteich oder Swimmingpool
fernzuhalten - das kénnte sonst Arger ge-
ben. Ob die Wahl des Standorts sinnvoll
‘und richtig wa,zeigt sich alsojetzt schon
im zeitigen Frithjahr.

Der Hauptreinigungsfiu: Jde Biene will alseste hinaus undsich eichten,

Nach dem oder beim Reinigungsflug reicht
ein kurzes Anheben der oberen Zarge, um
tote oder 2u schwache Velker zu erkennen.
Tote Valker werden vom Stand entfern. Bei
schwachen Volken wird der zur Verfigung.
stehende Raum der tatsichlichen Volks-
stirke angepasst, indem die nicht besette,
meist untere Zarge entfernt wird. Und was
macht man mit noch schwacheren,aber ge-
sunden Volken, die nur noch wenige Wa-
bengassen besetzen?

Frither wrden ie
einfach an einem warmen Tag vor der Flug
front abgefegt und die Brutwaben ande-
ten Volkern eingehingt. Seit einigen Jahten
nutze ich stirkere Volker als Muttervalker',
damit i Kleinen erstarken: Dazu werden
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Oxalséurelsung mischen
Oxalsiure muss vor dem Gebrauch frisch
‘gemischt und sofort verbraucht werden.
Sie st nicht agerfahig.In der Packung
befindet sich ein Behlter mit der Ox:
saurelssung, 2u der nur noch der bellie-
‘gende Zucker aus einer Tite hinzugefigt
werden muss.

+ Die Oxalsaurelésung wird in der versie-
gelten Dose im Wasserbad erwarmt.

 Die unter dem Deckel befindliche Ver-
siegelung muss noch entfernt werden.

3 DerZucker aus der Tite wird nun hin-
2ugeigt

4 Die Dose wird fest () verschlossen und
dann einige Zeit kriftig geschiltelt, da-
‘mit sich der Zucker auflost.

Varroa zu schiitzen. Meine  Rezepte” in der
Bekimpfung von Bienenkrankheiten und
schidlingen, dieich Innen geschildert ha-
be, haben sich eutopaweit bewihrt, Denken
Sie bei allem, was Sie zur Bekimpfung von
Schidlingen und Krankheltskeimen tun,
daran: In den Bienenprodukten diirfen ab-
solut keine Rilckstande nachgewiesen und
Anwender und Volk diirfen nicht geschi-
digt werden! Da braucht man kein  Bioi-
Ker" zu sein, um diese Forderung erfillen
zukénnen, ch habe dazu her viele Mog-
lichkeiten aufgezeichnet.

Meine Art der Velkerfiihrung wurde ge-
prigt durch meine Lehrzeit die Gehilfen-
‘und Meisterjahre in der Imkerschule Bad
Segeberg,dem Institut in Kirchhain und der
Universitat Tubingen sowie durch die Not
‘wendigkeiten einer erfolgreichen Varroa-

Zum Ende des Bienenjahres

Gt gesicherte Volke lassen den Bienenvater uch
beiturm gut schlfen.

bekampfung,die keine Rickstande in den
Bienenprodukten hinterlisst! Da ich mich
in erster Linie der Zuchtauslese verschrie-
ben habe, hat auch die Leistungspriifung.
bei Bienenvolker meine Art, an den Bie-
nen zu arbeiten, ganz wesentlich beein-
flusstJeder Imker arbeitet anders, weil er
andere Voraussetzungen und Zicle hat. Da-
her kann und muss es keine allgemeingil-
tige Betriebsweise geben. Und deshalb kon-
nen und sollten auch die Carnica-Imker von,
den Buckfast-Imkern lernen und umge-
kehrt.Es lohnt sch.

Ich wiinsche Ihnen eine gute Zeit und
selenie offen fiir Newes, man kann von
jedem etwas lernen!

Geert Staemmler
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‘dann den Bien in seine taglichen Einerlei
durch Eingriffe stort

Einmal-neun-Tage-Methode
Eine sichere Zusetzmethode ist die im neun.
‘Tage weisellosen Volk, wenn neues Volk
‘und Kénigin dieselbe Rasse haben. Ahnlich
wie oben im zweimal neun Tage weisello-
sen Volk wird hierbel die ate Kénigin ent-
fern, das Volk nach neun Tagen auf Nach-
schaffungszellen kontrolliert undschon
gleich dann die neue Konigin in der obers-
ten Brutraumzarge im Nicotkifig gleich
2um Ausfressen zugesetat. Diese Methode
wird auch bei jungen unbegatteten Koni-
ginnen in Ablegern angewendet, die darin
im Mai oder Juni begattet werden sollen.

Auffiitterung fiir den Winter

Ein neues Bienenjahr beginnt eigentlich
schon damit, die Volker nach der Sommer.
honigernte fir den Winter aufzufittern.
Bevor man mit der Ameisensdure der Var
r0a zu Leibe riickt, bekommen die Volker
Ende Juli eine volle Futterzarge (12-15 ) mit

Nach der Honigemte bekommt edes Volk eine
vole Futterzarge it 2 bis 1 Litern Fisigaucker
2 Aufftterang i den Winter

Auffitterung fir den Winter

Zuckerwasser 3:2

Filr die normale Wintereinfitterung ver-
wendet man Zuckerwasser im Verhaltnis
von 3 Teilen Zucker 2u 2 Teilen Wasser.
Eine einfache Methode, Zuckerwasser 3:2
heraustellen, st folgende: Ein belicbiges
Gefaf wird zur Halfte mit Zucker gefullt.
'Dann so viel heiBes Wasser aus der Lei-
tung hinzugieSen, bis es 3 cm unter dem
Rand steht. Nun so lange umriihren, bis
keine Kristalle mehr zu spiren sind.

Flsssigaucker.Erist zwar etwas teurer als
Kristallzucker, erleichtert aber die Atbeit,
weil kein Zuckerwasser angemischt wer-
den muss. Imker, die mit Kristallzucker ihr
Zuckerwasser herstellen, haben oft das Pro-
blem der Zuckerbeschaffung. Mit Titen aus
dem Supermarkt st s miihsam und man
bekommt auch oft nur die haushaltsibl-
chen” Mengen Fiirfinf Volkern mag dasja.
noch gehen, aber ab zehn Volker beginnt
schon der Spiefirutenlau durch die Super-
marktkassen. Beim Grohandel gbt es den
Zucker in2s- oder so-kg Titen.

Futterbedarf
‘Man rechnet pro Volk 20 kg Trockenzucker
oder 2o Liter Fllissigzucker = 28 kg, um den
Winterbedarf zu decken. Gréere Restvor-
rite an Sommerhonig (ab ca. 8 k) werden
bericksichtigt bzw. entnommen. Es kann
fur die Volker unter Umstinden iberlebens-
wichtig sein, dass die erste Futtergabe noch.
‘am selben Tag erfolgt, an dem der Honig
entnommen wird.In diesem Monat befin-
det sich oft zu wenig Futter in den ibrigen
Waben.
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Wasser fir die Bienen
Wasserbedart Ein starkes britendes Volk
verbraucht 65200 § Wasser po Tag. Be-
enkt man, das eine Bene durchschnitt-
lich nur ca. 20-30 mg Wassex transportie-
ren kann, dann sind das schnell enige:
Tausend Bienen, die beim Wasserholen
ih Leben aufs Spiel setzen! Daher st es
wichtig, dass es eine Wasserstele nicht
weiter as 30 Meter ~besser noch naer ~
vom Bienenstock entfernt gbt.Siesollte
an einer geschiltzten stelelegen und
von der Sonne beschienen scin.
Kunstliche Tranke Trankeeimer kann
‘man i Handel erwerben Sie werden
‘umgekehrtauf einem geschiltzten Pltz
aufgestelt so dass die Bienen von unten
an die Locher im Eimerdeckel herankon-
nen,ohne ihn beim Abiegen zu verko-
ten (nfektionsquelle fir Bienenkrank-
heiten)Leicht gesalzemes Wasser cin
Teeloffel auf einen s-Liter imes) oder
verdiinntes, 10 %iges Moorwasser neh-
‘men die Bienen besonders gern enthilt
es doch Mineral- und Gerbstoffe,die die
Bienen bevorzugen.

‘nach dem Reinigungsflug aus dem schwi-
cheren Volk, das meistin der oberen Zarge
‘mit den Futterwaben sitzt, einige Futterwa-
ben entfemt und mit Leerwaben aufgefillt,
damit es Platz zurm Brilten gibt. Auf ein
starkeres Volk lege ich nun ein Absperrgit-
ter auf und setze das schwache Volk mit
seiner Konigin direkt daraut. Die beiden K6-
niginnen konnen sich nichts tun, weil i ja
durch das Absperrgitter getrennt sind.Den
Bienen scheint das relativ egal zu sein,sie

vertragen sich und fliegen gemeinsam aus
dem gleichen Flugloch. Diese Kleinen Volker
werden zur Rapsblie von ihren Mutterval
ke getrennt und dann mit einem ersten
Honigraum versehen (siehe Grafik . 35).
Mausegitter entfernen AuBerdem entfernt
‘man die Miusegitter,weil sie das Ein- und
Ausfliegen der Bienen behindern und beim
~Entsorgen” der toten Bienen und beir Pol-
leneintrag hinderlich sind. Das ziigige Aus-
raumen der Béden st brigens auch ein
Zeichen fir starke und fitte Volker!
Anflugbretter haben auf den Bien einen po-
sitiven Einfluss. Bei Tracht oder schlechtem
Wetterlanden die Bienen darauf sicherer
undsind schnelle in der Beute verschwun-
den.Sie dienen durch ihre unterschiedl
chen Farben auch der leichteren Feinorien-
terung firdie zuriickkommenden Bienen
und auch die vom Begattungsflug 2uriick-
Kommenden Keniginnen haben s leichter,
in die Beute 2u gelangen. Ich habe festge-
steltdass ich mit Anflugbrettern ein hohe-
res Begattungsergebnis habe.

Futterbedarf

Durch ein kurzes Anheben des Bienenkas-
tens kann der erfahrene Imker die vorhan-
denen Futtervorrite leicht einschitzen.
Besser st jedoch das Wiegen mit einer Fe-
derzugwaage. Der Futterverbrauch ist be-
sonders im Frilhjahr von der Witterung, der
Bruttatigkeit des Volkes und seiner Volks-
stirke abhingig. Ich habe beobachtet, dass
die Bienen im Marz durchschnittlich nur
1,4kg Futter bengtigten. Dagegen stieg der
Verbrauch im April auf durchschnittich

2,3 kg Futteran, weil dann die Bruttitigkeit
deutlich zunimmt.Es kann jedoch im April
auch passieren, dass der Futtervorrat deut-
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Auswinterung und Reinigungsflug
Volkerarbeiten
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Uberflissiges und Nutzloses

An dieser Stelle méchte ich immer wieder etwas zu diesem Thema schreiben, denn
‘nichts it teurer und zeitraubender filrden Einsteiger, als unniltzes Zeug zu kaufen
bzw. geschenkt zu bekommen oder unnstige Arbeiten duchzufhren.

Keine alten Sachen s magja von alteren
Imker nett gemeint sein, wenn e alte
Blatterstocke oder lte Rahmchen weiter-
geben, aber man sollte es einfach lassen!
Inalten oder garsehr alten Beuten und.
Rahmehen konnen, ohne dass es der
Schenker weif, noch Faulbrutsporen oder
andere Krankheitskeime haften. Wenn Sie
gebrauchte Beuten annehmen, dann mux
Magazinbeuten im richtigen Rahmchen
ma (also indem Ma, das in der Gegend
‘am meisten verbreitet ist). Und gebrauch-
te Beuten und Rihmchen miissen selbst-
verstandlich desinfizirt sein! Nichts st

enttiuschender, als wenn sich ein Anfin-
ger geich mit dem Ausbruch der Faulbrut
beschaftigen muss!

Horchen Frilher viel gepriesen und in
letzter Zeit wieder empfohlen ist das
Lauschen ins Wintervolk. Dazu wird ein

Schlauch durch das Flugloch gesteckt oder
mit dem Stethoskop an der Beutenwand.
‘gehorcht. 5o eine Aktion schadet nicht,
bringt aber auch keinen neuen Erkennt-
nisstand iber den derzeitigen Volkszu-
stand! Wenn man nichts mehr hort ist
das Volk schon tot - das kann man auch
im Frilhjah sehen und dann das tote Volk
noch beseitigen. Wenn man es rauschen
"o, weit man trotzdem noch nicht, wie
stark das Volk ist. Was kann man also ma-
chen? Nichts! Alle Eingriffe und Storun-
‘gen schaden dem Volk,weil die Bienen
‘dann vermehrt Futter aufnehmen und
damit die Kotblase ibermsig belasten.
‘Wabenentnahme aus den Brutziumen

Bei offenem Drahtboden werden keine
‘Waben vor der Einwinterung entnommen,
‘umsie vor dem verschimmeln zu bewah-
ren, unniitze Arbeit,

Bunte Beutenerlechtem den Bienen de Oientie
rung. Nutzen i die Witerzet r einen neuen
Instrih.

Kunststoffbeuten diirfen nicht mit losungs-
mittelhaltigen Farben gestrichen werden!
Holzbeuten schleift man ebenfalls erst ab
und treicht sie dann mit Lasuren, die aber
aufjeden Fallinsektizidei sein miissen!
Farbe bringt Leben in die Natur, versuchen
sic es cinmal wie der Imker auf dem Bild.

Schleuder und Co.
Auch die Emtemaschinerie (Schleuder,Si-
be, Kibel usw) sollte man auf Funktion und
Reinheit prifen, um bel Beginn der Schleu-
derung nicht unangenehm iiberrascht 2u
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alle weiteren Schwarmzellen aus, hangt
als Weiselprobe eine offene Brutwabe in
das Volk und wartet neun Tage. Dann it
die Schwarmunruhe verflogen und man
weiselt eventuell eine neue Knigin ein.
‘Warde die Weiselprobe nicht angenommen,
st eine Jungksnigin vorhanden und man
wartet deren ilage ab und weiselt das Volk
spter mit einer gezogenen Konigin um.

Dem Bien sollte immer so viel Raurm zur
Verfiigung stehen, wie er besetzen und da-
mit beliften und wirmen kann. Die wich:
tigste Voraussetzung firdie Emte reifen
Honigs istdas Vorhandensein ausreichen-
der Massen an Flug- und Stockbienen,

di den Nektar sammeln und zu Honig.
erarbeiten kénnen. Das Vorhandensein
‘von Brutwaben spiel ir die Enwirmung
des Honigraums ebenfalls eine Rolle.

Die Schwarmraube wird mit Wasser besprih, damit seich zusammenzieht.

Schwarmrecht
Im Birgerlchen Gesetzbuch (BGB) regelt
der§ 962 das Recht de Schwarmverfo-
gung Fin Schwarm st indem Augenblick
als herrenlos anzusehen, in dem e den
Bienenkasten verlisst und nicht verfolgt
wird. Wenn ein Schwarm rgendwo
hangt, kann ihn also ein eder einfangen,
esse denn, s war schon einer daund
hat ihn it einem Gegenstand (iner
Miitze, Jacke, Adresse oder Ahlichem)
markiert. In diesem Augenblick ware ein
Einfangen Dicbstahl.Im § 962 BGB wird
auch das Recht ertiltjedes Grunditick
2ubetreten, wenn man cinen Schuwarm
verfolgt. Man muss jedoch fur eventuelle
Schaden wie 5. zertzetene Blumen oder
abgebrochene Aste eines kostbaren Bau
mes aufkommen.
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Ausreichend auffittern - erfolgreich iberwintern

August

Zwei Dinge sind in diesern Monat besonders wichtig: Der Imker muss
dafr sorgen, dass die Volker stark und gut eingefiittert in den Winter
gehen. Die Varroamilbe muss mit Ameisensure bekimpft werden,
sie it jetzt das Mittel der Wahl. Und auch der Erfolg der Behandlung

muss kontrolliert werden.

Ausreichend auffiittern —
erfolgreich iiberwintern

Seien wir nicht zu Klinlich, denn nurin
satter Bien kot gut durch den Winter
Gut, gemistete” Winterbienen sind satt

an Honig/Zucker = Brennstoffund Pollen =
Fetteweipolster.Die Volker werden etzt
it zwei Futtergaben aufgefitert. Dazu
eignen sich Futterzargen mit mehs als zehn
Litern Fassungsvermsgen genauso gut wie
grofie Schiiseln,die man in eine Leerzarge
iberden Bienensitzsellt Damit die Bienen

nicht ertrinken, werden in die EimerStroh,
Korken, Kleine Zweige oder Tannenzapfen

Im Augustwird der Raps gedroschen, den die
ienen im Frihjahr bestaubt aben,

Arbeiten im August
* Varroabekampfung mit Ameisensiure.
* Ende des Monats ette Einfitterung,

- Sommerhonig abfilen.

als Schwimmer gelegt,Esist eigentlich un-
erheblich, mit welchem Futtergeschirr man
das nitige Futter in die Volker bekommt,
wichtig ist nur,dass sie grof genug sind.
‘um mit nur zwel Ftterungen die Volker
fertigaufzufittern.

Rechtzeitig und konsequent
Nur starke Velker einwinter! Wer seine
Velker im Sommer richtig mit Futter und
Pollen verwahnt hat, kann sicher sein,im
Mai i notigen. Bienengeschwader” zu
‘haben, um auch Honig zu emten. Ein gutes
Volk sollte Anfang August auf mindestens
20 Waben sitzen, noch gut Brut pflegen
undin normalen Jahren auch noch im Brut
raum Honigvorrite haben, um im nichs-
ten Jahr etwas darzustelen. Kleinere Volker
165t man besser auf (Bienen vor die Flug-
ftont abfegen) oder vereinigt sie ohne die
Konigin zu suchen das srkere Volk auf das
schwachere setzen),als dass man sie durch
den Winter schleppt undsie dann im Frih-
ling womglich nicht mehr wiederfindet
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Vamoamilben aufiner Rundmade,

grenzenlosen Einsataes der Pyrethroide —
und ie haben recht behaten: Die Milben
wurden gegen diesen Wirkstoff resistent.

Esist dringend angeraten, die zugelasse-
nen Medikamente nur nach Vorschrft ein-
zusetzen und von Jahr 2u Jahr abauviech:
seln, um keine Resistenzen und extreme.
Rickstandsmengen aufkommen 2u lassen.
2u den 2ugelassenen wirksamen Medika-
‘menten gehoren Ameisensaure 60% ad.us
vet s %ige Milchsiure, Oxuvar und Thy-
‘molpriparate. Harte Chernie’, wie das Pe-
rizin, st wegen der Riickstinde abzuleh-
nen. Aufjeden Fall abersolten die Vlker
nach einern integrierten Bekimpfungskon-
2ept gefihrt werden (RITTER 1994, IMMEN-
'DORF und FLURI, STAEMMLER 1990 .2),
um Rickstinde in den Bienenprodukten
und Volkerverluste 2 vermeiden. Darunter
versteht man, die medikamentose Bekamp-
fung so mit der Betricbsweise 2u verknip-
fon,dass die Varroa auch im Sommer keine
Chance hat,Unheil anzurichten.

aufeiner Drohnenpuppe.

Zu cinem integrierten Bekimpfungskon-
zept gehdrt auch, die Varroapopulation im.
Laufe cines Jahres mittels einer Diagno-
seeinlage zu beabachten sowie auch die
Bienenbrut bzw. di erwachsenen Bienen
im Blick 2u haben. Wer aber seine Vlker
nach einem integrierten Konzept filhtt,
braucht die Varroa nicht zu flrchten: Thre
ungehemmte Vermehrung wird im Laufe
des Sommers durch die Entnahme von
Drohnenwaben und Arbeiterinnenbrut

zur Ablegerbildung um bis zu 50% einge-
dimmt.Eine Juli-Befallskontroll ist nach
‘meiner Erfahrung dann nicht mehr nétig,
denn generell wird in diesem Monat mit
der Bekimpfung mittels Ameisensiure (A5)
‘begonnen, um die Winterbienenaufzucht
ohne Schiden durch die Varroa maglich zu
‘machen, s wre wiinschenswert, dass nun
endlich auch die 85%ige Amelsensaure zu-
gelassen wirde weil s einen hoheren Wir-
Kungsgrad als die G0%ige hat
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Der Hochsommer kommt und das Bienenjahr geht zu Ende. Nun werden
die letzten Volker umgeweiselt, der Sommerhonig ist erntereif und mit
der Einfitterung fiir den Winter beginnt schon die Vorbereitung auf das

nichste Bienenjahr.

Bis auf die Spittrachten, wie 2.B. Heide und
‘WeiBtanne, neigt sich in den meisten Regi-
‘onen Deutschlands die Tracht dem Ende.
entgegen. Die einzigen pflegerischen Mag-
nahmen in diesem Monat sind aus heutiger
sicht,die Volker friihzeitig abzuschleudern,
sofort danach mit der ersten Winterfutter-
gabe zu beginnen und dann vor alem die
Varroabekimpfung konsequent durchzu-
fihren und auch zu vollenden. Also nicht
mittendrin aufhoren, nur weil vielleicht zu.
‘wenige Milben gefallen sind!

Die Volker bereiten sich ab Mitte Juli auf
die Winterzeit vor, inden sie mit der Auf-
zucht der Winterbienen beginnen. Die Win-

Arbeiten im Juli
Gefahr der Rauberell
Ab der letzten Julidekade die Sommer-
tracht abschleuder
Sommerhonigaufbereitung,
Anfang des Monats werden die letzten
‘Valker umgeweiselt
Beginn der Einfitterung,

terbienenaufaucht exflgt parallel zu der
normalen” Aufzucht der Bienenbrut. Der
Ausloser dafii st vermutlich ein Zusam-
menspiel aus den kirzer werdenden Tagen,
dem Pollenangebot und den Futtervorriten
im Vol Die Winterbienen leben aufgrund
ihrer kbrperlichen Versorgung und Fitness.

Die Phaceliast ine typische Spatsommertracht Pflanze
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Bienengiftallergie
Eine Allegie gegen Bienengifist fur Neu.
mber nicht zu unterschatzen, ie kann
unter Unstinden eine lebensbedrohliche
Gefah sein.Wenn Sie sich nicht sicher
sind,ob ie Bienengift vertragen, sollten
Siesich von einem Allergologen testen
Iassen.Treten nach einer tich Anzei-
chenfi eine Allergie auf,wie 2. B Juck-
el starke Schwellungen um e Stich:
stelle, Unwolsein, Herzrasen oder gar
Luftnot mit keuchender Atmung, miissen
Sie umgehend einen Aret aufsuchen und
emeut einen Test machen.

Erste Arbeiten im April
Nach wie vor gil fixdie Arbeit an den Vel
Kem: Weniger ist mehr!” Eingriffe ins Volk
wenn Gberhaupt, sollten Sie nur bei war-
‘mem und trockenem Wetter durchfiihren.
stitzende Mainahmen Weiterhin
‘miissen Sie unbedingt darauf achten, dass
der Bien nicht hungert (wiegen oder schat-
zen).Schwach gewordene Volker werden
eingeengt,erkrankte aufgelost, wenn sich
eine Sanierung nicht mehx lohnt, Weisel-
rchtigkeit ist leicht zu kontrallieren, wenn
Brut im Volk st, it auch eine Konigin da.
Fazit: Bis Ende Aprilist nichts zu machen,
auBer zu Kontrollieren (siche ober) und bei
gutem Wetter Mittelwande zu geben.

I disem Blahstadium mus de erste Honigraum schon seit seben Tagen auf den Valkern sein
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Varroabekimpfung im Ableger
Betallen Ablegeraten mache ich wah-
vend derwesellosen Zet des Ablegers
keine Varroabekampung, weilse durch
dicunbegatteten Koniginnen cine drci.
bis vierwochige Brutpause durchlaufen
und dadurch die Milbenpopulation stark
vedusiert wird.Eine erste Bekampfung er
flgtaberim Rahmen der algemeinen
Bekimpfung imJulibrw. August

schlupfreifen Zelle oder mit einer unbegat-
teten oder begatteten Konigin, nachdem
die Nachschaffungszellen ausgebrochen
‘wurden. Sollte einmal die Konigin nicht be-
gattet worden sein, kann der Ableger auf.
gelost werden. Die Bienen kommen dann
einem anderen Ableger 2ugute oder man
setat einen weiselrichtigen Ableger einfach
auf den weisellosen. Nach dem 15 Juni wer-
den dem Muttervolk keine Brutwaben
mehx entnommen.

Eine noch einfachere Spielart der Brutab-
legerbildung ist der sogenannte Saugling.
Hierbei ist das Suchen nach der Konigin

im Altvolk nicht erforderlich. Viele Imker
sind beim Ksniginnensuchen unsicher oder
trauen sich nicht,die Konigin anzufassen.
Fiir diese Gruppe und fir Groimker mit
wenig Zeitist diese Art der Ablegerbildung
ideal,weil s zeitraubende Koniginnensu.
chen entfillt Der richtige Moment fir i-
nen Saugling it bel der Honigernte, wenn
bereits ein Honigraum abgeerntet, das Volk
aber noch mit Bienen iberfullt und die
Schwarmstimmung noch nicht gebrochen

ist. Die Ablegerzargen werden mit el bis
drel Futterwaben am Rand der Zarge und
am besten mit schleuderfrischen Waben
Vorbereitt, Futterwaben konnen auch aus
dem Volk genommen werden. Schleuder-
rische Waben haben immer den groten
Saugeffeldt” auf Bienen.

‘Aufdem Stand entnimmt man nun dem
2uschiepfenden Volk eine schlipfende und
2wei Brutwaben mit vorwiegend offener
Brut, entfernt alle anhangenden Bienen (in
die Brutraumazarge abschitteln), ohne die
Konigin zu suchen, und hangt die Waben
dann bienenfre n die Sauglingszarge. Die
Litcken im Brutnest des Altvolkes werden
it Mittelwanden aufgefult,das Absperr-
giter aufdie obere Brutraumzarge gelegt
und darauf kommt dan die Sauglingszar-
ge.Uber diese setzt man den ltaten Honig-

Bet lesem Volk wirdes Zlt,enen Ablger Saug
ling)zubilden, sonst hangt der Schwarm ganz
scher baldim Baur.
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‘haben aber den Nachteil dass sie immer
noch zu schwer fir einen einzelnen Imker
sind. Deshalb sollten Imker auf 10-Liter-
Kunststoffeimer umsteigen, die nur s kg
Honig enthalten konnen. Das Hantieren
‘und Séuber st be diesen Eimern oben-
drein auch noch sehr viel einfacher!

Honigbearbeitung

Der Honig im Ribehilter wird nach dem
Befillen einma krifig vermischt,um eine
einheitliche Mischung zu bekommen. Da-
nachwird der Wassergehalt mit einem Re-
fraktometer bestimmt.Ex sollte unter 7%
liegen. Optima st ein Wassergehalt von
155%bis 165 % Nach g8 Stunden der
Klarung muss mit einem Teigschaber die
Schaumschicht abgehoben werden, Nun
flgt die hohe Kunst einen sreichfihigen,
feinkistallinen Honig herzustelen.Dies
ereicht man nur durch fleiBiges Rihren!

Riihren, rihren, riihren
DieKristllbildung im Honig hingt von
denin ihm enthaltenen verschiedenen Zu-
cerarten, der Konzentration der einzelnen
Zucker darin, dem Inhalt an Kristallisati-
onskeimen wie Pollen,feinen Verunreir
‘gungen, Zuckerkristallen usw. Wasserge-
halt und Temperatur des Honigs und der
‘Umgebung ab. Die Kristallisation beginnt
mit dem Sattigungsgrad eines einzelnen
Zuckers, meist Traubenzucker in allen Frih-
jahtshonigen oder Melezitose in Honigtau-
‘honigen, ie ausfallen und Kristalle bilden.
Ein sehr niedriger Wassergehalt im Honig.
fihrt fast zwangsliufig 2u einem harten
Honig, egal ob man ihn nun viel geriihrt
hat oder nicht. Abhilfe schafft hier nur die
Wiedererwirmung, denn sanfte Warme bis

Honigbearbeitung

e 4

Richtig gerthterHonig st treichfaig und hat
eine Konsstenz wie Schmalz.

40°C knackt die Hiirte im Honig dauerhaft.
Mit dem Rithren will man eine unkontrol-
lerte Kristallsation im Honig unterbinden
und stort die Verkettung der Kristale.Es
ist egal, welches Gerat man verwendet,es
Kommt darauf an, dass man von augien be-
ginnt (bel der Rihspirale mit Bohrmaschi-
ne) und spiralformig rilhrend nach innen
geht. Dadurch stért man die am Rand des.
Kilbels beginnende Kristallisation und ver-
telt die feinen Kristalle im ganzen Honig,
Inder Anfangsphase reicht es,cinmal am.
Tag drei bis funf Minuten zu rihren. Etwa.
2wei Tage vor dem Abfilllen wird dann
‘2wel mal am Tag geriihrt. Ganz wichtig st
dabei zu beachten, dass der Honig so lange.
‘gerihrt wird,bis die Kristallisation im
Honig eine sattgelbe, perlmuttartig schim-
merde Farbung angenommen hat (bei
allen Frithjahrshonigen). Der abgefiilte
Honig in den Glisern sicht dann so aus,als
b er mit einem, Extrablubb” abgefilt
wire. Das ist die Garantie fir wunderbar
cremigen, streichfahigen Honig!
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Istein Vlk geaffnet, wird zuerst ein Kleiner
Rauchstof mit dem Rauchbliser wischen
die gedfneten Zargen uber die Rahmchen-
obertriger gelenkt,damit die Bienen in die
Wabengassen zurickweichen. Obertreibt
man das Rauchen aber - 2u erkennen an
dem dicken weiBen Qualm, der aus der
Smkersfinung herausquill - trelbt man
die Bienen nicht nur zum Flugloch hinaus,
sondern beim Magazin auch noch aus den
Zargen, die man bereits angehoben hat Die
Bienen laufen dann zu Hunderten auf den
Zargenwinden und deren Auflageflichen
herum, 50 dass man nicht meh in de Lage
ist,die Beute wieder zusammenzusetzen.
Das kostet Zeit und vielen Bienen das Le-
ben,weil si beim SchlieSien der Beute zer-
quetscht werden. Weitere Folgen fir den
Bien sind,dass das Klima in der Beute 2u-
sammenbricht und der Honig den Rauch-
geruch annimimt. Da de Honig hygrosko-
pisch st zieht e Feuchtigkeit an und nimrmt
Geriiche auf. Denken S bite nicht nur an
den Honig beim Rauchgeben, sondern auch
an die armen Bienen, die mit ihren Fiklern
ein beraus empfindliches Riechorgan be-
sitzen. Zu viel Rauch schadet den Bienen
mehs, als dasser itz

Bei der Suche nach einem Wanderplatz
denken Sie bitte auch an Ihre Imkerkolle
gen in der Umgebung, Man sollte auf sie
Rilcksicht nehmen, damit man ihnen nicht
die Tracht steitig macht. Erkundigungen
beim rtlichen Wanderwart oder beim
Landuwirt ksnnen solche Konflikte vermei-
den helfen Besondere Anforderungen an
einen Wanderplate sind,dass er ederzeit

befahrbar ist und ersollte vor Wind ge-
schiltztsein. Oft kommt es v, dass wah-
rend der Rapsblite hier im Norden eine
bestindige Ostuwetterlage herrscht,der
‘Wind ist dann eiskalt und die Volker kon.
nen kaum aus ihren Fluglochern kommen.
Soetwas kostet richtig Honig!

Bevor man wandert (Volker transportiert
oder verkaut), muss zunichst ein Gesund:
heitszcugnis beim zustandigen Obmann

fur Benengesundneit aus dem Verein e
geholt werden.Dieser Obmann schaut sich

it einersolchen Wanderhife (Wanderkarre)
kann man auch lleine wandern,weil man ke
Beuten anheben muss. Und s gt sogar mit
offenem Fugloch,wie man hie sicht.
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‘Der Univrsalverdunster wird auf die gesauberten
Rahmchenobertrageraufgelgt.

warm war und die Bienen viel fliegen
Konnten. Man muss sich von dem Gedan-
ken frei machen, einen Parasiten in den
Velkern komplett vernichten zu konnen.
Das wirdes nie geben. Das Bekampfen
nach dem Schadschwellenprinzip st voll-
Kommen austeichend. AuSerden st eine.
Winterbehandlung effektiver.

Es gibt eine ganze Anzahl von Langzeitver-
dunstern wie 2.B. Nassenheider Verdunster,
Liebig Dispenser, Universalverdunster und
Medizinflasche nach Liebig, Auch die Lang-
zeitverdunster unterliegen den Schwan-
Kungen und Einflissen des Wetters und
ungiinstiger,2u feuchter und schattiger
Standorte s wird empfohlen, die Verduns-
tung nach Wettereinbriichen zu kontrol-
lieren baw. die Verdunstungsflichen an
feuchten Standorten zu vergroBern. Ein
weiterer Nachiteil st dass i die meisten
Verdunster dieser Art ein extra Verduns-
tungsraum in Form einer aufgesetzten Zar-
ge geschaffen werden muss. Die Anwen-
dung dieser Verdunster it einfach, wenn

Brpasst gut ndie Aussparung im Deckel der
Seqeberger Beute.

die Wetterbedingungen stimmen bzw.
wenn sie iber einen iberschaubaren Zeit-
raum von mehreren Tagen gleich bleiben.

Der Nassenheider Verdunster ist mit Amel-
sensiure 60 % ad. us. vet zugelassen Es
gibtvon ihm zwei Varianten:

1.Die urspriingliche Variante wird in einem
leeren Rihmehen befestigt und neben dem
Brutnest eingehingt, el zweizargigen Vol-
ke werden zwei Verdunster in e einer
Zarge diagonal versetzt eingehingt, immer
zwischen letzter Brutwabe und der ersten
Brutnestrandwabe. Die Verdunstung erfolgt
iber einen Pappdocht, dessen GroBeje
nach AuBentemperatur verindert werden
‘muss (siche auch Gebrauchsanweisung).
2.Bei der horizontalen Variante des Ver-
dunsters tropft die Ameisensiure tiber
einen U-formigen Docht auf ein Verduns-
tungstuch, das auf den Rihmchenobertri-
gern aufliegt, Meist wird dieser Typ n eine
Leerzarge cingesetat.

Es wird empfohlen, vor der Auffitterung.
eine kurze Behandlung von finf Tagen
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Siebkasten mit tensilien (Wasserspriflasche,
Schpfeellen) zum Befullen von Begattungskesten,

gen durchgefilhrt werden! Zeugen sind: der
1.Vorsitzende des Vereins oder dessen Stel-
vertreter, i dessen Gebiet der Schaden auf-
getreten st immer dic Polizeiund immer
besonders ein Vertreter des zustindigen

Pflanzenschutzamtes (Amter fur landliche
Riume) und besser noch weitere Zeugen,

die die Manahmen beabachten. s sllte
immer Anzeige gegen unbekann erstattet
werden, weil sonst die Polize nicht aktiv

wird.Die Beweiskette muss lickenlos sein

Duch tersve anduirtshaft onnen e Benen ungewolt it Syt n Berihang kommen

Unteschidiiche Ausflugrichtungen erechter
ieOrietierung der Kiginnen.

‘und mit Fotos und einem zusatzlichen Be-
sichtigungsprotokoll das von allen Anwe-
Senden unterschrieben wird, gesichert wer-
den. Auch ganz wichtig:Es darf auf dem
Stand nichts verandert werden, solange kei-
ne Zeugen (Polizel und Pflanzenschutzamt)
anwesend sind!

Zum Protokoll wird eine Flurkarte der
naheren Umgebung angefertigt (Flurkarte
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Februar

Januar  Februar Mirz

Keine Behandlung mehr m
im s 20 bluhen beginnt ¢ Trachtbeginn)

ich, wei die Salweide

Drahtboden offen

- reduzerende MaBnahmen.
Drohnenwaben schneiden
Brutwaben schropfen for Ableger

April

Varroabekampfng i Jahresverlauf.

Zuchtplanungen

Denken i auch andie Planung fi die Ko-
niginnenbeschaffung und -vermehrung,
Belegstellennutzung oder Besamung, Wenn
man kein Zichter ist, muss man sichdie
rechtzeitige Leferung von Koniginnen
sichem,indem man dise spatestens im
Februarbei einem zuverlissigen Zichter
bestelltIn den Bienenzeitungen und bei
den Verbinden kann man sich die Adres-
sen solcher Zichter besorgen.

Die Zichter unter den Imkern sllten
nun hre Planungen beziglich der neuen
Paarungen mit den Belegstellen oder den
Besame absprechen.Trotzder wesentli-
chen Arbeitserlichterung beziglich der
Auswertung und Zuchtplanung von Leis-
tungsprifungsvolkern durch das Zucht.
wertschitzungsprogramm (www.bee-

breed.eu oder www honigbiene.de) vom
Bieneninstitut in Hohen Neuendorf muss
‘mit den anderen Ziichtern und Belegstel-
lenbetreibern abgesprochen werden, wann
‘man seine Koniginnen bringen kann. Da-
von hing die gesamte eigene Planung wie
Kéniginnen- und Drohnenaufzucht ab!

Betriebsweise und
Varroabekampfung

‘Auch die Bekimpfung der Varroa (ch deu-
tete esim Januar bereits an) hat sich in den
vergangenen Jahren geindert. Frither be-
Kimpite man den Schaden, wenn er einge-
treten war und tausende Milben im Volk
wimmelten. Heute findet Vorbeugung statt,
um Schaden von vornherein zu verhindern.
Das st ein ganz wichtiger Grundsatz in der
‘modernen Bekimpfung der Vartoa und
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natiirliche Milbenfall nach einer Thymol-
‘behandlung erst mindestens sechs Wochen
nach Behandlungsende wieder einstell. AL
So erst danach fir etwa eine Woche die Ein-
lagen in die Béden geben und dann auszih.
len. Fiir eine Diagnoseist das aber viel zu
spit und das Volk ware hiniiber!

Als Behandlungsdauer fir Thymolpri-
parate gibt RITTER sechs bis acht Wochen
bei Temperaturen nicht unter 12°C an, auch
nachts. Man sollte daher mit diesem Prpa-
rat 2u Beginn der letzen Julidekade begin.
nen. 2u Rilckstanden soll esbei Einhaltung
der Gebrauchsanweisung nicht kommen.
Ich persbnlich lehne Thymol aber ebenfalls
ab, weil es stark riecht und ich schon ein-
mal, Thymolhonig" schmecken konnte.
‘Was nach der Honigverordnung natirlich
nicht sein darf. Rapshonig ist einfach zu

Ametsensaure sowi die anderen organischen
Substanzen Oxalsaure und Thymol sind di Mittel
der Wahl be dr Varroabekampyung,

empfindlich i starke Geriiche in den Wa-
ben, Wer Naheres iber die Varroabekimp-
fung mit Thymolpriparaten wissen méch-
te,dem sei das Buch,Varroose - erkennen
und erfolgreich bekimpfen” von Dr.Fried-
ich Pohl empfohlen,das ebenfalls im
KOSMOS Verlag erschienen ist.

Durch Reinvasion und Fehler in der Be-
‘handlung bzw. Volkerfhrung kann es im-
mer wieder zu sehr hohem Varroabefall
Kommen,der so nicht eingeschatzt worden
ist (s0 geschehen 2002/2003). Imker, die
nach dem integrierten Bekimpfungskon-
zept gearbeitet hatten, hatten hier keine
oder nur geringe Verluste zu melden. Ande-
e, die so nicht arbeiteten oder es nicht

Dieses Vol st dem Tode geweit, dennsoviele
Milben haltauch dassarkste Voiknich aus.Eie.
Behandlung hat keinen S mehr.
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Juni

DasVolk in der Sommertracht

Sommersonnenwende - die Tage werden langsam wieder kiirzer
und auch die Natur hat ihren Zenit iiberschritten. Die Tracht lasst
nach und auch die Grofie der Bienenvolker nimmt langsam wieder
ab. Und doch ist viel zu tun filr den Imker: Ableger miissen gepflegt
werden, vielleicht ist doch ein Volk abgeschwarmt und der Honig

wird geerntet und bearbeitet

Das Volk in der Sommertracht

Der Juni st der Monat der Sommersonnen-
wende, der Bien geht in seiner Entwicklung,
ab Ende des Monats zurick, weil die Tage
Kiirzer werden und die Tracht nachlasst.

Bis Mitte Juni kann man filr Koniginnen-
‘vermehrung und Ablegerbildung noch
Brutwaben schidpfen, damit sich danach
die Muttervolker erholen kénnen. Spat-
trachtimber erstellen in diesem Monat fiir
jedes Volk,das in die Spittracht wandert,
einen Ableger, der nach der Tracht zur Ver-
stirkung auf diesen aufgesetzt wird (siche
‘August und September).Die Schwarmstim-
mung erlischt Mitte Juni Nach der Rapsho-
nigernte erfolgt dann der letzte grofe Ein-
griff mit Wabenerneuerung im Brutraum,
man kann sich jetzt in Ruhe der Ableger-
bildung und -pflege widmen. Nach der
Rapshonigernte bekommen die Volker nur
einen Honigraum, um den Sommerhonig.
einzulagen. Die meisten Imker werden
‘wohl bei uns die Sommertracht nutzen, die
sich aus WeiBklee, Linde, Himbeere, Brom-
beere, Weidenrschen und noch einigen
anderen Sommerbliher zusammensetzt.
Honigtautrachten sind nur im Siden und
in der Mitte Deutschlands von Bedeutung.
Flachenstilliegungspflanzen wie Phacelia
sind in den letzten Jahren rar geworden.

Juni:Hohepunkt der Volbsentwicklung und der
Schwarmtatighei.

Arbeiten im Juni

 Beginn der Sommertracht.

+ Ab1s,Juni Kéniginnenaufzucht und
Ablegerbildung auslaufen lassen.

 Zeitfir Ablegerversorgung und.
Schwarmverwertung.

 Honigpflege und -bearbeitung.

 Nach der Rapshonigernte das Waben-
‘werkfir den Winter herrichten.

 Keniginnenbegattung auf Belegstellen,
instrumentelle Besamung

 Velker umweiseln.
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zwingt hat Diese Insektenfresser vertilgen
nur das Muskelfleisch aus den Brustkérben
der Bienen. Spitzmiuse gehen jedoch selten
an die Bienentraube, ie bedienen sich erst
am Wintertotenfall der im Boden liegt.
‘Trotadem muss dieser Untermieter rasch
entfernt und evtl. ein engeres Musegtter
eingesetat werden.

Specht, Dachs und Co
Weitere Storenriede konnen Spechte,
Meisen, Dachse und vielleicht sogar Wasch-
biren sein. Vogel werden durch das Ver-
spannen von Vogelnetzen oder besser Draht
geflecht (Kiikendrah) ber die ganze
Bienenbank ferngehalten. Das Netz muss
aber bis zum Boden gehen und dort dicht
abschlieien, sonst kommt der Specht doch
durch, Die vierbeinigen Réuber lassen sich
vielleicht durch einen Drahtkfig aus Ki-
kendraht an ihrem Tun hindern.

Vernaterische Spuren im Schnee. Korekt sizende
Mausegittrschitzen vor Endringlingen,

Einen gut gewahlten tandorterkennt man schon i Januar: Hirschmilat der Schnee auch beisonst
och eher unwirlchen Wetterbedingungen.
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‘nen Abfillkiibel durchmischt man den Ho-
nig darin kurz, darit er eine gleichmaSige
Beschaffenheit hat. Nun kann das Abfillen
beginnen in Verkaufsgebinde. Eine geeichte
‘Waage st dafir obligatorisch.

Weitere Arbeiten im Herbst
Bei der AS-Behandlung der Volker it jetzt
endlich auch Gelegenheit Standpflege 2u.
betreiben. Das lange Gras und die dirren
Stangel der Wildkrauter in unmittelbarer
‘Nahe der Vlker werden ein letates Mal ge-
miht. Storende Aste, di die Volker berih-
ren oder zu viel Schatten werfen, werden
entfernt.Nach Riicksprache mit dem Stand-
elgentiimer werden auch Lécher in der
Standzufahrt ausgefullt, die im Laufe des
Sommers entstanden sind. Und dann geht
s auch los mit der allumfassenden Beuten:
und Geritepflege. Alles, was im Sommer
‘gebraucht wurde, kann nun einer Reini-
‘gung und falls notig auch Reparatur unter-
2ogen werden.Je nach Grife der Imkerel
Kann sich diese Aufgabe iber den ganzen
Winter hinzichen.

Letzte Auffitterungen
Bisin die erste Septemberwoche kann sich
Roch die letzte Aufitterung hinzichen.
Spittrachtimker fittern erst jetat zigig ihre
Velker auf. Danach muss b diesen Velkemn
sofort im Anschiuss eine Varroabekamp-
fung durchgefiihrt werden.

Umweiseln mit Ablegern
Bewhrt hat sich auch das Urn- und Bewel-
Seln in dieser Zeit mit aufgefiitterten ein-
2argigen Volkem. Deshalb wintere ich gern
eine gewisse Anzahlals Reservevolker ein,
um 2.B.weisellose Valker nach der Amei-

Umweiseln mit Ablegern

Oberflissiges und Nutzloses
Varrosbehandlung mit Oxalsiure Der
Bien brtetimmer noch und die Oxal-
saure wirkt nurim brutlosen Volki
Behandlung mit Thymelpriparat Die
Temperaturen sind nun im September
schon vielzu niedrig, um eine gute Wir-
lung zu ezilen.

Brutableger etz nicht behandeln Anch
wennsie bl hrer Bildung schon behan-
deltwurden,Brutableger jtat nicht zu
ehandeln Kostet se bis zur Oxalsaurean-
wendung im Dezember mit icherheit
das Leben’ Im Mai/jun estellte Ableger
haben durch Reinvasion bis September
hnlich hohe Vartoazahilen wie ein At
volk und missen jetat behandelt werden!

sensaurebehandlung schnell und effizient
beweiseln zu konnen.Die einzargigen
Velker werden dann ohne alen, Schnick-
schnack" (2.8, Zeitungspapier) auf das zu
beweiselnde Volk gesetztBewaht hatsich
das auch bei Spittrachtvelkern, diejetzt
meistauf einer Zarge itzen, gegen Varroa
behandel sind und nur halb aufgefitert
wurden. i haben oft eine alte Konigin, die
farihr Volk nicht meh 5o attraktivist und
nun dutch e bessere ersetzt werden

soll. Wer sich icht trau, das so2u machen,
Kann die alte Konigin vorher herausfangen
und dan st den Ableger aufsetzen. Zu
bedenken st aber der Futterstatus der bei-
den Volker:ie diifen nach der Unnweise-
Iung nicht mehr Futter haben alsein, nor-
males" Volk auf zwei Zargen. Daer beide
‘noch einmal einzeln wiegen, bevor man sie
Zusammensetat
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Ein vorbildichausgestateter Schleuderraum, den
man gut sauber halten kann und der auseichend.
Plats um Arbeten bitet.

werden dafiir im Juni eingefroren),der Rest
wird noch eine Rapstracht lang als Wirt-
schaftsvolk genutzt und dann umgeweiselt
ZurWeiterzucht dirfen nur die gesundes-
ten,sanftesten, schwarmtragsten, ertrag:
ichsten und ruhigsten Volker verwendet
‘werden. Kurzum: Nur die absolute Elte ei-
nes Standes darf hr Erbgut weitergeben!
‘Wenn Kéniginnen zur instrumentellen Be-
samung oder zur Inselbelegstelle geschickt
werden, dann st in diesem Monat der Ter-
min festzulegen, um die Planungen fir die
damit zusammenhingende Drohnen- und
Koniginnenaufzucht durchzufihren.
Schleuderraum st der Schleuderraum aus-
iend ausgeriistet, um die Honigmen-
gen 2u bewltigen? Viel Technik kostet
auch viel Geld - ebenso wie zu wenig Tech-
nik, wenn die Arbeit nicht in angemessener
Zeit zu bewltigen ist und dadurch zusatz-
lich Personal eingestellt werden muss. Es

Planung, Kalkulation und Kontrolle

Ausstattung des Schleuderraums
Kleine Imkere: ine Imkered mit bis

25 Velkem ist mit einer Vierwaben-
schleuder mit Motor (nie ohnel),2-3
Haushaltssieben, 3 Spitzsieben i die
Feinsiebung,2 Entdeckelungsgabeln,
einem Entdeckelungsgeschir, einigen
Eimem, 1 Abfillkilbel mit Quetschhahn
und etwa 10 Hobbocks fr die Honig-
lagerung gut ausgestattet.

Mitlere mkere: Fi Imkereien mit bis
220 Volkern muss diese Grundausstat-
tung mur um einige Hobbocks,Spitzsicbe
2um Wechseln, mehr Honiggliser und
viellecht einen 300-kgHonigrihr- und
‘Sammelbehilter erginzt werden. Natir-
lich reicht da nicht mehr die saubere.
Kiiche zum Schleudern, hier muss dann
unbeding ein richtiger sauberer Schleu-
derraum zur Verfigung stehen. Der Bo-
den des Raumes muss geflest, die Wande
und die Decke miissen abwaschbar sein.
Grofie lmkerei Fir noch grofere Imke-
reien mit iber 30 Volker wird dann die
Kleine Schleuder nicht mehr reichen,
die gréferen sind dann die 6-8-12- und
gar16-Waben Selbstwendeschleudern
odex die Radialschleudern mit einem
Fassungsvermbgen von 12,20 oder gar
54 Waben. Solche Schleuden verlangen
dann auch eine groRere Sicbanlage,

‘nen Entdeckelungstisch, mehr Hifskrdf-
te,Pumpen, eventuel Entdeckelungsma-
schinen, eine Zentrifuge usw.

Also:Je grofer, desto teurer! Bevor man
vergroert,sollte man sich bei den ent-
sprechenden stellen Bieneninstituten
und Beratem) gut beraten lassen.
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Beobachtungen zum Futterverbrauch

Wabenerneuerung

Einige Jahre habe ich zu Winterbeginn am 1. Oktober und bel der Auswinterung am
1.Mirz die Volker gewogen, um den exakten Winterfutterverbrauch zu ermitteln.

Durchschnittlicher Verbratich Die Volker
verbrauchten durchschnittich 56 kg Fut-
ter Schwache Volker zehrten aber auch
‘weniger alsstarke. Ein gutes Bienenvolk
bendtigt von Anfang Marz bis Ende April
2ur Honigraumfreigabe alles in allem die
Halfte des gegebenen Winterfutters,also
a.12 kg, was sechs voll verdeckelten Wa-
ben inkl Reserve entspricht, um ein star-
kes Volk aufzubauen. Bei diesen Wiege-
Kontrollen habe ich weiterhin festgestell,
dass normalstarke Velker mit zwei Zargen
Anfang Mrz nicht unter 29 kg wiegen
sollten, um ausreichend mit Futter ver-
sorgt zu sin (ausgehend von einer Sege-
berger Kunststoffbeute mit einem Leerge-
‘wicht von 20 kg inkL Vlk und Wabenbau).

Optimales Gewicht Das optimale Gewicht
gt so um die 33 kg.Bei 28-30 kg Volks-
gewicht tut man gut daran, die Volker im

Auge zubehalten, um bei Gelegenheit ei-
nige Futterwaben einzuhingen Liegt das.
Volksgewicht aber zwischen 25 und 28 kg,
‘muss baldmaglichst gefittert werden,
sonst entteht im Volk eine Mangelsitua-
tion,die fr die Entwicklung des Biens
hinderlich ist.

Reserve Bs wird sich nun so mancher fra-
gen, wo denn der Rest der 20-22 Liter Flis-
sigaucker, die man in die Volker bis Ende
August gefittert haben sollte, geblicben
ist.Einen grofien Teil haben die Bienen im
September verzehrt und der Rest ist Reser-
e, die die Bienen bis nach den Eisheligen
Mitte Mai dringend bendtigen. Man sollte
dabel auch nicht der Versuchung erlegen,
fehlendes Futter im Frihjahr durch das
Verfittern von Entdeckelungswachs oder
Abschaumhonig 2u erginzen. Aufdiesem
Wege gelangen Krankheiten in die Volker.

Drohnenwaben schneiden
Die Drohnenwaben schneidet man erst
nach exfolgter Verdeckelung aus, weil die
Milben die Zellen erst am letzten Tag des
Rundmadenstadiums kurz vor der Ver-
deckelung aufsuchen. Das Ausschneiden
beginne ich gleich bei der ersten Volks-
Kontrolle im Mai: Dann wird eine Wabe
ausgeschnitten, die zweite bleibt bis zum
Schlupf der Drohnen im Volk. Die ausge-
schnittenen Waben gehsren wegen even-
tueller Seuchenverbreitung natirlich nicht

in den Knick,in den Garten oder auf die
Deckel der Beuten zum Ausfressen fir die
Vogel sondern in die Wachsschmelzel

Wabenerneuerung
Ichbetreibe eine kontinuierliche Wabener-
neuerung Sie pass in meine Betricbsweise
mitden Schuwerpunkten Ablegerbildung.
und Ksniginnenaufzucht, wei hiercine
sttige Brutentnahme stattfindet,Entnom.-
mene Brutwaben werden durch Mittelwin-
de ersetat, cin letztes Malim Juni nach der
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Oberfiissiges und Nutzloses
Ablegerkasten Spezielle Ablegerksten,
‘um darin Ableger aufzubaen, sind unns-
g, Sparen Siesich das Geld, die Junguol-
Kerwachsen auch in der normalen Zarge
auf cinem normalen Boden.

Atznatron Das alljdhrliche grundsétzliche
GroBreinemachen an Rahmchen und Beu-
ten mit Atznatron und Co. it berflissig,
belastet die Umwelt und kostet vielEner-
gieund Wasser.Fir ie normale Reini-
gung der ausgeschmolzenen Rahmchen
reichtein Abratzen mit dem Messer un-
‘mittelbar nach dem Schmelzvorgang. Dex
Draht kann licht nachgespannt und die
Mittelwand eingelotet werden, wenn man
waagerecht drahtet und Edelstahldraht
verwendet.Fir Beuten im Winterlager
reichtein Abkratzen mit dem Stockmel-

el eventuell noch eine Reinigung mit
heiSem Seifenwasser, wenn es um das
Entfernen von Honigresten und Kotfle
chen geht. Nur wer sich nicht sicher st
soltedie betreffenden Rahmchen und
Beutentele in eine Atznatronlauge tau-
chen und anschlieend gut spilen.

Wabenschrinke sind dberflissig Fir Ma-
gazinimer sind die Zargen ihr Waben:
Iager,unter einem Uberdach mit durch
Mausegitte geschitztem Flugloch und ei-
nem Drahtgitterdeckel kann man seine:
‘Waben im Winter (Dezernber bis Mrz)
derfiischen Luft aussetzen. Das hlft auch
noch gegen Wachsmotten, denn diese
Entwickeln sich nicht mehr bei Tempera-
turenuntero°C.

Seifenwasser sollten Sie i Smoker und
‘andere Rauchgerite nicht benutzen. Das.
istnicht nur unndtig, sondem lisst den
‘Smoker auch noch rosten. Ein Auskratzen
mit dem Stockmeifel it ausreichend,
‘um die Verbrennungsrickstinde nach der
Saison zu entfemen.

Tranken cinrichien Wenn Sie Thre Stand-
orte gut ausgewahlt haben, steht dort
auch Wasser in der Nahe zur Verfigung
‘und ie misssen nach dem Reinigungsflug
Keine Tranken einrichten. Bei nicht iber-
dachten Tranken besteht auSerdem
immer die Gefahr, dass tber se Krank-
heiten verbreitet werden.

lockt die Neugierigen an und es lisstsich
‘mit dem Kunden leicht ein Gesprich begin-
nen. Uberzeugen Sie dabei durch Qualitit
und mavolle Vilfalt nicht durch zu nied-
rige Preisel

Honig abfillen
Sinnvallerweise fullt man den meisten Ho-
nig im Sommer wahrend der Arbeitsspit-
zen zuniichstin grofere Gebinde ab,um
dann im Winter,wenn mehr Ruhe herrscht,

diesen Honig in Glaser abzufillen. Als
Grogebinde eignen sich neben go-kg-Hob-
‘bocks auch 15- und 25-kg-imer sehr gut,
weil sie handlicher sind. Die besten Honig:
verflissiger sind immer noch die Warme-
schrinke aus dem Bienengertehandel,sie
arbeiten sauber und benstigen heute nur
noch wenig Energie. AuBerdem gibt es
auch noch andere, preiswerte Moglichkei-
ten im Handel, um Honig zu verflissigen,
wie2.B.den, Warmemeister'.
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Wenn sofort all Fluglocher stark eingeengt werden und das berauberte Volk entfernt wird, hat man die

Chance, ine gofi Rauberei am Stand noch inzudammen.

linger, weil sie nach dem Schlupf aufier
Pollen zu fressen, um eigene FetteiweiS
reserven aufzubauen, nichts mehr tun. Be-
sonders die Ammenttigkeit verkiirzt sonst
das Leben einer Biene deutlich. Diese Win-
terbienen haben im Friijahr die Aufgabe,
die erste Brut zu versorgen und die ersten
Trachten zu nutzen. Nach LIEBIG erfolgt die:
hauptsachliche Aufzucht der Winterbienen
erstim Friihherbst.

Bei der Rauberel kommen die Riuber”
von anderen Volkern. Der Bien weif ab der

Sommersonnenwende, dass e fur den Win-

ter vorsorgen,also Zuckerstoffe ls Brenn-
stoffflr die Muskeln sammeln muss. In

dieser Jahreszeit wird jede Kleine Nachlas-
sigheit des Imkers mit einer Schniiffelel
(der Vorstufe) oder Riuberei bestraft. Konn-
te man in den Wochen von Aprilbis ca. it
teJuli ungestraft eine Wabe auf dem Stand
Vergessen, ist das nun vorbeil Die Bienen
sind auch in der Lage, durch Schitissellocher
und durch Spalten nicht dicht schlieender
Tiren und Autofenster zu liegen, um zu
den Honigdiiften zu gelangen, die da her.
ausstrémen. Also jetzt unbedingt ganz sau-
ber arbeiten und ales dicht machen, damit
die Bienen erst gar nicht merken, dass es
irgendwo verlockend riecht. Die Lagerung.
von ausgeschleuderten Honigwaben in
freien Unterstanden muss so erfolgen, dass
Bienen da nicht rankennen! Das gilt auch






OEBPS/Images/69.jpg
Beiso ohen Beuten derHonigemte assen sich
Benenfluchten am besten zu swlt inlegen.

Ablauf der Honigwabenentnahme

24 Stunden vor dem Abholen der Honig
‘waben werden Bienenfluchten unter die
obersten Honigraume gelegt. Honigrdume
in Segeberger-Beuten kénnen mehr als

30 kg wiegen, das muss man beim Trans-
port bericksichtigen. Die Honigwaben dit-
fen nach der Entnahme aus den Velkern
nicht auskihlen. Beim Abnehmen nur der
Honigzargen st kein Rauch erforderlich
Man nimmt zuerst den Deckel dann den
obersten Honigraum ab, stelt ihn auf eine
Schubkarre und telltauch noch den Ho-
nigraum vom nachsten Volk darauf, dann
werden beide zum Fahrzeug gebracht und
mit einem Deckel abgedeckt.Erst wenn alle
Honigraume aufgeladen sind, nimmt man
mit Rauchunterstitzung die Bienenfluch-
tenabundlegt se beim nichsten Stand,
5o man hat fir den anderen Tag unter die
oberen Honigzargen.

Wie viele Honigraume Sie mitnehmen,
richtet sich danach, wie viele Sie an cinem
Tag schleudern. Der Honig ollte bis zum
Schleudern nicht auskihlen, muss also
warm gestelt werden. Im Handel gibtes ei-
ne Warmevorrichtung,einen umgebauten

Die Honigernte beginnt

Uberflissiges und Nutzloses
Netn Tage warten Bel Grobrutablegern
neun Tage aufdas Verdeckeln alle Arbel
terinnenbrut zu warten, st neun Tage.
vergeudete Zeit

Honiguaben abfcgen Be meh ls zehn
Volkern st das ichtg Arbeit und bei der
Sommerhonigernte kann es lecht zur
Riuberei ommen, Verwenden Sie Bie-
nenfluchten.

Weite Wanderung mit wenig Valkern
Mit wenigen Volkem ineine weit ent.
femnte Tracht zu wandem, bedeutet bel
‘hohem Risiko (u.U. totaler Trachtausfall)
slichueit hohe Kosten. Wenn i Ihr
‘Angebot um Spezialhonige erweiterm
wollen lassen sich diese bel Berufsimber-
Kollegen preiswerter einkaufen.
Schllpfifige aus Holz (2.B.Zander-
schlipfkifig,Okulierkfig)Sie sind 1u
teuerund lassen sichschlecht reiigen.
Ablegerbildung mit nureiner Brutwabe
Solche Ableger wachsen im Norden und
Nordosten Deutschlands zu diesem Zeit-

‘punkt nicht mehr zu einem zweiraumi-
‘gen und wintertauglichen Volk heran.

Segeberger Deckel, der dafiir hervorragend
gecignet ist.Damit kann man die Honig:
‘waben zuweibis drei Tage lagern. Die Honig-
raume werden auf diesem Deckel abgestellt
und der Warmethermostat auf 32 C einge-
stellt. Die Warme steigt nach oben und halt
5o die Waben warm ~ die obersten Honig:
‘waben haben dann eine Temperatur von
25bis 28°C - so dass der Honig beim Schleu-
dern gut aus den Waben fliegt. Alternatiy.
muss im Lagerraum geheizt werden.
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Im April werden bei den nun iblichen Wei-
selkontrollen Anfang des Monats die ers-
ten Mittelwande gegeben, um den Waben-
‘umitrieb zu beginnen. Die Bauerneuerung
dient in diesem Monat der ,Arbeitsbeschaf
fung” und Gesunderhaltung des Biens. Brut-
‘waben werden mit jedem Brutdurchgang
dunkler und es sammeln sich Krankheits-
Keime zwischen den zuriickgeblicbenen
Nymphenhauten der diversen Hautungen
der Bienenpuppen. Man rechnet pro Volk
‘und Jahr mindestens 15 Rihmchen mit Mit
telwanden, um eine ausreichende Bauer-
neuerung zu betreiben. Imkereien, die viele
‘Ableger verkaufen, miissen mit noch mehr

rechnen. Man sollte also so frih als moglich
mit der Bauereuerung beginnen.

Lassenie sich ibrigens nicht von den
‘Aposteln der Naturwabenbaufraktion” be-
schwatzen: Naturwaben haben keinen vita-
lisierenden Effekt und es werden im Brut-
nest 2u viele Drohnenzellen mit cingebaut.
Drohnenzellen, in denensich die Varroa
‘ungehindert ausbreiten kann, ohne dass
der Imker etwas dagegen unternchmen
(2.8.ausschneiden) konntel Mit Mittelwn-
den aus eigenem, rilckstandsfreiem Wachs.
imkert es sich besser.

Der frilheste Termin fi eine Volkskon-
trolle i Schleswig:Holstein war einmal ein
51.Miz bei besten Flugbedingungen und
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Walrend derBie ruht, werden ie aktv: Kiim
mern iesch un dieefolgreiche Vermarktung
Thver Bienenprodukte.

Fitruns Imker isstsich alles vermarkten,
was irgendwie direkt oder indirekt mit
dem Honig und der Imkerei in Verbindung
steht. Das konnen selbt gebackene Honig-
kuchen, Glithwein mit Honig, aromatisier.
ter Essig in seiner grofen Vielfalt,Honig:
wein und -likér, Bienenwachskerzen in zig
verschiedenen Ausfihrungen und Dicksi-
tein vielen Geschmacksrichtungen sein.
Und alldas lisst sich auch in Geschenkver-
packungen kombinieren. Aber Achtung:
Beachten Sie hierbe auch die Steuergeset-
ze) Erkundigen Sie sich bei den Instituten,
den Bienenzuchtberatern oder Ihrem Steu-
erberater. Zudem sind selbstverstandlich
auch die Hygiene- und Kennzelchnungsvor-
schriften zu bedenken.

Fantasie und Geschmack sind im Rahmen
der Gesetze keine Grenzen gesetzt. Man
sollte aber das, was man produziert, auch
selbst geme essen mgen. Die Kunden mer-
Ken sehrschnell,wenn Sie nicht hinter Ih-
rer Ware stehen. Um Kunden anzulocken,
st auch ein bisschen ,Action” auf dem Ver-
Kaufsstand sehr hlfreich. So provoziert

November

‘man manches Verkaufsgesprich, obwohl
die Leute eigentlich nur vorbeigehen wol
ten—und dann hat man sie,.am Haken'.

Likér und Sirup mit Honig
Hierbei kann jeder Imker neben seiner Fan-
tasie auch seinem Geschmack freien Lauf
lassen. Das Grundrezept st ganz einfach:
Man nehime ein Drittelflissigen Honig,
ein Drittel abgekochtes Wasser und ein
Drittel 96 %igen Alkohol (Weingeist),ver-
‘menge diese Zutaten im kalten Zustand
und fiige nach Belieben Gewirzextrakte
hinzu, um einen besonderen Geschmack
2u bekommen. Denken Sie daran: Honig-
kG enthilt Alkohol und darf nicht an
Kunden unter 18 ahren abgegeben werden!

Eine weitere Methode, Honig unter e
Kundschaft zu bringen, it die Herstellung
Vo Sirup. Dazu werden essbare Blitenteile
oder Krauter, die intensiv duften und einen
ausgeprigten Eigengeschmack haben, in
ein heifies Honig-Wasser Gemisch von
‘mindestens 12 (eher etwas mehr Honig)
gegeben, damit sich der Geschmack der
Pflanzen auf die Flissigheit ibertragt.Eini-
ge Tage ziehen lassen. Nach dem Abscien
wird der fertige Sirup noch einmal aufge-
Koeht und heifS n Flaschen abgefllt Diese:
Sirupe verdiinnt mit Mineralwasser —ein
il Sirup und vier bis sechs Teile Wasser
und einigen Eiswiirfeln ergeben i erfri-
schendes Getrank nach einem heifien Ar-
beitstag. Mit einem Schuss Wodka lsst sich.
dieses Getrank n einen wohlschmecken:
den Longdrink verwandeln.

Aus eigener Erfahrung kenne ich den
Sirup aus Holunderbliten.  hat einen cha-
rakteristischen feinherben Geschmack.
‘Weitere Geschmacksrichtungen sind 2.8





